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COLEOPTERA LINN. 


Aus dem Original getreu uͤberſetzt 
mit der 
in ſelbigem fehlenden Synonymie und beſtaͤndigem Commentar 
Were ßen 


von 


D. Georg Wolffgang Franz Panzer 
der Reichsſtadt Nürnberg ordentlichem Phyſikus, der Roͤm. Kaif Akademie der Natur⸗ 
forſcher, des Koͤnigl. Preußiſchen Inſtituts zu Erlangen, der Churfuͤrſtl. Mainziſchen 
Akad. der Wiſſenſchaften zu Erfurt, der Churfuͤrſtl. Pfalzbayerſchen Societaͤt ſittlicher 
und landwirthſchaftlicher Wiſſenſchaften zu Burghauſen, der naturhiſtoriſchen Societaͤt zu 
Paris, Danzig und Goͤttingen, der naturforſchenden Freunde zu Berlin, der botaniſchen 
Geſellſchaft zu Regensburg, und des deutſchen Pegneſiſchen Blumenordens 
zu Nuͤrnberg ꝛc. Mitgliede. 


> 


Dritten Theil 
Mit fünf und zwanzig Kupfertafeln. 


* 


Erlangen 
bey Johann Jakob Palm. 12:04, 


15 ne He hr ad ea 
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} Dem 
Wohlgebohrnen und Hochgelahrten 
He en 


D. Johann Andreas Friederich 


der Reichsſtadt Nürnberg ordentlichem Advokaten, Seines Collegii Seniori, und des deutſchen 
Pegneſiſchen Blumenordens wuͤrdigſtem Conſiliario 


Seinem 
Geliebteſten und Getreueſten Freunde 
zum oͤffentlichen Beweis 


der innigſten Hochſchaͤtzung und gefuͤhlteſten Dankbarkeit 


zugeeignet 


von Seinem dankbaren Freunde 


Georg Wolffgang Franz Panzer. 
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N aun unde 


Vorbericht. 


Die durch ſo manche vortrefliche Werke zu ihrem bleibenden Ruh— 
me ſich auszeichnende Palmſche Buchhandlung in Erlangen, 

an welche nun auch das Verlagsrecht der deutſchen Ausgabe der 
Voetſchen Coleoptern übergegangen, iſt es, die zu meinem eigenen Ver— 
gnuͤgen das thaͤtigſte Befoͤrderungsmittel wird, dieſes Werk ſeiner laͤngſt 
beabſichtigten Vollendung nahe zu bringen. Dadurch ſelbſt ermuntert, 
ſaͤume auch ich nicht, die Ausgaben in ſtaͤrkerer Bogen und Tafeln— 
Zahl vorruͤcken zu laſſen, um ganz den gerechten Wuͤnſchen der Goͤn— 
ner und Freunde der Voetſchen Darſtellungen zu entſprechen. Unge— 
mein angenehm iſt mirs, hier anzeigen zu koͤnnen, daß auch ich, und 
wie ich gewiß weiß, nur aufferft wenige in Deutſchland, von des 
Voetſchen Originalwerke zweeten Tom, auſſer den bekannten vier 
und zwanzig Kupfertafeln, noch einmal ſo viel, nehmlich acht und 
vierzig, und zwar lediglich dem gluͤcklichſten Zufalle zu Danke, in Han⸗ 
3 den 


Yorderidh 


den haben, die nun den vierten Theil der deutfchen Ausgabe beſtimmen 
ſollen. Daß dieſe Tafeln tertlos find, muß ſich auch deswegen verſte⸗ 
hen, weil bekanntlich ſchon in der Mitte der zwey und zwanzigſten, 
Voet aufgehoͤrt hat, uͤber ſeine Tafeln, nach ſeiner Weiſe, zu ſpre— 
chen. Nichtsdeſtoweniger werde ich den Bedacht nehmen, ſie weder 
namen noch characterlos den Haͤnden deutſcher Entomologen zu über: 
geben, vielmehr, iede der manchen und ſo ſchoͤnen Zeichnungen, mit 
angeſtrengteſter Aufmerkſamkeit zu wuͤrdigen, und iede Angabe mit den 
gewoͤhnlichen Beweiſen zu bewaͤhren: nur bey ienen, vielleicht noch gar 
nicht bekannten, darum noch von keinem Entomologen gebrauchten, 
oder wegen ihrer ambigen Darſtellung, nur hypothetiſche Angaben ber 
guͤnſtigende, werde ich gerne meine noͤthigen Zweifel, oder beſſer, mein 
vollſtaͤndiges Nichtwiſſen eingeſtehen, dadurch aber ieden mit dieſen ver 
trautern, laut auffordern, die Luͤcken ganz auszufuͤllen, die meine ento— 
mologiſche Unbekanntſchaft mit dieſen Fremden, wenn ſchon wider mei— 
nen Willen, offen zu laſſen, ſich gezwungen ſah. 


Mag denn doch, auch in meinem — nach meinem Duͤnken — 
mehr zulaͤſſigen Angaben, dem ſchaͤrfern Auge, manches zu gewagt, 
oder zu kuͤhn ſcheinen, oder es auch ſeyn, ſo wird man eine ſolche 
Deutung dann gewiß verzeihlich finden, laͤßt man ſich nur herab, zu 
erwaͤgen, daß ſie nicht von der lebendigen, ſprechenden, goͤttlich ſchoͤ— 
nen Natur, ſondern nur von einem ſprachloſen, kalten, taͤuſchenden Bil— 
de entlehnt worden iſt. 


Um 


i Vorbericht. 

Um einige meiner Angaben theils zu rechtfertigen, theils einige 
Zeichnungen, die mir in dem Voetſchen Original nicht mit der ge— 
hoͤrigen Genauigkeit ausgeführt zu ſeyn ſchienen, hier regelmaͤſſiger oder 
zum mindeſten deutlicher vorzuſtellen, habe ich auf das Titelkupfer, 
das zu dieſer Abſicht immer beſtimmt war, einige nicht ganz uner— 
hebliche hieher gehörige Gegenſtaͤnde geſtellt, um fie deſto bequemer ver: 
gleichen und beurtheilen zu koͤnnen. Sie ſind: 


Fig. 1. Lamia Sutor. FABRIc. Ent. Syſt. n. ar. 
Siehe n. 7. p. 14. 
Fig. 2. Lamia Sartor. FAB RIC. Ent. Syſt. n. 42. 
Siehe n. 6. p. 14. 
Fig. 3. Lamia Texter. FAB RIC. Ent. Syſt. n. 8. 
Siehe n. 30. p. 28. 
Fig. 4. Cerambyx Käbleri. FAB RIC. Ent. Syſt. n. 24, 
Siehe n. 48. p. 33. n. 35. p. 27. 
Fig. 5. Cerambyx Käbleri. Var. elytris macula nigra minori. 
Fig. 6. Cerambyx Käbleri. Var. elytris immaculatis. 


Die Uebergaͤnge des Ceramb. Käbleri (Fig. 4 - 6.) find ſehr fanft 
und beynahe unmerklich, wie ich an vielen Exemplaren in meiner Samm— 
Jung ſehe. Der anfangs ſehr betraͤchtliche ſchwarze Fleck auf den ſchar— 
lachrothen Fluͤgeldecken liſcht ganz gemaͤchlich nach und nach aus. Die 
kluge Natur ſcheint ſich auch in ihren wandelbarſten Scenen keiner 
Uebereilung zu erlauben. Sp Anders dieſe ſchoͤne Bockkaͤferart auch in 

Hin⸗ 


Vorbericht. 


Hinſicht ihrer Fuͤhlhoͤrner, deren Länge und Starke ſehr ab. Es iſt 
allerdings die Frage, ob Geſchlechtsunterſchied einzig daran Theil habe) 
zumal manche hiebey mit concurrirende Eigenheiten dem zu ſtatten foms 
men wuͤrden, der faſt das Gegentheil zu glauben ſich vermuͤſſigt ſehen 
würde. Aber an einem andern Orte werde ich mich umſtaͤndlicher hier— 
über aͤuſſern duͤrffen. Geſchrieben Nuͤrnberg den 27ſten December 1793. 


Zweeter 


= 8 Er 2 En * 


Zweeter Theil.“ 
3 wolte Dr dn un g. 


ieſe Ordnung unterſcheidet ſich von der vorhergehenden durch die Beſchaffen⸗ 
heit der Fuͤſſe, die nicht durch fuͤnf, wie bey jener, ſondern durch vier 
Gelenke, abgetheilt werden. Dieſer Umſtand findet bey den vordern, fo gut wie 
bey den bintern ſtatt. Doch hielte ich es für uͤberfluͤſſig, denſelben durch ange; 
brachte Vergroͤſſerungen deutlicher zu machen, zumal die Fuͤſſe der erſten Gattung 
eine ſo anſehnliche Groͤſſe haben, daß es dem unbewafneten Auge nicht ſchwer 
wird, dieſe Gelenke zu bemerken. Das zweyte Unterſcheidungsmerkmal beſtehet 
darinnen, daß unter dieſen Gelenken, das dritte, woran die Klaue befindlich, 
von ganz verſchiedener Geſtalt, als bey der vorigen Ordnung ſich zeigt. Denn 
dieſes dritte Gelenk iſt an den meiſten Arten dieſer Gattung an ſeinem vordern 
Theil, in zwo Helften geſpalten, weswegen es auch breiter und ſtaͤrker als die 
übrigen, und dieſen Thierarten dadurch zum feſten Gang behuͤlflich iſt. Aus dieſer 
Urſache find auch die übrigen Gelenke ihrer Fuͤſſe groͤßtentheils ſtaͤrker, unters 
waͤrts flach, und ſeitwaͤrts mit ſteifen Haͤrchen beſetzt, mit welchen ſie gleichſam 
wie mit Floſſen ſich an den Blättern und Rinden der Baͤume feſter zu hatten 
im Stande ſind. An einigen, Arten iſt daſſelbe ſo geſpalten, daß dem erſten 
Anſcheine nach zwey lenke anweſend zu ſeyn ſcheinen, und man glauben moͤgte, 
die Klaue wäre ehe dem zweyten als an dem dritten befeſtigt. 
Voet Kaͤfer zter Th. A Weil 


Weil bey der erſten Ordnung die Klaue, an der die beyden Haͤckchen fir 
Gen, mit zu den Gelenken gezählt worden iſt, fo habe ich es auch bey dieſer fo 
gelaſſen. Dieſes Merkmal wird übrigens hinlaͤnglich ſeyn, dieſe beyde Ordnun— 
gen von einander zu unterſcheiden. 


. rue U f > OO — 


Erſte Gattung. 
Soreltfäler ARMIGERL 


ne r— 


Fuͤhlhoͤrner, die von der Baſis an bis zur Spitze an Dicke ſtufenweiſe abnehmen, 
und vor den Augen auf dem Kopfe ſitzen. 

Sehr groſſe hervorſtehende Augen. 

Zwo ausgeſtreckte, bald groͤſſere bald kleinere Kinnladen. 

Ein kleines zwiſchen den Fluͤgeldecken liegendes Schildchen. 


Der Gattung hat mit den beyden folgenden, den Bockkaͤfern und b Stockkt. 
fern naͤmlich, überaus viel aͤhnliches. Unter beyden find die Arten, laͤng⸗ 
lichte Thiere, mit überaus langen Fuͤhlboͤrnern. Von den Bockkaͤfern zeichnet ſich 
Ra die gegenwärtige dadurch aus, daß die Fühlhörner vor den Augen ſitzen, 
da ſie an den Bockkaͤfern mitten in den Augen befeſtiget ſind: von den Stock— 
kaͤfern aber dadurch, daß das Bruſtſtuͤck flach und breit, hingegen bey jenen 
rund iſt. In Hinſicht der Länge der Fuͤhlhoͤrner, iſt ſolche aͤuſſerſt verſchieden; 
doch ſind ſie darin am beſtaͤndigſten, daß ſie an den Maͤnnchen laͤnger, als an 
den Weibchen ſind. Die Fuͤhlhoͤrner beſtehen auf eilf Gelenken, deren erſteres (ob 
es lang oder kurz ſey, hat hiebey keinen Einfluß) auf dem Kopf ſitzt. Dieſem 
folgt das zweyte, das gleichſam die Baſis des Fuͤhlhorns abgibt, viel dicker, und 
von ganz anderer Geſtalt, als die neun uͤbrigen, iſt, die nun ſtufenweiſe ſchmaͤ— 
ler und laͤnger werden. Die Augen ragen weit heraus, ſind groͤßtentheils rund 
oder eyfoͤrmig. An dem Munde ſtehen zwo ſpitzige Kinnladen, die an einigen 
Arten von aͤuſſerſt betraͤchtlicher Groͤſſe find, an andern hingegen wieder fo unan— 
ſehnlich, daß ſie dadurch jenen der Bockkaͤfer gleich ſehen. Alle Arten haben 
ein Schildchen, aber ein kleines. . 
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1. FOR. 


Er 3 
1. FORCEPS a). 
Der groſſe weſtindiſche Zangenforſtkaͤfer. 

Dieſen halte ich für eines der größten unter den mir bekannten hartſchaa— 
ligten Inſekten. Doch habe ich auch noch groͤſſere geſehen, an welchen die Fluͤ— 
geldecken ſich an ihrem hintern Theil mehr flach als rundlicht endigten. Die an 
dem Munde ſitzenden Kinnladen oder Gebieszangen ſind ſehr anſehnlich und ſtark. 
Die Augen ſind nicht rund, wie die Abbildung zu erkennen gibt, ſondern oval: 
man kan ſie nur ſeitwaͤrts in ihrer ganzen Groͤſſe ſehen. Sie ragen ſehr ſtark 
hervor. Das Bruſtſtuͤck hat ein und andere Erhabenheiten, woran aber wahrs 
ſcheinlich der gaͤnzlich ausgetrocknete Zuftand des Inſektes ſchuld fenn mag. Dies 
ſes Bruſtſtuͤck, das an Leyden Seiten einigermaſſen gezaͤhnelt iſt, ſtoͤßt mit einem 
ſcharfen Rande an dem ganzen übrigen Koͤrper an. Die Flügeldecken find nicht 
ſehr dichte, aber mittels der zarten Ribben ſteif. Das dritte geſpaltene Gelenk 
an den Fuͤſſen, iſt an den vordern groͤſſer, als an den mittlern und hintern. 
Ich habe welche zu ſehen Gelegenheit gehabt, an denen dieſes Gelenk, noch ein— 
mal ſo groß war, als es hier abgebildet worden. 

Das ganze Thier iſt kohlſchwarz: in unſern Cabineten kommt es nicht gar 
zu häufig vor. Aus Offündien. 


2. FRANGENS 5). 
Die weſtindiſche Brechzange. 


Dieſer Forſtkaͤfer kommt in vielen Stuͤcken mit dem folgenden uͤberein, nur 
hat er einen kleinen Kopf, kleinere Fuͤhlhoͤrner und Kinnladen: dieſe find innwaͤrts 
auch nicht fo ſtark mit gelben borſtenaͤhnlichen Haͤrchen beſetzt. 

Beyde ſind in Oſtindien, nur in verſchiedenen Provinzen, wenigſtens nach 
meiner Meynung zu Hauße. 

A 2 3. MI. 


a) Herr Prof. Fabrizlus gedenkt dieſes Forſtkaͤfers weder in feinen fruͤhern Schrif— 
ten, noch in feiner neueſten Entom. ſyſtematica. Ich kenne ihn auch nicht! Nur 
bey Vergleichung der Beſchreibung des Prionus ſerripes (Ent. i I. 
n. 20. p. 248.) mit der vorliegenden Voetſchen Figur kam ich auf die Vermuthung, 
es moͤgte dieſer Forſtkaͤfer hiebey gemeynt ſeyn: doch finden ſich auch mehrere Um— 
ſtaͤnde in gedachter Beſchreibung wieder vor, die mich wieder in Zweifel lieſſen. 
Aus dieſein Grunde wage ich ihn auch nicht darnach zu beſtimmen. 

b) ſ. die folgende Note c) 


4 S. 
3. MILES ch. 
Der weſtindiſche Krieger. 


Die Kinnladen find an dieſem groß, ſtark und innwaͤrts mit gelben ſteif— 
borſtigen Haͤrchen beſetzt, um, nach meiner Meynung, was ſie gepackt, deſto fe— 
ſter zu halten. Der Kopf iſt groͤſſer als an dem vorhergehenden. Das Bruſt— 
ſtuͤck iſt zwar gezaͤhnelt, doch kaum bemerklich. Mitten auf demſelben befindet 
ſich eine viereckigte Erhabenheit. 5 a 

Das ganze Thier iſt glänzend caſtanienbraun; der Kopf aber und das Brufts 
ſtuͤck find dunkler als die Fluͤgeldecken. 


4. SERRARIVS MINOR d). Mas. 


Prionus cervicornis. FABRIC, Syſt. Ent. n.6. p. 161. 

E IVS p. Spec. Inf. T. I. n. S. p. 205. 

EIS p. Mant. Inf. T. I. n. 12. p. 129. 

E IVS p. Ent. Syſt. T. I. P. II. n. 12. p. 245. 

“Cerambyx cervicoruis. INN. Syſt. Nat. ed. XII. holm. n. 3. p. 622. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. GM EL. n. 3. p. 1814. 9 

Muf. Lud. VIr. p. 65. 

G0 EZ E Beyır. 1 Th. n. 3. p. 427. 
GR ONO v. zooph. T. II. n. 523. 

8 LO AN. Jam, T. II. tab. 237. fig. 6. 
BROWN Jam, p. 429. tab. 44. fig. 8. 
N E RIAN Surin. tab. 48. 

DEGEER Inf. T. V. p. 94. n. 1. 

RO ESE L. Inſect. Bel. II. Th. p. 12. tab. I. fig. B. 


Der amerikaniſche Hirſchbock. Das Maͤnnchen. 


Es iſt ungewiß, ob dieſer und der folgende einerley Art ſind, zumal ſie aus 
verſchiedenen Gegenden des weſtlichen Indiens abſtammen, oder ob der eine da— 
5 f von 


c) Beyde ſind mir gleich unbekannt, und wie ich wenigſtens glaube, unter den 
Fabriziuſchen Prionis, wohin fie der Analogie nach zu gehoͤren ſcheinen, noch nicht 
beſchrieben. 

d) Iſt ohne allen Zweifel nur das Männchen von dem zunaͤchſt folgenden Weibchen. 


Er s 


von das Männchen, und das andere das Weibchen feye? Sie kommen ſowohl 
in Anſehung der Geſtalt ihrer Körper, als der Figuren, womit fie geziert find, 
mit einander uͤberein; unterſcheiden ſich aber ſehr merklich durch ihre verſchiedene 
Groͤſſe, beſonders am Kopfe, und ihren gezaͤhnten Kinnladen. 


Die Geſtalt des ganzen Thieres iſt flach, die Fluͤgeldecken ſind duͤnne, dun— 
kelbraun, und mit gelben unregelmaͤßigen Figuren geſchmuͤckt, wie fie die Abbil— 
dung zu erkennen giebt. 


5. SERRARIVS MAIOR. Femina. 


Prionus cervicornis AB R. cet. 


Der amerikaniſche Hirſchbock. Das Weibchen. 


Ich wuͤßte nicht, was ich noch uͤber die vorllegende Abbildung zu ſagen 
hätte. Man vergleiche fie mit der vorhergehenden, und der Unterſchied wird 
ſich zeigen. Die Kinnladen oder Gebißzangen find von auſſerordentlicher Staͤr— 
ke, und wenn man dieſe Waffen, die ſpitzigen Stacheln, die ſeitwaͤrts an dem 
Bruſtſtuͤcke befeſtigt ſind, genau beobachtet, fo laͤßt ſich ja leicht der Schluß ma— 
chen, daß dieſe Art ſtets in Kampf und Streit leben muͤſſe, oder daß ihr von 
andern fehr haͤuffig nachgeſtrebt werde, wobey fie allerdings dergleichen Waffen zu 
ihrer Vertheidigung noͤthig haben mag. 


| In Hinficht der Farbe kommt fie mit der vorhergehenden uͤberein. 


6. FER Ox. 
Der amerikaniſche Wilde. 


Die Kinnladen dieſer Art ſind nicht viel groͤſſer als an einigen Bockkaͤfern, 
daß ſie jedennoch nicht unter jene gehoͤre, zeigt der flaͤchere Kopf, und beſonders 
die Figur der Augen an. Das Bruſtſtuͤck ſieht gerade ſo aus, als wenn es aus 
dem roheſten Leder zuſammengeſetzt worden. Die Fluͤgeldecken ſind glatt. Was 
ſich auswaͤrts zeigt, iſt ſchwarz. 


Aus Amerika. 


A 3 7,GRAS- 


6 e ns 
7. GRASSATOR g). 
Der oſtindiſche Schwaͤrmer. 


Das Blruſtſtuͤck iſt an dieſem auf beyden Seiten gezaͤhnt, und aufferdem 
noch mit einem ſehr ſpitzigen Stachel bewafnet. Die Flügeldecken find duͤnne;. 
jede endigt ſich noch mit einer kleinen ſteifen Spitze. 

Das ganze Thier iſt braun. Kommt ſelten vor; und iſt in Oſtindien zu 
Hauße. 5 

8. AMAZON. 


Die amerikaniſche Amazone. 


So ſchoͤn, als ſelten! Die Kinnladen find von keiner ſonderlichen Gröffe. 
Die Fuͤhlhoͤrner auf zween runden Hoͤckerchen, vor den Augen. Das Bruſtſtüͤck 
iſt auf beyden Seiten ſcharf geraͤndet, und mit bald groͤſſern bald kleinern Sta— 
chelſpizen bewafnet: hiedurch wird daſſelbe flacher und breiter, das uͤberdieß noch 
auf feiner Oberflaͤche einige geringe Erhabenheiten hat. Kopf und Bruſtſtuͤck iſt 
ſchwarz: die Fluͤgeldecken, die ungewoͤhnlich breit find, find mit rothen und ſchwar— 
zen Flecken gezeichnet, die ſchwarzen aber ſchillern im Sonnenlicht amethyſtenfarbig, 
welche Farbe auch an den Fuͤhlhoͤrnern und Füſſen ſichtbar iſt. Die Spitzen der 
Fluͤgeldecken glaͤnzen grün, und find mit feinen Hoͤckerchen verſehen, wie rohes 
Leder. 

Auf feiner Unterfläche iſt dieſer Forſtkaͤfer ſtahlblau. Aus Amerika. 


9. HVSSARVS GERMANICVS. Femina J). 


Prionus coriarius. ABR IC. Syſt. Ent. n. 7. p. 161. 
EIVSp. Spec. Inf. T. I. n. 9. p. 206. 

EI VSD. Mant. Inf. T. I. n. 2. p. 129. 

EIVSp. Ent. Syſt. T. II. n. 15. p. 246. 

Cerambyx coriarius. LIN N. Sylt. Nat. n. 7. P. 623. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 2. p. 1815. f 


Faun. Suec. n. 647. 
GOEZE 


e) Viel ähnliches mit Prionus cylindricus F AB R. (Ent. Syſt. T. II. n. 17.) doch nicht 
derſelbe. Auſſer den ſtachelartigen ſich endigenden Fluͤgeldecken zeichnet er ſich noch 
durch das zweyte ſtachlichte Gelenk der Fuͤhlhoͤrner von demſelben aus. 

J) ſ. die folgende Note g) 
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GEZ E Beytr. 1 Th. n. 7. p. 428. 
SCOPOL. carn. n. 161. ic. 161. 
GEOFFR, Inſ. T. I. n. 1. p. 198. n. 1. tab. 3. ſig. 9. 
DEGEER Inf, T. V. n. I. p. 59. tab. 3. ſig. 5. 

®*  ROESEL If. Bel. II. Th. p. 15. tab, 1. fig. I. 2. 
BERGSTRAESSER Nomencl. 1. Th. p. 79 tab. 13. fig. 6, 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. Tab. 9. fig. I. 
HARRER Beſchr. der Schäffer. Inf. 1. Th. n. 190. p. 119. 
FRISCH Inf. XIII. Th. p. 15. tab. II. fig. 9. 
LAICHARD. Verz. und Beſchr. der tyr. Inf. 2 Th. n. 2. p. 3. 


. Der Gerber. Das Weibchen. 

Das ganze Thier iſt ſchwarz. Das Bruſtſtüͤck iſt boͤckericht, und an bey 
den Seiten ſtachlicht. Die vier untern Gelenke an den Fühlhörnern and rund, die 
übrigen aber find wie die Zähne an einer Säge geſtaltet. Die Kinnladen ſind 
klein, aber breit und ſpitzig. a 

Das ganze Thier iſt ſchwarz. Aus Deutſchland. 


10. BALLISTA. Mas g). 


Prionus coriarius. MAB RIC. cet. * 


Cerambyx imbricornis. LIN N. Syſt. Nat. n. 5. p. 622. cet. 


0 Der Gerber. Das Maͤnnchen. 


Dieſer unterſcheidet ſich von dem vorhergehenden hauptſaͤchlich durch ſeine 


Fuͤhlhoͤrner, daran aber die Gelenke nicht wie die Zahne einer Säge beſchaffen, ſon— 
dern 


g) Der feel. Herr Archiater von Linne, trennte bekanntlich beyde Geſchlechter dieſes 
Forſtkaͤfers, und beſtimmte das eine, das Maͤnnchen nemlich, zu einer eigenen Art, 
unter dem Namen Ceramb. imbricornis. Herr Prof. Fabrizius erkannte nie die— 
ſelbe für wahre Art, und vermuthete, und zwar aus guten Gründen, es moͤgte der 
Linneſche O. imbric. nur bloße Abänderung ſeyn, wobey ſich auch dieſer große 
Entomolog gar nicht geirrt hat. Gegenwaͤrtig wird dieſer ehemalige Cer. imbricor- 
nis Lin. zwar nicht für eine bloße Spielart gehalten, ſondern für das, was er 
auch in der That iſt, für wahre Sexualdifferenz. Die Roͤſelſchen und Bergſtraͤſ⸗ 
ſerſchen Wahrnehmungen hierüber haben die Hrn. Harrer, Herbſt und v. Laichard. 


beſtaͤtligt. 
Doch 


3 Er 
dern gleichfoͤrmig mit den untern geſtaltet, auch uͤberdieß noch von einer fehr ber 
traͤchtlichen Dicke ſind. 


Die Fuͤſſe ſind auch dicker als an dem vorhergehenden. 


ır. HVSSARVS CEILONENSIS 5). 
Prionus buphthalmus. rABRıc. Ent. Syſt. T. II. n.14. p- 246. 
Der zeylonifche großaugichte Forſtkaͤfer. 

Dieſer Forſtkaͤfer iſt wie die beyden vorigen ganz ſchwarz. Die Fuͤhlboͤrner 
find um vieles laͤnger, als an jenem: die obern fo wohl als untern Gelenke der; 
ſelben find wie die Zähne an einer Säge, beſonders aber, auf einer Seite fteif 
geſpizt. Die Augen find braun, ſehr groß und herausſtehend. An dem Bruſt⸗ 
ſtücke ſitzen zu beyden Seiten zween Stacheln, die von betraͤchtlicher Groͤſſe, ge— 
kruͤmmt und breit find, und gerade daſelbſt, wo die andern Käfer mit Hoͤckern ver 
ſehen ſind. Die Fluͤgeldecken ſind nicht ſo dichte und ſteif, wie an den beyden 
vorhergehenden. 

Aus Zeylon. In dem Gronoyſchen Cabinete. 

£ Zwote 

Doch kann meinem geringen Erachten nach, ein gewiſſer, wenn ſchon auch mir 
ganz und gar unbekannter Linne ſcher Lucanus (tridentatus), nicht wohl als ein 
ſpecimen mutilatum Ceramb. coriar. hicher gehören. Man kann dem ſeel. Herrn 
Archiater kaum eine fo ſtarke Verirrülng imputiren, ohne Heſſen ehrwuͤrdigen Schat- 
ten zu nahe zu tretten, — um fo weniger, da hoͤchſt wahrſcheinlich eine ganz an— 
dere Kaͤferart zu dieſem bisher noch unbekannten Schroͤter Gelegenheit gegeben, wie 
ich auch ſchon aus dem ſpecifiſchen Namen tridlent. abzunehmen glaube. S. Neue 
Abhandl. der ſchwed. Akad. der W. 6. B. S. 216. u. f. 

Die Schaͤfferſche Abbildung (Ic. Inf. Ratisb. tab. 67. fig. 3.) ſcheint wohl ſchwer— 
lich hieher zu gehoͤren — dieß iſt wahr! Aber ich kann mich vor der Hand doch 
auch nicht überreden, den mir ſehr wohl bekannten Prion. depfarius Fabr. in ihr 
zu erkennen. In der Fauna inf. germ. hoffe ich, über dieſe Schaͤfferſche Figur 
befriebigrende Aufſchluͤſſe geben zu koͤnnen, das ich auch ſchon gegenwaͤrtig thun 
wuͤrde, haͤtte ich ſchon die hierzu gehoͤrigen Aktenſtuͤcke vollſtaͤndig in Haͤnden. Mein 
verehrteſter Freund Herr Adv. Schneider in Stralſund hat hieruͤber mit ungemei— 
nen Scharfſinn mehr geſagt, als irgend einer vor ihm. S. Fueßly's N. Magaz. 
3 B. 2 St. S. 118. u. f. 

4) Herr Prof. Fabrizius führt dieſe Voetſche Figur a. a. O. ſelbſt an, um fo meni- 
ger kann man unſchluͤſſig ſeyn, fie für die angegebene Forſtkaͤferart zu halten. Nur 
muß ich bemerken, daß nicht nur die letzten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner ſtachlicht, ſon— 
dern, daß fie es alle find; und daß das Bruſtſtuͤck, nicht bloß ſtachlicht, ſondern 
genau mit ruͤckwaͤrts gekruͤmmten Stacheln bewafnet iſt. 


ee 5 
Zwote Gattung. ö 
Bo ckkaͤf e r. C ER AMB VX. 


Sehr lange Fuͤhlhoͤrner, die von der Baſis bis zur Spitze ſtufenweiße abnehmen, 
nicht an den Augen, fondern in den Augen ſitzen. 


Langer parallelogrammfoͤrmiger Koͤrper. 


nter dieſe Gattung kommen viele Arten von ſehr abweichender Geſtalt zu ffe 

N hen, und darum habe ich ſie auch der Bequemlichkeit halber in einige Familien 
abgetheilt. Es giebt kaum ein Land, in dem man nicht einige Arten dieſer Gat— 
tung antreffen ſollte, und taͤglich vermehret ſich die Anzahl derſelben. Alle dieſe 
Thiere, ſoviel ich auch ihrer kenne, leben, ſo lange ihr Larvenſtand dauert, im 
grunen Holze, und nähren ſich von demſelben. Zu dieſem Behufe haben fie einen 
dicken harten Kopf, an dem ſcharfgeſpitzte Kinnladen ſtehen, ohngeachtet das uͤbri— 
ge ihres Körperspzart, weich, und in Ringe abgetheilt iſt. Selten, und nur zus 
fällig kommen fie in dieſem Zuſtande vor. Einige nagen in den Baͤumen ſelbſt, 
andere leben zwiſchen dem Baum in feiner Rinde. Wenn ſie ganz herangewach— 
ſen, ſo bohren ſie ſich ein ihrer Metamorphoſe angemeſſenes Loch, woraus ſie, 
wenn ſie ſich nun gar in den vollkommenen Käfer verwandelt haben, ſich durch 
die Rinde bohren, und davon fliegen koͤnnen. Doch haben ſie nicht wie die Schmet— 
terlingslarven zu ihrer Beſchuͤtzung, wenn ſie ſich verwandeln, irgend ein aͤhnliches 
Gewebe. Jene dauern unter dem freyen Himmel aus, dieſe aber haben eine ſol— 
che Hülle gar nicht noͤlhig, da fie durch das Holz, oder durch die Rinde, unter 
der fie leben, hinlaͤnglich beſchützet werden. Von den einheimiſchen Arten, trift 
man niemals zwo verſchiedene Arten an, die in der nehmlichen Baumart leben. 
Die Kahn und Steineiche, die Ulme, der Ahorn, die Obſt- und andern Baͤu— 
me beherbergen jede ihre eigene Art. Wahrſcheinlich findet dieſer Umſtand auch 
in fremden Laͤndern ſtatt. 

Damit jedoch die weniger mit dieſem Thierchen bekannten die Metamorphoſe 
derſelben kennen lernen, ſo habe ich ſolche unter der dri Erſcheinung, als 
Larve, Nymphe und vollkommenes Inſekt vorgeſtellt. 

Diejenigen Bockkaͤfer, die ich in die erſte Famille geordnet habe, haben an 
beyden Seiten des Bruſtſtuͤckes Stacheln von wee Anzahl. 

Voet Kaͤfer ater Th. Die 
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Diejenigen in der zwoten Familie haben zwar auch Stacheln, tragen aber 
uͤberdieſes noch das Unterſcheidungsmerkmal an ſich, daß die Spitzen der Fluͤgel⸗ 
decken ſich öfters halbmondfoͤrmig endigen, und an jeder halbmondfoͤrmigen Endi⸗ 
gung zu beyden Seiten noch mit einem Stachel verſehen ſind. 

Die dritte Familie hat ſeitwaͤrts an dem Bruſtſtuͤcke gar keinen Stachel. 

An den Arten der vierten Familie hat das Bruſtſtͤck die nehmliche Geſtalt, 
wie an der dritten, nur daß ſich die Endigungen der Fluͤgeldecken mehr denen 
an der zwoten nähern. 

Die fuͤnfte machte ſich durch ihren flachen Koͤrper, und vorzuͤglich durch 
ihr flaches Bruſtſtuͤck kennbar. 

Die ſechste zeichnet ſich endlich durch elne hoͤchſt auffallende Form breiter 
Fuͤhlboͤrner aus. 

Die Fuͤhlhoͤrner derſelben find groͤſtentheils laͤnger als an andern Gattungen: 
Die eilf Gelenke, woraus fie beſtehen, werden oberwaͤrts ſtufenweiſe ſchmaͤler/ 
aber auch laͤnger. An andern hartſchaalichten Inſekten ſitzen ſie vorwaͤrts an den 
Augen, aber an dieſer Gattung ſtehen die Augen, oder vielmehr eine Reihe von 
Augen in halbmondfoͤrmiger Figur, an der Baſis der Fühlboͤrner, wodurch es 
ſcheint, als ob die Fuͤhlhoͤrner ſelbſt mitten in den Augen ihren Sig hätten. 
Dieſer beruͤhrte Umſtand zeichnet fie von den Stenocoris aus, mit welchen ſie 
im übrigen ſehr vieles uͤbereinkommende haben. . 

Ihr Körper iſt laͤnglicht, und groͤßtentheils vorwärts eben fo breit als bin 
terwaͤrts. 

Einige haben ein Schildchen, wie die Dungkaͤfer, andern fehlt es. 


18 > Pi 4 . 


Erſte Familie. 


Das Bruſtſtüͤck hat ſeitwaͤrts entweder Hoͤcker oder Stacheln. 


1.2.3. AB CD. CERAMBYX ACERNVS. Mas et Femina cet. 
Corambyx aedilis. LIN N. Syſt. Nat. n. 37. P. 628. ed. XIII. n. 37. P. 1825. 
Faun. Suec. n. 653. 

It. oel. p. 8. 
GEZ E Beytr. T. I. n. 37. p. 438. 
Corambyx aedilis. ABR IC. Syſt. Ent. n. 1. p. 164. 
EIVSD 
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EIV Sp. Spee. Inf. T. I. n. 1. p. 209. 
EI VSD. Mant. Inf. T. I. n. I. p. 130. 
Lamia aedilis. A BRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 16. p. 271. 
r O p. muſ. graec. n. 4. P. 32. 
scoror. ann. hift. nat. V. n. 53. p. 95. 
SCHRANK. inf. auſtr. n. 254. 
DEGEER Inf. T. V. p. 272. n. 5. tab. 4. fig. 2. 
SCHAEFFER Ie. Inf, Ratisb. tab. 14. fig. 7. fem. 
HARRER Beſchr. der Schäffer, Inf. 1. Th. n. 316. p. 194. 
BERGSTRAESSER Nomenecl. tab. 1. fig. 56. et tab. 2. fig. 1. 


Der Zimmermann. Das Maͤnnchen und Weibchen. 


Dieſe Art lebt, fo lange fie in ihrem Larvenſtande iſt, das ganze Jahr, 
wenigſtens den Sommer über, in den Ahornbaͤumen. Beynahe zu eben dieſer Zeit 
habe ich ſie zwiſchen der Rinde und dem Holze des Ahorns angetroffen, theils 
gerade wenn fie aus dem Ey gekommen, theils halb erwachſen, voͤllig erwachſen, 
auch als Nymphe, und endlich als e Inſekt. Die Larve, die ich 
Tab. III. Nr. T. Lit. A. vorgeſtellt habe, iſt ſchon völlig erwachſen: Der Kopf 
derſelben iſt viel groͤſſer und dicker als der uͤbrige Theil des Koͤrpers, der uͤberaus 
weich iſt. Dieſer Kopf iſt einigermaſſen braun, und der uͤbrige Koͤrper weiß. 
Der leztere iſt gleichſam aus Ringen zuſammengeſezt, von welchen drey dem Kopf, 
und eilf dem übrigen Körper angehören; an der Nymphe finden ſich noch leichte 
Spuren dieſer Ringe. 

An dem Munde ſtehen die ziemlich ſpitzigen Kinnladen, die man nun Zan— 
gen, oder Zaͤhne nennen mag. 

So bald als die Larve ſich zu ihrer bevorſtehenden Weed anſchickt, 
wird ſie kuͤrzer und dicker. Nach abgeſtreiften Oberhaͤutchen erſcheint ſie in ih— 
rem Nymphenſtande, und fo wie fie auf dem Ruͤcken ſich darſtellt, zeigt B, und 
wie fie ſich unterwaͤrts ausnimmt ſtellt C vor. Doch dieſes laͤßt ſich beſſer durch 
die Vorſtellungen, als durch Worte begreiflich machen. Die ganze Nymphe iſt 
weiß und auſſerordentlich weich: man nimmt ſchon an ihr die Lage der ſechs Fuͤſ— 
fe und der zwey fangen Fuͤhlhoͤrner wahr. Die gegenwärtige, die ich abbilden 
laſſe, iſt die Nymphe von einem Weibchen, denn die Maͤnnchen haben bey weitem 
nicht fo lange Legſcheiden. Nachdem fie eine Zeitlang in dieſem Zuſtande gele— 
gen, und waͤhrend dem keine Nahrung genoſſen, ſo haͤutet ſie ſich nocheinmal. 

B 2 Als⸗ 


Alsdann kommt der erwachſene Bockkaͤfer heraus, der anfangs zwar weich iſt, 
nach wenigen Stunden aber trocken und hart wird. Dieſer ſucht nun ſogleich 
ſeine Gattin auf, mit welcher er ſich begattet. Leztere legt dann ihre befruchte— 
ten Eherchen in die Ritzen eben dieſer Gattung Baͤume, und ſtirbt nach Verlauf 
von wenigen Wochen. 


Das Weibchen dieſes Bockkaͤfers wird bey Nr. r. das Männchen aber 
bey Nr. 2. vorſtellig gemacht: und weil ſie beyde in A der Farbe ſehr 
abaͤndern, ſo iſt bey Nr. 3. noch eine dritte Figur dieſer Art angebracht worden. 
Der ziemlich lange Schwanz dient dem Weibchen zu einem Ausführungs Canal, 
mittels welchen es ſeine Eyer zwiſchen die Ritzen der Baͤume an einen ſichern 
Ort anbringen kann, die noch dazu, vermoͤge einer ihnen anhaͤngenden klebrich— 
ten Feuchtigkeiten, an die Rinde oder das Holz befeſtigt werden können. Das 
Weibchen kann man auch auſſerdem noch an den kuͤrzern Fuͤhlhoͤrnern erken— 
nen. Das Maͤnnchen hat viel längere und ſchmaͤlere Fuͤhlboͤrner, ja es giebt 
welche, die noch mit laͤngern, als ſie hier abgebildet worden, verſehen ſind. Das 
Bruſtſtuͤck derſelben iſt auf verſchiedene Art hoͤckericht, und ihr Schwanz auch 
um vieles kurzer. 

Die Fuͤhlboͤrner der Weibchen ſind ſchön bunt faͤrbig, fo wie ihre Schenkel⸗ 
und Fluͤgeldecken, fo wie fie vorſtellig gemacht worden find. Die Perſchieden⸗ 
beit ihrer Hauptfarbe beruht auf einem glaͤnzenden und dunkelnſtahlblau: an andern 
iſt fie kaſtanienbraun, mit Glanz und dunkel untermengt. 

Dieſe Art iſt in Surinam und Deutſchland ſo wie in Holland da zu 
Hauße, wo Ahornbaͤume zu wachſen pflegen. 


4. CERAMBYX PARVVS TIGRIFORMIS ;), 


Cerambyx nebuloſus. Lınn. Syft. Nat. n. 29. p. 627. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 29. p. ı8ar. 


Ceram- 


i) Die Schaͤfferſchen hier angezogenen Figuren bezeichnen wohl unſtreitig den Ceramb. 
nebulof. L. et F, nur ſind fie durchgehends aͤuſſerſt fehlerhaft gerathen: es iſt dar— 
um niemand zu verdenken, wenn man eben ſo leicht in denſelben, andere dieſem 
Bockkaͤfer aͤhnliche oder verwandte Kaͤferarten erkennen will. Herrn Prof. von Lal— 
charding's Larvia nebuloſa (Beſchr. d. tyr. Inſ. 2 Th. n. 6. p. 25) gehört wahr; 
ſcheinlich nicht hieher, und ſcheint nach dem, was derſelbe von den Fluͤgeldecken 
ſagt, die mit erhabenen ſchwarzen Punkten beſetzt ſeyn ſollen, und daß der gan⸗ 

ze 
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Ctrambiſæ nebuloſus. FABRIC. Sylt. Ent. n. D. p. 168. 
IT Eins Spec. Iuſ. T. I. n. 20. p. 215. f ' ‘ 
eıvsp. Mant. Inf. T. I. n. 36. p. 134. 
EIVS p. Ent. Syſt. T. II. n. 35. p. 261. 
EOF FR. Inſ. T. I. n. 7. p. 204. 
SCHAEFFER. Ic. Inf. Ratisb. tab. 14. fig. 9. tab. 192. fig. 6. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inſ. 1 Th. n. 327. p. 197. 
SCHNEIDER in Füelsl. N. Magaz. 3 B. 2 St. p. 119. 


Der Tannenbock. 


Dieſe Art kommt mit der vorhergehenden gewiſſermaſſen uͤberein; iſt aber 
ungleich kleiner, und deswegen zwenmal abgebildet worden, zuerſt in Ihrer natür⸗ 
lichen Groͤſſe, und dann auch wie ſie ſich unter dem Vergroͤſſerungsglaße aus⸗ 
nimmt. Sie kommt ſelten vor, und groͤßtentheils nur an Balken und Brettern. 
Das Bruſtſtuͤck iſt dichte mit Hoͤckerchen beſezt. Die Fühlhörner, Fuͤſſe und 
Fluͤgeldecken find mittels ſchwarzer Flecken von verſchiedener Groͤſſe, deren Grund— 
farbe aſchgrau iſt, ſehr ſchoͤn buntfaͤrbig. Der Kopf und das Bruſtſtuͤck find 
ſchwarz. 

Aus Holland. 4 


5. CERAMBYX NIGER GALLICVS. 


Corambyx Cerdo. Fasrıc, Syſt. Ent. n.14. p. 157. 

bIvs b. Spec. Inf. T. I. n. 18. p. 212. 

EIVSp. Mant. Inf. T. I. n. 21. p. 132. 

EIVSp. Ent. Sylt. T. II. n. 14. p. 255. 

Cerambyx Cerdo. LIN N. Syſt. Nat. n. 39. p. 629. var. min. 
L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 39. p. 1826. d 
Cerambyx Scopoli. GözE Beytr. 1 Th. n. 3. p. 462. 

Le petit capricorne noir. GE OF R. Inf. T. I. n. 2. p. 201, 
Cerambyx Cerdo. s O. carn. n. 162. ic. 162. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 14. fig. 8. 


Hg Ceram- 


ze Käfer von kleinen Härchen bedeckt fen, die dleſe Zeichnungen verurſachen — 
auch aus den Schaͤfferſchen daſelbſt mit angeführten Figuren, eine ganze andere 
Bockkaͤfer Art zu bezeichnen. 


= ER 


‚Cerambyx Heros. marrer Befchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n.319. p. 196. 
Cerambiæ Scopoli. v. L ALCHARPD. Verz. und Beſchreib. der tyr. Inf. 2 Th. 


n. 2. p. 8. 
Der kleine ganz ſchwarze Bockkaͤfer. 


Der Abbildung dieſer habe ich nichts hinzuzufügen, auſſer daß man von ders 
ſelben noch eine andere Art kennt, deren Fuͤhlhoͤrner viel laͤnger, und deren Hoͤ— 
cker ſeitwaͤrts an dem Bruſtſtuͤcke ſpitziger find, und die vielleicht das Maͤnnchen 
iſt. 

Aus Frankreich und Deutſchland. 


6. CERAMBYX ANGLICVS 7). 


Lamia Sartor. PABRIC. Mant. Inf. T. I. n. 18. p. 437. 
EIVS PD. Ent. Syſt. T. II. n. 42. p. 287. 
svIzER abgek. Gefch. der Inf. tab. 5. fig. 4. 


Der Schneider. 

Dieſe weicht nicht ſehr von der vorhergehenden ab, auſſer daß die Farbe 
der Fuͤhlhoͤrner und Lange derſelben ſich hier anderſt verhält. Sehr kommt fie 
indeſſen mit dem Maͤnnchen der erſten, wenigſtens der Geſtalt nach, uͤberein. 

Aus England. 


7. CERAMBYX ANGLICVS MACVLOSVS Y. 


Lamia Sutor. FABRI C. Syſt. Ent. n. 10. p. 172. 
EIVS p. Spec. Inſ. T. I. n. 15. p. 218. 
„ EIvsD. 


) Ich ſtehe nicht an, in dieſer — nach meinen groͤſſern Exemplaren zu urtheilen — 
etwas zu klein ausgefallenen Voetſchen Figur dennoch die Fabritz. Lamia Sartor zu 
erkennen, und dieß um ſo zuverſichtlicher, da man auch bey dieſer Art annehmen 
kann, daß Verſchiedenheit der Groͤſſe hier keinen weſentlichen Umſtand beguͤnſtiget. 
Auſſerdem iſt das ungleich hellere (Havum iſt es auch nicht bey allen Exemplaren) 
Schildchen zugegen — und frons inter antennas canaliculata iſt zwar — doch nicht 
deutlich genug angezeigt. Die Sulzerſche Figur kann ungleich eher dieſen, als den 
folgenden vorſtellen. 

) Dieſe Voetſche Figur, und wohin auch die angezogene Schaͤfferſche gehoͤrt, ſtellt den 
eigentlichen Linne ſchen Cerambyx /utor gewis vor. Indeſſen beſitze ich zwey Ex⸗ 

emplare 


er 15 
EIVS bp. Mant. Inf. T. I. n. 17. p. 137. 
EIVSp. Ent. Syſt. T. II. n. 41. p. 277. 
Cerambyx Sutor. LINN. Syſt. Nat. n. 38. p. 628. 
L IN N. Sylt. Nat. ed. XIII. n. 38. p. 1830. 
Faun. Suec. n. 655. 
G0 EZ E Beytr. 1 Th. n. 38. p. 439. 
SCHAEFFER le. Inf, Ratisb. tab. 55. fig. I. 
HARRER Belchreib. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 325. p. 200. 


Der Schuſter. 


Der Geſtalt nach weicht dieſe Art wenig von der erſten ab, hat aber bunt 
faͤrbigere Fuͤhlhoͤrner, und der ganze Leb fleckigt. 
Aus England. 8 


8. CERAMBYX SVRINAMENSIS MACVLOSVS M. 
Der ſurinamiſche gefleckte Bockkaͤfer. 


Dieſe Art iſt ein Weibchen. Die Maͤnnchen haben längere Fuͤhlboͤrner. 
Ueber den Kopf und das Bruſtſtück lauffen gelbe Streiffen. Die Fluͤgeldecken 
ſind unregelmaͤßig mit gelben Spitzchen oder Flecken auf dunkelgruͤnen Grunde 
beſezt. 

Aus Surinam. 


9. CERAMBYX LVGVBER. 


Cerambyx Heros. Fasrıc. Sylt. Ent. n. 14. p. 167. var. mai. 525 
Eıvso. Spec. Inf. T. I. n. 18. p. 212. var. mai. 


EI VSP. Mant. Inf. T. I. n. 22. p. 132. 
EIVSD, 


emplare von einer dem C. ſutor L. Aufferft ähnlichen Kaͤferart, die ſich aber, auffer 
ihrer mindern Groͤſſe, ſpitziger ſich endigenden Fluͤgeldecken, noch durch ganz und 
gar ſchwarze Fuͤhlhoͤrner auszeichnet, da ſolche an dem C. /utor L. hingegen articu- 
lis fingulis verfus baſin cinereis (Faun. fuec. I. c.) ſeyn muͤſſen. Sollte dieß nun 
Abaͤnderung ſeyn — oder vielleicht eine ſchon bekannte — mir aber unbekannte — 
eigne Art? Ich traf ſie in unſern hieſigen Gegenden an. 

m) Ich halte dieſen nur für eine bloße Abänderung, oder vielleicht für das eine Ges 
ſchlecht, des unter n. 12. vorgefiellten Stenocorus farinoſus Fabrice. Dieſer Bockkaͤ— 
fer varirt ſehr in Anſehung ſeiner Groͤſſe und Flecken auf den Fluͤgeldecken. Die 
auf dem Bruſtſtuͤcke liegende drey Laͤngelinien find auch nicht immer gleich lebhaft. 
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EI VSD. Ent. Syſt. T. II. n. 15. p. 255. 

Cerambyx Cerdo. LIN N. Sylt. Nat. n. 39. p. 629. 

Le grand capricorne noir. GEO R. Inſ. T. I. n. 1. p. 200. 

Cerambyx Heros. s C O r. carn. n. 163. ic. 163. 

BERGSTRAESSER Nomencl. 1 Th. n. 8. tab. 1. fig. 19. et tab. ır. fig. 4. 5. 
S HA ETF FER Ic. Ins. Ratisb. tab. 124. fig. 3. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 318. p. 105. 

erısch Inf. XIII. Th. p. 14. tab. I. fig. 8. et tab. II. fig. ır. 

DRVRY Inf. exot. 1 Th. p. 147. tab. 39. fig. 1. Deutſche Ausgabe. 

v. LAlchARD. Verz. und Beſchr. der tyr. Inf. 2 Th. n. I. p. 6. 


Der deutſche Held. 

Von dieſer Art giebt es zwo, die zwar ihrer Geſtalt, aber nicht ihrer Gröffe 
nach mit einander uͤbereinkommen, indem dieſe gerade noch einmal fo groß als 
jene iſt. Vielleicht iſt eine davon das Weibchen mit viel kuͤrzern Fuͤhlhoͤrnern, 
deren mittlere Gelenke am laͤngſten, an der Spitze aber flach ſind; da hingegen 
dieſe Gelenke an der andern Art rund, und auf der Spitze am laͤngſten ſind. 
Iſt ganz ſchwarz. f 

10. CE RAM B VX SVRINAMENSIS CAERVLEVS, 

Der blaue ſurinamiſche Bockkaͤfer. 


Die Fuͤſſe und Fuͤhlhoͤrner dieſer ſchoͤnen Thierchen find ſchwarz. Der hin— 
tere Theil des Bruſtſtuͤckes HE kaſtanieubraun, der übrige aber himmelblau ſehr 
praͤchtig glaͤnzend. 

Aus Surinam. 


ıı. CERAMBYX LVTEVS OCCIDENTALIS REVERRERANS. 
Der gelbe weſtindiſche glänzende Bockkaͤfer. 

Der prächtige Glanz und Schimmer dieſes prächtigen Thieres iſt unmöglich 
mit Farben auszudrucken Die Hauptfarbe iſt rothbraun und glänzend, und je 
nachdem die Sonnenſtralen darauf fallen, von einem ſilberfaͤrbigen Glanz. Das 
Bruſtſtück iſt hoͤckericht, und die Fluͤgeldecken einigermaſſen geribbt. Die Spiz⸗ 
zen der Hoͤckerchen find ſchwarz, und die Fluͤgeldecken, fo wie die unterſten Gelen— 


ke der Füͤhlhoͤrner, ſchoͤn und regelmaͤßig mit ſchwarzen Flecken gezeichnet. 
12. CE. 
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12. CERAMBYX PARIMARIOBVS MACVLOSVS n). 


Stenocorus farinoſus. ARRI C. Ent. Syſt. T. II. n. 11. p. 295. 
Cerambyx farinoſus. FAR IC. Syſt. Ent. n. 19. p. 168. 

EI Vs p. Spec. Inf. T. I. n. 25. p. 214. 

IVS D. Mant. Inf. T. I. n. 35. p. 134. 

Crrambyx farinoſus. I. Ix N. Sylt. Nat. n. 24. P. 626. 


LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. 


n. 24. p. 1820. 


60 EZ E Beytr. I. Th. n. 24. p. 432. 

DEG EER Inf. T. V. p. 108. tab. 13. fig. 17. 
Db RVR Inf, exot. T. II. tab 31. fig. 4. 
MERIAN Surin, tab. 24. fig. inf. 


Der weſtindianiſche Mehlbockkaͤfer. 


Die Abbildung zeigt alles an, was man hierüber ſagen koͤnnte. Nur die— 
ſes fuͤge ich noch hinzu, daß die Individuen dieſer Art, ſowohl in Anſehung der 
Lage der Fuͤhlhoͤrner, als der verſchiedenen Groͤſſe und Unregelmaͤßigkeit der a 
ben Flecken, ſehr von einander abweichen. 

Aus dem weſtlichen Indien. 


13. CERAMBYX RVBRO CINGVLO. 


Lamia quinquefaſciata. 


FABRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 54. p. 281. 


Der guineiſche fuͤnfbandirte Bockkaͤfer. 
Ueber die Fluͤgeldecken dieſes glaͤnzendſchwarzen Thieres lauffen fuͤnf unter 


brochene rothbraune Guͤrtel: 


nur iſt die Gröffe ſowohl als Geſtalt dieſer Guͤrtel 


bey einzelnen Individuen wieder verſchieden. 


14. CE. 


u) Die Flecken, die auf den uͤbrigens aͤußerſt glatten Fluͤgeldecken liegen, ſind nicht 
immer in unregelmaͤßige Reihen hingelagert. Sie liegen vielmehr ſonſt ziemlich re— 
gelmaͤßig: ſeitwaͤrts an der Naht der Fluͤgeldecken läuft eine ziemlich regelmäßige 
Reihe Flecken herunter, und an dem aͤuſſern Rande jeder läßt ſich auch noch eine ande— 
re nicht ſehr unberhaͤltnißmaͤßige bemerken. Es kann Abänderung geben, an mel. 
chen die Flecken ziemlich zerſtreut ſtehen — diejenigen, die ich geſehen, und ſelbſt 
beſitze, haben eben nicht ſehr zerſtreute Flecken auf ihren Decken. 

Unter den Stenocoris würde ich dieſen Bockkaͤfer nicht geſucht haben. In mei- 
ner Sammlung ſteckt er unter den Lamiis. 


Voet Kaͤfer zter Th. 


€ 


1 
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14. CERAMBYX CITRINVS e). 


Cerambyx moſchatus. L IN N. Syſt. Nat. n. 34. p. 627. 
I INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 34. P. 1824. 

Faun. Suec. n. 652. 

60 EZ E Beyır. 1 Th. n. 34. p. 436. 

Corambyx mofchatus. FABRıc. Syſt. Ent. n. 7. p. 165. 
IVS p. Spec. Inf. T. I. n. 9. p. 210. 

eıvso. Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 130. 

E IVS p. Ent. Syft. T. II. n. 1. p. 25r. 8 
Le capricorne vert d odeur de roſe. EOF R. Inf. T. I. n. 5. p. 203. 
o p. muſ. graec. n. 2. p. 32. 

s cor Of. carn, hiſt. n. 165. p. 165. 

SCHRANK. auſtr. n. 249. 

BERGSTRAESSER Nomencl. 1 Th. p. 13. t. 2. fig. 3. 

SCHAEFFER Ic. Ins. Ratisb. tab. 11. fig. 7. tab. 55. fig. I. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 317. p. 193. 

FRISCH Inf. XIII. Th. p. 12. tab. II. fig. XI. 

v. LAICHARD,. Verz. und Beſchr. der tyr. Inf. 2 Th. n. 3. p. 10. 


Das Biſamboͤcklein. Der Roſenbock. 


Die Maͤnnchen und Weibchen laſſen ſich, ſo wie auch an den uͤbrigen Arten, 
an ihren laͤngern und kuͤrzern Fuͤhlhoͤrnern erkennen: ausgenommen, daß die 
Weibchen, wegen ihre Eyerchen etwas breiter als die Männchen find. 

Die 

o) Daß dieſer Cerambyx mo/chatus einen eigenen ſonſt Kaͤfern ungewoͤhnlichen Geruch 
ausdufte, iſt unbeſtreitbar. Jeder, der ein Exemplar deſſelben lebendig gehabt hat, 
iſt hievon uͤberzeugt: und jedem mag es erlaubt ſeyn, nach ſeinem eigenen indivi— 
duellen Senſationsvermoͤgen zu urtheilen, ob dieſer Kaͤfer Biſam- oder Roſenge— 
ruch ausbufte. Ob ein ſolcher Geruch demſelben eigen ſeye, iſt, glaube ich, wohl 
gewiß — daß er denſelben von ſeinem Aufenthaltsorte erhalten habe, iſt eben 
ſo wahr, als gewiß iſt es, daß die Ameiſenſaͤure den Ameiſen eigen, und ſie ſolche 
von ihrem Aufenthaltsorte her haben. Entlehnt alſo nur, oder aus ſeinem Aufent— 

haltsorte mit heruͤbergebracht, moͤgte ich mit Herrn von Laicharding (a. a. O.) 

nicht dieſen Roſen- oder Biſamgeruch des Roſenbocks halten: denn wäre dieſes 

alſo, ſo waͤre es wohl auch die Frage, warum duften nicht ungleich mehrere In— 
ſekten aͤhnliche Wohlgeruͤche aus, die eben da empfangen und geboren werden, wo 
der Biſambock ins Leben tritt? 
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Die Fluͤgeldecken nehmen ſich vor andern durch ihre Weiche und Zaͤrte 
ſehr aus. Das ganze Thier iſt glaͤnzend grün: an einigen iſt auch noch metall— 
faͤrbiger Schimmer wahrzunehmen. So lange es noch Larve iſt, lebt es in den 
hollaͤndiſchen Eichſtaͤmmen; ſo bald es ſich aber zum Kaͤfer verwandelt, ſo duftet 
es einen ungemein ſtarken Geruch aus, und verraͤth ſich ſchon in der Ferne 
durch feinen citronenartigen Geruch. 


15. CERAMBYX AF ER 959). 
Corambyx nitens.  FaBrıc. Ent. Syſt. T. II. n. 3. p. 252. 


Der gruͤnglaͤnzende afrikaniſche Holzbock. 


Diefer iſt etwas kleiner als der Roſen- oder Biſambockkaͤfer, und durchge⸗ 
hends grün, die Schenkel aber find rothbraun. An andern Exemplaren find die 
vordern und mittlern Fuͤſſe, und die Schienbeine an den hintern, ſo wie die 
Fuͤhlpoͤrner ſchwarz. Er ändere mit noch laͤngern Fuͤhlhoͤrnern, oder minder 
langen ab: auch ſind an einigen Exemplaren die Schenkel gezaͤhnt. 

Aus Afrika. a 


16. CBRAMBYX SVCCINCTVS 9). 


Cerambyx Juccinftus. LIN N. Syſt. Nat. n. 32. p. 027. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 23. p. 1823. 

Muf. Lud. VIr. p. 72. 

G EZ E Beytr. 1 Th. n. 32. p. 435. 

Corambyx ſuccinkłtus. FABrıc. Syſt. Ent. n. 16. p. 168. 
EIvs p. Spec. Inf. T. I. n. 21. p. 213. 

E IVS p. Mant. Inf. T. I. n. 27. p. 183. 

EIVSp. Ent. Syſt. T. I. n. 27. p. 258. 


C 2 Capri. 


p) Voet gab zuweilen einigen Kaͤferarten, die er zu kennen glaubte, Linneiſche Nas 
men: aber nicht ſelten fuͤgte es ſichs, daß er ſich irrte. Den gegenwaͤrtigen Holz. 
bock hielte er für den Linne! ſchen Cerambyx afer, der es aber nicht iſt. Herr Prof. 
Fabrtzius führt dieſe Voetſche Figur ſelbſt bey feinem C. nitens an, deſſen Bes 
ſchreibung auf dieſelbe aber nicht vollkommen zutrift. Hieran iſt wahrſcheinlich jedoch 
nur die abaͤndernde Beſchaffenheit dieſer At Urſache. 


90 Wahrſcheinlich das Weibchen von dem näͤchſtfolgenden Männchen eben dieſer Art. 


Copricorne d cordon. DEGEER Inf. T. V. p. 113. n.14. tab. 14. fig 5. 
prvey Inf. exot. T. I. p. 142. tab. 39. fig. 2. Deutſche Ausgabe. 


Der ſurinamiſche gelbbandirte Bockkaͤfer. 


Die Grundfarbe dieſes amerikaniſchen Bockkaͤfers iſt überall an demſelben 
uͤberaus ſchoͤn caſtanienbraun, auf welcher in der Mitte eine gelbe Binde liegt. 
Die Schienbeine und die Fußblaͤtter find gelb. Die Fuͤhlhoͤrner find noch ein— 
mal ſo lange als der ganze Koͤrper. 

Iſt in Amerika ſo wie der folgende zu Hauße. 


17. CERAMBYX ZONARIVS. 


Cerambyx ſuccinttus. LINN. et FABRIC, cet. 


Der ſurinamiſche gelbbandirte Bockkaͤfer. 


Diefer iſt dem vorhergehenden auſſerordentlich aͤhnlich, nur iſt die. Binde 
bleicher und ſchmaͤler: auch das Bruſtſtuͤck iſt wie bey demſelben, aber runzlichter. 
Die Fuͤhlhoͤrner find kuͤrzer, und die Schenkel brauner. Vielleicht das Weibchen 
deſſel ben? l 5 

18. CERAMBYX NEBVLOßVS. 


Lamia irrorata. Frasrıc. Ent. Syſt. T. II. n. 14. p. 2710 


Die oſtindiſche Thaudecke. 

Dieſer Kaͤfer zeichnet ſich durch ungewoͤhnlich groſſe Kinnladen aus, deſſen 
Fluͤgeldecken vielartig gekerbt, und deſſen Kopf mit drey kielartigen Erhabenheiten 
verſehen iſt, das uͤbrigens bey den Arten dieſer Gattung etwas ungewoͤhnliches iſt. 
Der ganze Körper iſt grau- weißlicht mit ſchwarzen und ocherfaͤrbigen Flecken 
wolkicht. Die Fuͤhlhoͤrner find anderthalbmal fo lange. 

Aus Indien. 

1. CEBAMBNYX Es VOBSCVRVS; 
Der oſtindiſche Gruͤnſchenkel. 


Dieſer kommt aͤuſſerſt ſelten in den Cabinetten vor. Die Fluͤgeldecken ſind 
dunkelgelb und mit drey olivenfaͤrbigen Binden gezeichnet. Der Kopf iſt ober 
waͤrts gruͤn olivenfärbig. Die Schenkel blau- gruͤnlicht oder meergruͤn. Die 
Füͤhlboͤrner borſtenfoͤrmig, und fo lange als der Körper. 

Aus Indien. 

20. CE- 
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20. CE RAM BYN MARMORA TVS. 
Der auslaͤndiſche marmorirte Holzbock. 

Dieſe fonderbare Art hat einen ziemlich runden Kopf und ſehr ſchmale Zuͤſ— 
ſe. Das Bruſtſtuͤck iſt runzlicht, an zwo Runzeln gelblicht, und vorwaͤrts mit ei— 
nem fihwarzen , Gürtel umgeben. Die Fluͤgeldecken find gelb und ſchwarz 
marmorirt. 

Das Vaterland iſt mir unbekannt. 


21. CERAMBYX MACVLATVS. 


Lumia oculator. Y ABRI C. Syſt. Ent. append. p. 812. 
E IVS p. Spec. Inf. T. I. n. 19. p. 217. 

FEIvsp. Mant. Inf. T. I. n. 23. p. 138. 

EIS p. Ent. Syſt. T. II. n. 49. p. 280. 

G0 EZ E Beytr. 1 Th. n. 70. p. 473. 

DEGEER Inf. T. VII. tab. 49. fig. I. 


Der kapenſiſche aͤugichte Bockkaͤfer. 


Iſt ein Bockkaͤfer mittlerer Groͤſſe, vollkommen ſchwarz, mit einer pomeran— 
zenfaͤrbigen Binde mitten auf den Fluͤgeldecken, und drey rothbraunen gelbgerandeten 
Flecken gezeichnet, von welchen die erſte an der Baſis, die zwote an der Binde, 
und die lezte oder groͤßte an der Spitze der Fluͤgeldecken befindlich. Aendert mit 
mehr oder weniger langen Fuͤhlboͤrnern ab. 


Aus Coromandel. 
22. CEKR AMB VX CHRYSOPRAS. 
Der afrikaniſche Chryſopras. 


Dieſer iſt durchgehends pomeranzen oder ocherfaͤrbig marmorirt, mit einem 
meergruͤnen Schildchen, und mit einer gruͤnlichtblauen Flecke gegen die Spitze an 
der Naht der Flügeldecken verſehen. Die Schenkel find glaͤnzendgruͤn. 


Aus Afrika, und kommt ſelten vor. 


3 23. CE- 
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23. CERAMBYX LVGVBRIS. 
Die auslaͤndiſche Trauerdecke. 
Oft bleichbraun, ſchwarz punktirt, und an der Baſis jeder Fluͤgeldecke mit 
einem fchmwülichten ſchwarzblauen Hoͤcker verſehen. Die Fühlbörner find laͤnger 
als der Koͤrper; das Bruſtſtuͤck iſt ſeitwaͤrts kaum merklicht ſtachlicht; das Schild— 
chen uͤberaus klein und ſchwarz. 
Vaterland und Wohnort ſind mir unbekannt. 


24. CERAMBYX BICOLOR H. 
Cerambyx bicolor. ABR C. Ent. Syſt. T. II. n. 31. p. 260. 
Der kaienniſche zweyfaͤrbigte Bockkaͤfer. 
Dieſes ſchoͤne Thierchen iſt vorwärts und an den Fuͤſſen rotbhbraun. Hin 
terwaͤrts an den Fluͤgeldecken aber glaͤnzend ſchwarz. Das Bruſtſtuͤck iſt runzlicht. 
Aus Deutſchland. 


25. CERAMBYX CAPENSIS. 


Lamia capenſis. ARI C. Sylt. Ent. n. 14. p. 173. 
IVS p. Spec. Inf. T. I. n. 21. p. 220. 

EIVSs b. Mant. Inf. T. I. n. 25. p. 138. 

EIVSp. Ent. Syſt. T. II. n. 50. p. 280. 

Cerambyx capenſis. LIN N. Syft. Nat. n. 36. p. 628. 
1 IN N. Sylt. Nat. ed. XIII. n. 36. p. 1829. 

GOEZE Beytr. 1 Th. n. 36. p. 438. 

DRVR Inf. exot. T. I. p. 148. tab 39. fig. 3. 


Das kapenſiſche Zebraboͤcklein. 


Dieſer iſt ganz ſchwarz ſonder allen Glanz: jede Fluͤgeldecke hat eine rothe 
nicht zuſammenhaͤngende Binde. Kopf und Bruſtſtuͤck find ſchwarz. Die Bin⸗ 
den ſind zuweilen gelb. 

Von dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung. 0 . 

26. CE- 


r) Voet giebt Deutſchland zum Vaterland dieſes Bockkaͤfers an: Herr Prof. Fabri⸗ 
zius ſagt aber: habitat Caiennae. 
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26. CERAM BVI HOTTENTO TTA. 


Lamia hottentotta. ARI C. Ent. Syſt. n. 15. p. 172. 
EIVs p. Spec. Inf. T. 1. n. 22. p. 220. 
eıvsp. Mant, Inf. T. I. n. 26. p. 138. 
EIVSp. Ent. Syſt. T. II. n. 51. p. 280. 


Der Hottentotte. 

Dieſer iſt etwas kleiner als der vorhergehende, und hat einen ſchwarzen 
Kopf. Das Bruſtſtuͤck iſt roth. Die Fluͤgeldecken find ſchwarz mit etwas grau 
gemengt, mit einer rothen Binde, und mit zwo rothen gleichbreiten Flecken ger 
zeichnet, wovon der lezte an der Spitze jeder Fluͤgeldecke ſitzt. 

Von dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung. 


27. CERAMBYX QVADRIMACVLATVS 5). 
Der kapenſiſche Vierfleck. 

Iſt ſchwarz, jedoch nicht fo dunkel wie die vom Vorgebuͤrge der guten Hoff 
nung. Die Fluͤgeldecken haben vier roſenfarbige Flecken. Die Vorderfuͤſſe ſind 
ſehr groß und dicker als die mittlern und hintern. 

Von dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung. 


28. CERAMB VX CRASS VS. 


Der oſtindiſche Juwelenbock. 


Dieſe Art iſt um vieles kuͤrzer und dicker als die vorhergehenden. Der 
Kopf und das Bruſtſtuͤck find weißlicht. Die Fluͤgeldecken haaricht, blattericht, 
und wie die Schenkel grau. Die Fuͤſſe find weißlicht, und die Schienbeine 
ſtachlicht, die vordern find dicker. Die Fuͤhlhoͤrner gelblicht. 

Aus Oſtindien. 


29. CERAMBYX DROMEDARIVS. 


Der indianiſche Buckelbock. 


Dieſes auſſerordentlich ſeltene Geſchoͤpf, laͤßt ſich eher figuͤrlich darſtellen, 
als mit Worten beſchreiben. Es iſt daſſelbe durchgehends gelb ocherfaͤrbig, der 
Kopf 


3) Vielleicht Lamia Aethiops Fabric. Ent. Syſt. n. 582 
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Kopf zeichnet ſich aber durch nichts weſentliches von den übrigen bieher gehörigen 
Bockkaͤfern aus. Das Bruſtſtuͤck hat Falten und Anſaͤtze, die nicht beſchrieben 
werden koͤnnen. Die Fluͤgeldecken haben aͤuſſerſt beträchtliche ſchwuͤlenartige Er⸗ 
habenheiten, die noch mit Blattern beſetzt find. Die Fuͤhlhoͤrner find fo lange 
als der Koͤrper. Das erſte Gelenk iſt anſehnlich keulenartig. 

Das einzige bisher bekannt gewordene Exemplar dieſer Art befindet ſich in 


dem Cabinete des Herrn D. L. Juligans Apotheckers zu Utrecht, der daſſelbe aus 
Indien erhalten hat. 


30. CERAMBYX MELANOLEVCOS 9). 


Lamia fuliginator. rasrıc. Sylt. Ent. n. 23. p. 175. 

EIV sp. Spee. Ins. T. I. n. 34. p. 222. 

EIVS p. Mant. Inf. T. I. n. 44. p. 140. 

EIVSp. Ent. Syſt. T. II. n. 72. p. 286. 

Cerambyx fuliginator. IN N. Syſt. Nat. n. 43. p. 639. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 43. p. 1834. 

G0 EZ E Beytr. 1 Th. n. 43. p. 442. 

Le capricorne ovale cendri. GEO FF R. Inf. T. I. n. 8. p. 205. 
Copricorne rammonneur, DEGEER Inf. . V. nm. p- 70. 


Der Schlotfeger. 


Dieſe kleine unter dieſe Familie gehörige Art iſt am Kopfe, am Blruſt— 
ſtück und an den Fuͤſſen ſchwarz, und auf den Fluͤgeldecken weiß. Von dem 
Kopf an laͤuft uͤber die Fluͤgeldecken hin eine breite weiſſe Streife. 

Aus Amerika. 


31. CERAMBYX SVTVRALIS u). 
Lamia pedeſtris. rasrıc. Sylt. Ent. n. 27. p. 176. 
EIVSp. Spec. Inſ. T. I. n. 41. p. 223. 
EIVSD, 

t) Die Friſchiſche Figur (XIII. Th. p.23. tab. II. fig. 19.) gehört nicht hieher: fie 
ſtellt die Spondylis buprefloides Fabric, vor. 

u) Die Bedenklichkeiten, welche Herr Prof. Laicharding (a. a. O.) über die Zulaͤſ— 
ſigkeit obiger Linneiſchen Beſtimmung aͤuſſert, find meinem Erachten nach allerdings 
von Belange. Die Flügeldecken desjenigen Vockkaͤfers, den hier Voet, und wie ich 

glaube, 
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EIVSp. Mant. Inf. T. I. n. 53. p. 141. 
Eıvsp. Ent. Syſt. T. II. n. 82. p. 289. 
Cerambyx pedefiris. LIx N. Syſt. Nat. n. 51. P. 631. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 51. p. 1835. 
60 EZ E Beytr. I. Th. n. 51. p. 445. et n. 21. p. 465. 
Cerambyx arenarius. SCOP. carn. n. 168. ic. 168.5 


Lamia 


glaube, gut genug abgebildet hat, und den alle hier genannte Entomologen zwei— 
felsohne bey ihren Beſtimmungen vor ſich gehabt und darunter verſtanden haben, 
moͤgte ich wohl ſelbſt nicht für tomentofa angeben: denn alſo follten fie nach 
des Herrn Archiaters von Linne“ Beſtimmung ſeyn! Das duͤrftige Tomentum, 
welches die weiſſen Haͤrgen an der Naht der Fluͤgeldecken, am Rande, und auf 
den Streiffen an der Spitze bilden, kann doch noch nicht berechtigen, Fluͤgeldecken, 
wie dieſe, zumal wenn alles uͤbrige faſt ſpiegelglatt iſt, für filzigt (tomentoſa) 
auszugeben. Vor einer ſolchen Miskennung buͤrgt uns ſchon eines Mannes, wie 
Anne“ war, puͤnktliche Genauigkeit. Es kann alſo nicht fehlen, daß derſelbe wuͤrk— 
lich in feinem Cerambyx apterus — wie er dieſen in einem nicht abzuſtreitenden 
Brief an den verewigten Scopoli (Ent. carn, I. c.) nannte, einen Cerambyx vor 
ſich gehabt, der wahrhafte elytra tomentoſa hatte. Wäre nur jener Pillerſche aus— 
länzifche Käfer, von dem Hr. Prof. v. Lalcharding, an angezogener Stelle, ſpricht, 
näher bekannt — und dieß iſt er doch meines Wiſſens noch nicht, — ſo wuͤrde 
ſich dieß ſonderbare und gewiß intereſſante Näthfel eher loͤſſen laſſen. Wie dem 
auch ſeyn mag, ſo iſt es doch ſo viel als gewiß, daß auſſer dieſem hier beruͤhrten, 
und an dieſem C. pedeſtris vermißten Umſtand, ſonſt alle übrigen, auch von Linne“ 
ihm zugeeigneten Merkmale, genau auf ihn paſſen. Mag denn auch, was ich hier 
daruͤber geſagt, ſonſt zu nichts dienen, als dieſe Widerſpruͤche abermals zur Spra⸗ 
che gebracht zu haben, und Entomologen, die mehr Erfahrung als ich haben, hier— 
über aufmerkſam zu machen, 

Scopolis C. arenarius iſt gewiß eben dieſer, den Voet, Fabrizius, Schaͤf— 
fer, Harrer und Roſſi gemeint haben. Auch zweifle ich nicht, daß Herr Herbſt 
a. a. O. ſelbigen abgebildet habe — wenn gleich dieſe Figur nicht eben zum beſten 
gerathen, mir vorkommt. Daß ihr die weiſſe kaͤngslinie auf dem Bruſtſtüͤcke fehlt, 
beweißt vielleicht nur das Alterthum des Exemplars. — 

Daß die auf angefuͤhrter Herbſtiſcher Tafel ſtehende eilfte Figur, weder den Cer. 
pedeſtris vorſtelle, noch einen Bockkaͤfer, der ſich mit der Zeit, wenn er einen 
Theil ſeiner weiſſen Streiffe verlohren, in dieſen metamorpoſiren koͤnne, ſondern ei— 
ne eigene Art ſeye, diß hat Herr Prof. Fabrizius (Ent, Sylt" T, II. n. 85. 
p. 289.) gezeigt und erwieſen, und es beſtaͤttigt ſich auch. 

Voet Käfer zter Th. 
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Lamia armaria, v. LAICHAR D. tyrt Inf TKH 0. 4. p. 20. 
10 b. muſ. graec. n. 9. p. 34. 
SCHRANK: inf. auſtr. n. 201. p. 138 
SCHAEFFER. Ic. Inf. Ratisb. tab. 55. fig. 3. 
HA RRE R Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 328. p- 201. 
x 0881 Faun. etrufe. TM. n.368. p.146 
HERBST Archiv 5 Heft n. 9. p. 91. tab. 25. fig. 9. 
Fü ESS L. N. Magaz. 3 B. 2 St. p. 121. 
paLL As inf. rofl, Tab. F. fig. 10. 


Der Fußgänger. 
N Dieſe Art iſt glaͤnzendſchwarz, am inneren Fluͤgeldeckenrande weiß, weswe⸗ 
gen die Nath durchgehends weiß zu ſeyn ſcheint. Das Bruüſtſtuͤck iſt kugelrund 
und ohne Stacheln. Die Fühlhoͤrner find kaum fo lange als der Er 
Aus Engeland. 


32. CERAMBYX MILTARIS. 
Der amerikaniſche Frießelbock. 


Diefe Art hat einen ungleich breitern Kopf, als die meiften hieher gehört, 
gen, welcher grau wie das Bruſtſtuͤck iſt. Das Schildchen iſt etwas kleiner. 
Die Flügeldecken find an der. Spitze rundlicht, an der Baſis dunkelbraun fo wie an 
der Spitze, in der Mitte aber bleichfärbig / und durch unendlich kleine weißlichte 
erhabene Punkte raub; die Füfle glänzen, und die Fuͤhlboͤrner find fo lange 
als der Körper. 


33. CERAMBYX VYVPSLEION Y. 
Lumia araneiformis. FABRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 19. p. 271. 
Cerambyx araneiformis. FABRIC. Sylt. Ent. n. 2. p. 164. 
EI VS p. Mant. Inf. T. I. n. 3. p. 131. 
Cerambia araneiformis. LIN N. Syſt. Nat. n. 22. p. 79 5 


L INN. 

r) Herr Prof. Fabrizius führt in den Ent. /yf. l. c. dieſe und die folgende Voet⸗ 

ſchen Figur bey der Lamia araneiformi an. Die Beſchreibungen paſſen aber 

nicht vollkommen darauf. Auch ſteht die Angabe des Vaterlandes hier im Wi⸗ 

derſpruch. Nach Fabrizius ſoll die Lam, araneif. in dem ſuͤdlichen, nach Voet 

aber in dem noͤrdlichen Amerika zu Hauße ſeyn. Vielleicht ſind die Fuͤhlhoͤrner an 
der Voetſchen Figur auch nicht aͤcht? 
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LIN N. Sylt. Nat. ed. XIII. n. ar. p. 1819. 
60 EZ E Beytr. 1 Th. n. 22. p. 432. 
DRVRY Inf. exot. T. II. tab. 35. fig. 4. 


Der amerikaniſche Spinnenbock. 


Nichts annehmliches an dieſer Art. Das Bruſtſtuͤck iſt hoͤckericht, ſtach⸗ 
licht, braun. Die Fluͤgeldecken grau wolkicht, und mit zween ſchneeweiſſen Flecken, 
die ein y vorſtellen, gezeichnet. Die Fuͤhlhoͤrner find fo lange als der Körper, 
deren erſtes Gelenke am laͤngſten iſt. 


Aus Nordamerika. 


34. CERAMBYX VND AT VS. 
Lamia araneiformis. F ABRIC. Syſt. Ent. I. c. cet. 
Der amerikaniſche Spinnenbock. Abänderung 5). 


Der Koͤrper iſt grau, ziemlich kurz, und mit zwo wellenfoͤrmigen weißlich— 
ten Binden gezier® Seitwaͤrts an jeder Fluͤgeldecke liegt eine viereckigte ſchwarze 
Flecke mit einem weiſſen Rand. Die hintern Fuͤſſe find ziemlich lange. 


Aus Oſtindien. 
35. CERAMBYX PIC TVS Y. 
Die amerikaniſche Scharlachdecke. 


Der Kopf dieſer Art iſt breit. Das Bruſtſtuͤck kuglicht und ſeitwaͤrts mit 
zween Stacheln bewafnet. Im uͤbrigen iſt alles roth, auſſer einer Flecke auf 
dem Bruſtſtuͤck, die ſchwarz iſt, gerade ſo wie die Spitzen der Fluͤgeldecken und 
das Schildchen. Die Fuͤſſe find braun, und die Fuͤhlhoͤrner auſſerordentlich kurz. 


Aus Amerika. 
D 2 26. CE. 
„) Dieß iſt vielleicht dieſe, doch ſehr von der vorhergehenden abweichende Figur? 


2) Einer, der zahlreichen Abaͤnderungen, die ich von dem Cerambyx Kachleri L. et F. 
beſitze, ſehr aͤhnlich! 
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36. CERA MB VX CEPHALOSES q). 
Der brabantiſche Dickkopf. 


Der Kopf dieſer Art iſt von einer ungewöhnlichen Dicke. Das Brufkftück iſt 
runzlicht, mit zween Stacheln bewehrt. Die Fluͤgeldecken vereinigen ſich nicht 
an der Spitze. Das übrige iſt ſchwarz, dunkelfaͤrbig. Die Fühlhoͤrner find 
kaum ſo lange als der Koͤrper. 

Wohnet in dn Eichen. Im Brabant und Gelderland. 


37. CERAMBYX)SPECIOSVS. 


Cerambyx barbicornis. FARBRI C. Syſt. Ent. n. 18. p. 168. 
E IVS p. Spec. Inf. T. I. n. 24. p. 214. 

E IVS D. Mant. Inf. T. I. n. 34. p. 134. 

IVS p. Ent. Syſt. T. II. n. 34. p. 260. 

Cerambyx harbicornis. LIN N. Syſt. Nat. n. 18. p. 625. 
LIN N. Syſt. Nat, ed. XIII. n. 18. p- 1819. 

Muf. Lud. VIr. n. 5. p- 68. 

GOEZE Beytr. 1 Th. n. 18. p. 431. 


Das aſiatiſche Barthorn. 


Unter allen Bockkaͤfern iſt dieſer der vorzuͤglichſte. Seine Farbe iſt aus 
dem zimmtfarbigen und ſchwarzen gemiſcht, weswegen auch die Baͤnder 
und Flecken auf den Fluͤgeldecken tiefer liegen als die zimmtfarbigen Zeichnungen. 
Das Bruſtſtuͤck hat vier Stacheln, und auf dem Ruͤcken deſſelben ſtehen noch 
zween beſondere gerade: es iſt ungefleckt, ſo wie der Kopf. Die Augen ſind 
ſchwarz. Die erſten vier Gelenke der Fuͤhlhoͤrner find dichte zotticht, unterwaͤrts 
ſchwarz, und oberwaͤrts bleich ocherfaͤrbig, die übrigen fünf find kleiner und glatt. 
Die Fuͤſſe ſind bleich. Die ſchwarze auf den Fluͤgeldecken und an den Fuͤhlhoͤr— 
nern befindliche Farbe iſt ſammtartig, und in der Abbildung nicht dunkel genug 
ausgedruckt 

Aus Surinam und kommt ſelten in den hollaͤndiſchen Cabineten vor. Aus 
dem Cabinete des Herrn Juligans zu Utrecht. 

ss 38. CE- 


a) Vielleicht Lamia textor Fabr.? die Figur genügt mir aber nicht, um mich aus 
Ueberzeugung beſtimmt hieruͤber zu aͤuſſern. 


er. 29 
38. CERAMBYX ALPIN vs. 


Cerambyx alpinus. F ABRITIO Syft. Ent. n. 15. p. 168. 
Flvs p. Spec. Inf. T. I. n. 29. p. 213. 

EI VS p. Mant. Inf. T. I. n. 23. p. 134. 

EIVSP. Ent. Syft. T. II. n. 20. p. 257. 

Cerambyx alpinus. LIN N. Syſt. Nat. n. 35. p. 628. 
LIN N. Syft. Nat, ed. XIII. n. 35. p. 1824. 

Faun. Suec. n. 654. 

6E Z E Beytr. 1 Th. n. 35. p. 437. 

La Roſalie. GEOFFR. Inf. F. I. n. 4. p. 202. tab. 3. fig. 6. 
scO Ol. carn. n. 166. ic. 166. 

Cerambyx piloſus. r Op. muſ. graec, n. 3. p. 23. 
SCHRANK. inf, auſtr. n. 250. 

SCHAEFFER Ic. Ins. Ratisb. tab. 123. fig. I. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 320. p. 196. 
PANZER fauna inf. germ. Sed. II. ic. 22. 


Der Alpenbockkaͤfer. 


Dieſer ſchoͤne Bockkaͤfer hat einen aſchgrauen Kopf und Bruſtſtuͤck, und eis 
nen ſchwarzen Halskragen. Die Fluͤgeldecken ſind aſchgrau und mit einen ganz 
dunkelſchwarzen weißgeraͤndeten Flecken, und einer eben ſo ſchwarzen wellenfoͤrmi— 
gen Binde gezeichnet. Die Fuͤhlhoͤrner ſind von einer beſondern Bildung. Das 
erſte Gelenk iſt keulenförmig , die übrigen am Stiel himmelblau und an der Keu— 
le ſchwarz. Die Schenkel ſind himmelblau und an der Spitze ſchwarz; die 
Schienbeine ſchwarz, und die Fußblaͤtter aſchgrau. 

Haͤlt ſich auf den ſchweizeriſchen und franzoͤſiſchen W auf. 

Aus dem Gronooſchen Cabinete. 


6 39. CERAMBYX TESTV PDO. 
Der oſtindiſche Schildkroͤtenbock. 


Dieſer Bockkaͤfer zeichnet ſich wegen feiner ganz vorzuͤglich ſchoͤnen Zeich— 
nungen fo wie wegen der ſehr ſonderbaren Bildung der Fuͤhlhoͤrner ſehr merkwuͤr— 
dig aus Der Kopf ift ſchwarz und mit ziemlich beträchtlichen Kinnladen verſe— 
hen. Das Bruftſtuͤck iſt gelb und mit ſchwarzen laͤnglichten Bändern geſchmüͤckt. 

D 3 Die 
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Die Fluͤgeldecken find ſchwarz und auf den unregelmaͤßigen gelben Flecken, glaͤn⸗ 
zend. Die Fuͤſſe find ſchwarz und kuͤrzer als an aͤhnlichen Arten dieſer Familie. 
Das erſte Gelenk an den Fühlhörnern iſt ſchwarz, das zweyte, dritte und vierte 
iſt geib und mit kugelrunden aus ſchwarzen Haaren zuſammengeſetzten Anſaͤtzen 
verſehen; die uͤbrigen Gelenke ſind wie an andern Arten borſtenfoͤrmig. 

Aus Indien. In dem Rengerſchen Cabinete. 


40. CERAMBYX SPECTABILIS, 


Corambyx velutinus. FABrıc. Syft. Ent. n. 12. p. 167. 
EIvs p. Spec. Inf. T. I. n. 15. P. 212. 

EIV SD. Mant. Inf. T. I. n. 17. p. 132, 

IVS PD. Ent, Sylt, T. II n. , p 

LIN N. Sylt. Nat, ed. XIII. n. 120. p. 1824. 

60 EZ E Beytr. 1 Th. n. 31. p. 467. 


Die amerikaniſche Schwarzbinde. 

Dieſer zeichnet ſich unter allen bekannten Bockkaͤfern theils durch die Bildung 
feiner Fuͤhlboͤrner und Fuͤſſe, theils durch den ihm durchaus eigenen Glanz ſehr 
vorzüglich aus. Der Kopf und das Bruſtſtuͤck find metallgrün: lezteres hat drey 
Stacheln. Die Flügeldecken glänzen mit dem dunkelſten violet. Die Füͤhlhoͤrner 
ſind mehr als noch einmal ſo lange als der Koͤrper: das erſte Gelenk iſt becher— 
foͤrmig: die übrigen keulenartig, fo. wie die Schenkel, deren binterſte fo lange als 
der Unterleib ſind. Die Schienbeins ſind dicke, zuſammengedruͤckt und breit. 
Die Fußbläatter find gelb. 

Aus Oſtindien. 


41. CERAMBYX OC HROP VS. 


Cerambyx vittatus. FAB RIC. Syſt. Ent. n. II. p. 166. 
EIVS p. Spec. Ins. T. I. n. 14. p. 212. 

EIVSp. Mant. Inf. T. I. n. 16. p. 132. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 119. p. 1823. 

60 EZ E Beytr. 1 Th. n.30. p. 467. 


Der ſurinamiſche bandirte Holzbock. 
„Ohngeachtet dieſe Bockkaͤferart klein iſt, ſo fehlet es ihr doch nicht an 
Schönheiten, womit der weiſe Herr der Natur mit fo freygebiger Hand dieſe 
Ge⸗ 
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Geſchoͤpfe ausgeſtattet hat. Sie iſt gruͤn, mit ſchwarzen Binden auf dem Bruſt— 
ſtͤcke, und einer durchaus ſchwarzen auf den Fluͤgendecken verſehen. Alle Schen— 
kel find überaus ſchoͤn ocherfaͤrbig in das pommeranzenfärbige fallend, von wel— 
chen die hinterſten am groͤſten find. Die Schienbeine und Fußblaͤtter find ſchwarz, 
jo wie die Fuͤhlhoͤrner, die ont find, 

Aus Surinam. 


42. CERAMBYX AVRICOMVS Mas. 


Corambyx futuralis. Frasrıc. Ent. Syſt. T. I. n. 16. p. 212. 
EIVSp. Spec. Inf. T. I n. 18. p. 132. 
EIVSp. Ent. Syſt. T. II. n. 9. p. 254. 


Der ſurinamiſche Goldbock. Das Männchen. 


Unter den langfuͤſſigten Bockkaͤfern zeichnet ſich dieſer theils durch den 
Glanz ſeiner Fluͤgeldecken, die mit einem goldfaͤrbigen, gleichſam wie geſchmolzenes 
Metall glänzenden Saum umgeben find, theils durch die Laͤnge und Bildung feis 
ner hintern Fuͤſſe aus. Der Kopf, Hals und das Blruſtſtuͤck ſind ſchwarz. 
Auf den goldfaͤrbigen Fluͤgeldecken liegt ihrer Länge nach eine ſchwarze Binde. 
Die Schenkel und Schienbeine an den Hinterfuͤſſen find zuſammengedruͤckt und fo 
lange als der Koͤrper: die an den mittlern und vordern ſind keulenfoͤrmig. Die 
Fuͤhlhoͤrner find auſſerordentlich lang, doch kommt er auch zuweilen mit Fürzern 
vor. Das erſte Gelenk iſt keulenfoͤrmig, das zweyte kugelrund, die uͤbrigen wie 
an andern Bockkaͤfern. 

Aus Surinam. 


43. CERAMBYX AVRICOMVS. Femina b). 


Cerambyx ſuturalis. PABRIC. Ent. Syſt. I. c. 


Der amerikaniſche Goldbock. Das Weibchen. 


Dieſer iſt dem vorhergehenden ſo aͤhnlich, daß man ihn fuͤglich nur fuͤr eine 
Abänderung halten koͤnnte. Er hat die nemliche Farbe, ausgenommen, daß dies 
ſelbe auf den Fluͤgeldecken mehr in das Gruͤne fälle. Das Blruſtſtuͤck iſt etwas 
länger, die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe kuͤrzer, und die Schenkel an den mittleren Füp 
ſen noch mehr keulenfoͤrmig. 

44. CE. 
b) Vielleicht gehört guch der Cerambeyr auricomus, G RON Ov. zooph. tab. 16. fig. 1. 
hieher? 


——, — 2 . 
44. CERAMBYX AVRANTIVS c). 


Der weſtindiſche Pomeranzenbock. 


Dieſer iſt kleiner als die vorhergehenden, durchaus ſchwarz und auf den 
Fluͤgeldecken mit ſechs pomeranzenfaͤrbigen Flecken gezeichnet, von welchen die lez— 
ten au den Spitzen befindlich, und kleiner ſind. Uebrigens ſind die Fluͤgeldecken 
mittelſt weiſſer Punkte rauh. Die Fuͤſſe find keulenfoͤrmig. 

Aus Weſtindien. 


45. CERAMBYX EANI VS 9. 
Lamia hottentotta. ARRI C. Ent. Syft. T. II. n. 51. p. 280. cet. 


Der Hottentotte. 


Dieſer hat die Statur des vorigen. Der Kopf iſt ſchwarz, das Bruſtſtuͤck 
roth, die Fluͤgeldecken ſchwarz mit einer blutrothen Flecke und mit vier von 
eben dieſer Farbe gezeichnet. Die Fuͤhlhoͤrner find laͤnger als der Körper, 
ſchwarz fo wie die Fuͤſſe. 

Aus Amerika. 
Vielleicht das Maͤnnchen von Nr. 26. 


> 
D 


46. CERAMBYX NOTATVS 0). 
Die auslaͤndiſche Zeichenbock. 


Dieſer kommt ſehr ſelten vor, und iſt über und uber ofivenfärbig. Auf 
dem Scheitel liegt eine über die Stirne lauffende weiſſe Flecke. Das Bruſtſtüͤck ift 
tunzlicht und ſeitwaͤrts weiß geraͤndet. Auf jeder Fluͤgeldecke liegt eine große 
ſchneeweiße Flecke, auf der noch eine beſondere ſchwarze ſitzt, und nahe an der 
Baſis befindet ſich noch eine andere kleinere ſchwarze weißgerandete. Die Fuͤſſe 
find Feufenförmig. Die Fuͤhlhoͤrner find laͤnger als der Körper. 
/ CE. 


* 5 5 

c) Vielleicht Lamia Aetliops. YABRIC. Ent. Syſt. n. 382 Nur paßt, was Hr. 

Fabrizius von elytris holofericeis ſagt, N auf das, was Voet von elytris 
pundckis albis ſcahris vorbringt. 


d) Aeuſſerſt wahrſcheinlich nur das Männchen von der auf Tab. VIII. fig. 26. abge⸗ 
bildeten Lamia hottentotta Fabric., welches auch ſchon Voet vermuthete. 


7) Viel aͤhuliches mit Lamia notata Fabric. Ent. /yfl. n. Ca. 
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47. VIRGO f). 
Der amerikaniſche Jungfernbock. 


Dieſer indianiſche Bockkaͤfer ft zimmtfarbig, bat einen ziemlich runden 
Kopf und ſchmalen Hals. Das Bruſtſtuͤck hat zwo bruͤſtenartige Erhabenheiten. 


Aus Weſtindien. 


48. MELANOCEPHALVs g). 


Cerambyx Kähleri. LIN N. Syſt. Nat. n. 50. p. 631. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 50. p. 1835. 

662 E Beytr. 1 Th. n. 50. p. 445. 

Lamia Kähleri, rasrıc. Syſt. Ent. n. 13. p. 173. 

Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 20. p. 219. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 24. p. 138. 

Cerambyx Kühler, FPAHRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 24. p. 257. 
Le Capricorne rougg. GEO PPR. Inf. T. I. n. 6. p. 204. 
scopr. Ann. hift. nat. V. n. 56. p. 96. 

SCHAEFFER le. Ma Ratisb. Tab. I. fig. 1. Tab. 153. fig. 4. 
HARRER hBeſchr. der Schaff. Inf. 1 Th. n. 327. p. 201. 
ross. Faun. Etrulc. T. I. n. 365. p. 145. ö 


Der Kaͤhlerſche Holzbock. Abaͤnderung. 


Das Bruſtſtuͤck und der Kopf find ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ud glaͤu⸗ 
zendroch und beſitzen eine ſchwarze Farbe. An dem Bruſtſtuͤcke ſizen rothe Sta 
cheln. ie Fuͤſſe ſind ſchwarz. 


Aus Amerika. 
10. H. PASCIATVS”“P), 


Cerambyx faſciatus. ABRIC. Sylt, Ent. n. 17. p. 168. 

Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 23. p. 214. 

8 = . 

Eiusd, 

f) In dem hollaͤndiſchen Original find beide Veſchreibungen, oder welches einerley die 
beyden Figuren 47 u. 48 verſetzt worden. Ich habe es dahero abgeaͤndert. 

g) Nur eine etwas ungewöhnliche Abänderung des Cer. Kähleri. Linn. 

h) In den Schroͤterſchen Abhandlungen, in welchen dieſer Bockkaͤfer auch abgebil⸗ 
det iſt, wird er für eine Abänderung des Ceramb. populn. Linn. gehalten. Ver⸗ 
gleiche Fuͤßl. N. Magaz. 1 B. p. 338. f 

Voet Käfer zter Th. 
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Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 33. p. 134. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 33. p. 260. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 104. p. 1821. 

G6 z E Beytr. 1 Th. n. 32. p. 467. 

ALL As le. Inf. rofl. Faſe. II. Tab. F. fig. 4. 

HERBS im Archiv. 5 Heft. n. 8. p. 89. tab. 25. ſig. 5. 
SCHRÖTERS Abhandl. 1 Th. n. 9. p. 349. tab. 3. fig. 1. 


Der tranquebariſche Bandbock. 


Dieſer ungemein ſchoͤne Bockkaͤfer hat ein purpurrothes Bruſtſtuͤck. Die 
Fluͤgeldecken glaͤnzen und zeichnen ſich mit einer breiten gelben Binde aus. Die 
Fuͤhlboͤrner find ſchwarz, und die lezten ſechs Gelenke davon gelb. Er kommt 
ſelten vor. 


Aus Tranquebar. 


* 
49. B. MA GNIFIcVS 5. 


Lamia vittator. AER ITC. Sylt. Ent. n. 12. p. 173. 
Eiusd Spec. Inf. J. I. n. 18. p. 219. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 22. p. 158. 

Blüsd. Ent. Sylt. T. II. n. 48. p. 279. 

L IN N. Syft. Nat. ed. XIII. n. 163. p. 1831. 


6 62 E Beytr. 1 Th. n. 49. p. 470. =» 


Die campechianiſche Doppelbinde. 


Dieſer iſt noch einmal fo groß als der vorhergehende, weiß und flilzicht. 

Das Bruſtſtuͤck hat drey dunkelſchwarze Streiffen, wovon die mittlere ſich gabels 

foͤrmig theilt. Die Flügeldecken haben zwo goldgelbe ſchwarz geraͤndete Binden, 

und an der Baſis ſchwarze Punkte. Die Fuͤſſe ſind bleich ocherfaͤrbig Die 

Fühlboͤrner ſehr lange; ihr zweytes Gelenk iſt dunkelſchwarz. Unter den ſeltenſten 

Bockkaͤfern iſt gerade dieſer der ſeltenſte. Iſt in Oſtindien in dem Campecheholz 
zu Hauße, weswegen man ihn auch in Holland noch lebendig haſchte. 

Zwote 

1) Ohngeachtet Herr Prof. Fabrizius dieſe Voetſche Figur noch nicht bey gedachter 


Lamia ngefuͤhrt, fo trage ich doch kein Bedenken in iener dieſe zu erkenuen. Die 
Beſchreibung trift genau zu! f 
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Zwote Familie. 


Man hat darum dieſe Familie errichtet, und ſie von der erſtern getrennt, weil 
die Spitzen der Fluͤgeldecken der darunter gerechneten Arten mit ſpitzigen Sta— 
cheln bewafnet ſind, auſſerdem ſie noch wie abgeſchnitten zu ſeyn ſcheinen, da 
ſie an den der erſten Familie daſelbſt rund ſind. 


50. LONGIMANVS 5). 


Prionus longimanus. FABRI C. Syft. Ent. n. I. p. 159. 

Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 1. p. 204. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n 1. p. 128. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. I. p. 242. 

Cerambyx longimanus LIN N. Sylt. Nat. n. 1. p.6ar. 

8 = - - - Syſt. Nat. ed. XIII. n. 1. p. 1814. 


7 € 2 Mu). 


k) Ob der analogiſche Schluß, daß die Weibchen der meiften Käfer ſtets groͤſſer und 
beleibter find, nicht zuweilen doch truͤge? und wenn nicht, warum man iuſt hier 
die groͤſſern Exemplare dieſes P. longim. für Männchen, die kleinern für Weibchen 
halten will? Dies ſind Fragen, die ich mir vor der Hand nicht genugthuend zu 
beantworten weiß! 


Es muß zahlreiche Abaͤnderungen dieſes Forſtkaͤfers geben, in Hinſicht ihrer 
Groͤſſe, in Hinſicht ihrer Farbe. Dies beweiſen die angefuͤhrten Figuren deſſelben, 
die ich alle vor mir habe — dies beſtaͤttigt auch Voet! Welches kleinere Exem— 
plar iſt nun das Maͤnnchen, welches weit groͤſſere das Weibchen? oder umgekehrt? 


Roͤſels Exemplar war geibis ein Weibchen. Der über die Fluͤgeldecken hinaus, 
ragende, an dem in Weingeiſt weicher gebliebenen Unterleibe berechtigte ihn zu die— 
ſem Schluſſe. Warum nun der Merianin Exemplar ein Maͤnnchen? 


Linne / ſagt: in altero ſexu tibiae anticae longiſſimae, ut in Scar. longi- 
mano Faber dieſer Umſtand kommt allen den Exemplaren zu, die ich in natura 
oder abgebildet geſehen? und doch behauptet Sulzer, Linne“ habe nur das Maͤnn— 
chen beſchrieben: woher weiß er das? 


d 42 liegt nun das beſtaͤndige Kennzeichen des Weibchens und des Maͤnn⸗ 
ens? 
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Muf. Lud. Pir. n. 1. p. 64. 

G0 EZ E Beytr. 1 Th. n. 1. p. 426. 

GRE W. Muf p. 161. tab. 13. 

Av BEN T. Miſc. tab. 64. fig. 1. 

N ER IAN. Surin tab. 28. 

5 LO AN. Jam. T. II. p. 209. 

scor. Ann. hift. nat. V. n. 52. p. 94. 

DEG EER Inf. T. V. n. G. p. 102. 

K O ESE L. ‚Infekt. B. II. Th. p. II. tab. z. fig. a. 

s VIZ ER abgek. Geſch. der Inf. p. 44. tab. gj. fig. 1. 


Die amerikaniſche Langhand. Das Weibchen. 

Dieſer iſt der größte unter dieſer Gattung, und zeichnet ſich theils durch 
feinen ſchwarzen, grün, und rothen Farbenwechſel, theils durch die ungeheure Lange 
der Fuͤſſe an dem Männchen aus, die ſchwarz und mit einem rothe ung um⸗ 
geben ſind. 

Aus Surinam. 

5I. LONGIMANI FEMINA ). 


* . 
Prionus longimanus. F ABRIC. I. c. 


Corambyx longimanus. L INN. I. c. 


Die amerikaniſche Langhand. 
Iſt das Weibchen des vorhergehenden, kleiner, hat auch ungleich kuͤrzere 
Fuͤſſe. Das erſte Gelenk an den Fuͤhlhoͤrnern iſt gelb. Aendert in Anſehung 
der Groͤſſe ſehr ab. Das hier abgebildete ſtellt zin nur kleines Exemplar vor. 
Ebendaſelbſt. 
52. CAERVLESCENS. 
Die oſtindiſche Blaudecke. 


Angenehm aber bleichblau iſt dieſe ſehr ſchoͤne Art, und mit weiſſen und 
ſchwarzen Sireiffen überaus ſchoͤn geziert. Die Füfle und die Fuͤhlhoͤrner find gleich 
faͤrbig. 

) Nach Voets Meinung das Weibchen. Er mag ſich aber irren. Nach meiner 


Meinung nur ein ſehr kleines verkuͤmmertes Exemplar — vielleicht gar nicht ein⸗ 
mal poſiaiver Geſchlechtsunterſchied. 


* 
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farbig. Das mittlere Paar + Schienbeine iſt ungewoͤhnlich breit, und mit einem 
Stachel bewehrt. 


In den beyden Indien. 


53. RVBIGINOSVS. 
4 Der oſtindiſche Vierzehnpunkt. 


Dieſer durch den Bau ſeiner Vorderfuͤſſe ſehr merkwuͤrdige Bockkaͤfer, iſt 
uͤberall aſchgrau, und mit ſieben runden Flecken auf leder Fluͤgeldecke gezeichnet. 
Die Vorderſchienbeine find gekruͤmmt; an der Baſis und Spitze der Fluͤgeldecken 
ſitzt eine ſehr betraͤchtliche Dornſpitze. 


Aus Weſtindien. 


54 STIGMA. 
Der oſtindiſche Achttropf. 


Dieſer bat mit dem vorhergehenden ſowohl in Hinſicht feiner Geſtalt als 
Groͤſſe viel Ähnliches, iſt durchaus von graulichter Farbe. Die Augen find groß 
und ſchwarz. An jeder Seite des Halskragens liegt eine ſchwarze Binde, auf 
dem Schildchen eine ſchwarze Flecke, und ſechs ſchneeweiſſe Flecken auf den zwey— 
zaͤhnigen Fluͤgeldecken. Die Fuͤhlboͤrner find aſchgrau und laͤnger als der Koͤr— 
per. Die Fuͤſſe ſind braun. 


Wohut und lebt bey dem vorhergehenden. 


55. 56. CARINAT VS. Mas et Femina m). 


Cerambyx depreſſus. ARRI C. Spec. Inf. T. I. n. 22. p. 214. 
Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 32. p. 134 


E 3 Eiusd. 


m) Wenn dieſer Kaͤfer alt wird, und durch das wiederholte Hin- und Herkriechen, 
vielleicht auch durch das Verſenden nach Europa, feinen aſchgrauen, wollichten 
Ueberzug verlohren, fo wird er voͤllig glatt und feine ganz ſchwarze Grundfarbe 
zeigt ſich alsdann, ohne die mindeſten Flecken oder Punkte. Dieß nehme ich an ei— 
nem ſehr vollſtändigen Exemplare wahr, das ich vor mir habe, und das ich beynahe 
nicht für den C. deprejfus gehalten, würde ich nicht in den vorliegenden Voetſchen 
Zeichnungen, und in den Sulzerſchen auch, auf die ſich Hr. Prof. Fabrizius be— 
zieht, die genaueſte Uebereinſtimmung getroffen, die jeden Zweifel hinter ſich gelaſſen. 

Nicht 
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Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 32. p. 260. 
SVLZER abgek. Geſch. der Inf, tab. VI. fig. 5. 


Die ſurinamiſche Kieldecke. 


Sehr bemerkenswerth iſt die auf den Fluͤgeldecken dieſes Bockkaͤcers bog⸗ 
nichte kielartige Erhöhung. Er if uͤberall dunkelaſchgrau, am Kopfe und am 
Bruſtſtuͤcke noch dunkler, die Flügeldecken haben eine Fielartige Erhöhung, die 
ſich bognicht in einen Zahn oder Dornſpitze verliehrt. Die Kinnladen ſind ſehr 
betrachtlich; die Fuͤſſe und Fuͤhlhoͤrner gleichfaͤrbig. Die Schenkel keulenfoͤrmig. 


Aus Surinam. 


57. THOMAE u). 


Der St. Thomasbock. 


Dieſer Bockkaͤfer gehoͤrt unter die groͤßten ſeiner Art. Der Kopf iſt 
purpurroͤthlicht, ſowie das erſte Gelenk der Fühlhoͤrner. Das Bruſtſtuͤck hat 
zween Stacheln, und iſt aſchgrau, das Schildchen und die Fluͤgeldecken am Ran— 
de find dunkel pomeranzenfaͤrbig. Die Fluͤgeldecken find ſchwarz und eiſenroſtfaͤr⸗ 
big geſtreift und gefleckt. Die Fuͤſſe find braun aſchgrau. Die Vorderſchenkel 
find knoticht. Die Vorderſchienbeine ftachlicht, und an der Spitze mit einem Sta— 
chel bewehrt. Die Fühlhörner find ungemein lang, ſchwarz, das erſte Gelenk ift 
purpurroth, das zweyte, dritte und vierte ſtachlicht. 


Aus St. Thomas. 
58. AR- 


Nicht fo gewiß bin ich, ob der Cerambyx deprefus LIN N. mit dem in des Syſtem. 
Nat. ed. XII. der Ceramb lepturoides SCHREB. vereinigt worden, auch ein und 
daſſelbe Inſekt mit dem gegenwaͤrtigen gleichnahmigen ? Schon, daß Hr. Prof. 
Fabrizius dieſen Linne ſchen bier nicht genannt, vermehrt mit manchen nicht wohl 
zutreffenden in der Beſchreibung beyder, Zweifel, die zu loͤſen, ich mir auf eine 
9 0 Gelegenheit ſparen muß da ich es iezt nicht ganz in Stand zu ſeyn 
glaube, 


n) Nur Cerambyx Thomae Voet! — ganz verſchieden von jenem des Herrn 
Archiaters von Anne“ oder von Prionus Thomae FABRIC, 
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58. ARMATVS. . 
Der oſtindiſche Waffen raͤger. 


Dieſer uͤberaus ſchoͤne Bockkaͤfer kommt ſelten in Cabineten vor. Der 
Kopf iſt roͤthlich und glänzend. Das Bruſtſtuͤck iſt mit zwo ſtarken Dornſpitzen 
bewafnet, und auf ſeiner Oberfaͤche gleichſam mit zwo Warzen hoͤckricht, ſchmu— 
ßig ockerfaͤrbig. Die Fluͤgeldecken ſind an ihrer Baſis breiter als das Bruſtſtuͤck 
und endigen ſich daſelbſt mit einer ſtarken Spitze, werden ſtufenweiſe ſchmaͤler, 
iedoch nicht, wie ſonſt bey Backkaͤfern gewöhnlich, am Ende rundlicht, ſondern 
aus geraͤndet, das fie zweyzaͤhn acht. Sie ſind ſchwarz, und mit unendlich 
kleinen weiſſen Punkten uͤberſaͤt. Die Fuͤhlboͤrner find lange, die Schenkel find 
ſchwarz, und an ihrer Spitze fo wie an ihren Fußblaͤttern geblicht: dieſe find an 
den Vorderfuͤſſen zotticht. Die Fluͤgel ſind gelb. 


Aus Oſtindien. 


59. HORRI DVS o). 


Lamia Tribulus. YABRIC. Syſt. Ent. n. 1. p. 120. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 1. p. 216. 2 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 136. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 2. p.266. 


Die weſtindiſche Stacheldecke. 


Dieſer Bockkaͤfer macht ſich wegen feiner vielen Stacheln, womlt er ber 
wafnet iſt, ungemein merkwuͤrdig. Der Kopf iſt braunroth, der Hals gelb, und 
mit einer ſchwarzen Flecke gezeichnet. Das Bruſtſtuͤck iſt gelb, und mit zween 
betraͤchtlichen Stacheln bewafnet. Die Fluͤgeldecken ſind mit großen braunrothen 
Stacheln wie überfät. Die Füͤhlhoͤrner find jo lange als der ganze Körper. Das 
Weibchen ſieht fo aus, wie das Männchen, auſſer daß die vordern Fußblaͤtter 
zotticht find. 


Aus Weſtindien. 
60. CIN- 


o) Mein eigenes ſehr wohlbehaltenes Exemplar dieſes Voetiſchen Horridus vetbuͤrgt 
die Zuverlaͤßigkeit dieſer Beſtimmung. 
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GR CINEEVS 
Der. ... Guͤrteltraͤger. 


Dieſer feltene Bockkaͤfer, hat dieſes beſondere, daß die Fühlhörner nicht 
in den Augen, ſondern vor dieſen ſitzen. Die Stirne iſt durchaus ſamt 
den Kinnladen mit Filz bedeckt. Am Bruſtſtuͤcke ſtehen zween kurze ſpitzige Sta; 
cheln. Das Schildchen iſt groß. Die Stacheln auf den Flügeldecken find klein. 
Die Fuͤhlhoͤrner find einfach und von mittelmaͤſſiger Lange. Die Flügeldecken find 
gelb, dichte zotticht, auf ihrer Mitte liegt eine röͤchlichte breite Binde, die un, 
terwaͤrts ungleichfoͤrmig wird. Das Bruſtſtück And der Kopf find braunroth, ſo 
wie die Fuͤſſe und die Fuͤhlhoͤrner. 0 


Das Vaterland iſt .. 
GA, MAT VS. 


Der amerikaniſche Zeichenbock. 


Dieſer faft einen Zoll lange Bockkaͤfer hat einen faſt dunkelbraunen Kopf, 
und ein beynahe kreißrundes Bruſtſtück, auf dem vier ſchwarze Flecke nliegen. Die 
Flügeldecken find an ihrer Spitze bewafnet, an ihrer Baſis grau, daſelbſt mit eis 
ner ſchwarzen Streife geziert, von der Mitte bis zum Ende caſtanjenbraun und 
mit einer ſchueeweiſſen mondfoͤrmigen Flecke gezeichnet. 


Aus Amerika. 


, BEPVNCTATVS. 


Lamia bidentata. ABR IC. Ent. SM. T. II. n. 28. p- 274. 
Cerambyx bidentatus. Eiusd. Sylt. Ent. n. 6. p. 165. 

Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 8. p. 210. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n 10. p. 131. » - 


Die weſtindiſche Tropfdecke. 
Dieſer kleine Bockkaͤfer iſt bleich gelbbraun, Kopf und Bruſtſtück find dums 
felfaͤrbiger. Statt der Stacheln befinden ſich ſeitwaͤrts an dem Bruſtſtücke zwey 
Hoͤckerchen, das oberwaͤrts runzlicht iſt. Die Baſis der Flügeldecken iſt ſchwarz 


punktirt, an den Seiten ſchwaͤrzlicht, zwey Drittel der Länge an liegt eine ſchma⸗ 
i le 


r 
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le braune Querbinde. Die Stacheln an ihren Spitzen ſind kaum zu bemerken. 
Die Fuͤhlhoͤrner find länger als der Körper. 


Aus Weſtindien. 


63. FLAVIMACVLA. 
Die caroliniſche Gelbmackel. 


Auf dem ſchwaͤrzlichten Kopf dieſes ſitzen die Fuͤhlhoͤrner oberhalb den Au— 
gen. Das blaulichte Bruſtſtuͤck iſt mit zween ſtumpfen Stacheln bewafnet. Das 
Schildchen iſt blaulicht. Die Fluͤgeldecken find an der Spitze ſtachlicht, ausges 
raͤndet, grau, fein punktirt, mit vier kleinen gelben Flecken, und mit groͤſſern braunen 
unregelmäßigen gezeichnet. Die Fuͤhlboͤrner find noch einmal fo lange als der 
Koͤrper; die Schenkel dunkelbraun bandirt. 


Aus Carolina. 


i TIERIS 
Der oſtindiſche Tigerbock. 


Dieſer gehöre unter die fihönften dieſer Abtheilung, iſt am Scheitel 
und auf der Stirne weiß, und an den ſchwarzen Seiten des Kopfes mit einer 
weiſſen Streife gezeichnet. Das Bruftftück iſt aſchgrau und ſchimmert ins gelb— 
lichte. Die Fluͤgeldecken ſind bleichaſchgrau, werfen einen dunkelgelben Glanz zu— 
ruͤck, und find beſonders ſeitwaͤrts mit groſſen braunen Flecken gezeichnet. Die 
Fühlboͤrner find ſehr anſehnlich, und laͤnger als der Körper. Die Fuͤſſe find 
ſchwarz. 

Aus Oſtindien. 


65, BIMACVLATVS pp). 


Cerambyx quadrimaculatus. LIN N. Syſt. Nat. ed. XII. n. 27. p. 626. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 27. p. 1859. g 
Ste. 
p) Dieſe Figur ſcheint offenbar nach einem ſehr verkuͤmmerten unanſehnlichen Exem— 
plar genommen worden zu ſeyn, deſſen Abkunft ich mit dem aͤltern Herrn Prof. 
Forſter eher in dem nördlichen Amerika als auf der Inſel Antigua ſuchen moͤgte. 
Die nordamerikaniſchen Exemplare, die ich beſitze, find allerdings klein genug, um 
die Wahrnehmung des Herrn Prof. Forſters (Archiv a. a. O.) zu beſtaͤttigen, aber 
fo gar contrakt kamen fie jedoch nicht heruͤber. 
Voet Käfer zter Th. 
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Stenocorus quadrimaculatus. r ART C. Syft. Ent. n. 11. p. 180. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 12. p. 227. 

Eiusd. Mant, Inf. T. I. n. 12. p. 143. 

Eiusd, Ent, Syſt. T. II. n. 14. p. 296. 

GRON Ov. Zooph. 542. * 

sLoan. Iam. T. II. tab. 237. fig. ar. 

D RVR Inf. T. I. tab. 37. fig. 3. 

VE SLV Archiv der Inf. VI. Heft. n. 3. p. 13. tab. 32. fig. 3. 


Der antiguaiſche Vierfleck. 

Dieſer kleine Bockkaͤfer iſt am Kopf und Bruſtſtuͤcke röchficht, mit ei 
nem blauen Schimmer gemiſcht. Die Dornſpitzen am leztern ſind zuſammenge⸗ 
druͤckt. Die ziegelrothen Fluͤgeldecken ſind mit vier kleinen goldgelben Flecken 
gezeichnet, wovon zwo an der Baſis einander ſo ſehr genaͤhert liegen, daß ſie 
gleichſam nur durch ein zartes Streifchen getrennt ſind: zwo andere liegen auf 
der Höhe der Vorderſchenkel. Die Fuͤſſe find gelb, fo wie die Fuͤhlhoͤrner, die 
anderthalbmal laͤnger als der Koͤrper ſind. | 


Aus Antigua. 


66. AFRICANVS, 
Cerambyx fefivus. LIN N. Syſt. Nat. ed. XII. n. 11. p. 623. 9) 
LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 11. p. 1859. 
Stenocorus feſtivus. ABR IC. Sylt. Ent. n. 4. p. 179. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 5. p. 226. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 5. p. 143. 
Ziusd. Ent. Syſt. T. II. n. 4. p. 293. 
GR ONO v. Zooph. n. 541. tab. 16. fig. 5. 
DRVRY Inf. T. I. tab. 37. fig. 5. P. 142. Ueberfetz: 
DEGEER Inf. T. V. n. 4. p. 100. tab. 13. fig. 14. 
SVLZER abgek. Gefch. der Inf. tab. 5. fig. 6. 
HERBST im Archiv. 5 Heft. n. 2. p. 92. tab. 25. fig. 12. 
Der 
g) Sehr varirt dieſer Bockkaͤfer, in Hinſicht feiner Groͤſſe, und feiner mehr oder mir, 
der lebhaften Farbe, wie mich ſeitdem mehrere Exemplare, die ich zu Geſicht ers 
halten, überzeugt haben. S. die Note &) bey Drury g. a. D. | 
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Der Staatsbock. 


Die Augen dieſes ſchoͤnen Bockkaͤfers ſind ungewoͤhnlich groß und braun. 
Die Kinnladen ſind durch einige wenige Haͤrchen rauh. Der Kopf iſt aſchgrau. 
Das Bruſtſtuͤck iſt mit vier unſchaͤdlichen Stacheln beſezt, und unterwaͤrts mit 
drey erhabenen braunen Laͤngsbinden geziert. Die Fluͤgeldecken find ſchmaragd⸗ 
färbig und mit ziemlich breiten glaͤnzenden Streifen geſchmuͤckt. Die Fuͤſſe find 
gelb, und glatt. Die Fuͤhlboͤrner find gelb und fo lange als der Körper. 


Aus Afrika. * 
67. TRISTIS. 
Der amerikaniſche Trauerbock. 


Dieſer amerikaniſche Bockkaͤfer hat bey weitem den Glanz des vorherger 
henden nicht, iſt durchaus dunkelroth, mit vier ſchwarzen Streifen, und auf den 
Flügeldecken noch mit zwo ſchwarzen kleinen zuſammenhaͤngenden Binden gezeich— 
net. Das Bruſtſtuͤck iſt mit zwo aͤhnlichen Streifchen verſehen; ein oder zween 
Punkte liegen auf dem Kopf. Das Bruſtſtuͤck hat keine Stacheln, aber die Fluͤ⸗ 
geldecken endigen ſich mit ſtarken Stacheln. 


Aus Amerika. 
68. LVTE VS. 
Der guineeiſche Gelbbock. 

Das Bruſtſtück dieſes Bockkaͤfers iſt unbewafnet, und mit fieben ſchwarzen 
Flecken gezeichnet. Die Fluͤgeldecken ſind an der Baſis ziemlich breit, endigen 
ſich mit zwo ziemlich ſcharfen Dornſpitzen, und zeichnen ſich durch zwo weiſſe kiel— 
artige Erbabenheiten aus: fie find fo wie der ganze übrige Körper gelb. 

Aus Guinea. 


690. STRIAT Vs. 
Die demararyſche Streifdecke. 


Auch die Farbe dieſes iſt gelb. Die Augen find groß, gelb, und ſchwarz 
eingeſaͤumt. Das Bruſtſtuͤck iſt vierſtachlicht. Die Fluͤgeldecken fallen mehr ins 
braͤunlichte: auf jeder einzelnen liegen zwo gelblichte Binden; ſie endigen ſich mit 
ſcharfen Stacheln. Die Fuſſe find gelb. Die Schenkel find an ihrer Spitze 
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mit einem ſchwarzen Stachel beſezt. Die drey erſten Gelenke der Fuͤhlboͤrner 
ſind unterwaͤrts haaricht. 
Aus Demarary. 


70. GLOBOSVS. 
Der indianiſche Kugelbock. 


Nach den Fußblaͤttern und dem Sitz der Fuͤhlhoͤrner zu urtheilen, fo ge 
höre dieſer Bockkaͤfer auch bieher. Er iſt durchaus ſchwarz. Die Stirn wird 
durch eine ſchmale gelbe Streife von den Kinnladen getrennt; eine andere dieſer 
ähnliche ſondert den Hals von dem Kopfe ab. Jene iſt lange, walzenfoͤrmig. 
Der Unterleib kugelrund. Das mittlere Paar Fuͤſſe iſt mit einem ſehr betraͤcht— 
lichen Zahn bewafnet. Die Fuͤhlboͤrner find noch anderthalbmal fo lange als der 
Körper. Das erſte Gelenk iſt walzenfoͤrmig. 

Aus Oſtindien, und iſt aͤuſſerſt ſelten. 


ZU, BARGHARERS, 
Cerambyx Carcharias. LIN N. Syſt. Nat. n. 52. p. 631. 
1 IN N. Syſt. Nat, ed. XIII. n. 52. p. 1837. 
Faun. Suec. n. 660. 
Saperda Carcharias. PABRIC. Syſt. Ent. n. 1. p. 184. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. I. p. 230. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 147. 
Eiusd. Ent. Sylt. T. I. n. 1. p. 307. . 
Cerambyx punctatus. DEGEER Inf. T. V. n. 10. p. 73. tab. 3. ſig. 19. 
La Lepture chagrinle. GEOFFR. Inf, T. I. n. 1. p. 208. 
PETIV gaz. 5. tab. 2. fig. 1. 
G0 E DAR T. Inſ. 2. tab. 5l. 
D RVR Inſ. T. I. p. 156. tab. 41. fig. 5. Ueberfez. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 38. fig. 4. et tab. 152. fig. 4. 
Eiusd. Elem. Ent. tab. 13. fig. I. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf, 1 Th. n. 337. p. 206. 
SCHRANK inf, auſtr. n. 264. 
LAIC HARD tyr. Inf. II. Th. n. 1. p. 30. 
BERGSTRAESSER Nomencl. 1. 5. 7. tab. 1. fig. 7. 


Der 
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Der Seehundfaͤrbige Holzbock. 


Dieſer iſt einer der groͤſten europaͤiſchen Bockkaͤfer, durchaus einfärbig 
grau, und auf den Fluͤgeldecken überall mit unendlich kleinen Punkten überfär. 
Das Bruſtſtuͤck iſt walzenfoͤrmig, unbewafnet. Die Fuͤhlhoͤrner find an allen 
ihren Gelenken oben ſchwarz. Wahrſcheinlich eben derienige, den Goedart 
(Tom. II. Obf.) beſchrieben hat. 

In den europaifchen Waldungen. 

72. PETECHIZANS. 
Die amerikaniſche Warzendecke. 

Dieſer amerikaniſche Bocklaͤfer bene braune, ſehr dichte aneinander 
ſtehende Augen. Das Bruſtſtuͤck iſt waͤfzenfoͤrmig, runzlicht, die Fluͤgeldecken 
an der Baſis hoͤckericht, glatt, hinterwaͤrts rundlicht, und vor- und hinterwaͤrts 
mit ſchwarzen, glänzenden, zerſtreut ſtehenden Punkten beſezt. Die Grundfarbe 
iſt durchaus braungrau. Die Fuͤhlboͤrner find fo lange als der Körper, roͤthlicht, 
und durch unendlich kleine Haͤrchen roth. 


73. MET HAI OPS. 
Der indianiſche Schwarze. 


Dieſer kleine Bockkaͤfer, hat die Geſtalt eines Springkaͤfers, und iſt 
überall dunkelgruͤnlicht. Das Bruſtſtuͤck und die Fuͤhlboͤrner find unbewehrt, 
dunkelgrau. Die Fuͤhlhoͤrner uͤberaus dünne. 

Aus Indien. In dem Rengerſchen Cabinete. 


74. FVLIGINATOR H. 


Corambyx fuliginator. LI X N. Syſt. Nat. n. 43. p. 639. 
Lamia fuliginator. F AHRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 72. p. 286. 


Der Schlotfeger. 
Der Kopf iſt rund, ſchwarz. Das Bruſtſtuͤck an der Baſis ziemlich 


breit, und einigermaſſen ſtachlicht, und ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ſind oval, 
F 3 dichte 


5) Voet hat dieſen Bockkaͤfer ſchon auf Tab. VIII. fig. 30. vorgeſtellt; und ich habe 
S. 24. deſſen Synonymie angegeben, weswegen ich fie hier nicht abermals wieder 
holen will. 
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dichte mit weiſſen Haͤrchen beſetzt, und mit drey ziemlich weiſſen Streiffen ge— 
zeichnet. Die Füffe und die Zühlbörner ſind ſchwarzz dieſe nocheinmal fo kurz 
als der Koͤrper. 


Aus Frankreich. 


75. CASTANEVS. 
Die amerikaniſche Caſtanienbock. 


Dieſer Bockkaͤfer iſt klein. Das Bruſtſtuͤck iſt ſehr ſchoͤn gelbeaſtanien⸗ 
braun, ohne Stacheln, und unterwaͤrts ziemlich breit. Die Fluͤgeldecken ſind 
von der nemlichen Farbe, aber mit sion ziemlich kugelfoͤrmigen Flecken, die an 
der Baſis an der Naht liegen, und noch zwo andern groͤſſern zunaͤchſt an der 
Spitze verſehen. Die Fuͤſſe ſind gelb / die Fuͤhlboͤrner find anderthalbmal laͤnger 
als der Koͤrper. 


Aus Amerika. 


76. FAS CIA Ts. 
Die amerikaniſche Binde. 


Dieſer Bockkaͤfer hat große ſchwarze Augen. Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz / 
unbewafnet und graulicht bandirt. Die Flügeldecken find grau, an der Baſis 
ſchwarz punktirt und gefleckt, in der Mitte bleich himmelblau, dann mit zwo 
ſchwarzen Querbinden, und an den Spitzen mit zwo ſchwarzen ſchiefliegenden 
Streiffen gezeichnet. Die Fuͤſſe und die Fuͤhlboͤrner find rothbraun gebaͤndert. 
Dies iſt das Weibchen: die Maͤnnchen ſind kleiner. 

Aus Amerika. 


78 PULCHER: 
Die grüne afrikaniſche Marmordecke. 


Dieſer Bockkaͤfer gehört unter die ſchoͤnſten, und ift feinem Baue nach 
dem bey Nr. 22. beſchriebenen am aͤhnlichſten, nur kleiner. Der Kopf iſt ſchwarz, 
und hat drey gruͤne Streiffen, wovon die ſeitwaͤrts liegenden, die Augen einfaß 
ſen. Das Brüſtſtuͤck iſt rundlich, ſtumpf, ſtaͤchlicht, ſchwarz, mit drey grünen 
Streiffen, wovon die mittlere gekruͤmmt iſt, und in ihrer Kruͤmmung noch eine 
kleine gruͤne kurze abgebrochene Streife liegend hat, verſehen. Die Flügeldecken find punk 

tirt/ 
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tirt, an der Baſis mit zwey erhabenen braunen Zaͤhnchen, vorwaͤrts mit zwo 
Binden, und mit einer betraͤchtlichen Menge zerſtreutſtehender gruͤnglaͤnzender Punkte 
gezeichnet. Unterwaͤrts iſt der Kaͤfer ſchwarz und gruͤn gemiſcht bunt. 

Aus Afrika. 


* * % 


Dee a mii e. 
Schmalboͤcke. LEPTVRAE. 


An den Fußblaͤttern der Vorder-und Hinterfuͤſſe drey Gelenke. 
Ein kleines viereckichtes Schildchen. 

Ein walzenfoͤrmiges unbewaffnetes Bruſtſtuͤck. 

Gleichbreite biegſame Fluͤgeldecken. 


78. SCAL ARIS. 
Cerambyx Scalaris. LIN N. Syſt. Nat. n. 55. p. 632. 
LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 55. p. 1837. 
Faun. Suec. n. 697. 
Saperda Scalaris. FABRI C. Syſt. Ent. n. 2. p. 184. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 2. p. 231. 
Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 2. p. 147. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 2. p. 307. 
Cerambyx flavo - viridis. DEGEER Inf. T. V. n. 14. p. 278. 
scoP. carn. n. 175. ic. 175. 
Eiusd. ann. hiſt. nat, V. n. 77. p. 102, 
ro DA muſ. graec. n. 10. p. 34. 
schRAN K. inf. auſtr. n. 268. 
La IC HA RP. tyr. Inf. II. Th. n. 4. p. 35: * 
SCHAEFFER. Ic. Inf. Ratisb. tab. 38. fig. 5. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 342. p. 209. 
FRISCH. inf. part. 12. p. 29. tab. 3. fig. 3. 
.. 6 FN. Inf. tab. 7. 


Der 


48 Ä S 
Der Treppenbock. 


Dieſer iſt um ein anſehnliches laͤnger als die uͤbrigen dieſer Familie, 
hat einen gelben Kopf, und ein eben fo gelbes Bruſtſtuͤck, worauf eine dreyeckigte 
Flecke liegt. Die Fluͤgeldecken ſind gelb und ſchwarz regelmaͤſig gefleckt. Die 
Füblboͤrner find fo lange als der Körper, und an den Spitzen der Gelenke 
ſchwarz: die Fuͤſſe find gelb, an ihren Spitzen ſchwarz. Das vorletzte Gelenk 
des Fußblates hat die Figur eines Hufeiſens, wie es bey A vergroͤſſert zu ſehen. 
Noch giebt es elne gruͤne Abänderung, die vielleicht nur Geſchlechtsunterſchied iſt. 


Aus Holland. 
79. BIFASCIATVS 9). 
Das deutſche Doppelband. 


Dieſer kleine Schmalbock iſt aſchgrau ſchwaͤrzlicht. Das Bruſtſtuͤck iſt 
rund, ziemlich kugelfoͤrmig. Die Fluͤgeldecken find weißlicht, beynahe geſtreift, 
und mit zwo braunen Queerbinden verſehen. Die Füſſe und die Fühlhörner 
ſind braun. 


Aus Deutſchland. 


vo. GLOBIFER 9. 


Leptura Alni. LIN N. Syſt. Nat. n. 19. p. 939. 
LIN N. Syft. Nat. ed. XIII. n. 293, p. 1855. 
Callidium Alui. AR IC. Sylt. Ent. n. 35. p. 195. 
Eiusd. Spec. Iuf. I. I. n. 46. p. 245. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 64. p. 157. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 86. p. 238. 

HERBST in Archiv 53 Heft n. 23. tab. 26. fig. 21. 
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3) Mir auch als deutſches Inſekt unbekannt! Ich wuͤnſchte deswegen ihn naͤher 
kennen zu lernen, vorausgeſetzt, daß ſich Voet bey der Angabe des Vaterlands 
nicht geirret hat, wie insgemein ſonſt der Fall war. 


8) Eben dieſen Bockkaͤfer hat Voet Tab. XXII. fig. 116. noch einmal abgebildet. 
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Der kleine Erlenbock. 


Dieſer hat einerley Groͤſſe mit dem vorhergehenden, weicht aber in An— 
ſehung ſeiner Bauart wieder ſehr von demſelben ab. Der Kopf iſt im Verhaͤlt⸗ 
niß der übrigen Groͤſſe, klein, und ſchwarz. Das Bruſtſtuͤck iſt kugelrund 
ſchwarzbraunlicht, das Schildchen ſchwarz. Die Fluͤgeldecken ſind breiter als das 
Bruſtſtuͤck, an der Baſis gelb, und von da an bis zu ihrer Spitze braun. Die 
gelbe Helfte wird mittels einer ſchmalen weiſſen Binde getrennt gehalten: eine an 
dere dieſer aͤhnliche Binde liegt zwey Drittel von der Baſis an gerechnet. Die 
Fuͤſſe und die Fuͤhlhoͤrner find gelblicht. 


In der Schweiz und Flandern. 
81. MEL ANOCEPHALVS. 


Cerambyx oculatus. LI XN. Sylt. Nat. n. 60. p. 603. 
L INN. Syft. Nat. ed. XIII. n. 60. p. 1841, 

Faun. Suec. n.664. 

Saperda oculata. Fasrıc. Sylt. Ent. n. 3. p. 184. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 4. p. 231. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 6. p. 147. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 8. :p. 308. 

DEGEER Inf. T. V. n. 11. p. 74. tab. 3. fig. 20. 
VDDMAN. nov. ſpec. n. 31. 

LA ICHARD tyr. Inf. II. Th. n. 8. p. 42. 
SCHRANK inf. auſtr. n. 269. 

SCOPOL. carn. n. 152. ic. 152. 

PANZER. faun. germ. Sect. I. ic, 18. 

Sc HAEF FER. I 128. fig. 14. 
BARRER Beſchr. der Schäff. Inf, 1 Th. n. 344. p. 2097 


Das Schildauge. 


Der Kopf iſt ſchwarz, groß. Die Fuͤhlboͤrner find von der nemlichen 
Farbe. Das Bruſtſtuͤck iſt fahlgelblicht, in deſſen Mitte zween ſchwarze Punk 
te liegen. Die Fluͤgeldecken ſind ſo breit als das Bruſtſtuͤck, lange, biegſam und 
ſchwaͤrzlicht. Der Körper iſt unterwaͤrts uͤberaus ſchoͤn pomeranzenfaͤrbig. Die 
Fuͤſſe ſind gelb. 

Aus den europaͤiſchen Waͤldern. 


Voet Käfer zter Th. G 


so 


und 
mal 
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82. LINE ARIS. 


Cerambyx linearis. LIN N. Syſt. Nat. n. 58. p. 632. 
LIN N. Syft. Nat. ed. XIII. n. 58. p. 1839. 

Faun. Suec. n. 663. 

Saperda linearis. rasrıc, Syſt. Ent. n. 5. p. 185. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 6. p. 232. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 9. p. 148. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 12. p. 309. 

Leptura parallela. s Op. carn. n. 153. ic. 153. 
SCHAEFFER le. Inf. Ratisb. tab. 55. fig. C6. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 345. p. 210. 
RO ESEIL Inſektenb. II. Th. p. 21. tab. 3. 

HERBST in Archiv 5 Heft n. 4. p. 93. tab. 26, fig. 1. 
Saperda cylindrica. L AICGHAR P. tyr. Inf. II. Th. n. 12. p. 49. 


Der parallelfoͤrmige Bockkaͤfer. 


Dieſer hat die Struktur des vorhergehenden, iſt aber um etwas kleiner, 
ganz ſchwarz glänzend. Die Fuͤſſe find gelb. Die Fuͤhlhoͤrner find noch ein— 
ſo kurz als der Koͤrper, und ſchwarz. f 8 a 5 


In den europaͤiſchen Waͤldern. 


83. IOCVSTHVS. 


Leptura praeufla. LI NN. Syſt. Nat. n. 24. p. 641. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 223. p. 1842. 

Faun. Suec. n. 506. 

Saperda praeufla. FAURIC. Sylt. Ent. n. 16. p. 187. 

Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 25. p. 235. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 37. p. 150. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 48. p. 317. 

La Lepture noir d etuis Jaunes. GEO PF R. Inſ. T. I. n. 43. P- 209. 
Cerambyx praeuſtus. SCHRANK. inf. auſtr. n. 275. 
LAICHARD. tyr. Inf. II. Th. n. 14. p. 54. 

DEGEER Inf. T. V. n. 13. p. 307. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 52. fig. g. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. I. Th. n. 350. p. 212. 


Das 
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Das Zwergboͤcklein. 


Dieſer iſt einer der kleinſten dieſer Familie, hat einen ſchwarzen Kopf, 
ein ſchwarzes gelb glaͤnzendes walzenfoͤrmiges Bruſtſtuͤck, und gleichbreite gelbe Flügels 
decken, die an ihrer Spitze ſchwarz find. Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz, ſo lange 
als der Körper. Die Fuͤſſe fahl und kurz. Die mittlern und hintern Schenkel 
aber ſind ſchwarz. Der Koͤrper iſt unterwaͤrts ſchwarz. 

Aus Holland. 

SETAVREOLVS ), 
Das Gold ſchild. 

Dieſer iſt etwas groͤſſer als die vorhergehenden, hat einen pomeranzenfaͤr— 
bigen Kopf, und große, ſchwarze, glänzende Augen. Das Bruſtſtuͤck iſt eitron⸗ 
färbig und an der Baſis verengt. Die Fluͤgeldecken find ſchwarz und glänzend: 
die Schenkel ſchwarz, die Schienbeine und Fuhbblaͤtter gelb. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſind lange, gelb und fadenfoͤrmig. 

In Europa. 

85. CRAS SVS. 


Der amerikaniſche Dickbock. 


Dieſer Bockkäfer iſt fo groß wie der Schreinerbock, zuweilen jedoch et 
was kleiner. Der Kopf iſt im Verhaͤltniß feines Körpers klein, die Augen find 
ſchwarz / das Bruſtſtuͤck iſt elliptiſch, glatt und braun, in der Mitte mit einer 
kielartigen Erhöhung, und ſeitwaͤrts mit zwo gelben Flecken verſehen. Die Flu, 
geldecken ſind etwas breiter als das Bruſtſtuͤck, braun, bucklicht, und mit ſechs 
ockerfärbigen Punkten gezeichnet. Die Schenkel und Schienbeine ſind ſchwarz, 
die Fußblaͤtter gelb. Die Fuͤhlboͤrner braun: das erſte Gelenk iſt dicke, keulen⸗ 
foͤrmig, das zweite und dritte lange, walzenfoͤrmig, die übrigen abet borſtenartig. 

Aus dem Rengerſchen Cabinete. In Amerika. 


86. LONGIPEs. 
Der amerikaniſche Langfuß. 


Dieſer hat einen weiſſen Kopf, und ein kugelrundes Bruſtſtuͤck, das mit 
zwo braunen Punkten und einer Querlinie von eben dieſer Farbe gezeichnet iſt. 
G 2 ' Die 


1) Eine europaͤiſche — wenn diefe Angabe richtig iſt = mir unbekannte Saperda. 
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Die Fluͤgeldecken ſind weiß und mit braunen leregulaͤren Binden verſehen. Der 
Koͤrper iſt unterwaͤrts braun. Die Schenkel ſind von der Baſis bis zur Mitte 
braun, dann bleich blau, und, die hintern vorzuͤglich, von einer ungewoͤhnlichen 
Länge, die eben fo lange als die Fluͤgeldecken find. Die Fuͤhlboͤrner find länger 
als der Koͤrper, und braun und blau gemiſcht bunt: das zweite Gelenk iſt faſt 
viermal laͤnger als das erſte. 


Aus Amerika, in dem Rengerſchen Cabinete. 


87. SVLPHVRATVS. 


Corambyx undatus. 1 I NN. Syſt. Nat. n. 79. p. 636. 

L IX N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 79. p. 1852. 

Faun. Suec. n. 675. 

Cullidium undatum. FABRIC. Syſt. Ent. n. 20. p. 191. 
Eiusd. Spec. Inf. I.. I. n. 27. p. 240. 

Eiusd. Nlant. Inf. T. I. n. 42. p. 255. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 50. p. 331. 

DEGEER Inſ. T. R. tab. 28. p. 91. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 206. fig. 4. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inſ. I Th. n. 387. p. 231. 
SCHRANK, inf. auſtr. n. 285. 

o DA mul. graec. n. 14. 


Der Wellenbock. 


Dieſer Bockkaͤfer hat einen ſchwarzen Kopf, das Bruſtſtuͤck iſt eben ſo ſchwarz 
und walzenfoͤrmig. Die Fluͤgeldecken find braun, und mit zween bleich ſchwefel⸗ 
farbnen wellenfoͤrmigen Flecken gezeichnet. Die Fuͤſſe ſind ſchwarz. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner noch einmal fo kurz als der Körper. 8 


Aus Deutſchland. 
385.1. DASYPViS?.z) 


Leetura arietis. LIN N. Syſt. Nat. n. 23. p. 640. 
. IN x. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 280 p. 1853. 
Faun. Suec. n. 695. I. 507. 
Calli. 
x) Leicht hätte die Nomenclatur dieſes allbekannten Bockkaͤfers mit Anführung mehre⸗ 
rer Schriftſteller vermohrt werden koͤnnen, wenn es eben fo leicht waͤre, ſich aus 
ihren theils unzuverlaͤßigen Beſchreibungen, theils nicht . Zeichnungen 
herauszufinden, als ſie andern — nachzuſchreiben. 
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Callidium Gazella. raprıc. Syſt. Ent. T. II. n 66. p. 333: 
SCHAEFFER Ic, Inf. Ratisb. tab. 38. ſig. 8. et tab. 107. fig. 3. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. n. 353. p. 214. 

PANZER Faun. germ. Sect. IV. ic. 15. 

La Lepture d trois bandes dorees. GEOFFR. Inf. T. I. n. 11. p. 214. 
Capricorne d quatre bandes jaunes DEGEER Inſ. T. V. n. 18. p- 281. 
svLzer Kennz. der Inf. tab. 5. fig. 31. 

LAICHARD, tyr. Inf. II Th. n. 2. p. 42. 

SCHRANK. inſ. auſtr. n. 307. 


Der Widderbock. 


Dieſer nähere ſich ſehr den Schmalboͤcken, und weicht darum in ſehr vie— 
len Stuͤcken von den Holzboͤcken ab. Der Kopf iſt nach der uͤbrigen Groͤſſe des 
Körpers klein, caſtanienbraun, fo wie das kugelrunde Bruſtſtuͤck, an deſſen hin— 
term Theile ſich zwei gelbe Flecken befinden. Die Fluͤgeldecken find eben, bieg 
ſam und caſtanienbraun, an der Baſis mit drey Punkten, dann mit zwo ſchiefen 
an ihrer Spitze zuſammenhaͤngenden Streifchen mitten auf denſelben, einer ſchma— 
len gelben Binde, und mit einer gelben Spitze gezeichnet. Die Schenkel ſind 
ſchwarz, die Schienbeine und die Fußblaͤtter find pomeranzenfaͤrbig, und unter; 
waͤrts mit einem uͤberaus zarten Filze, der aber nur dem bewafnetem Auge ſicht— 
bar iſt, bedeckt, ſo wie ſie bey B. mit Vergroͤſſerung vorſtellig gemacht worden 
find. Die Fuͤhlboͤrner find von jenen der Bockkaͤfer ganz verſchieden, indem fie 
aus Gelenken beſtehen, deren Keule mit keinem Stiel verſeben iſt. Siehe A. 


In Europa. 
89. ARCVATVS. 5). Mas. 


Leptura arcuata. LIN N. Syſt. Nat. n. 21. p. 640. 
LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 279. p. 1853. 
Faun. Suec. n. 696. 
Callidium arcu tum. ABRIC. Sylt, Ent. n. 26. p. 192. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 35. p. 241. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 50. p. 155. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 64. p. 333. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb, tab. 38. fig. 6. et tab. 107. fig. 2. 
3 RAR - 


1) Ich ſtehe nicht an in dieſer Figur das Männchen von dem auf eben dieſer Tas 
fel fig. 92. abgebildeten Weibchen des Callid. arcuati fabr, zu erkennen — oder 
wenigſtens eine dieſer Art ausſchluͤßlich eigene Abänderung. 
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HARRER Belchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 352. p- 213. 
AN Z FER Faun. Germ. Sed IV. ic. 14. 
LAICHARD. tyr. Inſ. II Th. n. 3. p. 95. 


SCHRANK. inf. auſtr. n. 308. 
La Lepture aux croiſſaus dor@s. GEOFFR, Inf. T. I. n. 10. p. 212. 


HERBST im Archiv. 5 Heft n. 13. p. 96. tab. 26. fig. 14. 
FRISCH. inf. part. 12. tab. 3. ic, 4. fig. I. 
VDDMAN. nov. ſpec. n. 20. ö 


Der Bogenſtrich. Das Männchen, 


Dieſer kleine Bockkaͤfer hat ziemlich lange Fuͤſſe. Die Farbe deſſelben 
iſt durchgehends ſchwarz caſtanienbraun. Das Bruſtſtuͤck iſt kugelrund, und am 
Ende mit einer gebrochnen Querlinſe gezeichnet. Die Fluͤgeldecken find an der 
Spitze ausgeraͤndet, an ihrer Baſis mit drey gelben Punkten, deren mittlerer 
auf der Naht liegt, und noch mit drey gelben gekruͤmmten Querlinien gezeichnet. 
Die Schienbeine des erſten Paares ſind ſchwarz, das hintre Paar ganz ockerfaͤr— 
big. Die Fuͤhlhoͤrner find ockerfaͤrbig und kuͤrzer als der Körper. 

In Europa. 


90. TRILINATVS 2). 
Die europaͤiſche Dreylinie. 


Iſt fo groß wie der vorhergehende, unterſcheidet ſich aber durch fein noch 
kugelrunderes Bruſtſtuͤck. Der Kopf iſt ſchwarz, und ſtoͤßt hart an das Bruſt— 
ſtuͤck von der nemlichen Farbe an, das mit drey gelben Querlinien gezeichnet iſt. 
Die Fluͤgeldecken find nicht ausgeraͤndet, ſchwarz, und mit zween ſchmalen vor— 
waͤrts gebogenen halbmondfoͤrmigen Querlinien, und auſſer dieſen noch mit einer 
andern vorwaͤrts gebogenen verſehen. Die Fuͤſſe ſind kurz und ſchwarz. 

In Europa. 


N. ZICEZ ACE e). 


Callidium flexuofum. ARRI C. Mant, Inf. T. I. n. 45. p. 155. 
Eiusd.. Ent. Syſt. T. II. n. 59. p. 331. 
Leptura 

2) Ein mir ganz unbekanntes europaͤiſches (2) Callidium! 

a) Wenn man dieſe Voetiſche Figur mit iener Druryſchen vergleicht, ſo ergiebt ſich 
allerdings ein ſehr auffallender Unterſchied. Ich kann indeß doch verſichern, daß 
meine aus Nordamerika erhaltene Exemplare dieſer Voetiſchen ungleich näher kom— 
men als der Druryſchen. 


El ss 


Leptura Robiniae. FORSTER cent. inf. I. 43. 
DR VRx inſ. 1 Th. p. 153. tab. 41. fig. 2. Leberſ. 


Das nordamerikaniſche Zickzack. 


Der ſchoͤnſte in dieſer Familie, hat einen ſchwarzen zuſammengedruͤckten 
Kopf. Das Bruſtſtuͤck iſt in der Mitte ziemlich breit, ſchwarz , und hat zwo 
gelbe Querbinden. Die Fluͤgeldecken find rothgelb, mit einer bleichern Streife 
an der Baſis geſaͤumt, auf welche zunaͤchſt eine gelbe wellenfoͤrmige Streife fol: 
get, und nach dieſer noch eine gekruͤmmte. Nahe an der Spitze liegen zwo ſchie— 
fe ſchwefelgelbe Flecken. Die Fuͤſſe find gelb. Die Fuͤhlhoͤrner kuͤrzer als der 
Koͤrper. 


Aus Amerika. 
92. DETRIT VS. Femina b). 


Leptura arcuata. LIN N. I. c. 
Callidium arcuatum. FAB RIC. I. c. 


Dieſer iſt etwas groͤſſer als der vorhergehende, hat einen wachsgelben 
Kopf mit gelben Augen, und ein breiter als langes ovales Bruſtſtuͤck, das ſchwarz 
und mit einer unterbrochnen gelben Streife verſehen iſt. Die Fluͤgeldecken ſind 
an der Spitze ausgeraͤndet ſchwarz, und an der Baſis mit vier gelben Punkten 
gezeichnet: eine gelb ockerfaͤrbige unterbrochene Streife iſt die erſte, die an deren 
Baſis liegt, worauf zwo andere ruckwaͤrts bognige folgen. Die Fuͤhlhoͤrner und 
die Fuͤſſe ſind gelb. 


In Europa. 


93. NIGROFASCIAT VS. 


Callidium ſtorale. ARRI C. Spec. Inf. T. I. n. 33. p. 241. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n 48. p. 155. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n« 61. n. 332. 

Callidium faſciatum. HER BSH im Archiv. V. Heft n. 17. p. 98. tab. 26. fig. 17. 

SCHNEI- 

b) Unſtreitig das Weibchen des wahren Callid. arcuat. Fabric. Die weitere Synony— 

mie habe ich nun bey fig. 89. dem wahrſcheinlichen Männchen dieſes Bockkaͤfers, ſchon 

vorgelegt. — Der Name Detritus den Voet dieſer Kaͤferaͤrt gegeben, bringt 

mich auf die Vermuthung, er moͤgte fie fuͤr Lept. detrit. Linn. gehalten haben. 
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SCHNEIDER im Fuesl, N. Magaz. III. B. 2. St. p. 125. 
Cerambyx floralis. ALL As Reif, II. B. n. 63. p. 724. 


Der Blumenbock. 

Iſt ſo groß wie fig. 89. Der Kopf iſt gelb, rundlicht, die Augen find 
ſchwarz. Das Bruſtſtuͤck iſt kugelrund, gelb, und mit einer breiten ſchwarzen 
Querbinde gezeichnet. Die Fluͤgeldecken find auf der Spitze rundlicht abge⸗ 
ſtumpft, gelb, und mit vier fehwargen ſammtartigen Binden gezeichnet. Die 
Fuͤſſe ſind gelb. 

In Europa. 


94. ARIETIS c. 


Callidium plebeium. ABRIC. Spec. Iof. T. I. n. 37. p. 243; 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 52. p. 156. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 67. p. 334. 

La Lepture d races blanches. GEOFFR. Inf. T. I. n. 12. p. 215. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 2. fig. 8. 


Das Bauernboͤcklein. 


Dieſer iſt ſchmaͤler als die vorhergehenden. Der Kopf iſt kuglicht. 
Das Bruſtſtuͤck kugelfoͤrmig rund, beyde ſchwarz und ungefleckt. Die Fluͤgelde⸗ 
cken find ausgeraͤndet ſchwarz, und mit weißen Bogenſtreifen gezeichnet. Zween 
Bogenſtreife fließen an den Schildchen in einander, worauf eine ziemlich breite 
Querbinde folgt. Die Spttzen der Fluͤgeldecken find anch weiß. Die Fuͤſſe 
ſind ſchwarz. Man kennt auch eine gröffere und gelbgezeichnete Abänderung. 


In Europa. 


SEUPVLCHRREORNIS:; 
Das Bunthorn. 
Dieſer Bockkaͤfer zeichnet ſich wegen feinen ſchwarzen und weißgefleckten 
Flügeldecken merkwuͤrdig aus. Die Fuͤhlhoͤrner find länger als der Körper, und 
uͤberaus 
e) Linne s Lextura ruflica ſcheint auch mir eine andere Kaͤferart zu ſeyn, die ich 


demnach aus Ueberzeugung hier nicht mit anfuͤhren kan. Die Beſchreibung in der 
Fauna ſuec. iſt es wert), fie mit dem C. plebeio fabr. zuſammenzuhalten. 
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überaus zierlich ſchwarz und weiß gefleckt. Die Vorderfuͤſſe ſtehen von den mitt, 
lern in einer ungleich weitern Entfernung als bei den uͤbrigen Arten dieſer Familie. 
Das Vaterland iſt unbekannt. 


96. PRAE PES. 


Der amerikaniſche Laͤufer. 


Diefer iſt durchaus grun. Das Bruſtſtück iſt walzenfoͤrmig. Die Fluͤ— 
geldecken einigermaſſen geraͤndet. Die Fuͤſſe ſchwarz, und glaͤnzend. Die bins 
tern ziemlich lange. Die Fuͤhlhoͤrner find fo lange als der Körper, 

Aus Amerika. 


97. RVBRICOLLIS q. 


Cerambyx fennicus. Linn. Syſt. Nat. n.77. p. 636. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 77. p. 1851. 

Faun. Suec, n. 674. 

Callidium fennicum. Y AB RI C. Syſt. Ent. n. 2. p. 188. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 2. p. 236. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 3. p. 151. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 5. p. 319. . 
VDDMAN. nov. ſpec. n. 33. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab, 4. fig. 12. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 383. p. 229. 
SCHRANK, inf. auſtr. n. 282. 

Callidium variabile. LAICHARD. tyr. Inf. II. Th. n. 9. p. 75. 
HERBST in Archiv 5 Heft n. 2. p. 95. tab. 26. fig. 8. 


Der Finnlaͤnder. 


Dieſer hat einen ſchwarzen Kopf mit ziemlich betraͤchtlichen Kinnladen. 
Das Bruſtſtuͤck iſt kugelrund und ſchoͤn roth, die Fluͤgeldecken endigen ſich rund— 
licht, find gruͤnblau. Die Schienbeine find ſchwarz, die Schenkel, Fußblaͤtter 
und Füͤhlboͤrner aber gelb. . 
Aus Deutſchland. 
98. VI. 


4) Sicher kannte Herr v. Lalcharding damals, als er (tyr. Inſ. 2 Th. n. 9. p. 750 
das Callid. ſennic., unter dem Namen Callid. variab. beſchrieb und ſortirte, das 
wahre Callid. variab., welches Herr Herbſt im Archiv tab. 26. fig. 12, abgebildet, 
entweder gar nicht, oder zum wenigſten nicht genau genug! 

Voet Käfer zter Th. ' H 
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ö 98. VIRENS. 

Cerambyx Cardui. LIN N. Sylt. Nat. n. 56. p. 632. 
LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 56. p. 1838. 
Saperda Cardui. ARIC. Syſt. Ent. n. 10. p. 186. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 16. p. 233. 
Eiusd. Mant, Inf. T. I. n 23. p. 149. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 31. p. 314. 
Saperda nigricornis. scor. ann. hiſt. nat. V. n. 74. p. 101. 
HERBST im Archiv. 5 Heft n. 5. p. 94. tab. 26. fig. 2. 
L AICH ARP. tyr. Inf, II. Th. n. 5. p. 37. 


Der Diſtelbock. 


Dieſer bey uns auf Diſteln lebende nicht ſeltene Bockkaͤfer, hat einen 
gleichbreiten, unterwaͤrts ſchwarzen Koͤrper. Der Kopf iſt gelblicht, von deſſen 
Scheitel an eine weißgelblichte Sängelinie über das ſchwarze walzenfoͤrmige Brufts 
ſtuͤck hin laͤuft. Die Fluͤgeldecken find grün mit ſchwarzen Punkten, und an 
ihren Endungen ausgeraͤndet. Ein dieſem aͤhnlicher mit gelben Flecken gezeich⸗ 
neter haͤlt ſich auf dem Hartriegel auf. . 


In Europa. 
99. SIMPLEX ©). 


Der Schweiz eine 


Dieſer bat einen runden Kopf, ein kugelrundes Bruſtſtuͤck, und gleichbrei⸗ 
te Fluͤgeldecken. Die Hauptfarbe deſſelben iſt durchgehends bleich braun. Auf 
den Fluͤgeldecken liegt eine eckichte ſchwarze Flecke. Die Fuͤhlhoͤrner find braun, 
und verlieren ſich in eine zarte duͤnne Spitze. Auch die Fuͤſſe ſind braun. 


Aus der Schweiß. 


100. LONGICOLLIS. 
Der oſtindiſche Langhals. 


Dieſer wegen feines ungewöhnlich langen Bruſtſtuͤckes und feiner ſonder— 
bar gebildeten Fuͤhlhoͤrner ſehr merkwuͤrdige Bockkaͤfer, iſt grauficht „braun, und 
auf den Fluͤgeldecken mit braunen wolkenfoͤrmigen Flecken gezeichnet. Die Kinn, 

laden 


5) Mir unbekannt! Viel ähnliches mit dem Callid. ruflico Fabr. 


* 
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laden find ſchwarz, und ſehr anſehnlich. Der Kopf iſt einigermaſſen kegelfoͤrmig 
und mit gleichfaͤrbigen Augen verſehen. Was aber am meiſten merkwuͤrdig, iſt 
daß das Bruſtſtuͤck halb fo lange als die Fluͤgeldecken und ſehr runzlicht iſt. Die 
Fluͤgeldecken ſind an ihren Spitzen ausgeraͤndet. Die Fuͤſſe ſchwaͤrzlicht, die 
Fußblaͤtter beynahe ſtachlicht. Das erſte Gelenk an den Fühlhörnern iſt das dick 


ſte, faſt fo lange als der Kopf, und ruht beynahe wie eine Kugel auf demſel— 
ben, die uͤbrigen Gelenke ſind deſto kleiner. 


Aus Indien. 


101. OBE SVS. 


Das capiſche Dreyband. 


Dieſer ſehr anſehnliche auslaͤndiſche Bockkaͤfer hat einen vorwaͤrts flachen 
ſchwarzen Kopf, und ein walzenfoͤrmiges Bruſtſtuͤck von der nemlichen Farbe. 
Auf den kurzen und ſchwarzen Fluͤgeldecken liegen drey gelbe breite Querbinden. 
Die Fuͤſſe ſiud ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner anderthalbmal laͤnger als der Koͤrper. 


Von dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung. 
102. BIANGVLATVS 7). 


Has deütſche Doppele ck. 

Diefer hat ungemein viel ähnliches mit dem bey fig. 99. abgebildeten, 
und unterſcheidet nur einzig ſich durch feine ganzen nicht ausgeraͤndeten Flügelder 
cken, die mit zwo eckigten Flecken gezeichnet ſind, und durch die um etwas kuͤr⸗ 
zern Fuͤhlhoͤrner. 

Aus Deutſchland. 


103. HIS TRIO g). 
Der deutſche Wolkenbock. 
Dieſe gehört unter die kleinſten dieſer Familie, und laͤßt nur unter an 
ſehnlicher Vergroͤſſerung ſeine Zeichnungen vorſtellig machen. Der Kopf ſamt 
H 2 dem 
7) Siehe nr. 99. 
g) Viel aͤhniiches mit Tab. IV. fig. 4, den ich für den Ceramb. nebuloſ. L. et F. 


angegeben habe: uͤbrigens mir unbekannt. Das Bruſtſtuͤck ſcheint hier keine Sta⸗ 
cheln zu haben. 
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dem Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz. Die Fluͤgeldecken find ſchwarz und mit unregelmaͤſſt⸗ 
gen Binden gezeichnet, deren eine ſich nicht bis zu den Raͤnden derſelben erſtreckt; 
eine dritte macht ſich durch zween ſchwarze Punkte kenntlich. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſind ſo lange als der Koͤrper. Die Fuͤſſe ſind gelb und ſchwarz bunt. 

In Europa. i 


104. ARGVS, 


Cerambyx curculionoides. LIN X. Syſt. Nat. n. 64. p. 634. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 64. p. 1836. 

Lamia curculionoides. FABRIC. Syſt. Ent. n. 20. p. 175. 

Eiusd. Spec. Inſ. J.. I. n. 28. p. 221. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 34. p. 139. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 60. p. 282. 

La Lepture aux yerx de paon. GEOFFR. Inf. T. I. n. 5. p. 210. 
Cerambyx curculionoides. SCHRANK. inf. auſtr. n. 276. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 39. fig. 1. tab. 153. fig. 5. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf, 1 Th. n. 338. p. 207. 
Saperda curculionoides. LAIOHAR D tyr. Ink, II. Th. n. 7. p. 41. 
scoroL. ann. hiſt. nat. V. n. 15. p. Ior. 


. Der Augenbock. 


Dieſer dicke kleine Bockkaͤfer iſt ſchwarz und hat ſcharlachrothe Kinnla— 
den. Uebrigens iſt derſelbe durchgehends pechfaͤrbig. Das Bruſtſtuͤck iſt walzen— 
foͤrmig, und auf jeder Seite mit zwey nahe aneinander ſtehenden augenfoͤrmigen 
Flecken gezeichnet, deren Umkreiße roſtbraun, und deren Pupillen ſchwarz ſind. 
Auf den Fluͤgeldecken liegen zwo faſt dreyeckichte ſchwarze Flecke, die roſtbraun 
eingefaßt find. Die Fuͤhlhoͤrner find fo lange als der Körper. Die Fuͤſſe ſchwaͤrz⸗ 
licht. 

In der Schweiz. 


105. NIGRIPES 5). 
Saperda afſinis. 
Leptura afinis. HARRER Beſchr. der Schäfl. Inf, 1 Th. n. 343. p. 209. 
SCHARF-, 


h) Aehnlich der Saperda occulata F., doch hinlänglich verſchieden. Ich beſitze ihn 
nicht in meiner Sammlung, darum konnte ich ihn auch nicht genauer noch beſtim— 
men; aber ich weiß, daß er unter angezeigte Gattung gehoͤrt. Herr Prof. Fa— 
brizius hat ihn meines Wiſſens noch nicht, wie ers doch als eine eigene Art ver 
diente, aufgenommen. N 


S 6 


SCHAEFFER lc. Inf. Ratisb. tab. 101. fig. 5. 
SCHNEIDER im Fuesl. N. Magaz. III. B. 2. St. p. 123. 


Der deutſche Schwarzfuß. 

In Hinſicht feines Baues und feines wollichten Kopfes nähert ſich dies 
fer dem Attelabis. Der Kopf ift vorwärts wollicht, roth, hinterwaͤrts ſchwarz. 
Das Bruſtſtuͤck iſt walzeuformig, pomeranzenfaͤrbig, und mit zween ſchwarzen Punks 
ten gezeichnet. Die Fluͤgeldecken find dunkelſchwarz, an der Nath und an den 
Raͤndern pomeranzenfaͤrbig, von welcher Farbe auch der Unterleib iſt. Die 
Fußblaͤtter ſind ſchwarz. 

Aus Deutſchland und kommt ſelten vor. 


106. S L RR ATICORNIS h. 
Das europaͤiſche Saͤgehorn. 

Der Kopf dieſes Bockkaͤfers iſt dick. Das Bruſtſtuͤck walzenfoͤrmig und 
unbewafnet. Die Fluͤgeldecken find an ihren Spitzen ausgeränder, und von Farbe 
durchgehends bleich braun. Zwo ſchwarze Längeſtreifen liegen auf dem Bruſtſtuͤ— 
cke. Die Fluͤgeldecken find mit überaus kleinen ſchwarzen der Laͤnge nach ſtehenden 
Punkten, und mit an der Baſis und an den Spitzen liegenden Flecken gezeichnet. 
Die Fuͤhlboͤrner find laͤnger als der Körper, und unterwaͤrts durch ſehr kleine 
Dornſpitzen ſtachlicht. 

Ju Europa. 

107. VERRVCOSVS RM). 
Der europaͤiſche Warzenbock. 

Dieſer hat einen rundern Kopf als der vorhergehende, auch ein Fugek 
runderes Bruſtſtuͤck. Die Fluͤgeldecken find nicht ausgeraͤndet, dagegen mit klei— 
nen walzenfoͤrmigen Erhabenheiten beſezt. Die Grundfarbe iſt durchgehends grau. 
Die Fuͤhlhoͤrner find kuͤrzer als der Körper. 

In Europa. 

H 3 0 108. SEX. 
i) Mir ganz unbekannt! 


4) Auch dieſen europaͤiſchen Bockkaͤfer kenne ich nicht — vorausgeſetzt, daß ſich Voet 
bey der Angabe des Vaterlandes dieſes und des vorhergehenden nicht geirret. 
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108. SEXMACVLATVS H. 


Leptura ſexmaculata. II NN. Syſt. Nat. n. 11. p. 638. 
II N N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. II. p. 1871. 

Faun. Suec. n. 686. g f 

Leptura fexmaculata. r ANA c. Sylt. Ent. n. 1. p. 197. 


Der deutſche Sechsfleck. 


Dieſer bat einen groſſen ſehr dunkeſſchwarzen Kopf, ein kugelrundes 
Bruſtſtück, das kleiner als der Kopf iſt. Die Flügeldecken find beynahe gelblicht 
und mit ſechs ſchwarzen Flecken gezeichnet, von welchen die zwey obern auf jeder 
einzelnen ſtehenden kleiner, als die groͤſſern untern find, Die Fühlhörner find 

kurzer als der Koͤrper. Unterwaͤrts iſt der Leib ſchwarz. 


In Deutſchland und Holland. 
109. SCVTIFER m). 
Der hollaͤndiſche Schildtraͤger. 


Iſt fo groß als der vorhergehende. Das Bruſtſtuͤck, der Kopf ſamt 
den Fuͤſſen iſt ſchwarz. Die Fluͤgelgecken find graugelblicht mit flachem Rande. 
Die Füͤhlboͤrner find kuͤrzer als der Körper. g 

In Holland. 

110. LONGICORNIS n). 
Das deutſche Langhorn. 


Dieſer hat einen ſchwarzen Kopf, ein kugelrundes ſcharlachrothes Bruſt⸗ 
ſtuͤck, und gelbe Fluͤgeldecken, mit drey kielartigen Laͤngsſtreifen. Unterwaͤrts iſt 
er ſamt den Fuͤſſen ſcharlachroth. Die Fuͤhlhoͤrner ſind laͤnger als der Koͤrper. 


In Deutſchland. 


III. LA- 

1) Siehe Tab, XXVI. fig. 12. 

m) Wahrſcheinlich eine Abaͤnderung von Callid, trifle Fabric. Ich kenne allerdings 
eine Abänderung mit ſehr bleichen Fluͤgeldecken — ich geſtehe aber gerne, daß fo 
bleich, wie ſie hier erleuchtet ſind, ſie mir noch an keinem Exemplar vorgekommen. 

n) Vielleicht Callidium teflaceum Fubric.? 


63 
111. LATIBHORAX, 
Cerambyx Baiulus. Lınn. Syſt. Nat. n. 76. p.636. / 
INN. Syft. Nat. ed. XIII. n. 86. p. 1851. 
Faun. Suec. n. 672. 
Callidium Baiulus. Y ARRI C. Sylt. Ent. n. I. p. 187. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 1. p. 236. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 2. p. 151. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 2. p. 318. 
Leptura Baiula. s Or. carn. n. 156. ic. 156. 
LAICH ARD. Verz. der tyr. Inf. II Th. n. 5. p. 65. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 64. fig. 4. 5. et tab. 68. fig. i. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 381. p. 227. 
RISC H. Inf. 13. Th. p. 17. tab. 10. fig. 1. 
svIZz ER Kennzeichen der Inf. tab. 4. fig. 29. 


Der laſttragende Bockkaͤfer. 


An den Fuͤhlhoͤrnern iſt, wie auch die Abbildung zu erkennen giebt, das 
erſtere Gelenk am ſtaͤrkſten. Die Augen ſind elliptiſch und liegen ganz nahe an 
den Fuͤhlboͤrnern. Das Bruſtſtuͤck hat keinen Rand. Die Fluͤgeldecken find 
koͤrnicht, an ihrer Spitze ziemlich ſchmal. Die hintern Schenkel ſind dicker. 
An den drey Fußblaͤttern der Vorder -und Hinterfuͤſſe iſt das letzte auseinander⸗ 
gezogen. Die Grundfarbe des ganzen Thieres iſt braunſchwaͤrzlicht. Das 
Bruſtſtuͤck und der Kopf find ſchwarz und wollicht, und mit zwo ſchwarzen Fle— 
cken gezeichnet. Die Flecken auf den Fluͤgeldecken ſind grau. 


112. DIDYMVS o). 


Cerambyx Baiulus. I INN. I. c. Parietas. 
Callidium Baiulus. FA BRIC. I. I. c. c. Varietas. 


Der 


o) Iſt die nemliche Abaͤnderung, von welcher Herr Prof. v. Lalcharding (tyr. Inſ. 
2 Th. p. 66.) ſpricht: mit lichtbraunen durchſichtigen Fluͤgeldecken, auf welchen dann 
die Zeichnungen nicht fo deutlich find. B) Elytris ſubteſtaceis, ſubdiaplianis. 
pag. 69. 
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Der laſttragende Bockkaͤfer. Abaͤnderung. 


Der Kopf dieſes iſt aſchgrau und von einer ſehr anſehnlichen Breite. 
Das Bruſtſtuͤck iſt breit und mit zwey glaͤnzenden Hoͤckerchen verſehen. Die 
Flügeldecken find caſtanienbraun, glatt und glaͤnzend. Die Füͤhlboͤrner find Fürzer 
als der Körper, ſchwarz. Die Schenkel ſind keulenfoͤrmig und ſchwarz. 


In Deutſchland. 
113. DROMAS. 
Der berbyeaͤiſche Renner. 


Dieſer uͤberaus ſeltene Käfer iſt auf den Berbicaͤiſchen Inſeln zu Haufe, 
und dem vorigen Hollaͤndiſchen aͤhnlich, die Fuͤſſe find aber länger, und die Fuß— 
blaͤtter an den Hinter und Vorderfuͤſſen groͤſſer. Die Hauptfarbe iſt durchge⸗ 
hends gelblicht braun, und nur die Fluͤgeldecken find mit einigen weiſſen Streis 
fen und Flecken gezeichnet. 


Aus dem Rengerſchen Cabinet. 


114. PETIOLEATVS p). 
Der kleine Stielbock. 


Dieſer hat einen ſehr kleinen ſchwarzen glänzenden Kopf, das Brufk 
ſtuͤck iſt gegen die Fluͤgeldecken hin ziemlich breit, und mit einem ziemlich duͤn— 
nen Stiel *). 

115. 
Callidium clavipes. FABRIC. Syſt. Ent. n. 2, p. 188. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 2. p. 188. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. . P. 152, 


Eiusd, 


p) Vielleicht Leytura chryfomeloides SCHRANK? Oder eine Abänderung der Ze 
ptura melanura. Mit Herrn v. Laicharding's Zeptura limbata nr. 16. wage ich 
ſie der mit den Fluͤgeldecken gleichfaͤrbigen Fuͤſſe wegen nicht zu vereinigen. 

) Mit dieſen Worten ſchließt ſich der Voetſche Text. Alle auf folgenden Tafeln abge— 
bildete Inſekten ſind folglich ohne Namen, ohne weitere Beſchreibung ihrem 
Schickſale uͤberlaſſen. — Ob ich durch meine Nomenclatoriſchen Anzeigen, ver— 
ſteht ſich bey den nur mir bekannten — etwas zur Aufklaͤrung dieſer namen » 
und charafterlofen Tafeln werde beytragen, dadurch dieſer verwaisten Geſchoͤpfe 
Schickſal ertraͤglicher machen koͤnnen, muß ich dem Urtheile der Kenner uͤberlaſſen. 
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Eiusd. Ent, Syſt. T. II. n. 7. p. 320. 
HERBST im Archiv. 5. Heft n. 3. p. 95. tab. 26. fig. g. 


Der Keulenſchenkel. 


116. 4) 
Leptura Alni. LIN N. I. c. 
Callidium Alni. FAB RIC. I. I. c. c. 


177. 0 


® 118. 
Cerambyx faſcicularis. ABR IC. Mant, Inf. T. I. n. 37. p. 134. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 39. p. 262. 
L IN N. Syft. Nat. ed. XIII. n. 106. p. 1821: 
Naturforfcher XXIV. n. 34. p. 26. tab. 1. fig. 34. 
PANZER Faun. Germ. Sect. XIV. ic. 15. 


Der Buͤndelbock. 


119. 5) 
120. t) 
121. 


7) Ohne allen Zweifel hier zum zweitenmal von Voet abgebildet! Bey der erſten 
Abbildung Tab. XVIII. fig. 80. habe ich die hieher gehoͤrige Nomenclatur angebracht. 


7) Vielleicht Callidium feunicum FABrıc.? Das darneben ſtehende kleinere Exem— 
plar, wahrſcheinlich die natuͤrliche Groͤſſe dieſes Kaͤfers, macht mir indeſſen doch 
dieſe Coniektur zweifelhaft! 

5) Ganz der Ban, Umriß, Groͤſſe des in meiner Fauna inf. germ. XII. 7. abgebil« 
deten Maͤnnchens vom Prionus ſcabricornis E ABK IC. Nur das weißlichte, viel- 
leicht filzige Bruſtſtuͤck macht mich irre. Daß die Fuͤhlhoͤrner nicht ſtachlicht ſind, 

laaͤßt ſich ganz fuͤglich von dem Geſchlechtsunterſchiede ableiten. 


t) Mir uubekannt! 
— 
Voet Käfer zter Th. 3 


Pe | 90 
121% 0 


122. 


Cerambia fanguineus. LIN N. Syſt. Nat. n. 80. p. 636. 


LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 80. p. 1855. 


Callidium ſanguineum. PABRIC. Syſt. Ent. u. 12. p. 190. 


Eiusd. Spec. Inf. I. I. n. 16. p. 238. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 25. p. 153. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 35. p. 326. 


La Lepture veloutde couleur de feu. GEO FR. Inſ. T. I. n. 21. p. 220. 
ro DA mul. graec. n. 17. * 


SCHRANK, inſ. auſtr. n. 284. | 
SCHAEFFER Ic, Inf. Ratisb. tab. 64. fig. 7. 


HARRER Beſchr. der Schäff, Inf. 1 Th. n.336. p. 205. 


Der Blutbock. 


123. 
Cerambyx violaceus. LIN N. Syſt. Nat. n. 70. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 70. p. 1840. 


p- 635. 


Callidium violaceum. F ABK IC. Syſt. Ent. n. 4. p. 188. 


Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 5. p. 237. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 8. p. 152. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. g. p. 320. . 
SCHRANK. inf. auſtr. n. 277- 

v. LAICHARD. tyr. Inf. II Th. n. 7. p. 72. 
10D A muf. graec. n. 18. p. 36. 


HERBST im Archiv. 5 Heft n. 4. p. 95. tab. 26. fig. 10. 


RISC H. Inf. 12. Th. tab. 3. 


SCHAEFFER le. Inf. Ratisb.. tab. 4. fig. 13. et tab. 234. fig. 1. 
RAR RE R Beſchr. der Schäff. Inf. I. Th. n. 382. p. 228. 


Der Blaubock. 


u) Wahrſcheinlich Pyrochroa coccinta FABRIC. 
wenn? doch unrichtig gezeichnet! 


124. 
(Faun. Inf, Germ. XIII. 11.) und 


ir 7 
124. x) ; 
125. 90 
126. 2) 
127. 128. 4) 
129. b) 
130. c) 
131. d) 


Stenocorus fpinicornis. FABRIC. Syſt. Ent. n.7. p. 179 
Eiusd. Spec. Inf, T. I. n. 8. p. 227. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 7. p. 143. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 6. p. 294. 

D RVR Inſ. T. I. p. 155. tab. 41. fig. 4. Ueberſ. 


Das iamaiſche Stachelhorn. 
133.70 


y) In der Ent. Syſt. T. II. n. 17. P. 310. kommt eine Saperda pilicornis beſchrieben vor / 
die ich anfangs fuͤr die gegenwaͤrtige von Voet abgebildete hielte. Bey genauerer 
Unterſuchung zeigte es ſich, daß beyde verſchiedene Arten waren. Aber auch Fig. 12. 
Tab. F. Pallas inf, rofl. ſcheint die Fabriziuſche S. pilic. nicht unbedingt anzuzei⸗ 
gen. 


E) Mir unbekannt! Viel ähnliches mit dem Callid. fuſco Ent. Syft. n. 42. 


a) Mir unbekannt! Wahrſcheinlich nur eine und dieſelbe Art — und 127 das 
Weibchen, 128 das Maͤnnchen. 


b) Unbekannt! 


c) Wahrſcheinlich Cerambyx hirtipes p ECG EER Inf. T. IV. V. n. 19. p. 298. 
tab. XIV. fig. 10. Leberſetx. 


d) Das Druryſche Exemplar war wenigſtens noch 12 mal fo groß als das Voetſche. 


63 Eee 
; 132. e) 


133.f) 
Leptura plumipes. FALLAS ſpicil. zool. IX. tab. f. fig. 2. 


2) Ein mir unbekannter Stenocorus. 
5) Hat meines Wiſſens Herr Prof. Fabrizlus noch nicht aufgenommen. 
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COLEOPTERA LINN. 


Aus dem Original getreu uͤberſetzt 


mit der 
in ſelbigem fehlenden Synonymie und beſtaͤndigem Commentar 
verſe hen 
von 
D. Georg Wolffgang Franz Panzer 
der Reichsſtadt Nürnberg: ordentlichem Phyſikus, der Roͤm. Kaiſ. Akademie der Natur 
forſcher, des Koͤnigl. Preußiſchen Inſtituts zu Erlangen, der Churfuͤrſtl. Mainz ſchen 
Akad. der Wiſſenſchaften zu Erfurt, der Churfuͤrſtl. Pfalzbayerſchen Societaͤt ſittlicher 
und landwirthſchaftlicher Wiſſenſchaften zu Burghauſen, der naturhiſtoriſchen Societaͤt zu 
Paris, Danzig und Goͤttingen, der naturforſchenden Freunde zu Berlin, der botaniſchen 


Geſellſchaft zu Regensburg, und des deutichen Pegneſiſchen Blumenordens 
zu Nuͤrnberg ic. Mitgliede. 


— — — — — 
Vierter Theil. 

Mit fünf und zwanzig Kupfertafeln. 

* 

Erlangen 

bey Johann Jakob Palm. 1798. 
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Vorbericht. 


I) in dem Vorberichte zu dem dritten Theile dieſer deutſchen 
Ausgabe der Voetſchen Coleoptern geaͤuſſerten Verſprechen gemaͤß, 
ſollte die zweyte Haͤlfte, des zweyten Theiles des Voetſchen Original— 
werkes, die den gegenwaͤrtigen vierten Theil der deutſchen Ausgabe ein— 
nimmt, ſo bald wie nur moͤglich, in dem Publiko erſcheinen, und, ob 
gleich Voet dieſe letzten vier und zwanzig Kupfertafeln, ſonder alle Er— 
laͤuterung gelaſſen und herausgegeben hat, ſie dennoch mit den noͤthigen 
Berichtigungen und Beſtimmungen, ſo weit ſolche von meinen Kennt— 
niſſen, und von meiner Bekanntſchaft mit den Voetſchen Inſekten ab— 
hiengen, begleitet werden. Ich nahm mir nehmlich vor, meinem damals 
öffentlich abgelegten Verſprechen buchſtaͤblich getreu zu bleiben, dieſe Voet— 

02 ſchen 


Vorbericht. 


ſchen ſchoͤnen Zeichnungen mit angeſtrengteſter Aufmerkſamkeit zu wuͤrdi⸗ 
gen, und iede meiner Angaben, mit den gewöhnlichen Belegen zu bewei⸗ 
ſen, iedoch bey ienen mir ganz unbekannten, meine Zweifel, oder beſſer, 
mein vollſtaͤndiges Nichtwiſſen geradezu eher eingeſtehen, als dieſes durch 
leicht widerlegbare Behauptungen zu verrathen. Auch durfte ich mein 
Benehmen hiebey nach keinem andern Plane modificiren, um ſo weniger, 
als eben dieſe Kupfertafeln in ſehr wenigen Exemplaren, beſonders in 
Deutſchland, vorhanden, folglich die Entomologen hiebey mir gar keine 
Bahn machen konnten, und uͤberdiß noch Herr Prof. Fabrizius in ſei— 
ner Entomol. fyftematica aͤuſſerſt ſelten dieſe Abbildungen zu Parallelſtel⸗ 
len benutzt hat. Hiedurch, und da Voet nicht die mindeſte Nachweiſung 
beygefuͤgt hat, nur wenigſtens, wie man doch mit Recht erwarten ſollte, 
uͤber das wahre, keinem wahren Schaͤtzer dieſer Geſchoͤpfe gleichguͤltige 
Vaterland derſelben, ſo muſte ich bey den ohnehin mir wohl bewußten 
engen Grenzen meiner entomologiſchen Erfahrungen, bald die fuͤr mich 
wohl ſehr unangenehme Entdeckung machen, daß ſie in einem ſolchen ſich 
mir ganz unwillkuͤhrlich aufgedrungenen Falle, noch ungleich enge bezir— 
kelter ſeyen, als daß ich hoffen konnte, dieſen beſchrenkten Raum, zum 
Vortheil der gebildeten und ſelbſt forſchenden entomologiſchen Leſewelt zu 
erweitern. Mir blieb daher bey ſolchen mehr fuͤr mich, als ieden andern, 
gehemmten Ferneblick nichts anders uͤbrig, als geradezu meinen ſchon am 
Schluſſe des dritten Theiles von der 115ten Figur an, gewiß mit Vor— 
bedachte gewählten Plane, zu verfolgen, und iedes vom Voet abgebilde⸗ 
te Inſekt, das ich nur mit einiger Gewißheit kannte, ſeye es auch vom 
Herrn Prof. Fabrizius angefuͤhrt und genannt oder nicht, zu nennen, 
bey iedem andern aber, das ich nicht kannte, oder gar nicht kennen konn⸗ 
te, geradezu geſtehen: es ſey mir wenigſtens unbekannt. Denn war⸗ 
um ſollte ich einen andern Plan hiebey einſchlagen? Etwa aus uͤbel— 
verſtandener Namensſucht ausgehen, um Verdienſte in Benennungen vor 

mir 


Vorbericht. 


mir noch nicht benannter bloß abgebildeter Inſekten zu ſuchen, die nur nach 
dem bezahlten Tagewerk fluͤchtiger kenntnißloßer Illuminiſten bearbeitet, 
und die doch ihren ſuͤngſten Tag weit ſpaͤter hinausgeſteckt ſehen, als eine 
Benennung, die ihre oftmals verungluͤckte Farbenmiſchung entſpann, die 
waͤhrend dem Leſen vergeſſen wird, weil ſie der wahre Kenner belaͤchelt 
oder bemitleidet, der Neuling aber für ewig unzuſammenhaͤngendes Hieros 
glyphen-Spiel halten muß? Ich wollte nach dem Vorgange meines 
verehrungswuͤrdigen Freundes Herrn Prof. Fabrizius, nur das nennen, 
was die bisherigen Entdeckungen zur Mitwiſſenſchaft iedes ſelbſtſehenden 
und denkenden Entomologen gelangen ließen, und uͤber die die Deſpotie, 
Ignoranz oder Nachlaͤßigkeit der Illuminiſten nicht einen Schleier gewor⸗ 
fen hat, durch den auch der kenntnißreicheſte Entomolog nicht dringen, 
den nur die alles aufhellende Zeit hinwegruͤcken kan, um Wahrheit von 
dem taͤuſchungsreichen kalten lebloſen Symbole zu trennen. Ich wollte 
mich nicht der Kritik muthwillig ausliefern, um mit Gebühr oder Unger 
buͤhr, gleich viel, ihren Zahn an mir zu uͤben oder zu ſchaͤrfen, die, wie 
bekannt, in Knabenkoͤrpern, wie erſt geworfene Thiere noch blind, oder 
nach Kakerlaken Art lichtſcheu iſt, und nur alleine das beblinzet, was 
in ihrem iugendlichen Dunſtkreiſe liegt. Mit einem Worte, ich wollte 
nur geben, was ich hatte, und das waͤre freylich nicht ſehr vieles gewe— 
fen, aber ich wollte mir von der bekannten nur in Entſtellung der ſchoͤ— 
nen Natur berühmten Kunſtfertigkeit der Illuminiſten, nicht Ambiguitaͤ— 
ten aufdringen laſſen, um ſie fuͤr baare Wahrheit wieder auszugeben, 
die ich, wie leicht vorauszuſehen, mit Proteſt wieder zuruͤck erhalten mir 
ſte. Dies war's, was ich, ehe ich an dieſe vier und zwanzig Voetſchen 
tertlofen Tafeln gieng, um fie zu entziffern, oder über fie zu commenti⸗ 
ren, dachte und beherzigte. Demohngeachtet glaubte die Verlagshandlung 
dieſes Werkes es anderſt einſehen, und ſich nach dem Genie unſers Zeit— 
alters bequemen zu muͤſſen, folglich, daß auch ich mich, ganz mei— 
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nem Vorſatze und Plane zuwider, hiebey anſchließen, und nicht mei— 
nem, ſondern einem fremden ihr eingehauchten Plane folgen muͤſſe. 
Werde ich nun fuͤr meine gutmuͤthige Gefaͤlligkeit geſtraft, und trift 
mich ia der Vorwurf der Schwäche, oder gar der Untreue gegen mei⸗ 
nen Plan, ſo erhalte ich freylich einen Zuwachs mehr zu der Maſſe 
von Erfahrungen, die ich warlich nicht heute erſt zu ſammeln, ſo gluͤck— 
lich oder ungluͤcklich war. Indeſſen um dieſen Vorwurf fuͤr mich ſo 
viel moͤglich zu mildern, muß ich mir erlauben, mit all der Offenheit, 
welcher ich faͤhig bin, geradehin anzuzeigen, wie man meine nomencla⸗ 
toriſchen Angaben, der in dieſem Bande abgebildeten Voetſchen Coleoptern, 
anzuſehen, und aus welch einem Standpunkte, falls der bereits gezeich— 
nete noch nicht hinreichend befunden worden, man ſie beurtheilen muͤſſe. 


Will man ſie demnach beurtheilen, das ich ſehr wuͤnſche, ſo bitte 
ich vorerſt auf dieienigen Inſektenarten Ruͤckſicht zu nehmen, die be— 
reits bekannt, und wegen der Guͤte ihrer Darſtellungen von dem Herrn 
Prof. Fabrizius als Beweisſtellen bey ſeiner Diagnoſtik benutzt worden 
ſind. Hier war mir es ein leichteres, da ich mir von dieſem verdienſt— 
vollen Entomologen, wie gleichſam vorgearbeitet ſehen muſte. Nur Scha— 
de, daß ſogar wenige Voetſche Figuren in dieſem Bande, aus Gruͤn— 
den die ſich leicht denken laſſen, fuͤr wuͤrdig geachtet worden, als ſol— 
che Belege aufgenommen zu werden. Auſſerdem konnte, wegen der ge— 
ringen und annoch beſchrenkten Publicitaͤt, welcher ſich bisher gerade die— 
fe letzten vier und zwanzig Voetſchen Kupfertafeln zu erfreuen hatten, 
auſſer Herrn Prof. Fabrizius, ſie daß ichs wuͤßte, nach keiner unſerer 
Entomologen benutzen, folglich konnte auch ich keine andere Huͤlfsquelle 
entdecken. Dann kommen dieienigen Voetſchen Inſekten in die Reihe, 
die zwar bisher bekannt worden, aber weder vom Herrn Prof. Fabri— 
zius, noch weniger von einem andern Entomologen angefuͤhrt worden 
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ſind. Die Zahl derſelben iſt ungleich ſtaͤrker, als iene der erſten, und 
hier beginnt fogleich das vielgewagte meiner Arbeit. Wer immer ſich ei⸗ 
ner aͤhnlichen unterzogen, und nur in einiger Vertraulichkeit mit dieſen 
Geſchoͤpfen gelebt hat, wird mir unbedingt beypflichten muͤſſen, daß man 
ſtets unendlich vieles als gewiß vorausſetzen muͤſſe, um mit inniger ganz 
zweifelloſer Ueberzeugung, es von ſich ſelbſt zu heiſchen, daß auch an— 
dere, Angaben und Beſtimmungen fuͤr guͤltig und wahr anerkennen, die 
man nicht von der Natur einzig, ſondern nur von einem todten taͤu— 
ſchungsvollen Bilde entlehnen muſte. Wie viele Kenntniß, Erfahrung, 
Scharfblick und Unbefangenheit wird nicht vorausgeſetzt, wenn man uͤber 
natuͤrliche Koͤrper abſprechen ſoll, die bey all ihren groſſen Verwandſchaf— 
ten, ihren unendlichen Verſchiedenheiten, und dennoch wieder bey ihren 
unglaublichen Aehnlichkeiten, doch die Pointe ihre Diftinguibilität nicht 
verlaͤugnen koͤnnen, doch nicht die feine oft ſo unmerkliche Nuͤance ſo 
einſchleiern koͤnnen, um ſie nicht zu enthuͤllen, um ſie nicht zu entdecken! 
Dies geht dem allergroͤſten Theile nach, in der Illumination verlohren, 
ia muß oͤfters dadurch ganz unſichtbar werden, weil ia noch der Pinfel 
nicht gefunden, und die Hand noch nicht gebohren, die wie ein Spiegel die 
Natur von ihrem Schauplatze hinweg ſtehlen kan. Folglich bitte ich ſehr, 
es mir nicht zu verargen, wenn ich bey irgend meiner Angaben verrathen 
habe, daß ich in dieſer oder iener illuminirten Voetſchen Figur, das nicht 
geſehen habe, was ich nicht ſehen ſollte, oder vielmehr das nicht geſehen 
habe, was gar nicht da war. Folglich bitte ich nicht ſehr unzufrieden 
zu ſeyn, wenn ich bey meinen Beſtimmungen der Art, ſtatt dem eigentli— 
chen Obiekte, nur meine ſubiektive Praͤſumtion angezeigt habe, die ich ia 
nirgends zudringlich gemacht, vielmehr ſtets nur fuͤr das, was ſie ſchlech— 
terdings ſeyn muſte, fuͤr Problem an und hingegeben habe. Sehr wahr, 
auch dieſe hätte ich nur in mich vergraben ſollen, hätte andern ſchaͤrfer 
ſehenden, oder auch leichter und behender ſehenden es uͤberlaſſen ſollen, 
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ihre praͤſumtiven Meinungen — denn dieſe werden es ſtets bleiben, 


fo lange man nicht die Voetſchen. Originale in der Hand hat, — an 
die Hand zu geben. Auch dieſes würde ich gethan und gewiß mit un 
gleich leichterer Beſchwerde eingeraͤumt haben, wenn ich nicht die vielleicht 
verzeihliche Abſicht gehabt haͤtte, eben durch eine hypothetiſche Praͤſum— 
tion dieſen oder ienen Gegenſtand hier zur Sprache zu bringen, und wie 


ich an einen andern Ort ſagte, dadurch einen Widerſpruch, der zwar mir 


gelten ſollte zu veranlaſſen, welcher aber der guten Sache, der Wahr— 
heit, mehr nuͤtzlich als nachtheilig ſeyn wuͤrde. Da ich mich nun ſo 
unbefangen iedem Widerſpruche ausliefere, ſo darf ich doch wohl auch 
denſelben in dem Tone, den Naturforſcher ſo ſchoͤn in ihrer Gewalt 
haben erwarten, und nicht befuͤrchten, daß ich fuͤr meine reine Abſicht 
der Inurbanitaͤt iugendlicher Ausfluͤge in die Haͤnde falle. — Endlich 
habe ich noch ein paar Worte uͤber dieienigen Voetſchen Figuren zu 
ſagen, welche Inſektenarten vorſtellen, die mir wenigſtens, ganz unbe⸗ 
kannt waren, die ich folglich für neue — und weil ich ſonſt ihrer nir— 
gends gedacht gefunden, — fuͤr auch andern ganz unbekannte Arten hal— 
ten ſollte. Auch über dieſe, um ſie nach dem Willen der Verlagshand— 
lung nicht namenlos zu laſſen, ſollte und muſte ich mich erklaͤren. Ich 
gab auch hier nach, aber wie ich oͤffentlich geſtehen muß, mit dem hoͤch— 
ſten Widerſpruche meiner Geſinnungen. Denn konnte ich wohl mit Ge— 
wißheit durchaus angeben, daß dasienige Inſekt, was in dem beſchrenk— 
ten Zirkel meiner entomologiſchen Kenntniſſe ein Fremdling war, auch 
in dem weit arrondirten Gebiete ſo mancher ungleich kenntnißreichern En— 
tomologen, in dem nehmlichen Verhaͤltniſſe ein Grieche ſeyn muͤſte? 
Wie ſehr wuͤrde mich der Vorwurf einer ſo uͤbermuͤthigen Praͤtenſion 
niederſchlagen, falls ich nicht Muth genug haͤtte, ihn, wenigſtens bey 
denen die mich etwas genauer kennen, gar nicht zu befuͤrchten. Gleich⸗ 
wohl muſte ich hiebey mein Verfahren ſo beſtimmen, als wenn ich 
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mich wuͤrklich zu einer ſo argen Praͤtenſion aufgelegt faͤnde, und das war 
die unangenehme Saite, die ich ſo oft, gewiß nicht zu meinem Behagen, 
beruͤhren muſte. Folglich nannte und beſtimmte ich iedes mir unbekannte 
Voetſche Inſekt, woferne ich ſeine Gattungsrechte auszumitteln in Stande 
war, ſo, wie wenn ich gleich uͤberzeugt, hier allen Entomologen des be— 
wohnten Erdkreißes, eine neue vorhin nie vorhandene Entdeckung mitthei— 
len zu koͤnnen — und zu duͤrfen. Doch hoffe ich, daß man allen und 
ieden dieſen Beſtimmungen, es ſogleich an der Stirne anſehen werde, 
daß ich weder die Befugniß, noch ſelbſt das Vermoͤgen es zu koͤnnen, 
geſetzt, ich hätte es auch beabſichtiget, anerkannt, daß ich vielmehr das 
Beengte und Beſchrenkte einer ſolchen Verfahrungsart ſelbſt tief fuͤhlte, 
und nicht darauf ausgieng, nach Art iunger Namenſchoͤpfer, mir durch 
dieſe eitle und vergaͤngliche Schoͤpfungskraft nur im mindeſten zu huldi— 
gen, oder wohl gar zu veranlaſſen, daß meinen wenigen Bemuͤhungen 
um dieſe Geſchoͤpfe, auch nur der mindeſte Zuwachs von Verdienſt er— 
theilt wuͤrde. Vielmehr muß ich erklaͤren, daß ich auf dieſe meine Be 
ſtimmungen, der mir in dieſem Voetſchen Theile unbekannt gebliebenen 
Inſektenarten, keinen Werth ſetze, ſo genau uͤbrigens ich ſolche nach den 
vorhandenen Zeichnungen zu entwerfen ſuchte, ia vielmehr keinen ſetzen 
kan, weil ſie nur von illuminirten Copien entlehnt werden muſten, und 
deswegen bey ihrer periodiſchen Beſtimmung, die Dauer ihres ephemeriſchen 
Daſeyns auf das ſicherſte und richtigſte berechnen laſſen. Sollten mir in 
der Folge, dieſe von mir als neu angegebene und als ſolche beſtimmte 
Voetſchen Inſekten dereinſt naͤher iedoch in Originalen bekannt werden 1 
und wuͤrde ich Anlaß finden, ſolche für das entomologiſche Publikum 
bekannter machen zu koͤnnen, ſo wuͤrde ich mich nie an das weder bin— 
den noch halten, was ich dem Pinſel der Illuminiſten abgeborgt, fon 
dern alleine mich an das und zwar mit der gewiſſenhafteſten Puͤnktlich— 
keit feſſeln, was ich in Stande, der wahren, ſchoͤnen, taͤuſchungsloßen 
Natur abzulauern. 
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Dieß ſind die Winke, die ich dem fuͤr noͤthig erachtete zu geben, 
welcher die Muße und Güte haben wird, dieſe Voetſchen Tafeln im Ber 
zuge auf das, was ich hiebey geleiſtet habe, zu beurtheilen, und nach 
welchen ich ſehr wuͤnſche, beurtheilt zu werden. Noch muß ich hinzuſe— 
tzen, daß ich um das Trockene mancher nomenclatoriſchen Angaben zu 
vermeiden, bey einigen notoriſch entſchiedenen Arten, mich zuweilen uͤber 
die Art und Weiſe, wie man ſie gewoͤhnlich bisher als Art oder Spiel— 
art behandelt hat, geaͤuſſert, und bey andern mich in critiſche Eroͤrterung 
eingelaſſen habe, die, wie ich hoffe, ihrer Abſicht entſprechen werden. 
In gleicher Abſicht habe ich auf dem dieſem Theile vorgeſetzten Titelku— 
pfer einige ſeltene Inſektenarten vorſtellen laſſen, die ich am gehoͤrigen 
Orte, theils zum Vergleich mit aͤhnlichen, die Voet vorgeſtellt hat, theils 
um ſie ihrer Verwandſchaft halber mit denſelben bekannter zu machen, 
vorgelegt und beſchrieben habe. Doch da ich dieſes der Einfoͤrmigkeit 
der Sprache wegen, nur in der deutſchen vornehmen konnte, ſo will ich 
um ſichern und beſſern Verſtaͤndniſſes halber, dieſe meine Beſtimmung 
und Beſchreibung in der Sprache des Syſtems hier nachzuholen ſuchen. 


Sie ſind folgende: 


1. Hifpa nervofa: antennis fuſiformibus nigra, elytris coc- 
cineis, margine fafciisque duabus obliquis purpureis, ner- 
vis tribus elevatis baſi ramolis. Siehe S. 92. 
Tab. Jit. fig. 1. et fig. 1.“ 
Magnitudo et ſtatura Hifp. dentat. FABRIC. 
Caput exſertum, fub thorace retractile, rotundatum, nu- 
dum, pallide coecineum, punctis plurimis impreſſum. 
Oculi laterales, oblongi, nigri. 
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Antennae longitudine thoracis, approximatae, rectae pa- 
rallelae, fuſiformes, fufcae, articulis rotundatis fub- 
pilofis, extimis maioribus. 

Thorax ſubeylindricus inaequalis, dorſo ſubplano, nudus, 
opacus, pallide coccineus, margine laterali purpura- 
ſcens, punctisque plurimis impreſſus. 

Scutellum minimum triangulare thoraci concolor. 

Elytra plana, depreſſa, apice latiora, coccinea, baſi pal- 
lidiora, margine fafeiisque duabus oblique tendentibus 
purpureis; dorfo nervofo - reticulata, nervis f. coftis 

. bafı ramofis, in fingulo elytro tribus apicem vero haud 
attingentibus, ſpatio interiecto reticulato; margine late- 
rali et apice denticulis plurimis argute ſerrata. 

Pectiss et abulamen nigra, nitida, immaculata. 

Pedes omnes teſtacei, breves, tarſis fuſeis. 

Habitat in America boreali. 


2. Lytta vittata: elytris nigris, vitta marginibusque flavis. 
rABRIC. Ent. Sylt. T. II. n. II. p. 86. S. S. 118. 
Tab. Tit fig. 2. b 
PALLAS Inf..rofl. Tab. E, fig. 33? PABRIC. 
3 »ab. E. fig. 342 
Differt ſpecimen meum thorace nigro linea /in fubinter- 
rupta flava. 
Habitat in America boreali, 
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3. Leptura quadrimaculata: nigra elytris teftaceis: maculis 


duabus nigris. FABRIC. Ent. Syft. T. II. n. 32. p. 345. 


S. S. 8. | 
Tab. Tit. fig.3. Confer. Tab. XXVI. fig. XI. 


Habitat in Germaniae fruticibus herbisque fiorigeris. 


4. Curculio vulmeratus: longiroſtris ater thorace vitta dorfa- 
li, roſtro bafi, coleoptrisque ftriis ſanguineis. S. ©. 59. 
Tab. Tit. fig. 4. 

Magnitudo ſtatura et habitus Curcul. palmar. rapBrıc. 

Corpus aeque atrum ac Curculion. palmar. fi ‚excipis dun- 
taxat thoracis vittam, roftri baſin, ſcutelli pundta, co- 
leoptrorum ſtrias, tibiarumque anticarum lineolam, ab- 
dominisque maculas, quae laete ſanguinea. 

Rofzrum thoracis longitudine, elongatum, fubulatum, modi- 
ce incurvum, laeve, imberbe, fubpundtatum, ſubcari- 
natum, bafi fupra ſanguineum. 

Antennae fufco -rufae pone roftri medietatem infertae, nu- 
dae, clava orbiculata cinero-villofa, quafi bifariam ob- 
lique detruncata. 

Caput exiguum ſub thorace reconditum. 

Oculi einerei ſubtus approximati. 

Thorax planus, dorfo ſub pulvinatus, ovatus, glaber nitens, 
vitta ſ. taenia in ipſo dorſo laete ſanguinea, e baſi lata 
in anguſtum apicem delitefcente, quae et apicem tho- 
racis ipſum utrinque circumfluit. 

Scutellum elongatum maculis duabus ſanguineis, quarum al- 
tera maior. 
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Elytra plana, glabra, nitida, abbreviata, apice obtuſiſſima, fin- 
gula ftriis ſex laevibus ſubobliquis fanguineis profunde inci- 
fa, quarum neutra ad apicem ufque excurrit. Margo la- 
teralis et apicis pilis rufis einctus. 

Abdomen ſupra glabrum, opacum, acuminatum, apice pilis rufis 
ciliatum,, ſubtus nitidum, macula pone infertionem femorum 
pofticorum triangulari, lineolaque ante apicem fanguinea. 

Pedes breves valid. Femora fubelavata, comprefla, mutica, 
immaculata, mediis fubtus rufo villo barbatis, reliquis nu- 
dis. Tibiae fere femorum longitudine, apice fpina incur- 
va: anticae fupra ſanguineae: pofticae fubincurvae ſubtus 
rufo - barbatae. Tarfi rufo fuſei villoſi. 

Habitat in America meridionali. 


5. Brentus diſtaus: femoribus dentatis eylindricus, elytris piceis 
ſtriis abbreviatis, fafcia poſtica interrupta apiceque flavis S. 
©. 44. 

Tab. It. fig. 5. 
Magnitudo ſtatura et habitus Brent. difpar. au. 
Roffrum eylindricum, rectum, piceum apice nigrum, laeve, niti- 

dum, antennis dimidio brevius, 

Antennae baſi roftri inſertae, moniliformes rufae, nitidae, arti- 
eulis pilofis, apice nigris, primo maximo. 

Capiit parvum triangulare, rufum, nitidum, ſubgibbum, antice im- 
preſſum. 

Thorax ovato - eylindricus laevis, nitidus, fuſeus, fafcia medio 
ſubinterrupta rufa, dorfo lineola lata impreſſa. 

Scutellum nullum. 
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Elytra linearia, apice rotundata, picea, nitida, ſtriis in fingulo 
decem punctatis exarata, lineolis plurimis abbreviatis, fa- 
ſcia poftice interrupta, dpiceque flavis. Sutura rufa. 

Pedes breves nigri rufo maeulati nitidi. Femora alavata den- 
tata. Tibiae fubincurvae. 5 

Abdomen et pectus nitidum piceum rufo maculatum. 

Femina habitu, forma, et fabrica thoracis, elytrorum femorum- 
que cum nur eonvenit, multum autem diftat ab illo for- 
ma capitis, fabricaque oris. Caput enim in illa haud in 
roſtrum elongatum eſt, ſed definit mandibulis longiuſeule 
exſertis foreipatis, quae vices roſtri agere omnimode viden- 
tur, admodum Brent. difp. anomilocep. et bifront- 

Habitat in America boreali. 


6. Cimex fignatus: ſeutellaris oblongus: thorace ſcutelloque cae- 
ruleſcentibus: maculis ſex atris. FABRIC. Ent, Syſt. T. VI. 
n. 4. p. 80. S. S. 106. 
Tab. Iit. fig 6. 
Habitat in Senegallia. Dn. L. Bose Entomologus acutifimus 
Lutet. Pariſ. 


Und nun haͤtte ich wohl nichts mehr zu ſagen und zu wuͤnſchen uͤbrig, als 
daß auch ich durch dieſe entomologiſche Beſchaͤftigung etwas zur Verbrei— 
tung dieſer Wiſſenſchaft moͤgte beygetragen haben, und zugleich manchen 
ernſten Schaͤtzer derſelben veranlaßt und aufmerkſam gemacht, den Herrn 
der Natur, auch dieſen kleinen doch ſchoͤnen Geſchoͤpfen zu ſuchen, zu fin— 
den und zu verehren. Geſchrieben Nuͤrnberg den 10. Nov. 1797. 


134. CAL. 


Nachricht. 


Be meinem Entſchluſſe, auch durch Beytraͤge zur Geſchichte der Inſek— 
ten 1c. mein Schärfgen zur Verbreitung der Inſektologie beyzutragen, 
hatte ich bauptſächlich den Plan, in denſelben vorzuͤglich dieienigen Inſektenar— 
ten vorſtellig zu machen, welche nach meiner Meinung, entweder in dem 
Voerſchen Werke nicht genau genug dargeſtellt worden ſind, oder ſolche, 
die zur Erläuterung mancher noch nicht hinreichend beſtimmter, dienen 
koͤnnten. An dieſem Plan ſuchte ich auch den zu reiben, dieſe Beytraͤge ic. 
auch als Fortſetzung des Voetſchen Werkes ſchon um deswillen anzuſehen, als 
iene in unmittelbarer Verbindung, mit dem ganzen nicht nur ſtehen, ſondern 
auch ihrer Natur nach, ſtehen mußten, und weswegen es leicht vorauszuſehen, 
daß iedem Liebhaber des Voetſchen Werkes, dieſe meine Beytraͤge nicht nur 
nicht gleichguͤltig, ſondern auch ganz unentbehrlich ſeyn würden. 


Dieſem Plan werde ich nun in dem ganzen Verlauf meines Werkes, 
dergeſtalt getreu zu bleiben ſuchen, daß ich zwar immer Ruͤckſicht nehmen 
werde, ſoſche Arten zu wählen, die ſchon abgebildete zu illuſtriren im Stans 
de ſind, iedoch, da dieſe meine Beytraͤge ꝛc. als Fortſetzung des Voetſchen 
Werkes ſtetshin betrachtet werden muͤſſen, dem groͤſten Theile nach, in das 
kuͤnftige, ſolche Arten vorſtellig zu machen, die noch nirgends abgebildet wors 
den, und folglich als neue, noch vorhin gar nicht beſtimmte, zu betrachten 
ſind. 


Aus 


Nachricht. 


Aus dieſem Grunde ſoll der Gleichfoͤrmigkeit mit den uͤbrigen Theilen des 
Voetſchen Kaͤferwerkes wegen, auch ieder Theil der Beytraͤge ir. 24 Kupfer 
tafeln mit einem beſondern Titelkupfer ausmachen. 


Da die Zeichnungen ganz nach meinen vorhandenen Originalen, und un— 
ter meiner Aufſicht veranſtaltet werden, ſo ſchmeichle ich mir um ſo mehr, 
wenigſtens getreu und gut das vorſtellen zu laſſen, was ich den Freunden dies 
ſer Geſchoͤpfe zugedacht habe. Die ſchon vorhandenen und bereits ausgegebe— 
nen ſechs Kupfertafeln werden vielleicht einen nicht ganz unvortheilhaſten De; 
weiß für das ganze ablegen koͤnnen. 


Die Fortſetzung ſoll demnach ununterbrochen erſcheinen, und ſo lange con— 
tiruirt werden, als die Verlagshandlung hoffen kan, ſich von den Freunden 
und Goͤnnern dieſes Werkes, durch den eher wachſenden als abnehmenden Bey— 
fall, für ihre darauf gewandte Koſten entſchaͤdigt zu finden. Bey einem Un— 
ternehmen dieſer Art iſt daher kein anderer Wunſch übrig; als daß dieſe Nach— 
richt bald ſo verbreitet werden moͤge, damit ſowohl die Verlagshandlung als 
ich binlaͤnglich ermuntert werden möge, dieſes angefangene Werk zur Zufrie⸗ 
denheit des entomologiſchen Publikums zu bearbeiten, 


D. Panzer. 


S. 97. Lin. 22. ließ Coccin. TApunck. ſtatt Coec. inpunct. 


134. CALLIDIVM STIGMA. Femina. 


Callidium figma. Frasrıc. Sylt. Ent. n.7. p. 189. 

Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. II. p. 238. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 17. p. 152. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 22. p. 323. 

Cerambiæ fiigma. LIN N. Syſt. Nat. n. 72. p. 625. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 72. p. 1848. 

Capricorne fligmate. DEGEER Inf. T. V. n. 22. n. 119. tab. 14. fig. 23. 


Die amerikaniſche Marke. Das Weibchen. 


Ar iſt dieſes nur das Weibchen dieſer Art, welches auf den 
Fluͤgeldecken dieſe ſchiefliegenden Streifchen beſitzt, und es iſt es auch, 
welches Linne“ und Degeer bey ihren Beſtimmungen vor ſich gehabt haben. 


13. CALLIDIVM STIGMA. Mas. 


Callidium ſigma. ARRI C. I. c. 
Cerambyx ſtigma. LIN N. I c. 


Die amerikaniſche Marke. Das Männchen. 


Ohngeachtet meines Wiſſens nirgends ausdrücklich bemerkt worden, daß 
die Flügeldecken ohne ienes ſchieffiegende Streifchen zum Kennzeichen für das 
Daſeyn des Männchens würden, fo zweifle ich doch keineswegs daran, da, fo 
weit ſich an dieſer Voetiſchen Figur Umriß beurtheilen laͤßt, dieſes, binzuges 
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nommen mit der gleichmäßigen Anfuͤhrung derſelben vom Herrn Prof. Fabri⸗ 
zius unter eben derſelben Art, dieſe vorlaͤufige Coniectur zu beſtaͤttigen ſcheint. 


Das Vaterland iſt das ſuͤdliche Amerika. 
135. CERAMBYX CINCTVS. 


Cerambyx einftus : ater thorace inermi, elytris integris fafcia ſanguinea, anten- 
nis ımediocribus ſerratis. 


Der geguͤrtelte Bockkaͤfer. 
Eine neue vielleicht noch nirgends bekannt gemachte Art, die viel aͤhnli— 
ches mit dem Cerambyx ſuccinckus L. Tab. VI. fig. 16. u. Tab. VII. fig. 17. 
beſitzt. Dieſes iſt vielleicht eher erweißlich, als ob dieſe Figur wuͤrklich einen 
Cerambyx darſtelle. Ebendeßwegen kann ich gar nichts dagegen haben, wenn 
man in ihr eher ein Callidium oder vielleicht eine Lamiam erkennen will. 
Auch iſt mir das Vaterland derſelben noch unbekannt. 


137. CERAMBVYVX CINGVLAT VS. 


Corambyx cingulatus: ater thorace ſubſpinoſo elytris bidentatis faſcia rufa, an. 
tennis ſerratis compreſſis mediocribus, 


Der rothbandirte Bockkaͤfer. 


Ich ziehe meine obige Bemerkung auch hieher. Dieſe Figur ſtellt viel, 
leicht noch weniger einen eigentlichen Cerambyx vor, und duͤrfte vielleicht eher 
unter den Lamiis ihre beſſere Stelle verdienen. 


Dem aͤuſſerlichen Anſchein nach hat dieſe Art mit der vorhergehenden 
überaus viel aͤhnliches. Ich wage es aber doch nicht, fie mit einer zu vers 
binden, wozu mich auſſer dem verſchiedenen Umriſſe, auch das an ſeiner Baſis 
ſtachlichte Bruſtſtuͤck, die an ihren Endſpitzen zahnartig auslauffenden Fluͤgelde— 
cken, fo wie die verſchiedene Sage und Farbe der auf dieſen liegenden Quer 
binde beſtimmten. g 


1. RHAGIVM MORD Ax. 


Rhagium mordax. FAB RI C. Spec. Iuſ. T. I. n. 1. p. 219. var. Rhag. inquiſitor. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 145. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 1. p. 303. 

Cerambyæ Inquiſitor. LIN N. Syſt. nat. n. 49. p. 631. var. B. 
s Faun. 
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Faun. Suec. I. n 486. II. n. 650. var. B. 
GEOFFR. Inf. T. I. n. 2. p. 223. 
scHAEF FEE lc. Inf. Ratisb. tab. g. fig. 2. 
HARRER Beſchreib. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 331. p. 203. 
HERBST Archiv. V n. 2. p. 92. tab. 25. fig. 14. 
PANZER Ent. germ. I. n. 1. p. 254. 


Der beißige Zangenbock. 


Abaͤnderungen in Hinſicht der Groͤſſe dieſes Zangenbockes giebt es. Das 
her die Verſchiedenhelt des Groͤſſenmaaßes bey den Entomologen, die ihn ge; 
kannt haben. Ein groſſes Exemplar, das ich beſitze, iſt vom Kopfe bis zum 
After einen Pariſer Zoll lange. Dadurch klaͤrt ſich auch auf, wie Linne in 
der Faun. Suec. a. a. O. im Bezug auf feinen Cerambyx Inquifitor von die. 
ſem fimilis magnitudine ſagen konnte, und dadurch wird zum Theile auch mit 
die vielleicht an und vor ſich ſchon entſchiedene Gewißheit beſtaͤttigt, daß dieſer 
Zangenbock es war, den derſelbe nur als Spielart feinem C. inquiſitor unters 
geordnet habe. 


Wenn auch mehrere Entomologen Geoffr. I. u. I. p. 222. hieher ziehen, 
ſo kan ich dieſes nicht. Geoffroy wuͤrde meinem Erachten nach, gewiß nicht 
feinen Zangenbock Stencore lilſe, und Stenocorus glaber genannt haben, von 
dem Linne a. a. St. ſpricht: eaput vellere cinereo ete und totum corpus 
alias cinereum, qui einereus color a pilis minutilfimis oritur. Folglich bes 
häfe Hr. v. Laichard. (Tyr. Inf. 2 Th. n 1. p 117.) recht, wenn er dieſen Stencore 
life des Geoffr. geradehin für das Abag. bifaſciat. Fabr., wenn ſchon unter 
einer andern Benennung, erklaͤrt. 


Eben ſo wenig wage ich es, Degeer's Synonym hier in Anregung zu 
bringen. Meinem Beduͤnken nach ſtellte Degeer in feinem fünften Theile auf 
Tab. IV. fig. 6. dieſe vermeintliche Linneiſche Spielart des Ceramb. Inquiſitor 
gar nicht vor, ſondern den eigentlichen Linneiſchen Ceramb. Inquiſitor ſelbſt, 
und er irrt ſich auch zum zweitenmale, wenn er auf eben dieſer Tafel die fig. 7. 
für den Ceramb. Inquiſit. Liun. erklaͤrt. Herr Prof. Fabrizius hat das vor 
dienſtliche bey beſtimmter Auseinanderſetzung dieſer in Frage ſtehenden Arten 
wohl eingeſehen, und es iſt ihm auch gelungen. Denn wenn man in der Ent. 
fsftematica bey Rhag. Inquiſitor das Degeeriſche Citat Tab 4. fig. 1. (wo, 
ſelbſt Ceramb. aedil. L. abgebildet ſteht), in Jab. 4 fig. 6. umaͤndert, fo hat 
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alles übrige feine Richtigkeit, und ſonach iſt Linne /s Ceramb. Inguiſttor kein 
anderer, als den Hr. Prof. Fabrizius dafuͤr erklaͤrt hat. 

Voet hat das Rbag. mordax ziemlich gut abgebildet, und beſonders 
treffend im Vergleich mit der Herbſtſchen Figur gezeichnet, an der man wohl 


ein ganz anders Abagium, nur ia nicht das Abagium mordax wahrnehmen 
durfte. 


II. RHAGIVM INDA GATOR. 
Rhagium Indagator. PABRIC. Mant Inf. T. I. n. 3. p. 145. 
Eiusd. Ent. Sy. Tel. u. 3. p.30 
DpEG FER Inſ. T. V. n. 2, p 302. tab. 4 fig. 7. 
FRISCH Inf. 13. tab. 14 
PANZER Ent. germ. I. n.3. p.255. 


Der Staͤnkerer. 


Dieſes iſt der nehmliche Zangenbock, der vormals für den Linne'ſchen 
Ceramb. Inquiſitor gegolten, und noch bie und da für denſelben gehalten wird, 
er iſt es aber zu Folge der genauen Detaillirung, die man in der Fu. Suec. 
findet, nicht. Auch zweifle ich ſehr, ob derſelbe ie von dem verewigten Linne“ 
irgendwo beſchrieben worden ſeye. Die ſehr uͤbelgerathene 8 fig. 3. 
tab. 3 3. wollte ich nicht mit anführen. 


III. RHAGIVM BIF ASCIATVM. 


Rliagium bifaſciatum. PAEBHR IC. Syſt. Ent. n. 3. p. 183. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 4. p. 230. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 2 p. 146. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n 7. p. 305. 

GEO R. Inf. T. I. n. 1. p.222, 

SVLZER abgek. Gefch. der Iuſ. p. 45 tab. 3 18 8. 
SCHRANK inf. auſtr. n. 253. 

LAICHARD. tyr. Inf. T. II. n. 1 p. 116. 

HERBST Archiv. VII. VIII. n. 6 tab. 45. fig. 12. 
PANZER Ent. germ. I. n. 7. p.255 


Der bandirte Zangenbock. 


Dieſer iſts, welchen Geoffroy a. a. St. beſchrieben, und fo woͤrtlich 
gezeichnet hat, daß man, wie ich mit Vergnügen Herrn v. Laicharding bey— 
pflichte, iene Beſchreibung für ſehr genau halten muß. i 


— 


Dieſe 
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Dieſe Voetſche Figur ſagt bey weitem das nicht, was die hier ungleich 
genauere Herbſtſche a. a. O. darſtellt. a 


IV. RHAGIVM CVRSOR. 
Rhagium Curfor Fasrıc. Syfl. Ent. n. 2. p. 183. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 2. p.229. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 4. p 146. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 4 p. 304. 
Cerambyx Curſor. LIN N. Syſt. Nat. n. 45. p. 630. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 45. p. 1844. 
Haun. Suec. n 658. 
svIZz ERA abgek. Geſch, der Inf. p. 45. tab. 5. fig. 7. 
scoP. carn, n. 167. ic. 167. 
LAICHARD: tyr. Inf. T. II. n. 3. p. 120. 
PANZER Ent. geri. I. n 4. p. 255. 


Der Laufer. 


Durch die Worte elytris obtufis, deren ſich der verewigte Archiater von 
Linne“ bey dieſem Zangenbock bediente, wollte er gewiß nicht abgeſtumpfte 
Fluͤgeldecken anzeigen, wie ihn Hr. v. Laichard (2 Th. p. 122.) beſchuldigt. 
Elytra obtufa zeigen bey Linne“ genau das Gegentheil von elytris muerona- 
tis, praemorfis, und ſubpraemorſis an, und er bedient ſich dieſes Ausdruckes 
auch bey feinem Ceramb. Textor, alpinus, und Sutor, die gewiß eben fo we 
nig abgeſtumpfte Fluͤgeldecken haben, wie dieſer gegenwärtige Laufer. 


V. LEPTVRA CALCARAT A. 
Leptura caſcarata. PARBR IC. Ent. Syſt. T. II. n. 41. p. 347. 
HERBST Archiv V. n II. p.ıor. tab. 26. fig 24. 
rossı Faun. etrufc. ed. Hellw. T. I. p. 182. et n. 133. p. 395. 396. 
rANZ ER Ent. germ. I. n 28. p. 273. 


Der Sporntraͤger. 

Die fehr richtigen Bemerkungen, weſche Herr Prof. Hellwig in. feiner 
Ausgabe der Faun, etrufe, über dieſen und einen der folgenden Schmalbock, 
Arten a. a. O. mitgetheilt hat, verdienen daſelbſt in allewege nachgeleſen zu 
werden, um fo mehr, da fie mich hier einer umſtaͤndlichern Auseinanderſetzung 
dieſer beyden Kaͤferarten fuͤglich uͤberheben. Ich Fan dieſe Bemerkungen auch 

u, mit 


6 S 


mit den meinigen beſtaͤttigen, nach welchen ich finde, daß Zeptura calearata 
und fubfpinofa Fabr. gewiß nur dem Geſchlechte nach verſchieden find, und 
aͤuſſerſt verſchieden ſich in Hinſicht der ſchwarzen Punkte und Baͤnder auf den 
Flügeldecken auszeichnen. Es waͤre gewiß zu billigen, wenn man Hrn. Roſ— 
ſi's Leptura elongata als Hauptart anerkennen, und darunter beyde genann⸗ 
te Lepturas als Abweichungen bringen wollte. 


Anlangend dieſe Voetſche Figur, ſo kommt ſie zwar in der Hauptſache 
mit der Leptura calcarat. F. überein, und wenn ihr gleich iener ſtachlichte 
Auswuchs an der Mitte der hintern Schienbeine fehlt, ſo moͤgte ich ſie doch 
eher für dieſe, als für die L. ſubſpinoſ. halten. Hieran iſt vielleicht nur das 
Voetſche Exemplar ſelbſt, oder der Zeichner derſelben Schuld. Eine Erſchei⸗ 
nung, die, wie ich aus der genauen Bekanntſchaft mit den Voetſchen Figuren 
weiß, gar nichts ungewoͤhnliches fuͤr ſich hat. 


VI. LEPTVRA TESTACEA. 


Leptura teflacea. 1 AB RI C. Syft. Ent. n. 5. p. 197. 

Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 2. p. 146. 

Ziusd. Mant. Inf. T. I. n. 10. p. 158. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 14. p. 342. 

LIN N. Syſt. Nat. n 5. p. 638. 

— — Syft. Nat. ed. XIII. n. 5. p. 1869. 

Faun. Suec. n. 680. 

SCHRANK, inf. auſtr. n. 288. 

SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 39. ſig. 3. 

HARRER Beſchreib. der Schaff. Inf. 1 Th. n. 366. p. 220. 


Das Gelbſchild. 


Auch diefer Voetſchen Figur, wenn fie anderſt die Zepturam teſtaceam 
L. F. vorſtellen fol, geht manches ab, das ihre unbezweifelte Richtigkeit ber 
weiſen koͤnnte. — 


Uebrigens iſt es bekannt, daß dieſer Schmalbock nur das Maͤnnchen von 
der Leptura rubra L. F. ift, es waͤre daher zu wuͤnſchen, daß fie beyde ums 
ter eine gemeinſchaͤftliche Art, nach Laichardings Vorſchlage, gebracht würden. 


VII. LE. 
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VI. LEPTVRA SVBSPINOSA. 


Leptura fuh/pinofa. FaBRrıc. Ent. Syſt. T. II. n. 42. p.347. 
GEOFFR. Inf. T. I. n. 5. p. 224. 

DEGEER Inf. T. V. n. 10. p. 134. 

SCOP.:carn. n. 172. ic. 172. 

SCHRANK auſtr. n. 296. 

IL AICHAR p. tyr. II. n. 7. p. 145. 

SCHAEFFER Ic, Inf. Ratisb. tab. 58. fig. 10. tab. 198. fig. 7. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 372. p. 123. 

ROSSI Faun. etruſc. ed. E EL LW. T. I. n. 133. p. 395. 
PANZER Ent. germ. I. n. 29. p. 273. 


Die Vierſtreife. 


Dieſe Voetſche Figur ſtellt meinem Bedunken nach nichts mehr und wer 
niger, als eine der zahlreichen Abaͤnderungen dieſes Schmalbocks vor. Indeſſen 
kommt es mir doch ſonderbar vor, daß an derſelben alle Fuͤſſe durchaus gelb 
ſind, welches ich, als eine wenigſtens mir ungewoͤhnliche Erſcheinung bemerken 
muß. — Scopoli's Cerambyx fafciatus 1. e. gehört unſtreitig mit weit groͤſ. 
ſerer Befugniß bieher, als unter Leptura attenuata F. fur deſſen Männchen 
derſelbe, wenn ſchon irrig, gehalten wird. 


VIII. CALLIDIVM MYSTIC VM. 


Callidium myſticum. rasrıc. Sylt. Ent. n. 34. p. 194. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 45. p. 244. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 61. p. 156. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 81. p. 337. 

Leptura myſtica. LIN N. Syſt. Nat. n. 18. p. 639. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 290. p. 1855. 

Faun. Suec. n. 693. 

GEO FT R. Inf. T. I. n. 15. p. 277. 

s cor. carn. n. 177. ic. 177. 

SCHRANK, auſtr. n. 303. 

LAICHARD. tyr. Inf. 2 Th. n. 7. p. 107. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Katisb. tab. 2. fig. 9. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 358. p. 317. 
AN Z ER Ent. germ. I. n. 36. p. 267. 


Der vielfarbige Liſtkaͤfer. 
IX. LE. 
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IX. LEPTVRA AT RA. 


Leptura atra. ABR C, Syſt. Ent. n. 7. p. 197. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 9. p. 247. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 13. p. 158. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 18. p. 342. 

0 b. muf. graec. p. 28. 

GE OFFER. Inſ. T. I. n. 18. p. 228. 3 
LAICHARD. tyr. Inf. II Th. n. g. p. 148. 
PANZER Ent. germ. I. h. 12. p. 270. 


Der ganz ſchwarze Schialbock. 


X. CALLIDIVM DETRITVM. 


Callidium detritum. ARI C. Syſt. Ent. n. 31. p. 243. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 40. p. 243. 8 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 55. p. 156. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 72. p. 335. 

Leptura detrita. LI NN. Syſt. Nat. n. 20. p. 646. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 284. p. 1854. 

Faun Suec, n. 694. 

S EOF PR. Inf. T. I. n. 10. p. 213. a 
SCHAEFFER Ic. Inf, Ratisb, tab. 38. fig. 9. et tab. 64. fig. 3. 
HARRER Beſchr. der Schaff. Inſ. 1 Th. n. 336. p. 216. 
LAICHARD tyr. Inf. 1 Th. n. 3. p. 99. 

PANZER Ent. germ. I. n. 32. p. 266. 


Der verblaßte Liſtkaͤfer. 


XI. LEPTURA QVADRIMACVLATA. 


Leptura quadrimaculata. FABRTc. Syſt. Ent. n. 10. p. 197. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 18. p. 248. 2 

Eiusd. Mant, Inf. T. I. n. 25. p. 160. 

Eiusd. Ent Syſt. T. II. n. 32. p. 345. 

Leptura quadrimaculata. LIN N. Syſt. Nat. n. 9. p. 638. 

L IN NV Syſt. Nat, ed. XIII. n. 9. p. 1877. 

Faun. Suec. n. 684. 

Ceramoyx timidus. SO. carn. n. 171. ic. 17r. 

SCHRANK auſtr. n. 286. 

LAICHARD tyr. Inſ. 1 Th. n. 5. p. 141. 


S CHAE F- 


SCHAEFFER le. Inf. Ratisb. tab. 1. fig. 7. 

— — — Elem. ent. tab. 118. 

HARRER Beſchreib. der Schäff. Inf, 1 Th. n. 370. P. 222, 
PANZER Ent. germ. I. tab. 10. n. 23. p. 272. 


Der ſchwarze Vierfleck. 


Auf dem Titelkupfer zu dieſem Theile habe ich diefen Schmalbock in eis 
ner richtigern Zeichnung vorſtellen zu laſſen verſucht. a 


XII. LEPTVRA 'SEXMACVLATA; 


Leptura fexmaculata. ARRI C. Sylt. Ent. n. 1I. p. 197. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 16. p. 248. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 26. p. 106. 

Eiusd, Ent. Syſt. T. II. n. 37. p. 346. 

LIN N. Syft. Nat. n ır. p. 638. 

— — Syft. Nat. ed. XIII. n. 11. p. 1871, 

Faun. Suec. n.686. - i 

L AIc HARD. tyr. Inf. 2 Th. n. 15 p. 163. 

SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 6. fig. . 

nan RER Beſchreib. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 371. p. 223. 
PANZER Ent. germ. I. n. 26. p. 272. 


Der deutſche Sechsfleck. 


Es iſt mir gar nicht unbekannt, daß von einigen, die hier von mir am; 
geführte Schaͤfferſche Figur, die im Grunde gar nicht qualificirt iſt, als Be, 
weiß für. oder wider gebraucht zu werden, nicht für dieſe Leptura fexmacula- 
ta, ſondern für die Zeptura ockomaculata L. gehalten und angefehen wird. 
Dieſem ohngeachtet kan ich, fo ſchlecht ſie auch immer iſt, keine andere Leptu— 
re als gerade die gegenwaͤrtige in ihr erkennen, wenigſtens weit eher dieſe, als 
eine andere. Auch die Leptura fexmaculata variirt ungemein. Die fafia an- 
terior interrupta theilt ſich nur gar zu oft in drey auch vier ſchwarze Punkte 
oder kleine Flecken, die fafcia media iſt oftmals gar nicht des Namens fafcia 
werth; denn nicht ſelten ſind zwey ſchwarze ganz und gar nicht zuſammenhaͤn— 
gende Flecken zugegen. Andere Abweichungen voritzt nicht einmal zu erwaͤh— 
nen. Die Schaͤfferſche Figur zeigt eine dieſer Spielarten an, und zwar eine 
ſolche, die gar nicht ungewoͤhnlich iſt, aus der ich aber die Zepturam. o8o- 
maculatam F. zu ereiren nicht anrathen moͤgte. 

Voet Käfer 4ter Th. B h Voet 
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Voet hat bereits ſchon auf Tab. XXI. fig. 108. einen Schmalbock vor, 
geſtellt, den ich auch S. 62. nr 108. für die Zeptur. fexmaculat. Linn. et 
Fabric. gehalten und angegeben habe. Hier iſt eine wiederholte und richtige⸗ 
re Zeichnung derſelben, der auch die angeführte Synonymie zu ſtatten kommt. 


XIII. LEPTVRA VIRENS, 
Leptura virens. Fasrıc. Ent. Syſt. n. 6. p. 197. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 8. p. 247. 
Ziusd. Mant. Inf, T. I. n. 12. p. 158. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 16. p. 342. 
LIN N. Syſt. Nat. n. 7. p. 638. . 
— — — — cd. XIII. n. 7. p. 1870. 
Faun. Suec. n. 682. 


aN Zz ER im Naturf. XXIV. n. 42. p 31. tab. I. fig. 42. 
— — Ent. germ. I. n. 11. p. 270. 


Der gruͤnlichte Schmalbock. 


XIV. S APE RDA BRVNNEA, 


Saperda hrunnea. ARIS. Ent. Syſt. T. II. n. 45. p. 316. 
PANZER Faun. germ. XXXIV. 15. 
— — Ent. germ. I. n. 17. p. 259. 


Der braune Schneckenkaͤfer. 
Dieſe Coniektur, denn für nichts mehrers gebe ich ſie aus, wird ſich nur 


durch dieſe Voetſche Figur entſchuldigen laſſen; wie ich denn uͤbrigens ſehr 
gerne zugebe, daß ſie vielleicht einen ganzen Kaͤfer vorſtellen koͤnne. 


Nach den verſchiedenen auf dieſer Kupfertafel vorkommenden Ziffern zu 
urtheilen, womit die naͤchſten vier Kaͤferarten bezeichnet ſind, beginnt Voet 
bier eine beſondere Gattung vorzuſtellen, oder zu etabliren, unter die er fol, 
gende vier Arten gebracht hat. Wie aͤuſſerſt unaͤhnlich im Baue und Umriß 
dieſe Arten einander find, habe ich nicht einmal Urſache anzufuͤhren, und wie 
wenig ſie daher geſchickt ſind, zuſammen eine Gattung zu bilden. 

Wie dem auch ſeyn mag, ſo ſtellt wahrſcheinlich Fig A. ein nr 1. und 
a. gehoͤriges Fuͤhlhorn, und kig B. ein Fußblat vor, das wahrſcheinlich von 
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einem der Hinterfuͤße entlehnt worden it Auch zwiſchen 3 u. 4 erblickt man 
bey Fig. A. ein gleich, wahrſcheinlich dieſen Nummern zuſtaͤndiges, vergroͤſſertes 
Fühlborn. 

1. CRIOCERIS VNICOLOR. 


Crioceris unicolor: teftacea, tliorace teretiuſculo, pedibus nigris. 
Der einfaͤrbige Schnurrkaͤfer. 


Wahrſcheinlich gehört dieſe und die folgende Art unter dieſe Gattung, und 
vlelmehr nahe an dieienige Arten bin, die wohlverdienten unter einer beſondern 
Gattung zu ſtehen. Geoffroy hat bereits unter feinem Luperus verſchiedene 
Kennzeichen geſammelt, die vielleicht den Gallerucis flavipes und rufipes, fo 
wie dieſen beyden gegenwaͤrtigen zu ſtatten kommen duͤrften. Mehr hierüber 
zu fagen, verleitet mir dieſe Voetſche Zeichnung. Das Vaterland iſt mir um 
bekannt. 


2. CRIOCERIS BICOLOR. 


Crioceris bicolor : nigra antennis pedibusque flavis. 
Der zweyfaͤrbige Schnurrkaͤfer. 


Viel ähnliches mit Crioceris rufipes Fabr. doch nicht derſelbe, welches 
zu behaupten ſchon deſſen mindere Groͤſſe unterſagt. Das Vaterland iſt mir 
unbekannt. 


3. 4. 

Ich habe ſchon mehreremale bey genauer und ſorgfaͤltiger Anſicht und 
Vergleichung der Voetſchen Tafeln, und der hierauf gezeichneten Figuren, die 
Bemerkung, die ſich auch unten naͤher beſtaͤttigen ſoll, gemacht, daß Voet 
nicht ſelten Kaͤferarten vergroͤſſert vorgeſtellt hat, obne iedoch wenigſtens nur 
mit einer Linie zu bemerken, daß dieſelbe die natuͤrliche Groͤſſe vorſtellen 
ſoll, und daß er dieſe oder jene Art nur vergroͤſſert vorgeſtellt habe. Wenn nun 
dieſer Fall öfter noch, als ich mit Gewißheit angeben kan, eingetretten, wie 
ich dieſes mit uͤberwiegender Wahrſcheinlichkeit vermuthen muß, fo wird ganz 
natürlich und ungezwungen die Schwierigkeit vermehrt, dieſe Voetſchen Abbil— 
dungen richtig und genau zu beſtimmen, und vergroͤſſert ſich noch in der 
Maaße, in der dieſe Schwierigkeit bey ohnehin auslaͤndiſchen, und mir ſonach 

B 2 dem 


12 See, 


dem groͤſten Theile nach unbekannten Kaͤferarten zunimmt. Nicht zu gedenken, 
daß wohl weder ich, noch ſonſt iemand fuͤr die zuverlaͤßige Richtigkeit dieſer 
Abbildungen Gewaͤhre zu leiſten, unternehmen moͤgte. Dieſen erwaͤhnten Fall 
habe ich nun auch bey dieſen beyden Abbildungen zu vermuthen alle Urſache, 
und glaube daher, daß fie Kaͤferarten vorſtellen ſollen, deren naturliche Groͤſſe 
hier nicht erweißlich, ſo wenig als deren richtige Beſtimmung nach Gattung und 
Art, bier moͤglich und thunlich ſeyn durfte. 


Die folgenden drey Kaͤferarten ſtellen nach Anleitung der erſten, eben ſo 
viele Arten, aus der vom Herrn v. Laicharding (tyr. Inſ. 1 Th. p. 165.) im 
Vorſchlag gebrachten, nachmals vom Herrn Senat. Schneider (N. Magaz. 2. 
P. 197.) und auch von mir (Ent. germ. I. p. 188.) angenommenen Gattung 
der Saͤgekaͤfer (tra) vor. ö 


I. CLYTRA QVADRIPVNCTATA. 


Ciytra quadripunfata. LAICHARD. tyr. Inſ. I. n. 2. p. 167. 
SCHNEIDER N. Mag., 2. n. 7. p. 191. 

PANZER Ent. germ. I. n. 3. p. 188. 

Cryptocephalus quadripunflatus. FABRIC.Syl. Ent. n. 2. p. 106. 
Eiusd. Spec. Inſ. L. I. n. 3. p. 138. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 3. p. 78. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 6. p. 54. 

Chryfomela quadripunctata. LI NN. Syſt. Nat. n. 76. p. 596. 
L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 3. p. 17 oO. 

Faun. Suec. n 547. 

GEO PTR. Inſ. T. I. n. 1. p. 195. tab. 3. p. 4. 

DEGEER Inf. T. V. n. 32. p. 406. tab. 10. fig. 7. 

scoP. carn. n. 206. ic. 206. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Katisb. tab. 6. fig. 1. 2. 

— — — EKElem. ent. tab. 83. 

HA RRE R Beſchr. der Schäff. Inf, 1 Th. n. 137. p. 124. 


Der vierpunktige Saͤgekaͤfer. 
Ich zweifle nicht, daß Voet dieſen Saͤgekaͤfer bier vorſtellen laſſen woll 
te, wenn ich gleich auch zugebe, daß dieſe Vorſtellung nach einem verbliche, 


nen Exemplare gefertiget worden iſt. 
f H. GA. 
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H. CLNTRA SIMILIS. 
Clytra ſimilis. SCHNEIDER N. Mag 2. n. 8. p. 191. 
Der ungefleckte Saͤgekaͤfer. 
Nur wahrſcheinlich iſts mir, daß Voet den hier genannten Saͤgekaͤfer ge 
meint habe. 7 ! 
HE CLTTIEN CVPREA. 
Ciytra cuprea: atra thorace atro, elytris cupreis immaculatis. 
Der kupferrothe Sägefäfer. 


Vielleicht ein neuer noch unbekannter, etwa auslaͤndiſcher Saͤgekaͤfer, der 
ſich durch feine kupferrothen oder metallartig goldglaͤnzenden ungefleckten Fluͤ— 
geldecken unterſcheiden duͤrfte. 


Wahrſcheinlich war Voet keine Gattung bekannt, unter welche er dieſen 
unter Nr. I. vorgeſtellten Käfer, deſſen Fuͤhlhorn bey Fig. A. vergroͤſſert anges 
bracht iſt, bringen koͤnnte, und weswegen er ihn auch zur Errichtung einer be— 
ſondern Gattung bequem hielte. Mir iſt ein ſolcher einfaͤrbig dunkelblauer Rs 
fer von dieſer Groͤſſe, mit ſaͤgenartig gezaͤhnten Fuͤhlhoͤrnern, ſtachlicht ſich en— 
digenden Flügeldecken, mit ungleichartigen Erhöhungen auf ihren Ruͤcken und 
Seitenraͤndern, noch nie vorgekommen, oder, daß ich mich's zur Stelle erinnern 
koͤnnte, bekannt geworden, weswegen ich auch nichts weiter hierüber zu ſagen habe. 


Die naͤchſtfolgenden Figuren auf dieſer Kupfertafel bezeichnen durchaus 
unter eine gemeinſchaftliche Gattung der Fallkaͤfer ( Oryptocepbalus) gehörige 
Arten, die Voet bier ganz richtig zuſammengereihet hat. 


1. ORESTOKELHALYVS err 


Cryptocephalus Pitis. rasrıc. Syſt. Ent. n. 15. p. 108. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 23. p. 142. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 27. p. 81. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 36. p. 60. 
GEOFFR. Inſ. T. I. n. 2. p. 233. 
B 3 SCHRANK, 
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SCHRANK, auſtr. n. 187. 

SCHAEFFER Ic. Iuf. Ratisb. tab. 86. fig. 6. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 151. p. 134. 
PANZER Ent. gerin. I. n. 13. p. 198. 


Der Weinreben -Fallkaͤfer. 


Wenn dieſen Fallkaͤfer Voet hier vorſtellen laſſen wollte, fo muß ich bes 
merken, daß meine Exemplare dieſes Fallkaͤfers, ſtets mit dunkelfaͤrbigern Fluͤ— 
geldecken verſehen find. Bey Pig. A. iſt ein vergröffertes Fuͤhlhorn angebracht. 


2. CRYPTOCEPHALVS BIPVNCTAT VS. 


Cryptocephalus bipunflatus. ARI. Syſt. Ent. n. 12. p. 108. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 19. p. 141. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 23. p. 80. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 29. p. 50. 

Chryfomela bipunflata. LIN N. Syſt. Nat. n. 78. p. 597. 
LIN x. Syft. Nat. n. 23. p. 1703. 

Faun. Suec. n. 548. 

6 FO FT R. Inf. T. I. n. 6. p. 234. tab. 3. fig. 3. 
SCHRANK auſtr. n. 165. 

10 p. muf. graec. n. 6. p. 27. 

SCHNEIDER N. Mag. 2. n. 15. p. 205. 

ROSSI Faun, etruſc. ed. ELW. T. I. n. 230, p. 94. 
SCHAEFFER lc. Inf. Ratisb. tab, 86. fig. 8. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Iuſ. 1 B. n. 145. p. 130. 
PANZER Ent. germ. I. n. 6. p. 193. 


Der zweypunktige Fallkaͤfer. 

Voet bat bier zwey Exemplare dieſes Fallkaͤfers vorgeſtellt, wahrfchein, 
lich mehr der Sexualdifferenz wegen, als durch dieſe ſehr mäßige Vergroͤſſe, 
rung auf einen beſondern Umſtand aufmerkſam zu machen. Dieſer Fallkaͤfer 
iſt die Stammart, aus der, wie die Herrn Hellwig und Schneider, a. a. 
O. bewieſen haben, verſchiedene Abaͤnderungen, die zum Theil ſehr merkwuͤr— 
dig find, ſich ableiten und erklaͤren laſſen. 


3. CRYPTOCEPHALVS SEXPVNCTATVS. 


Cryptocechalus fexpunklatus. FABRıc. Syſt. Ent. n. 18. p. 109. 
Eiusd. Spec. Inf, T. I. n. 27. p. 142. 


ius d. 
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Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 34. p. gr. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 44. p. 62. 

Chryfomela ſea punti ata. l IN N. Sylt. Nat. n. 9a. p- 599 · 
INN Syſt. Nat. ed. XIII. n. 34. p. 1705. 

Faun. Suec. n. 559. 

DEGEER Inf. T. V. n. 34. p. 402. tab. 10 fig. 9. 
scoP. carn. n. 208. ic. 208. 

LAICHARD. tyr. Inf. 1 Th. n. f. p. 175. 

SCHNEIDER N. Mag. 2. n. 16. p. 206. 

PANZER Ent. germ. I. n. 16. p. 195. 


Der ſechspunktige Fallkaͤfer. 
4. CRYPTOCEPHALVS SEXPVNCTA TVS. Parietas. 


Crptoceplialus fexpunflatus F ARBRI C. I. e. 
Chryfomela fexpunffata L INN. Ic. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 30. fig 1. 2. 3. 
HARRER Beſchr. der Schäff. inf. 1 B. n. 148. p. 132. 


Der ſechspunktige Fallkaͤfer. Abaͤnderung. 


Da ich bemerken muß, daß man bey der Anfuͤhrung der Schaͤfferſchen 
Abbildungen dieſes Fallkaͤfers, ganz unruͤckſichtlich auf das gefleckte oder unge 
fleckte Bruſtſtuͤck verfaͤhrt, fo muß ich auf die Vermuthung gebracht werden, 
daß die Gegenwart oder Abweſenheit der gelben oder eitronfaͤrbigen Streife auf 
demſelben ganz zufaͤllig ſeye, und ſonach nur eine ſehr geringfuͤgige Spielart 
deſſelben anzeige. Die angefuͤhrten drey Schaͤfferſchen Abbildungen, die bald 
getrennt, bald vereint unter dieſen Fallkaͤfer gebracht werden, haben in meis 
nem Exemplar des Schaͤfferſchen Werkes, auf ihrem Bruſtſtuͤcke nicht die mins 
deſte Spur von irgend welcher gelben Zeichnung; ich habe ſie daher mit mehr 
Ueberzeugung unter dieſe Voetſche Abbildung bringen zu muͤſſen geglaubt, als 
unter die vorhergehende, der nichts abgeht, was die Linneſche und Fabriziuſche 
Beſtimmung, beſonders in Hinſicht des Thoraeis Variegati, verlangt. Es 
iſt merkwürdig, daß wenigſtens meines Wiſſens, nicht ein einziger entomo— 
logiſcher Schriftſteller, der uͤber dieſen Fallkaͤfer abgeſprochen hat, bemerken 
wollte, daß derſelbe thorace immaculato abändern koͤnne, da doch faſt von ie— 
dem dieſe Schaͤfferſchen Figuren, die doch ſamt und ſonders einen thoraeem im- 
maeulatum repraͤſentiren, unter dieſen Fallkaͤſer allegirt worden find. — 
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Scopoli's Bupreſtis n. 208. gehört allerdings hieher, und keineswegs zur 
tra longimana (s COP. n. 206.) wie deſſen ganz kenntlichen Zeichnung das 
weitere lehrt. 5 


5. CRYPTOCEPHALVS LINEOLA. 


Cryptocephalus Lineola. FAHR IC. Syſt. Ent. T. II. n. 30 p. 59. 
Chryfomela bipunflata. LIN N. Syſt. Nat. n. 78. p. 597. g. 
Faun. Succ. n. 548. B. 

sc oO v. carn. n. 203. fig. 203. 

LAICHARD.tyr. Inf. T. I. n. 8. p. 181. 

SCHAEFFER Ic. Inf, Ratisb. tab. 77. ſig. 8. 

HARRER Befchr. der Schaff. Inf. 1 B. n. 146. p. 131. 
SCHNEIDER N. Mag. 2. 1. 15. a. p. 205. 

rossı Faun. etruſc. ed. Hellw. T. I. n. 230. p. 94. 

PANZER Ent. germ. I. n 7. p. 193. 


Der laͤnglichtgefleckte Fallkaͤfer. 


Dieſer Fallkaͤfer wird durchgehends nur für eine bloße Abaͤnderung des 
Cryptocepb. bipunct. F. gehalten und angenommen. Das bey Fig. A. ver 
groͤſſerte Fuͤhlhorn iſt wahrſcheinlich von dieſem entlehnt. 


6. TRYPTOCEBHALVS SERICEVS. 


Cryptocephalus ſericeus. FABRIC. Syſt. Ent. n. 21. p. 109. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 32. p. 143. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 43. p. 82. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 56. p. 63. 

Chryfomela ſericea. LIN N. Sylt. Nat. n. 86. p. 598. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 32. p. 1706. 

Faun. Suec. n. 554. 

LAICHARD. tyr. Inf. I. n. 2. p. 172. 

SCHRANK aullr. n. 174. 

SCHNEIDER N. Mag. 2. n. 26. p. 214.215. 
ross. Faun. Etruſc ed. uerı w. T. I. n. 237. p. 97. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab 65. fig. 2. 3. tab. 87. fig. 5. tab. 198, fig. 6. 
HARRER Befchr. d Schäff. Iuſ. I. B. u. 153. p. 135. 
PANZER Ent. germ. I. n. 20. p. 196. 


Der 
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Der ſeidenartige Fallkaͤfer. 


Die allerdings bemerkenswerthe Entfernung, in welcher der verewigte Ar, 
chiater von Linne“ die Chryfomel. Hypocbaeridis und fericea von einander ge 
halten, laͤßt mit gleicher Befugniß auf eine gleiche entfernte Verſchiedenheit 
ihrer ſpecifiſchen Identitaͤt ſchließen. Es iſt in der That nicht abzuſehen, war⸗ 
um der fo unendlich genaue Linne“ einen (und noch dazu einen dem C. feri- 
ceus, nach der Meinung mehrerer Entomologen, ſo gar aͤhnlichen) Cyyptoce. 
pbalus zwiſchen feine CH mel. balenſ. vulgatiſſima und Vitellinae geftelle Has 
ben ſollte. Es iſt Diefes auch gar nicht wahrſcheinlich. Es verdient daher die 
Aeuſſerung des Herrn Senator Schneiders in Stralſund a. a. O. alle Auf, 
merkſamkeit, fo wie deſſen Bemerkung Beherzigung, daß annoch dieſe Chryfo- 
mela Hypochaerid. Linn. S. N. n. 21. ein raͤthſelhaftes, noch unberichtigtes, 
und ſchwediſchen Entomologen ſelbſt noch zweifelhaftes Geſchoͤpf ſey. Die 
Kennzeichen auszumitteln, wodurch ſich die Linne ſchen Chryfom. Hypochaerid, 
und fericea, beſtimmt und ſtandhaft von einander unterſcheiden, wuͤrde daher 
ſehr vieles verdienſtliches haben, wenn nur in der Art und Weiſe, wie Linne 
ſelbſt dieſe beyden Kaͤferarten vorgetragen, nicht ſo viele, wenigſtens zur Gef, 
le von mir nicht zu beſiegende, Schwierigkeiten laͤgen! Scopoli's Bupreftis 
Hngeneſiae dürfte zwar einen nicht geringen Beytrag zur endlichen und beftie, 
digenden Auseinanderſetzung beyder gedachter Kaͤferarten an die Hand geben, 
wenn nicht eben deſſen Anführung ab ſeiten des ſel. Linne“ die Sache wieder 
darum verſchlimmerte, weil eines Theils ienes Zeichnung, wegen ihrer großen 
Unbeſtimmtheit, (Scopoli bat feine Bupreft. ſyngeneſ auf dem Rücken lie⸗ 
gend vorgeſtellt) und andern Theils wegen ihrer Stellung, unter den Crypto. 
cepb. zu aller Zeugſchaft untuͤchtig gemacht worden waͤre. Vor der Hand bin 
ich der unvorſchreiblichen Meinung, dieſen Gegenſtand noch ſo lange beruhen 
zu laſſen, bis die wahre Linne'ſche Chryfom. Hypochaerid. entziffert, fie aber 
gegenwärtig etwas zu voreilig nicht mit Abarten der Chryfom fericea L. ver, 
mengen, oder fie aus derſelben reſtituiren zu wollen. Daß deeſelbe auch die 
Blumen aus der Claſſe der Syngeneſie liebt, und daß ich fie alllaͤhrlich auf 
dem Hierac. Pilofella L. in Menge antreffe, iſt allerdings ein Umſtand, der 
gleiche Aufmerkſamkeit zu verdienen ſcheint. 


7. CRYPTOCEPHALVS EXIGVVS, 


Cryptocephalus exiguns. SCHNEIDER N. Mag. 2. n. 13. p-· 204. 1 
Voet Käfer 4ter Th. C Der 
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Der kleine Schneiderſche Fallkaͤfer. 

Ich wage es mit einiger Schüchternheit in dieſer Voetſchen Figur ge⸗ 
nannten Fallkaͤfer anzuzeigen, ohngeachtet ich aufrichtig geſtehen muß, daß ich 
mich nicht ohne alle Bedenklichkeit hiezu entſchließen konnte. Es iſt alſo bloß 
möglich, daß Voet dieſen Fallkaͤfer hier gemeint haben koͤnnte, und ich habe 
mich hauptſaͤchlich durch die vergroͤſſerte Figur hiezu, welche der natürlichen 
Groͤſſe an die Seite geſtellt iſt, verleiten laſſen, ſo wie durch die Unbekanntſchaft 


irgend welches andern fo gar kleinen Fallkaͤfers, den ich hier in etc mit 
dieſem Voetſchen hätte bringen koͤnnen. 


8. CRYPTOCEPHALVS BIPVSTVLATVS. 


Cryptocephalus bipuflulatus. Y ARI. U PH b. ii Ban 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 40. p. 145. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 53. p. 83. 
Ziusd. Ent. Sylt: T. II. n. 74. p. 67. 
Sc Of. carn. n. 201. fig. 201, 
1AICHAR B, tyr. Inſ. A n. 7. p. 197. 
“schrank. auſtr. n. 169. 
scHNEIPER N. Mabaz. 2. n. 13. C. p. 205. 206. 
Ross Faun etruſc. ed. Hellw. T. I. n. 247. p. 101. 
N SCHAEFBR Ic: Inf. Ratisb. tab. 30. fig. 4: 
 HARRER Beſchr. d. Setiäff.. Inſ. 1 B. u. 158. p 138. 
BER BST Archiv. VII. VIII. u. 20. p. 163. tab. 44. fig. 6. i. k. 
AN Z ER Ent. germ. I. n. 34. p. 199. 


Der zweyfleckigte Fallkaͤfer. 
Es if kein Suifel, daß Voet dieſen Fallkaͤfer hier gemeint haben ſollte, 
zumal auch die natürliche Groͤſſe, neben der vergroͤſſerten Figur uͤbereintrift. 


9. CRYPTOCEPHALVS VIOLABEYVS. > 
Cryptocephalus violaceus. EDER N. Mag. 2. n. 27. P. 215 


e violette Fallkaͤfer. 


Ich habe ſchon in meiner Entom. germ. I. n.13. P. 196. meine Be, 
denklichkeit geaͤuſſert, den Cryptocepb. violac. Schneider, mit dem, eben dieſes 
Namens, des Herrn Prof. a zu verbinden. Nach des e Aeuſſe⸗ 
fd . rung 
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rung ſoll der hier genannte kaum halb fo groß als der vorbingedachte Cyypto- 
ceph. ſericeus H. ſeyn, welches wohl auf dieſe Voetſche Zeichnung, nicht aber 
auf den Cy ep. violaceus Fabr., anwendbar gemacht werden kau. Ich 
muß es uͤbrigens Herrn Senator Schneider ſelbſt uͤberlaſſen, ob er in die 
ſem Voetſchen Fallkaͤfer ſeinen Cyypt. violac. erkennen will, und um meine 
Angabe lediglich für problematiſch anzuſehen. 


1 


Auf dieſer Kupfertafel (XXIX. ) bat on ng eberd Arten aus der 
Gattung Schnurrkaͤfer (Crioceris Fabr. J zuſammengeſtellt, iedoch einige dar⸗ 
untergebracht, die, wie es auch der bloße Anſchein lehrt nicht ehsten 


I. CRIOCERIS MERDIGERA. 


Grioteris merdigera. PABRNIC. Syſt. Ent. n. 10. P. ho. a 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 19. p. 15. „mn * 
Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 25. p. 88. t 1 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 19. p. 6. 
Chryfomela merdigera. f INN. Sy ff. Nat. n. 97. p. 599. 
Linn. Syſt. Nat. ed. XII. n. 147. p. 1720. 
Eiusd. Faun. Suec. n. 563. Var. 
GEO PPR. Inſ. T. I. n. 1. p. 239. 
DEGEER Inf. T. V. n. 43. p. 410. 4 
rEAUM. Inf. T. III. P. I. p.282. tab. 17. fig. 1. 3. 
sor. carn. n. 112. ic. 112. 
SCHRANK inſ. auſtr. n. 182. 
ROSSI Faun. Etruſc. ed. EL LW. I. n. 265. p. 110. 
SVLZER abgek. Geſch. der Inf, p. 34, tab. 3. fig, 14. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 4. fig. 4. 
Eiusd. Elem. Ent. tab, 52. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inſ. 1 B. n. 190 p- 142. 
PANZER Ent. germ. I. n. 3. p. 167. 
„ germ. XLV. 2. 


Der Lilienſchnurrkaͤfer. 


Es haben ſchon verſchiedene Entomologen vor mir bemerkt, daß der ſel. 
Archiater von Linne“, dieſe, bier auch von Voet abgebildete Chryfomela mer- 
digera, nur als Spielart gekannt, und anerkannt, und die Crioceris brunnea 

C 2 Fabr. 


4 


20 EI 


Fabr. dagegen als eigentliche Chryfomela merdigera beſtimmt und beſchrieben 
habe. Dieſes iſt auch keinem Zweifel unterworfen, wenn man die aͤuſſerſt 
pünktliche und daher ganz paſſende Beſchreibung, die uns hievon in der Faun. 
ſuec. J. c. mitgetheilt worden, nachleſen und vergleichen will. Indeſſen ſcheint 
iedoch das Verhaͤltniß, welches nach der Linne ſchen Beſtimmung, zwiſchen die, 
ſen beyden Schnurrkaͤfern eingegangen worden, nicht das zu ſeyn, welches die 
Natur ſelbſt bey der Schoͤpfung derſelben zu Grunde geleget hat. Wohl ſind es 
nur Farben, welche dem der Anſicht nach am meiſten erheblichſten Unterſchied 
ausmachen, nach welchem in der Folge nicht nur dieſe Trennung von Art 
und Spielart moͤglich, ſondern auch zulaͤßig wurde; alleine die Beſtaͤndigkelt 
derſelben, und die lange Pauſe, die zwiſchen beyder Erſcheinen in der Mitte 
liegt, gewähren zwey merkwürdige Unterſcheidungsmale mehr, welche die Dis 
gnitaͤt ihres ſpecifiſchen Unterſchledes gar fuͤglich zu verbuͤrgen im Stande find. 
— Die Chryfomela brunnea Fabric, oder die wahre Cbryſomela merdigera 
Linn., tritt, wenn die Mayblume (Convallaria maial. L.) bluͤhet, ein, dage— 
gen, die Crioceris merdigera Fabric, oder die Linne'ſche Spielart iener, nur 
dann erſt ſich finden laͤßt, wenn die weiſſe Lilie (Lilium album L.) zu blühen 
beginnt. 


Die von mir in der Faun. Germ. XLV. 1. aufgeworfene Frage, ob 
nicht die Harrerſche Crioceris Convallariae, vereint mit der Herbſtſchen Cri- 
ocer. ruſipes, als ein und das nehmliche Geſchoͤpf, mit unter Crioceris brun- 
nea Fabr. gebracht werden dürfe, koͤnnte nunmehr, nach bieruͤber eingeholten 
genauen Berichten, als beiahend angenommen werden koͤnnen. 


II. CRIOCERIS FAS CIATA. 


Crioceris fafciata: ſlava, thoracis dorfo, elytris faſeiis duabus nigris. 


Der bandirte Schnurrkaͤfer. 


Unter dieſer, wie ich es ſelbſt geſtehe, zweydeutigen Benennung, habe ich 
dieſe Voetſche Figur zu beſtimmen verſucht, von der ich mir es nicht einmal 
gewiß zu behaupten getraue, ob fie auch eine Crioceris vorſtellen ſoll und kan. 
Nur die Analogie war es, die man ſich aber bey den Voetſchen Gattungen 
nur mit vieler Vorſicht verſtatten darf, die mich zu vorſtehender Beſtimmung 
verleitete. Ich finde nirgends eine Spur, daß dieſes Kaͤferchen ſchon irgend— 

wo 


III. CRIOCERIS OCTOPVNCTATA. 


Crioceris oftopundt ata teſtacea coleoptris punctis odlo nigris. 
Der achtpunktirte Echnurrkäfer, 


Dagegen ſcheint dieſe Voetſche Figur mit mehr Befugniß auf eine Crio- 
ceris hinzuweifen, und ich konnte daher mit etwas minderer Beſorgniß — ge 
radehin zu fehlen — mir obige Beſtimmung erlauben. Sie ſtellt eine neue 
bisher noch unbekannte Art dieſer Gattung vor, die mir aber übrigens, fo 
wenig als ihre Abkunft, bekannt iſt. 


IV. CRIOCERIS ASPARAGI. 


Crioceris Aſparagi. FABRI C. Syft. Ent. n. 19. p. 121. 
Eiusd. Spec. Inf, T. I. n. 35. p. 155. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 45. p. 90, 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 41. p. 10. 

Chryfomela Afparagi. LIN x. Syſt. Nat. n. 112. p. 601. 
I INN. Syfl. Nat. ed. XIII. n. 167. p. 1723. 

Eiusd. Faun. Sure. n. 567. 

S EOF FR. Inf. T. I. n. 3. p. 241. 

Scr. corn. n. 113. ic. 113. 

RO Es. Inf. B. T. II. Scar. 3. tab. 4. 

FRISCH Inf. I. 17. tab. 6. 

SCHAEFFER Ie. Inf. Ratisb. tab. 52. fig. 9 10. 
Crioceris campeſtris. HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 170. p 144. 
k OS S1 Faun. Etruſc. ed. ELLW. T. I. n. 113. 
PANZER Ent. germ. I. n. II. p. 169. 


Der Spargelſchnurrkaͤfer. 


Es iſt mir gar nicht unbekannt, daß man über die ſpeeiſike Identitaͤt der 
Sinne’fchen Chryfomel. Afparagi, und campeſtris, noch nicht vollends in dem 
Reinen zu ſeyn glaubt, daß bald die eine für die andere genommen, und ſo— 
nach entweder verwechſelt oder verkannt worden, wodurch dann Berichtigungen 
entſtanden, die, fo weit ich den Gegenſtand mir zu beurtheilen getraue, den— 
ſelben noch wicht zur Zweifel und Knotenloßen Exiſtenz gebracht haben. Im 

C 3 zwi, 


zwiſchen würde gar keine Schwierigkeit vorhanden ſeyn, wenn man ſich an die 
ganz vortrefliche alles ſagende Beſchreibung der Linnelſchen Chryfom. Aſparagi 
in der Faun Suec. J. e. halten wollte. Es kann ſeyn, daß dieſes auch zus 
weilen geſchehen, und man demohngeachtet gefunden habe, daß nicht durchaus 
und in allen, dieſe Linne'ſche Beſchreibung, auf das vor ſich gehabte Sudivis 
duum gepaßt habe. Und Dies iſt auch ſehr wohl möglich, wenn wan ſich nur 
erinnern will, daß bey einer ſo farbicht gezeichneten Kaͤferart, wo Bänder, 
Streifen, Flecke ſo nahe aneinander liegen, Spielarten der Natur felbſt nicht 
vermeidlich ſind. Die angeregte Voetſche Figur ſelbſt iſt ein Beyſpiel hievon, 
und auf fie paßt ganz bequem, was Linne“ in der Faun. Suec. 4. cis ſagt: 
verfüs apicem elytri punctum caeruleum rotundatum, quod faepe adna- 
feitur baſi erueis, aber auch ienes punckum al baſin elytyi fließt mit dem 
ſogenannten ſchwarzen Kreuze in eines zuſammen, woraus dann, wie oft ge— 
ſchieht, ein doppelts Kreuz entſtehen muß. Abgerechnet nun von dem, was in 
einem ſolchen Falle einer Spielart zukommen kan, wird ſich die Art dieſes 
Käfers unſtreitig eruiren laſſen, falls man ſich nur an Linne's Worte genau 
hält. Es iſt dieſes auch gar nicht ſchwehr, zumal wenn es gluͤckt, wie doch 
nicht ſelten gefchieht, eine beträchtliche Auzahl dieſes Spargelkaͤfers zu haſchen, 
und es iſt dann um ſo angenehmer, manche ſchoͤne Spielart mit zu erhalten, 
die die Beſtimmung der reinen Art erleichtert. In den hier angeführten Fir 
guren, deren mehr und mindere Guͤte ich als bekannt voraus ſetze, habe ich 
ſtets dieſe Kaͤferart erkannt, und mir daher nie es erlaubt, ihr den Charakter 
oder die Beſtimmung der Linne'ſchen CH omel. campeſtris unterzuſchieben. 
Doch auch von dieſer ein paar Worte: 


Dieienige Cbryſom. eampeftris, die ich in der Faun. germ. III. 12., 
wenigſtens nach meinen Exemplaren, genau habe abbilden laſſen, hielte ich 
ftershin auch für die wahre Linne ſche dieſes Namens. Es kann ſeyn, daß fie 
fo gut, gleichwie die Chryfom. Afperagi Spielarten habe, und es iſt möglich, 
daß ich eine ſolche Spielart der Chryfom campeſtr. auch würklich habe ab, 
zeichnen laſſen. Daß ich jedoch einen ſolchen Fehlgrif zu Schulden hätte kom, 
men, und ſtatt der Chryfomel. campeſtris L. eine Spielart der Chryſomel. 
Aſparagi hätte abbilden laſſen, das ſcheint mir, alles wohl erwogen, ein Vor— 
wurf zu ſeyn, der ſich nicht im ganzen Ernſte machen ließe; man muͤſte denn 
im vollen Ernſte behaupten wollen, die Natur lege es offenbar darauf an, mit 
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Spielarten zu taͤuſchen, um ſich ſelbſt zu verunaͤhnlichen, oder Linne / habe un⸗ 
ter Chryf. campeſtris, nichts mehr und weniger, als eine Spielart feiner Chr. 
A paragi verſtanden und beſchrieben. Iſt der letzte Fall möglich, und erweislich, 
ſo habe ich nichts darwider, wenn man in meiner angeführten Zeichnung ſeine 
Lieblingsmeinung fernerhin beſtaͤtigt finden ſollte, und ich bin ſchon zufrieden, 
wenn ich nur das ſinnſich dargeſtellt habe, was Linne“ ſo treffend beſchrieb. 
Doch laͤßt ſich eine fo naturwidrige Spielart der Chryf Aſparagi, die ich 
abgebildet haben ſoll, nicht wohl denken, — und, wie ſich Sammler, die 
mehr als ein hundert Individua von Chryf Asp. geſehen und verglichen ba 
ben, auch nicht wohl werden uͤberreden und uͤberzeugen laſſen. Alles, was ich 
zu einigen Aufſchluß biebey noch anfügen kan, würde ſich einzig auf ein ge⸗ 
rades Hinweiſen auf Linne's Beſchreibung beyder Kaͤferarten beſchrenken. Oder 
man müßte den Fall für guͤltig anerkennen, daß Linne's Chryſ. campeftris, 
nur eine noch gar nicht hinlaͤnglich bekannte Kaͤferart ſeye, wie ſolches einige 
aus der Angabe des Vaterlandes derſelben, der Barbarey, muthmaſſen wollen. 
Bis dieſes iedoch hinlaͤnglich erwieſen worden, waͤre meiner geringen Meinung 
nach, es iedoch värhlicher, ſich an Linne's Beſtimmung zu halten, als ſich mit 
Muthmaſſungen zu behelfen, welche die Sache mehr verdüftern, als aufklaͤren. 


V. CRIOCERIS MELANOPA. 


Crioceris melanopa. r ABR IC. Syſt. Ent. n. 12. p. lar. 
Eiusd. Spec. Inf. F. I. n. 31. p. 155. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n 40. p 89. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 36. p. 10. 8 
Chryfomela melanopa. L IN N. Syſt. Nat. n. 105. p. 601. 
I IN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 162. p. 1722. 
Eiusd. Faun. Suec. n. 573. 

6E OFF R. Inf. T. I. n. 4. p. 242. 

NEA UM. Inf, T. III. tab. 17. fig. 15. 

svIz ER abgek. Geſch. der Inf. tab. 3. fig. 19. 
AN Z ER Ent. germ. I. n. 9. p. 168. | 


Der ſchwarzfuͤßigte Schnurrkaͤfer. 
VI. CRIOCERIS SVBSPINOSA. 


Crioceris ſubſpinoſa. AN. Spec. Inf, T. I. n. 33. p. 155. 


Eiusd. Mant. Inf, T. I. n. 42. p. 89. 
Eiusd. 
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Eiusd. Ent. Syf. T. II. n. 38. p. 10. 
PANZER Ent. germ. I. n. 10. p. 169. 


Der Stachelſchnurrkaͤfer. 


Ich zweifle nicht, daß Voet unter Nr. V. und VI. auch dieienigen Kaͤß 
ferarten habe abbilden wollen, die ich genennt habe, und glaube vor dieſesmal 
kein Bedenken tragen zu duͤrfen, es faſt fuͤr gewiß anzunehmen, zumal es ſich 
auch durch die beygefuͤgte naturliche Groͤſſe, gedachter Kaͤferarten, zu beſtaͤttigen 
ſcheint. 


VII. CRIOCERIS FLAVIPES. 


Crioceris flavipes. FABRıc. Spee. Inf. T. I. n. 32. p. 155. 
Eiusd, Mant. Inf. T. I. n. 41. p- 89. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 37. p. Io. 

Chryfomela flavipes. LIN N. Sylt. Nat. n. 106. p. 601. 

LI xX. Syſt. Nat. ed. XIII. n 163. p. 1723. 

GEOFFR. Inf. T. I. n. 1. p. 231. tab. 4. p. 2. 

PANZER Faun. germ. XXXII. 4. 

— — Ent. germ. I. n. 20. p. 174. 


Der gelbfuͤßigte Schnurrkaͤfer. 


Richt mit vollguͤltiger Beſtimmtheit ſcheint dieſe Kaͤferart unter der Gat— 
tung Crioceris zu ſtehen; ich habe daher, nach dem mir von meinem verehrte, 
ſten Freunde, Herrn Prof. Hellwig in Braunſchweig, gütigft mitgetheilten Vor— 
ſchlage, ſolcher in meiner Ent. germ. J. c. unter Galleruca gedacht. Doch 
auch daſelbſt duͤrfte ſie nicht lange mehr verweilen, wenn mit Beyſtimmung 
mehrerer Entomologen und ihrer Erfahrungen und Beobachtungen, die ſchon von 
Geoffroy errichtete Gattung Luperus aufs neue wieder etablirt werden ſollte, 
als worunter fie dann ihren natürfichften Platz einnehmen koͤnnte. 


VIII. BYRRHVS NITIDVLVS. 
Byrrhus nitidulus: totus.obfeure viridis nitens. 
Der dunkelgruͤne glänzende Fugenkaͤfer. 


Einer gluͤcklichern Avtopſie, als die meinige nicht iſt, muß ich es zu bes 
urtheilen uͤberlaſſen, ob dieſe Coniectur, denn etwas anders iſt ſie nicht, ſich 
be⸗ 


25 


beftättigen kan. So viel glaube ich vor der Hand annehmen zu dürfen, daß 
unter den Schnurrkaͤfern, dieſes hier von Voet gezeichnete Kaͤferchen, nicht fie, 
ben bleiben kan. 

IN VCISTEL RACMRVIPES: 


Cifela curvipes: elytris teſtaceis, thorace rufo, pedibus fufcis tibiis omnibus 
incurvis. 


Der krummfuͤßigte Fadenkaͤfer. 


Auch im willig zugegebenen Falle, daß meine Conlectur in der Folge ſich 
nicht beſtaͤttigen laſſe, laßt ſich doch nie annehmen, daß dieſer bier abgebildete 
Kaͤfer der Gattung Crioceris einverleibt werden koͤnne. Ja es iſt noch die Fra— 
ge, ob dieſe gigantiſche Zeichnung, wuͤrklich nach dem natürlichen Groͤſſenmaaße 
genommen worden iſt. Ich wenigſtens zweifle daran! 


Ne EFRE. 


Ciſtela lenturoides. f ABR IC. Mant. Inf. T. I. u. 6. p- 85. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 5. p. 43. 

Cantliaris fraxinea. s OP. carn. n. 134. absque icont. 
ROSSI Faun, Etruſc. ed. HEIL EW. T. I. n. 263. p. 109. 
LESK EH Reif. 1 Th. n. 5. p. 15. tab, A, fig · 4. 

PANZER Faun, germ. V. Ir. 

Eiusd, Ent. gerim. I. n. 3. p. 184. 


Der ſchmalbockartige Fadenkaͤfer. 


Dem Anſcheine nach vielleicht unbezweifelt der nehmliche, den meine an; 
gegebene Beſtimmung anzeigt, demohngeachtet vermiſſe ich das viereckigte 
Bruſtſtuͤck, einen Umſtand, der vorzuͤglich meine Beſtimmung rechtfertigen 
muͤſte. Ich will es indeß erfahrnern Entomologen zu entſcheiden uͤberlaſſen, ob 
ſie in dieſer Voetſchen Figur, eine andere Kaͤferart, als ich wahrzunehmen 
glaubte, erblicken, oder angeregten Umſtand auf Rechnung eines nicht ſehr ge, 
uͤbten Zeichners ſetzen wollen. 


1. PTINVS MACVLATVS. 


Plinus maculatus: ater thorace griſeo, coleoptris antice punctis quatuor, po- 
ſtice faſciis duabus abbreviatis albis. 


Voet Käfer 4ter Th. D Der 
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Der gefleckte Bohrkaͤfer. 


Dieſe Coniectur war mir die wahrſcheinlichſte, ob ich gleich ſelbſt An, 
ſtaͤnde habe, ſie zu verbuͤrgen. \ 


2. PTINVS IRREGVLARIS, 


Ptinus irregularis: ater thorace griſeo, coleoptris maculis pundisque ſparſis 


albis. 


Der unregelmäßig gefleckte Bohrkaͤfer. 

Wenn das Blruſtſtuͤck nicht weißlicht grau ſeyn wuͤrde, fo koͤnnte ich 
vielleicht bewogen werden, in dieſer Voetſchen Figur, den im Naturforſcher 
(XXIV. n. 16. p. 11. tab. 1. fig. 16. 16. b) und in meiner Faum. germ. (1. 

ao.) abgebildeten Prinus ſeæpunckatus zu erkennen. Uebrigens iſt dieſer Bohr— 
kaͤfer, wenn es anderſt einer iſt, ſchon um deswillen ſchwehr zu beſtimmen, 
weil die eine Fluͤgeldecke mehr Punkte darſtellt als die andere, und die Frage 
wohl erlaubt iſt, welche Fluͤgeldecke denn am meiſten richtig gezeichnet worden? 


Auf dieſer und die beyden zunaͤchſt folgenden Kupfertafeln hat zweifels 
ohne Voet eine Reihe ihm bekannter Blau kaͤfer (Chryfomela) zuſammenſtel⸗ 
len wollen, das ihm auch ſo ziemlich gelungen iſt. 


IJ. CHRYSOMELA TENEBRI COSA. 


Chryfomela tenebricoſa. F ARRI C. Sylt. Ent. n. I. p. 94. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 1. p. 116. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 66. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 3. p. 308. 

Tenebrio laevigatus. LIN V Syſt. Nat. n. 29. p. 678. 
IIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 91. p. 1667. 

G EOF FR. Inf. T. I. n. 19. p. 265. 

HERBST Archiv. IV. n. I. p. 51. tab. 23. fig. I. 

s VL 2z ER Kennz, der Inf. p. 18. tab. 7. fig. 53. 
SCHAEFFER Elem. ent. tab. 1. fig. 6. 

Eiusd. Ic. Inf. Ratisb. tab. 126 fig. I. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inſ. 1 B. n. 104. p. 102. 
R Os s. Faun. Etruſc ed, HELL W. T. I. n. 186. p. 79. 


PANZER 


er 


PANZER Ent. gerin. I. n.156. cum icone, 
Eiusd. Faun. germ. XLIV. I. 


Der fluͤgelloſe Blatkaͤfer. 


Wahrſcheinlich, und nach der vorgeſetzten roͤmiſchen Zahl zu urtheilen, 
hielte Voet dieſen fluͤgelloſen Blatkaͤfer, für keine eigentliche Chryſomela, 
ſcheint daher erſt mit dem zunaͤchſt folgenden, die Reihe feiner Blatkaͤfer zu 
beginnen, und beſtimmte ohne Zweifel ienen zu einer, nach ſeiner Methode, 
eigenen Gattung. 


(5) 
N 


1. CHRVYVSOMELA COLLARIS. 
Chryfomela collaris. Y A BRIC. Sylt. Ent. n. 21. P- 97. 
Eiusd. Spec. Inf, T. I. n. 29. p. ıar. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n 38. p. 69. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 55. p. 319. 
Chryfomela collaris. LIN N. Syſt. Nat. n. 37. p. 591. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 37. p. 1680. 
Eiusd. Faun. Suec. n. 528. 
rossı Faun. Etruſe. ed. R ELL W. n. 210. p. 87. 
PANZER Ent. germ. I. n. 22. p. 160. 


Der am Bruſtſtuͤck geſaͤumte Blatkaͤfer. 


Ich kan nicht anders, als Herrn Prof. Hellwig a. a. O. vollkommen 
beypflichten, daß der von Roſſi angeführten Kafer, bey Geoffroy (I. u. 5. 
p 197.) unmöglich bieher geboren koͤnne, aus Gründen, die ich daſelbſt nach 
zuleſen bitten muß. Indeſſen kan ich mich doch auch nicht uͤberreden, daß die 
Schaͤfferſchen Figuren tab. 173. fig. 4. a b. fo wenig als tab. 5 2. fig. 11. 12. 
unfern genannten Blatkaͤfer vorſtellen ſollten. Ich habe fie daher nicht am 
führen koͤnnen, und glaube, daß vor der Hand dieſe Voetſche Zeichnung die 
einzige fey, welche gedachten Blatfäfer am richtigſten zu erkennen giebt. 


doch muß ich bemerken, daß Voet neben dieſer Figur, unter Tit. A. 
ein vergroͤſſertes Hinterfußblatt, und unter Lit B einen Theil des Kopfes, 
mit dem daran ſitzenden Fuͤhlhorn, gleichfalls ſtark vergroͤſſert, habe vorſtellen 
laſſen. 6 
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„ CHRYSOMELA CENTAVRII. 


Chryfomela Centauri. ARC. Mant. Inſ. T. I. n. 25. p. 68. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 40. p. 315. f N 

Chryfomela Cenutaura. HERBST Archiv. IV. n. 27. p.58. tab. 23. fig. 15. 
PANZER Ent. germ. I. n. 16. p. 159. 

Eiusd. Faun. germ. XLIV. 10. 


Der Tauſendguͤldenkraut⸗Blatkaͤfer. 


Es fragt ſich inzwiſchen doch, ob auch Voet dieſen Blatkaͤfer wuͤrklich 
gemeint habe, indeſſen kan ich doch keinen andern, als gerade dieſen, in dieſen 
Figuren erkennen. Man wird bemerken, daß Voet bier unter zweyerley Ger 
ſtalt, dieſen Blatkaͤfer habe vorſtellig machen laſſen, und daß die eine wegen 
des mißgerathenen Bruſtſtuͤckes, und übrigen Umriſſes ganz verfehlt worden. 
Auch dünfe fie mir zu klein, für dieſen Käfer ausgefallen zu ſeyn. i 

3. CHRYSOMELA HAEMATODES. 
Chryfomela hasmatodes : cupreo - aurata, viridi nitens, alis baſi ſanguineis. 
Der an der Baſis der Flügel rothe Blatkaͤfer. 

Dieſer Blatkaͤfer iſt mir ganz unbekannt, und ich halte ihn deshalben, 
wenn er anderſt genau und richtig gezeichnet worden, für eine neue, etwa aus— 
laͤndiſche Art. 

Das nebenan gezeichnete Fühlborn und Fußblat, iſt wahrſcheinlich von 
eben demſelben entlehnt worden. 

4. CHRYSOMELA VIOLACEA. 


Chryfomela violacea. ARI C. Syſt. Ent. T. I. n. 39. p. 315. 
PANZER Ent. germ. I. n. 15. p. 159. 
— — Faun. germ XLIV. n. 8. 


Der violette Blatkaͤfer. 


Hoͤchſt wahrſcheinlich hat Voet dieſen Blatkaͤfer hier gemeint, wenn mit 
ſchon der Umriß dieſer Figur nicht ganz Genüge leiſtet. 


5. CHRYSOMELA sIMILIS. 


Chryfomela fimilis: ovata violacea, antennis pedibusque nigris. 


Der 
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‚Der ähnliche Blatkaͤfer. 


Nehmlich, ein dem folgenden ähnlicher Blatkaͤfer, den ich eben wegen 
ſeiner auffallenden Aehnlichkeit, und doch augenſcheinlicher Differenz nicht mit 
demſelben ganz vereinigen wollte. Ich kan ihn indeſſen doch weder fuͤr eine 
Abart deſſelben, noch für eine mir ſonſt bekannte Art halten. In ihm die 
Chryfom. metallica zu vermuthen, hielte ich doch für allzu gewagt. 


6. CHRYSOMELA GOETTINGENsSIS: 


Chryfomela goettingenſis. Fasrıc. Syſt. Ent. n. 2. p. 94. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 2. p. 116. Ne 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 3. p. 67. 

Eiurd. Ent. Syſt. T. I. n. g. p. 30g. 

Chryfomela goettingenſis. LIN x. Syſt. Nat. n. 4. p. 586. 

LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 4. p. 1667. 

DEGEER Inf. T. V. n. 8. p. 298. 

rossı Faun. Etruſc. Mant. ed. R EL LW. T. I. n. 67. p. 365. 
PANZER Ent. germ. I. n. 3. p. 156. 

Eiusd. Faun. germ. XLIV. 3. 


Der goͤttingſche Blatkaͤfer. 


Gewiß der nehmliche, den ich in der Faun. germ. 1. c. habe abbilden 
laſſen, und worüber ich vor der Hand keinen Zweifel erregen will. 


7. CHRYSOMELA HAEMOPTERA. 


Chryfomela haemoptera. FraBrıc. Syſt. Ent. n. 11. p. 96. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 18. p. 118. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 23. p. 68. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 37. p. 315. 

Chryfomela haemoptera. LI N N. Sylt. Nat. n. 11. p. 587. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 11. p. 1672. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 512. 

Chryfomela tota violacea. GEO FPR. Inf. T. I. n. 5. p. 258. 
Chryfomela violacea. SCHALLER in act. ſoc. nat, cur. hal. I. n. 21. p. 270. 
PANZER Ent. germ. I. n. 13. p. 158. 
Eiusd. Faun. germ, XLIV. 7. 
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Der rothgefluͤgelte Blatkaͤfer. 


Eine Chryfomelam haemopteram hat Voet zuverlaͤßig bier abbilden fafı 
fon wollen, ob er aber gerade die nehmliche, die ich bier genannt, gemeint 
habe, das ſcheint die Frage zu ſeyn, die ich dem einſichtsvollern Ermeſſen, ev; 
fahrnerer Entomologen ſubmittire. Demohngeachtet glaube ich, daß vielleicht die 
hier genannte, eher auf dieſe Voetſche Figur anwendbar ſeye, als eine andere. 
Ich würde die Chryfom. Mperici Degeer, oder die nun unter dem Namen 
Chryfom. varians Fabr. bekannte, hier vielleicht auch an dieſer Figur habe 
wahrnehmen koͤnnen, oder vielleicht gar ſollen, wenn mich nicht der Umſtand, 
daß 11 Fuͤhlhoͤrner wenigſtens nicht ſchwarz illuminirt find, hievon abgehal⸗ 
ten haͤtte. 


8. CHRYSOMELA CARNIFEX. 


Chryfomela Carnifex. raprıc. Syft. Ent. T. I. n.89. p. 325. 
PANZER Ent. germ I. n. 36. p. 163. 3 
Eiusd. Faun. germ. XVI. 9. 


Der Scharfrichter unter den Blatkaͤfern. 


9. CHRYSOMELA LVRIDA. 


Chryfomela lurida. FAsrıc. Ent. Syfl. n. 17. p. 97. 
Eiusd. Spec. Iuſ. T. I. n. 24. p. 120. 

Eiusd. Mant, Inf. T. I. n. 33. p. 69. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 52. p. 318. 

Chryfomela lurida. 1 INN. Syſt. Nat. n. 28. p. 590. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 28. p. 1677. 

GEO PTR. Inf. T. I. n. 3. p 258. 

FANZER Ent. germ. I. n. 21. p. 161. 


Der fahlgelbe Blatkaͤfer. 


Wahrſcheinlich, nicht ganz gewiß iſt dieſer genannte Blattkaͤfer in gegen, 
waͤrtiger Voetſchen Figur ausgedruckt. Das darneben vorgeſtellte Fuͤhlhorn 
gehört zu dem nehmlichen. 5 


10. CHRYSOMELA: POLITA: 


Chryfomela polita. rasrıc. Sylt. Ent. n. 16. p. 97. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 23. p. 119. 
Ziusd. 
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Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 31. p. 69. 
Eiusd. Ent. Sylt. T. I. n. 49. p. 317. 
Chryfomela polita. LIN x. Sylt. Nat. n. 27. p. 590. 
L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 22. p. 1677. 
GEOFFR. Inf. T. I. n. 2. p. 257. 
DEGEER Inf. T. V. n. 2. P. 294. tab. 8. fig. 2. 3. 
s cor. carn. n. 229. 
rossı Faun. Etruſc. T. I. n. 103. p. gt. 
PANZER Ent. germ. I. n. 20. p. 160. 


Der polirte Blatkaͤfer. 


Vermuthlich und aller Wahrſcheinlichkeit nach der genannte, doch bin 
ich weit entfernt, dieſe meine Coniectur als ganz poſitiv anzugeben. 


II. CHRYSOMELA STAPHVLE AE. 


Chryfomela Staphyleae. ARI C. Sylt. Ent. n. 14. P. 97. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 21. p. 119. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 29. p. 69. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 37. p. 317. 

Chryfomela Staphyleae. LIN x. Syſt. Nat. n. 26. p. 590. 
L IN N. Syſt. Nat. n. 26. p. 1677. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 518. 

LAICHARD. tyr. Inf. 1 Th. n. 9. p. 15t. 

SCHRANK inf. auſtr. n. 129. 

DEGEER Inf. T. V. n. 3. p. 388. tab. g. fig. 24. 
rossı Faun. etrufc. ed. Hellw. T. I. n. 192. p. 81. 
SCHAEFFER le. Inf. Ratisb. tab. 21. fig. 12. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Iuf. 1 B. n. III. p. 107. 
PANZER Ent. gerin. I. n. 19. p. 159. 


Der Pimpernuß⸗Blatkaͤfer. 

Dem Umriſſe nach wohl der genannte Blatkaͤfer, dem Bruſtſtuͤcke nach 
aber nicht voͤllig. Dieſes iſt zu dunkel gefaͤrbt. Doch iſt dieſes auch in der 
Natur, zumal an todten Exemplaren insgemein immer dunkler als die Fluͤ— 
geldecken, vielleicht iſt es daher nur gewohnliche Uebertreibung des Illuminiſten. 


12. CHRYSOMELA SVRINAMENSIS, 


Chryfomela furinamenfis. FABrıc. Syſt. Ent. n. 8. p.96. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 14. p. 118. 
Eiusd, 
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Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 19. p. 68. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 31. p. 314. 
3vI z ER abgek. Geſch. der Inf. tab. 3. fig. 12. 


Der ſurinamiſche Blatkaͤfer. 


Auch dieſe Figur genͤgt mir in Hinſicht des Umriſſes fir den genann— 
cen Blatkaͤfer, wenn ich fie ſchon nach den Exemplaren, die ich hievon ſelbſt 
in meiner Sammlung beſitze, zu urtheilen, die Farbe, die gewoͤhnlich ein vor— 
trefliches Kornblumenblau iſt, allzuvlolett finde. Daß iedoch auch dieſer Blat 
kaͤfer, fo wie gewohnlich faſt alle blauen, nicht beſtaͤndig Farbe haͤlt, davon hat 
ſchon Herr Prof. Fabrizius 4. a. O. ein Beyſpiel angeführt. 


13. CHRYSOMELA TRIFASCIATA. 
Chryfomela trifaſciata. FABRIC. Ent. Sylt T. I. n.25. 9.213, ., 


Der dreyfachbandirte Blatkaͤfer. 


Nicht ganz gewiß bin ich, ob dieſen Blatkaͤfer auch Voet hier gemeint habe. 
Auſſerdem iſt es ſonderbar, daß Herr Prof. Fabrizius dieſen Blatkaͤfer den 
dreymalbandirten nennt, und in ſeiner Diagnoſe nur von fafejis duabus 
ſpricht- In der Voetſchen Figur ſehe ich wohl dreh Bänder, alleine das zwey— 
te oder mittlere iſt merklich genug mit der erſtern oder obern vereiniget. Auch 
beruft ſich Hr. Prof. Fabrizius hiebey auf feine Chryfomela bifaſciata Mant. I. 
n. 15 P. 68 die aber aus einem mir unbekannten Grunde, in der Ent. Sy- 
ſtem. übergangen worden iſt. 


14. CHRYSOMELA BASIPVNCTATA. 


Chryfomela bafipunflata: ſlava thoraeis poflico coleoptrisque baſi punctis ſex 
nigris. 
Der nur an der Baſis punktirte Blakkaͤfer. 

Ich konnte alles Nachforſchens ohngeachtet dieſen Blatkaͤfer, in einer rich— 
tigen Diagnoſe, nirgends entdecken. Das diefer Figur neben anſtehende Fuͤhl— 
horn gehört wahrſcheinlich derſelben, und bat, wie man ſieht, bis zur Helfte 
nur die Grundfarbe dieſes Blatkaͤfers. 
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15S. CHRYSOMELA QVATVORDECIMMACVLATA,. 
Chryfomela quatuordecimmaculata: rufa, thorace punctis ſex, coleoptris quatuor- 
decim nigris. 
Der vierzehnfleckigte Blatkaͤfer. 


Diefen Blatkaͤfer, den ich auch für bisher noch unbekannt halte, haͤtte 
ich vielleicht Chryf. quatuordeeimpumckata nennen ſollen, weil die ſchwarzen 
Zeichnungen auf dem Bruſtſtücke und an den Flügeldecken, eher Punkte als Flecken 
zu erkennen geben. Herr Prof. Fabrizius hat iedoch ſchon nach Linne“s Vor— 
gange einen Blatkaͤfer dieſes Namens (Ent. Syſt. T. I. n. 29.) bekannt ger 
macht, der aber von dem gegenwartigen ganz verſchieden iſt. 


16. CHRYSOMELA DECEMMACVLATA. 


Chryfomela decemmaculata: ſanguinea, thorace pundis duobus, coleoptris de. 
eem nigris. 


Der zehenfleckigte Blatkaͤfer. 


Wie den vorhergehenden, muſte ich dieſen Blatkaͤfer den gefleckten 
nennen, ohngeachtet auch dieſer mehr eigentliche Punkte als Flecken hat. Er 
ſcheint wegen ſeiner kleinen Geſtalt neu, und vielleicht gar ein Auslaͤnder zu 
ſeyn. Ueberhaupt ſcheint mir dieſe Figur nicht ganz richtig vorgeſtellt, ich kan 
daher nicht gewiß beſtimmen, ob ich auch richtig gezaͤhlt habe. 


17. CHRYSOMELA VIT TATA. 


Chryfomsia vittata. FABRıc. Spec. Inf. T. I. n. 3. p. 116. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 4. p. 67. 

Eiusd. Ent. Syfl. T. I. n. 11. p. 312. 

HÜBNER im Naturf. XXIV. p. 37. n. 1. tab. 2. fig. 1. 


Der gebaͤnderte Blatkaͤfer. 
Dieſe Voetſche Zeichnung ſcheint nur dadurch von der Hüͤbnerſchen a. a. 
O. abzuweichen, daß die innere Binde an iener fubfinuata iſt, da fie an die 
ſer ganz gerade berunterlaͤuft. 
18. CHRYSOMELA OC TOMACVLATA. 
Chryfomela oft omaculata. YABRIC. Ent. Syſt. T. I. n. 20. p. 31f. 


Voet Kaͤfer 4ter Th. E Der 
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Der achtſleckigte Blatkaͤfer. 


Wieder eine vorhin noch unbekannte Chryſomela alis rubris! Herr Prof. 
Fabrizius hat, wie ich glaube, ſie unter dieſem Namen ſehr genau beſchrieben, 
doch ohne Meldung des erſtgedachten Umſtandes, der ihm auch aus zu begreis 
fenden Gruͤnden, leicht unbekannt geblieben ſeyn konnte. 


19. CHRYSOMELA VITT ATA. Var. 


Chryfomela vittata rng. |. e. 


Der gebänderte Blatkaͤfer. Abänderung. 


Ich halte dieſes wenigſtens dafür, und zwar für eben dieſelbige, der vor⸗ 
hin ſchon gedacht worden. 


20. CHRYSOMELA PVSTVLATA. 


Chryfomela puflulata. Fasrıc. Ent. Syſt. T. I. n. 2. p. 308. 
Erotylus puſtulatus. FABRTC. Spec. Inf. App. p. 498. 
Ziusd. Mant. Inf. T. I. n. 6. p. 91. 


Der rothblatterichte Blatkaͤfer. 


Ich zweifle zwar nicht, daß Voet dieſen Blatkaͤfer hier habe wollen 
abbilden laſſen, demohngeachtet ſcheint derſelbe mehr eine Abart als die wirk— 
liche Art ſelbſt zu ſeyn. Der Beſchreibung nach, follen fünf rothe Punktreihen 
vorhanden ſeyn, wovon die erſte aus 5 rothen Punkten, die zweyte aus eben 
ſo vielen, die dritte aus vieren, die vierte aus eben ſo vielen, und die fuͤnfte 
aus einem einzigen beſteht. Es findet ſich aber anderſt, wie jeden die bloße 
Anſicht lehren wird. a a 


ar. CHRYSOMELA CERE ALIS. 


Chryfomela cerealis. ARI. Ent. Syſt. n. 33. p. 100. 

Eiusd. Spec. Inf, T. I. n. 45. p. 124. 

Eiusd. Mant. Inf, T. I. n. 57. p. 71. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 76. p. 323. 

Chryfomela cevealis. 1 IN N. Syſt. Nat. n. 17. p. 588. Ai ‘ 
LIN N. Sylt, Nat. ed. XIII. n. 12. p. 1674. 

_GEOFFR. Inf. T. I. n. 14. p. 262. 

SCHARPFER Ic. Inf, Ratisb, tab. 1. fig. 3. 
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HARRER Befehr. der Schäff. Inf. 1 B. n. ug. P. 113. 
PANZER Ent. germ. I. n. 30. p. 162. 
Eiusd. Faun. germ. XLIV. II. 


Der Saatblatkaͤfer. 


Der Anſicht nach ſcheint zwar dieſer Saatblatkaͤfer in dieſer Voetſchen 
Zeichnung zu liegen, im Vergleich aber mit der dagegen zu haltenden Natur 
keineswegs. Hieran iſt aber nur die fehlerhafte Zeichnung ſelbſt ſchuld. Die— 
fe Rüge trift am meiſten das ganz verfehlte Bruſtſtuͤck. Im übrigen zweifle 
ich doch nicht, daß Voet dieſen Blatkaͤfer hier habe wollen abbilden laſſen. 


22. CHRYSOMELA GRAMINIS. 


Chryfomela graminis. ARI C. Sylt. Ent. n. 9. p. 96. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 16. p. 118. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 21. p. 68. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 33. p. 314. 

Chry/omela graminis. LIN N. Syſt. Nat. n. J. p. 587. 

L IX N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 7. p. 1670. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 509. 

GE OFF R. Inf. T. I. n. 10. p. 260. 

DEGEER Inf, T. V. n. 16. p. 394. 

scoP. carn. n. 220. absque icone. 

SCHRANK inf. auſtr. n. 133. 

schAEF FER le. Inf. Ratisb. tab. af. fig. 10. tab. 65. fig. 7. 
ROSSI Faun. Etrufc. ed. BEL LW. T. I. n. 195. p. 82. 
HARRER Befchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 105. p. 103. 
PANZER Ent. germ. J. n. II. p. 158. 


Der Graßblatkaͤfer. 
23. CHRYSOMELA COCCINELLOIDES. 


Chryfomela coccinelloides: atra elytris macula bafeos. ſtrigaque arcuata rufis. 


Der Marienkaͤferartige Blatkaͤfer. 


Ungewiß! Ich wage nicht zu behaupten, ob Voet bier einen wahren 
Blatkaͤfer habe vorſtellen wollen. Von einer ſolchen Struktur, einem ſolchen 
Umriſſe, und von einer ſolchen ungewöhnlichen Groͤſſe, find mir faft gar keine, 
andern Entomologen aber nur ſehr wenige Blatkaͤfer, bekannt. Es iſt, mir 

E 2 wenig ⸗ 
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wenigſtens, noch die Frage über, ob Voet auch dſe natuͤrliche Groͤſſe dieſes 


Kaͤfers beybehalten habe? 


24. GALLERVCA ADVENA. 
Galleruca advena. AR IC. Ent. Syſt. T. II. n. 98. p. 33. 


Der amerikaniſche einfaͤrbige Forchtkaͤfer. 


Wahrſcheinlich iſt dieſer Forchtkaͤfer hier vom Voet abgebildet. 


kenne ihn ſelbſt, darum habe ich ihn hier genannt. 


25. GALLERVCA AESTVANS. 
Galleruca aefinans. Faprıc. Ent. Syſt. T. II. n. 70. p. 27. 


Der ſuͤdamerikaniſche Forchtkaͤfer. 


Ich 


Mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit! Ich beſitze einen nur einmal in hie 
ſigen Gegenden gehaſchten, der mit dieſem viele Aehnlichkeit beſitzt, ausgenom— 
men, daß die Flügeldecken geftreift punktirt, und die Hinterſchenkel ſchwarz, 


oder dunkelbraun find, und den ich für eine neue Art halte. 


26. GALLERVCA,OEBERACERA. 


Galleruca oleracea. ABR IC. Ent. Syſt. T. II. n. 74. p. 28. 
Chryfomela oieracea. ARRI. Spec. Inf. T. I. n. 94. p. 133. 
Altica oleracea. YABRIC. Ent. Sylt. n. 3. p. 112. 

Chryfomela oleracca. LIN N. Syft. Nat. n. 51. p. 593. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 51. p. 1691. 

Einsd. Faun. Suec. n. 534. 

DEG EER Inf. T. V. n. 49. p. 344. 

Altica oleracea. PANZER Ent. germ. I. n. 1. p. 176. 
Eiusd. Faun. germ. XXI. I. 


Der gemeine Erd- oder Pflanzenfloh. 


Ich halte es für faſt gewiß, daß Voet gedachten Käfer hier gemeint babe. 


27. CRIOCERIS CYANELLA. 


Crioceris cyanella. FAaprıce. Syſt. Ent. n. 16. p. 121. 
Eiund. Spec. Inf. T. I. n. 30. p. 154 f 
Ziusd. Mant. Inſ. T. I. n. 39. p. 89. 


r 


Eiusd. 
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Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 35. p.. 955 
Chryfomela eyanella. LIN N Syſt. Nat. n. 104. p. beo. 
L IN N. Syſt. Nat. ed XIII. n. 167. p. 1722. 
Eiusd. Faun. Suec. n. 572. 
GEOFFR. Inf. T. I. n. 5. p 243. 
DEGEER Inf, FT. V. n. 44. p. 340. 
HERBST im Archiv. IV. n. 10. p. 67. tab. 23. fig. 34. 
PANZER Ent. nes I. n. 8. p. 168. 


Der ganzblaue Schnurkkaͤfer. 
Moͤglich, daß auch Voet dieſen Käfer nicht bier abgebildet habe, fo 
kenne ich doch vor der 0 keinen aͤhnlichern, den ich mit dieſer Figur ver⸗ 
gleichen koͤnnte. 


28. CHRYSOMELA SVRINAMENSIS. 


Chryfomela ſurinamenſis. FARI C. Sylt. Ent. n. 8. p. > 
Eiusd. Spec. Inf, T. I. n.14. p. 118. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 19. p. 68. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 31. p. 314. 

5 VL Z ER abgek. Gefch, der Inf. tab. 3. 1 0 12. 


Der ſurinamiſche Blatkaͤfer. 

Braun an Fühlkörnern, noch weniger an Fußblaͤttern iſt dieſer Blatkaͤfer 
in dieſer Voetſchen Figur wohl nicht, aber gewiß in den vor mir ſteckenden 
Originalen, nach welchen ich auch ſelbige beurtheilt habe. 

a 29. GALLERVCA RVBRICOLLIS. 1 


Galleruca rubricollis: ſaltatoria, thorace rufo, elytris pedibus quatuor anticis 
tibiisque poſticis teſtaceis. 


Der rothhalſigte Forchtkäfer. 

Wenn anderſt dieſe Figur richtig gezeichnet, und in der Illumination 
nicht ſehr verfehlt worden, ſo bezeichnet ſie, meinem Beduͤnken nach, eine neue 
mir noch nicht vorgekommene Art dieſer Gattung. 

30. CHRYSOMELA BASIPVNCTATA. 


Chryfomela bafıpunfata: antennis pedibus coleoptrisque flavis, bis baſi pundis 
quatuor, dorfo duobus fuſcis, 
Der 
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Der am Grund der Fluͤgeldecken punktirte Blatkaͤfer. 
Ob einen eigentlichen Blatkaͤfer dieſe Figur vorſtellen ſoll, bezweifle ich ſelbſt. 


31. CISTELABRVNNE A. 
Cifiela brunnea: capite thorace elytrisque brunneis, capite anguflato. 
Der braune Fadenkaͤfer. 


So kam mir es wenigſtens vor, in dieſer Figur, eine eher unter genann— 
te Gattung, als unter irgend eine andere gehörige Art zu erkennen. Ich ha— 
be übrigens nichts wider die Caſſatlon obiger Beſtimmung einzuwenden. 


Auf dieſer Kupfertafel (XXIII.) ſtellt Voet von I. bis VII. einige 
auslaͤndiſche Kaͤferarten zuſammen, die, wie es auch der Anſchein lehrt, fo 
ziemlich unter eine ſchon bekannte Gattung (Erotylus) gemeinſchaftlich gehören. 


IJ. EROTVYVLVS FVNEBRIS. 


Erotylus funebris: gibbus ater, elytris albis faſcia media poftieaque punctis- 
que baſeos nigris. 


Der weſtindiſche Trauerſchildkaͤfer. 


Mein vor mir ſteckendes Exemplar, kommt genau mit dieſer Voetſchen 
Figur uͤbereln, und ich kann daher um ſo gewiſſer verſichern, daß Voet hier 
einen, wenigſtens in den Schriften des Herrn Prof. Fabrizius noch nicht vor— 
gekommenen Schildkaͤfer abgebildet habe. Er gehört unftreitig unter dieſe Gattung: 
ich will ihn daher, weil ich es aus angezogenen Gruͤnden auch kan, bier be, 
ſchreiben. Die natürliche Gröffe drückt die Voetſche Zeichnung genau aus. Er 
hat das ſchildkroͤtenartige hoͤcker oder bucklichte in feiner ganzen Statur. Kopf, 
Bruſtſtuͤck und die Füffe find glänzend ſchwarz. Das Bruſtſtuͤck iſt plattge— 
druckt. Die Fluͤgeldecken find bleichfaͤrbig, oder weiß, durchaus glatt, und 
glaͤnzend. Am Grunde liegen einige, vielleicht nicht bey allen Exemplaren, in 
gleicher Anzahl vorraͤthige, ſchwarze Punkte, wovon einige dichte an dem ſchwar⸗ 
zen Seitenrande liegen, der uͤberall die Fluͤgeldecken umgiebt: in der Mitte liegt 
ganz queer uͤber eine breite ſchwarze, oben und unten gezaͤhnte Binde: und 
noch eine andere an der Spitze derſelben, die aber ſchmaͤler, und oberwaͤrts ungleich 

ſtaͤrker 


S 39 


ſtaͤrker gezaͤhnt, eigentlich mehr buchtenartig ausgehoͤlt (finuata) iſt. Das 
Schildchen und die Naht iſt ſchwarz. Man ſieht aus dieſer Beſchreibung, die 
nach meinem Exemplar dieſes Kaͤfers entworfen, daß derſelbe auch Abaͤnderun— 
gen unterworfen ſey. 


II. EROTYLVS RVFIPENNIS. 


Erotylus rufipennis: thorace antennisque atris, elytris fulvis fufco . maculatis. 
Der rothgedeckte Schildkaͤfer. 


Wahrſcheinlich eine bießer (unter Erotylus nehmlich) gehörige Art, die 
ich unter obiger Beſtimmung genennt habe, weil ich ſie nirgends ſchon vor mir 
genannt und beſtimmt angetroffen. 


III. EROTYLVS PVNCTATISSIMVS. 


Erotylus punlatijimus. f ARRI C. Syſt. Ent. n. 3. p. 123. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 5 p. 157. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 9. p. gr. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 10. p. 37. 


Der ſtarkpunktirte Schildkaͤfer. 


Ich will nicht zweifeln, daß Voet dieſen bier gemeint habe, wenn gleich 
der Ausdruck elytris flavis, nicht ganz zuzutreffen ſcheint. 


IV. EROTYLVS GIGANTEVS, 


Erotylus giganteus. FABrıc. Syſt. Ent. n. 1. p.123. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 1. p. 157. 8 

Eiusd, Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 9 1. N 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 1. p. 35. 

Chryfomela gigantea. LI NN. Syſt. Nat. n. 1. p. 586. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 191. p. 1726. 

DEGEER Inf. T. V. p. 349. tab. 16. fig. 8. 

s vIz ER abgek. Geſch. der Inf. tab. 3. fig. 8. 

Eiusd, Kennz. der Inf. tab, 3. fig. 15. 


Der Rieſenſchildkaͤfer. 


Dieſer auslaͤndiſche, jedoch in europaͤiſchen Cabineten nicht ſehr ſeltene 
Schildkaͤfer, iſt in Hinſicht, der Farbe, Anzahl, und Stellung der Punkte, 
man⸗ 
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mancherley Abaͤnderungen, die vielleicht zum Theil auch auf dem Geſchlechts⸗ 
unterſchied Bezug haben; ausgeſetzt. 


V. EROTYLVS ̃ SANGVINOLEN NVS. 


Erotylus ſunguinolentus: ater gibbus elytris maeulis difformibus ſanguineis. 


Der blutgefleckte Schildkaͤfer. 
Ich babe nirgends ſeiner gedacht gefunden, und ihn deswegen fuͤr neu 
ausgegeben, und als ſolchen auch genannt und beſtimmt. 


VI. EROTYLVS TESSELAT VS. 


Erotylus tejelatus: ater gibbus, elytris medio maculis albis plurimis NR 
in faſciam coacervatis. 


Der gewuͤrfelte Schildkaͤfer. 
So wenig als den vorigen konnte ich Iegenho auffinden, ich habe ihn 
alſo zu beſtimmen verſucht. 


VI. EROTYLVS THORACICVS. 


Erotylus thoracicus: ater capite thoraceque ferrugineis, coleoptris maculis al- 
bis fedecim. 5 
Der Schildkaͤfer mit roſtfaͤrbigem Bruſtſtuͤck. 

Ob dieſer Käfer mit vollkommenſter Uebereinſtimmung feiner Gattungs— 
kennzeichen bieher gehöre, wage ich nicht zu entſcheiden. Voet hat ihn gleiche 
wohl hieher verſetzt, und nach dem Habitus zu urtheilen, konnte er auch hie— 
her gehören. Er iſt wahrſcheinlich neu, wenigſtens habe ich nirgends etwas 
von ihm gefunden. Die Flecken auf den Flügeldecken ſind der Anzahl nach 
ſechzehen, und ſcheinen in einer gewiſſen regelmäßigen Ordnung zu ſtehen. 
Ich wollte ihn indeſſen doch nicht nach dieſem benennen, weil ich nicht wiſſen 
kan, ob bey allen Exemplaren dieſe Anzahl zutrift. 


Auf dieſer (XXXIII.) und auf der folgenden (XXXI V.) Kupfertafel, 
bat Voet von A bis E einige Käferarten zuſammengeſtellt, die dem groͤſten 
Theil nach zuſammen gehören, und eine fo ziemlich natürliche Gattung, der 


Ruͤſſel⸗ 


— 41 


Rüffelfäfer mit ſehr kurzen abgeftumpften Rüffel ausmachen, die zwar ehe, 
bin mit unter der Gattung Curculio begriffen worden, nun aber eine eigene 
vom Herrn Prof. Fabrizius in der Ent. ſyſtemat. etablirte, unter dem Nas 
men Hrachycerus conſtituiren. 


A. BRACHYCERVS APT ERVs. 


Brachycerus apterus. Fanrıc, Ent. Syſt. T. II. n. 1. p. 379. 
Curculio apterus. rABRıc. Ent. Syſt. n. 142. p. 206. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 206. p. 196. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 267. p. 121. 

Curculio apterus. L INN. Syſt. Nat. n. 95. p. 619. 

LIN N. Syſt. Nat. ed XIII. n. 95. p. 1792. 

DEGEER V. p. 275. tab. 16. fig. I. 

3PARRM. in Nov. Act. Stockh. VI. p. 49. n. 31. tab. III. fig. 31. 


Der ungefluͤgelte Stumpfruͤſſelkaͤfer. 


Linne“ batte wahrſcheinlich bey Beſchreibung feines Curcul. apteri, eine fol, 
che Spielart vor ſich, die auf den Flügeldecken gar keine rothen Punkte oder 
Flecken hatte. Dies wird glaubwürdig, weil er nur iener rothen Punkte ges 
denkt, die ſich auf dem Unterleibe vorfinden, von ienen aber, die ſich auch an 
Exemplaren auf der Fläche der Flügeldecken ſelbſt wahrnehmen laſſen, nichts 
gedenkt. Ein ſolches Exemplar mit ungefleckten Fluͤgeldecken beſchrieb Degeer 
a. a. O. und bildete es auch ab. Sparrmann ſagt a. a. O. ſelbſt: die Roſt⸗ 
flecken variren ſehr. Manchmal flieſſen fie auf Fluͤgeldecken und Thorax 
gleichſam in eine Maſſe zu kommen, zur andern Zeit fehlen ſie uͤber den 
ganzen Koͤrper. Es iſt alſo kein Zweifel uͤbrig, daß die Exemplare mit ganz 
ungeflekten Fluͤgeldecken auch wuͤrkliche Spielarten ſeyn ſollten. Ueberhaupt 
ſcheint dieſer Ruͤſſelkaͤfer noch mehrern Abaͤnderungen ausgeſezt zu fern. So 
varirt ienes auf dem Bruſtſtuͤck liegende Kreuz, von dem Linne“ und Fabri— 
zius ſprechen, bis zu einem einzigen erhabenen glatten Punkte; und die Get, 
tenraͤnder des Bruſtſtuͤckes ſcheinen auch nicht in allen Exemplaren roth geflekt, 
wie an Voets Exemplare, zu ſeyn. Ich uͤbergehe etwas von der Verſchieden; 
heit der Groͤſſe zu ſagen, als einen minder erheblichen, ſchon durch die vor, 
handenen Abbildungen dieſes Kaͤfers erwieſenen Umſtand. 


Voet Kaͤfer 4ter Th. 9 B. BRA- 
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B. BRACHYCERVS BARBARVS. 
Brachycerus barbarus. r ABRIC. Ent. Sylt. T. II. n. 8. p- 281. 
Curculio barbarus. FABRIC. Sylt. Ent. n. 134. p. 152. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 191. p. 194. 
Eiusd. Mant. Inf, T. I. n. 250. p. 120. 
Curculio barbarus. LIN N. Syſt. Nat. n. 88. p. 677. 
L IX. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 88. p. 1788. 
CYRILL. ent. neapol. Tab. VIII. fig. 9. 9. 2. 
rossı Faun. Etruſc. T. I. ed. u EL LW. n. 323. p. 135. 


Der ſuͤdeuropaͤiſche Stumpfruͤſſelkaͤfer. 


Dieſe Voetſche Abbildung bat, die faſt aus einem Stuͤcke beſtehenden, 
und eben darum mißgezeichneten Fuͤhlhoͤrner ausgenommen, groſſe Paige 
vor den beyden Cyrilloſchen Figuren. Es iſt bey dieſer erart bemerkens⸗ 
werth, daß ihre Augen ganz beſonders beſchuͤtzt, und gleichſam in einer bes 
ſondern Capſel eingeſchloſſen find, es iſt dieſes aber nichts anders, als die orbi- 
ta oculorum elevata, die man auch, ſo gebildet, an mehrern Arten dieſer 
Gattung wahrnehmen kan, ia die gewiſſermaſſen ein beſonderer charakteriſtiſcher 
derſelben eigener Umſtand zu ſeyn ſcheint. 
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C. BRACHYCERVS FASCICVLARFS. 


Brachycerus fafeicularis: nigro fuſcus piloſus, thorace ſpinoſo, elytris trans- 
verſe ſtriatis, abdominis ineiluris fafciculato - barbatis. 


Der Stumpfruͤſſelkaͤfer mit Haarbüfcheln. | 
Ich finde ihn weder bey Fabrizius, noch unter den Sparrmanſchen Rüß 
ſelkaͤfern beſchrieben, halte ihn deswegen fuͤr noch unbekannt. 


D. BRACHYCERVS STICTI CVS. 


Brachycerus ſiitticus: fuſcus piloſus, elytris punctis atris ſeriatim difpofitis 
piloſis. 


Der punkthaarigte Stumpfruͤſſelkaͤfer. 
Was ich von dem vorhergehenden geſagt habe, gilt auch von dieſem. 
E. BRACHYCERVS DV BIVS. 


Brachyserus dubius : ater elytris ſulcatis, tibiis anticis dentatis. 


Der 
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Der zweifelhafte Stumpfruͤſſelkaͤfer. 

Dies iſt mir dieſer Kaͤfer wohl! Ich kan ihn auch gar nicht fuͤr eine 
hieher gehörige Art erkennen: unter welcher andern Kaͤfergattung (Genus) er 
aber mit mehr Gebuͤhr zu ſtehen kommen koͤnne, iſt denen zu beſtimmen vor— 
behalten, die durch eine glückliche Antopſie, dieſes zu entſcheiden, in Stand 
geſetzt werden. 


Auf dieſer Kupfertafel (XXXIV.) ſtellte Voet von J. bis VI. eben ſo 
viele Kaͤferarten zuſammen, von welchen aber nur I. bis IV. zuſammengehoͤren, 
und unter eine eigene, ſo wie V. und VI. unter eine andere Kaͤfergattung ge⸗ 
bracht werden muͤſſen. 


I. BRENTVS ANCHORAGO, 


Brentus Anchorago. rasrıc. Mant. Inf, T. I. n. 5. p. 96. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 5. p. 492. 

Curculio Ancliorago. AR IC. Ent. Syſt. n. 86. p. 143. 

Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 118. p. 182. 

Curculio Anchorago, LIN N. Syſt. Nat. n. 56. p. 613. 

LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 6. p. 1739. 

Etusd. Muſ. Lud. VIr. p. 52. 

Curculio longicollis. DEGEER Inf. T. V. n. 8. p. 273. tab. 13. fig. ag. 
s vIZ ER abgek. Geſch. der Inf. tab. 4. fig. 6. 

G RON Ov. Zooph. n. 583. tab. 15. fig 4. 


Der geſtreifte langhalſigte Ruͤſſelkafer. 


Es wird kein Zweifel ſeyn, daß Voet hier gedachten Käfer auch wuͤrk⸗ 
lich abgebildet habe, weswegen ich auch keinen erregen will. Nur Drury's 
Curculio minutus T. I. tab. 42. fig 3. 7. welche Degeer noch zu ſeinem Cure. 
Anchorag. zieht, geboͤrt nicht hieher. Herr Prof. Fabrizius ſcheint uͤberdieß 
noch, dieſen nehmlichen Druryſchen Cure. minut. mit feinem Brent. diſpar 
(Ent. ſyſt. T. II. n. 8. p 493.) vereinigen zu wollen, das aber eben fo wenig 
angehen kan. Vermuthlich hat er nur deſſen Abbildung nicht vergleichen koͤn— 
nen. Pallas bat bey Erwähnung feines Curcul. anomaliceps, (Inf. rofl. 
p 24 et ſeqq.) das hieher gehörige berichtiget, welches ich daſelbſt nachzu— 
leſen anrathen muß. Noch muß ich bemerken, daß die ganze Diagnoſe des 

F 2 Brentus 


44 0 

Brentus Druryan, in der vom Herrn Hofrath Gmelin in Göttingen beforgs 
ten 13ten Ausgabe des Linnelſchen Syftem. Nat. vermuthlich nur aus Verſe⸗ 
hen, aus einer Stelle bey Pallas (Inf. rofl. p. 26.) gehoben worden, in der 


Pallas von dieſem Druryſchen Käfer, gar keine ſolche Diagnoſe zu geben ges 
dachte. 


II. BRENTVS ANCHORA GO. Varietas. 


Brentus Anchorago. r ABRIc. I. e. 
Curculio Anchorago, LIN N. I. c. 


Der geſtreifte langhalſigte Ruͤſſelkaͤfer. Abaͤnderung. 


Gewiß nichts anders, als eine vielleicht nur auf den Geſchlechtsunter⸗ 
ſchied hinweiſende Abaͤnderung. N 


III. BRENTVS BRVNNE VS. 
Brentus brunneus. ABR IC. Ent. Syſt. T. II. n. 4. p. 49a. 


Der braune langhalſigte Ruͤſſelkaͤfer. 


Eher wuͤrde ich den vorhin gedachten Curcul. minut. Drury, mit die. 
ſem, als mit dem Brentus diſpar. zu vergleichen anrathen, ob ich gleich zwi⸗ 
ſchen beyden, noch Unterſchieds genug wahrzunehmen glaube. 


IV. BRENTVS VOLVULVS. 

Brentus volvulus. ABR IC. Syft. Ent. T. II. n. 6. p. 493. 

Der geſtrichelte langhalſigte Ruͤſſelkaͤfer. 

Bey Erwaͤhnung dieſer erſtgedachten Arten, aus der Fabriziuſchen Claſſe 
Brentus, kan ich nicht umhin zu bemerken, daß dieſe Gattung noch mehrere 
Arten in ſich begreift, als gegenwaͤrtig in den Schriften der Entomologen bes 
kannt gemacht worden find. Ich ſelbſt beſitze in meiner Sammlung eine hie⸗— 
her gehoͤrige, und meines Wiſſens noch nirgends beſchriebene oder abgebildete 
Art, und die es iſt, die ich auf dem, dieſem Theile vorgeſetzten Titelkupfer 
unter nr. 5. in einer getreuen Abbildung vorgelegt habe. Ihre beſondere Aehn⸗ 
lichkeit, nicht nur mit vorſtehenden Brentus volvulus F., ſondern auch mit ans 
dern Arten, als Brent. naſutus, difpar. cylindricornis, und bifrons, iſt nicht 
abzuftteicen, gleichwohl muß fie als eine ganz von allen dieſen genannten, 
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verſchiedene Art betrachtet werden. Dies lehrt der Augenſchein. Ich will fie 
zu mehrerer Gewißheit auch hier beſchreiben: 


Die naturliche Groͤſſe zeigt die gegebene Figur an, fo wle auch deren 
Statur und uͤbrigen Habitus. Der Nuͤſſel iſt vollkommen walzenfoͤrmig rund, 
gerade geſtreckt, folglich von gleicher Dicke, ſehr glatt, glaͤnzend, rothbrann, 
nur an feiner Endſpitze ſchwarz. Er iſt noch einmal fo kurz als die Faͤhlhoͤr— 
ner, oder ein Drittheil lange, von ſeiner Spitze bis an die Baſis der Fluͤgel⸗ 
decken gemeſſen. Die Fuͤhlhoͤrner ſitzen unmittelbar an deſſen Baſis, find eben 
ſo rothbraun, iedoch alle an den Endungen ihrer Gelenke ſchwarz, und haben 
das Anſehen, wie an einander gereihte Perlen. Doch ſind ſie ihren Gelenken 
oder Gliedern nach, nicht gleichfoͤrmig. Das erſte Gelenk iſt am ſtaͤrkſten, 
die darauf folgenden, minder ſtark, doch noch ziemlich rundlicht, nur die letz 
ten werden ſtufenweiße groͤßer, weniger rundlicht, und das letzte iſt vollends 
eyfoͤrmig zugeſpitzt. Ihre Anzahl belaͤuft ſich, wie gewoͤhnlich, auf eilf. Der 
Kopf iſt klein, glatt, glänzend, rothbraun wie der Ruͤſſel und die Fuͤhlboͤrner, 
und hat auf feinem Scheitel eine ſehr mäßig eingedruͤckte Laͤngeſtreife. Da— 
ſelbſt, wo er ſich endigt, und der Ruͤſſel nebſt den Fuͤhlhoͤrnern entſpringt, ber 
merkt man eine ziemliche Vertiefung, oder eine gruͤbchenartige Aushoͤlung, und 
neben daran zu beyden Seiten, zwey glänzende Hoͤckerchen, welche den Fuͤhl— 
hoͤrnern zum bas relief dienen. Zu beyden Seiten ſitzen die kugelrunden ſehr 
ſtark hervorſtehenden ſchwarzen Augen. Unmittelbar an dem Kopfe beginnt 
das Bruſtſtuͤck. Dieſes iſt ſeinem Umriſſe nach ziemlich eyfoͤrmig, doch auf 
ſeinem Ruͤcken gleichſam platt gedruͤckt, und ſeitwaͤrts voͤllig glatt abgerundet, 
übrigens aber ungleich dunfelfärbiger braun, eigentlich geradezu ſchwarz, ſehr 
glatt, und gleichfalls glaͤnzend. An beyden Seiten liegt eine rothe Flecke, 
die ſich bey ihrer Annäherung, in eine jedoch in der Mitte unterbrochene Binde 
zu vereinigen ſcheint; fie nimmt ſonach faft die Mitte des Bruſtſtuͤckes ein. 
Zwiſchen dem Bruſtſtuͤcke und den Fluͤgeldecken befindet ſich eine Art von Hals— 
kragen, faſt wie bey dem Palſalus interruptus, uͤber den iedoch das lebendige 
Thier das Bruſtſtück hin und her bewegen zu koͤnnen ſcheint, und in deſſen Mitte 
ein ganz abgeſondertes ſchildchenartiges Dreyeck liegt, das vielleicht gar, das, 
bey dieſer Gattung ſehr merkwuͤrdig durchaus fehlende, Schildchen zu vertretten 
ſcheint. Die Fluͤgeldecken find von gleicher Breite, ſchließen ſich rings um den 
Unterleib, und endigen ſich am After ziemlich rundlicht abgebogen. Auf ib 
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rem Ruͤcken find ſie flach gedrückt, glatt und glaͤnzend. Jede einzelne hat ze, 
hen punktirte Furchen, oder eben ſo viele erhabene Laͤngeſtreifen, deren Grund⸗ 
farbe ein tlefes braunroth, an manchen Stellen ein ſehr dunkles Braun an 
das Schwarze grenzende iſt. Auf dieſen Laͤngeſtreifen, liegen kurze wachsgelbe 
eine halbe Linie lange auch oftmals etwas laͤngere Streifchen, die der dunkel, 
braunen Grundfarbe ein ſehr lebhaftes Anſehen geben. Ihre Zahl auf ieder 
einzelnen Decke beläuft ſich auf zehen: fie find etwas ſchwer zu zahlen, noch 
ſchwerer fie einzeln mit dem Pinſel, in der natürlichen Groͤſſe vorzuſtellen, weil 
manche ſehr nahe an einander liegen, fo daß eine Flecke mehrere Furchen, oder 
Längeſtreifen bedeckt. Wo ſie eigentlich liegen, und wie ſie abwechſeln, laßt 
ſich eber fig 'rlich darſtellen, als mit Worten anzeigen, zumal ich bemerkt habe, 
daß fie nicht an allen Exemplaren einerley und beſtimmte Lage und Stellung bes 
baupten. Die Fuͤſſe find durchgehends dunkelroth, gerade wie die unterbrochene 
Binde auf dem Bruſtſtüͤcke gefärbt, aͤuſſerſt glatt und darum ſehr glänzend, nur 
verdi ſtert ihre angenehme Grundfarbe, fo wie ihren Glanz immer die dazwiſchen 
liegenden ſchwarzen Flecke, die beſonders an den Vorderſchenkeln am merklichſten ſind. 
Diefe, fo wie die mittlern und hintern, find ſtark, keulenfoͤrmig, und durchaus an 
ihrem Ende unterwaͤrts mit einem ſehr merklichen und betraͤchtlichen Zahne bewafner. 
Die ſaͤmtlichen Schienbeine ſind in ihrer Mitte mit einem hoͤckerichten Auswuchſe 
verſehen, der ihnen ein etwas gekruͤmmtes Anſehen giebt. An dem ganzen Thier 
habe ich nicht das mindeſte Haͤrchen bemerkt, auſſer an den Fußblaͤttern, an wel— 
chen ich vier Gelenke gezahlt habe. Der Unterleib, der ganz von den Flügels 
decken bedeckt wird, iſt braunroth, glatt, und glänzend, nur ſeitwaͤrts an den 
letzten Bauchringen, ſo wie an dem After, ſtehen, wie in einem Kranz herum, 
goldgelbe glanzende Haͤrchen. Merkwürdig iſt die Einlenkung der Vorderſchen⸗ 
kel, die auf ungewoͤhnlich groſſen kapſelartigen Kugeln ruhen. 


Das andere Geſchlecht, iſt ein wahrer Pendant zu Pallas Curculio 
anomaliceps, nehmlich dieſem in Hinſicht ſeines ruͤßelloſen Kopfes, und wegen 
des, ſtatt eines Rüßels, dieſe Stelle einnehmenden Schröterartigen Zangenge, 
biſſes (maxillis prominulis ineurvis) überaus ähnlich. Im übrigen ganz dem 
hier abgebildeten Männchen gleichfoͤrmig. Dieſes bringt mich auf den Gedan, 
fen, Pallas Curculio anomaliceps mögte eben fo, nur das Weibchen von eis 
nem Brentus ſeyn, deſſen Männchen gerade fo, wie das bier von mir gezeich, 
nete, gebildet ſeyn dürfte, N | 
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v. ATTELABVS BETVLAE. | 


Aitelabus Betulae. raprıc. Syft. Ent. n.3. p.157. 

Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 6. p. 201. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 10. p. 124. 

Ziusd. Ent. Syſt. T. II. n. 37. p. 392. 

Attelabus Betulae. l. I NN. Sylt. Nat. n. 7. p. 620. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. . p. 1810. 

Einsd. Faun. Suec. n. 640. 

Curculio excoriato niger. DEGEER Inf. T. V. n. 47. p. 259. 
PANZER Ent. germ. I. n. 26. p. 298. 

Liusd. Faun. germ. XX. 15. 


Der Birken - Afterruͤſſelkaͤfer. 


Es iſt kein Zweifel, daß Voet bier gedachten Afterruͤſſelkaͤfer gemeint 
habe, wenn gleich im Stich, das punktirtgeſtreifte der Fluͤgeldecken, nicht him 
reichend deutlich genug ausgedrückt iſt. 


VI. ATTELABVS BAC CHVS. 


Attelabus Bacchus. rasrıc. Sylt. Ent. n. 15. p. 130. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 22. p. 165. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 29. p. 99. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 15. p. 387. 

Curculio Bacchus. LIN N. Syſt. Nat. n. 38. p. 611. 

I IN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n 38. p. 1752. 

DEG EER Inf. T. V. n. 38. p. 366. 

PAYKVLL Monogr. Curc. 133. 124. 

SCHRANK inf. auſtr. n. 199. 

LAICHARD. tyr. Inf. I. B. n. 1. p. 238. 

2vIz ER abgek. Gefch. der Inf. p. 38. tab. 4. ſig. 4. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 37. fig. 13. 

rossı Faun. Etrufc. ed. ueLıw. T. I. n. 286. p. 119. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 308. p. 189. 
r AN ZZ ER Ent. germ. I. n. 5. p. 295. 

Eiusd, Faun. germ. XX. 5. 


Der Weinſtock⸗- Afterruͤſſelkaͤfer. 


Alſo hier doch eine Abbildung eines Attelab. Bacchus, tborace an- 
trorfum ſpinoſo, — folglich die Abbildung, eines wuͤrklichen in der Natur 
der 
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der Dinge exiſtirenden und biedurch gegründeten Weſens! Zwar ſagt Roſſi 

a. a. O. von feinem Curcul. Bacebus, ”thorax omnino muticus, was vor 

ihm, und nach ihm ſchon andere geſagt und behauptet haben, wornach die 

Behauptung, daß es einen Attelab. Bacchus thorace antrorfum ſpinoſo gebe, 

und zugleich die Zeichnung, eines ſolchen Attelabi, mit einem ſolchen Brufts 

ſtuͤcke, unter die phyſikaliſchen Irrthuͤmer gehoͤren muͤſte! Voet haͤtte ſonach, 

durch vorliegende Abbildung, die nicht wohl etwas anders, als genannten Af— 

terruͤſſelkaͤfer vorſtellen kan, ſich eines ſolchen Fehlgrifs ſchuldig gemacht, und 

ich, der freylich auch in ſeiner Sammlung genau eben dieſen Kaͤfer, mit obbe— 

ruͤhrter Eigenſchaft beſitzt, Hätte auch mich eines aͤhnlichen Irrthums theilhaftig ge 
macht, daß ich ihn ſo, wie ich ihn aus den Händen der Natur erhielt, in 

meiner Inſekten Faune Deutſchl. im zoſten Hefte unter nr. 5. habe abbilden 

laſſen. Ich muß geſtehen, daß die Behauptung, oder vielmehr der Einwurf, 
es gebe keinen Attelab. Bacchus mit ſtachlichtem Bruſtſtuͤcke, falls es ernſt, 
lich gemeint, es allerdings verdiente, genauer unterſucht zu werden, um auf die 

Spur der Wahrheit zu kommen. Allein ich glaube doch auch, daß man ſich fuͤg— 

lich der Bemuͤhung einer weitlaͤufig anzuſtellenden Unterſuchung biebey uͤberheben 

koͤnne, und dies um ſo mehr und gewiſſer, weil ſich ſehr leicht die Urſache ende 

cken laͤßt, die zu obiger Behauptung Anlaß gegeben haben mag Kan man nun 

dieſe angeben, fo wird zugleich alles übrige Nachforſchen überfiüffig gemacht. Es 

iſt als bekannt, voraus zu ſetzen, daß man glaubt, verſchiedene Arten dieſer Gattung 

(Attelabus) zeigen das andere Geſchlecht, durch den thoracem antice [pinofum 

an, wie Attelab. Populi, Betuleti u. n. a. und daß iedoch dieſes Kennzeichen, 

nicht immer den Geſchlechtsunterſchied hinlaͤnglich und ſtandhaft ſtets verbuͤr— 

gen koͤnne. Mein verehrteſter Freund, Herr Prof. Hellwig in Braunſchweig, 

traf den Attelab. Betuleti Fabr. in der Paarung an, konnte aber demohngeach— 

tet weder bey dem einen, noch bey dem andern Geſchlecht, ein ſtachlichtes 

Bruſtſtuͤck wahrnehmen. — Folglich kan der Analogie nach, und bey der 

Aehnlichkeit des Baues, welchen der Attelab. Bacchus mit genannten Attelabis 

gemeinſchaftlich hat, gar fuͤglich und ohne der Natur im mindeſten zu wider; 

ſprechen, an demſelben ein ſolches ähnliches ſtachlichtes Bruſtſtuͤck vermuthet wers 

den. Dies iſt der Fall, und er iſt es in einem ſo hohen Grade, daß ſogar 
dieſe analogiſche Praͤſumtion zur evidenteſten Verwuͤrklichung übergeht. Die 

offenbare Beſtaͤttigung hievon liegt in dieſer Voetſchen Zeichnung, und in 

meiner angeregten, in der Inſekt. Faun. a. a. O. am Tage. Nun Fönnte 
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es doch wohl auch möglich ſeyn, daß man hie und da Exemplare vom Atte- 
lab. Bacchus antraͤfe, ohne tboracem antice ſpinoſ., als ohne ein Requiſit, 
das fo gut, bey dieſem Attelab. als bey andern dieſer Gattung fehlen kan, 
und wie ich gewiß weiß, ſehr oft fehlt. 


Mit dieſer Kupfertafel (XX XV.) beginnt Voet eine ziemliche Anzahl eis 
gentlicher Ruͤſſelkaͤfer (Curculiones) abzubilden, deren Zuſammenſtellung ihm auch 
dem größten Theile nach gelungen iſt. Ein dieſer Gattung ausſchlͤßſich zukom⸗ 
mendes Kennzeichen, hat derſelbe auch bey Fig. A., unter einen Fuͤhlhorn nehm⸗ 
lich, vergroͤſſert angezeigt. 


1. CVRCVLIO FARINOSVS. 


Curculio farinoſus : longiroſtris femoribus dentatis dilute fuſcus, thorace apicc- 
que elytrorum albido . pulverulentis. 


Der beſtaͤubte Ruͤſſelkaͤfer. 
Ich getraue mir nicht mit Gewißheit zu behaupten, ob das neben an bey 
A hingezeichnete Fuͤhlhorn dieſem oder einem andern Rüſſelkaͤfer zukommt. Darf 
der erſte Fall angenommen werden, ſo hat man bey dieſer Art ein Unterſchei— 
dungsmerkmahl mehr, nemlich antennas rufas clava albida. Ob übrigens 
dieſer Nüffelfäfer unter einen neuen Namen bekannt gemacht zu werden ver 
diene, liegt auſſer dem Gebiete meiner Beurtheilung. 


2. CVRCVLIO BARBIROSTRIS. 


Curculio barbiroſtris. ABRIC. Ent. Syſt. n. 45. p- 135. 
Eiusd, Spec. Inf. T. I. n. 65. p. 172. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 82. p 104. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 105 p. 418. 

s EBA Muſ. T. IV. tab. 95. fig. 5. 


Der oſtindiſche Bartruͤſſel. 

Die Beſchreibung des Hrn. Prof. Fabrizius trifft wohl hinreichend genug 
zu, nur deſſen Aeuſſerung: ”paullo maior C. paraplectico,“ nicht. Indeſſen 
bezieht ſich derſelbe auf eine Figur, im Seba, die aber dieſer Voetſchen nichts, 
in Hinſicht der Groͤſſe, nachgiebt: folglich duͤrfte es wohl entſchieden ſeyn, daß 
Voet Käfer ter Th. G Voet 
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Voet bier dennoch den C. Barbiroftris abgebildet, und . P. 8 nur 
ein ſehr kleines Exemplar vor ſich gehabt habe. 
3. CVRCVLIO VALID Vs. 
Curculio validus. FAR TLC. Ent. Syſt. T. II. n. 122. p. 42a. 
Der ſtarke Ruͤſſelkaͤfer. 


Ich muß bier einmal für allemal erinnern, daß Voets Zeichner, nicht 
immer genau genug den bey den Arten dieſer Gattung oftmals ſo wichtigen 
Unterſchied, der gezaͤhnten oder ungezaͤhnten Schenkel, bemerkt habe, folglich 
mir es nicht zur Laſt zu legen, wenn ich einen Voetſchen Cuxeulio unter die 


Abtheilung femoribus dentatis bringe, der doch in der vorliegenden Zeichnung 
nur femora mutica hat. 


4. CVRCVLIO CEPHALOT ES. 


Curculio cepltalotes: longiroſtris femoribus dentatis purpureus, thorace orbicu- 
lato, femoribus anticis clavatis dentatis. 


Der rundkoͤpfigte Ruͤſſelkaͤfer. ' 
Hr. Prof. Fabrizius bat dieſen Nüffelfäfer vielleicht kaum gekannt, we⸗ 
nigſtens finde ich deſſen in ſeinen Schriften nicht gedacht. 
Core THEBUORATIEVS, 


Curculio thoracicus : longiroſtris femoribus muticis, roſtro, capite thorace pe- 
dibusque rufis, elytris nigris ferrugineo irroratis. 


Der rothbruͤſtige Ruͤſſelkaͤfer. 


Vielleicht neu, mir wenigſtens unbekannt. 


6. CVRCVLIO PROBOSCIDEVS. 


Curculio proboſcideus. ARRI C. Sylt. Ent. n. 78. p.142. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 107. p. 180. 
Eiusd. Mant. Inf, T. I. n. 136. p. 108. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 193. p. 440. 


Der 
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Nur der Nüffel ſcheint in dieſer Figur nicht lange genug zu ſeyn, ſonſt 
trifft die angegebene Beſtimmung wohl zu. 


7. CVRCVLIO PARALLELVS. 


Curculio parallelus: longiroſtris ſemoribus dentatis albidus, thorace elytrisque 
ſuſco - teſſaceis, vittis tribus candidis, his duplicatis parallelis. r AN Z ER 
Faun. germ. XVIII. 5. Eut. germ. I. n. 44. p. 306. 


Der Ruͤſſelkaͤfer mit den Parallelſtreifen. 

Ich bezweifle es keineswegs, daß Voet dieſen von mir in der deutſchen 
Inſekten-Faune bekannt gemachten, und daſelbſt auch abgebildeten Käfer ge⸗ 
meint habe. Nur iſt es ſonderbar, daß derſelbe folchen hier vergroͤſſert vorge⸗ 
ſtellt babe, ohne jedoch zu bemerken, daß dieſe Figur nicht die natürliche 
Groͤſſe dieſer Kaͤfer ſeye, — ein Umſtand, den ich oͤfters, waͤhrend meiner 
Bekanntſchaft mit den Voetſchen Abbildungen, zu bemerken Gelegenheit ge, 
habt habe. 

8. CVRCVLIO POMORVM. 


Curculio pomorum. FABRIC. Sylt. Ent. n. 84. p. 143. 
Eiusd. Spec. Inf. TL. I. n. 115. p. 181. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 145. p. 109. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 209. p. 444. 

Curculio pomorum. LIN N. Syſt. Nat. n. 46. p. 612, 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 46. p. 1764. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 612. 

RIS C H Inf, P. I. p. 32. tab. g. 


Der Obſtruͤſſelkaͤfer. 


Es varlirt dieſer Rüffelfäfer. ungemein, und ich glaube daher, daß Voet 
auf eine Abänderung deſſelben gerathen, zumal Groͤſſe, Umriß, Farbe zuzutref, 
fen ſcheint, wenn ich ſchon nichts dagegen habe, wenn vielleicht ein anderer 
Entomolog , einen andern Ruͤſſelkaͤfer, in dieſer Voetſchen Figur, wahrzunehmen 
glauben will. 

g. CVRCVLIO COLOS ss. 

Curculio Coloſſus. YABRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 5. p. 390. 

DR VR Inf. exot. T. II. tab. 33. fig. 3. 


2 Der 
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Der Coloß unter den Ruͤſſelkaͤfern. 
Da Hr. Prof. Fabrizius dieſe Voetſche Figur, ſelbſt bey dieſem Ruͤſſel⸗ 
kaͤfer angefuͤhrt hat, fo iſt kein Zweifel über deren richtige Angabe übrig, 
10. CVRCVLIO LONGIPES. 
Curculio longipes. FABrıc. Ent. Syſt. app. p. 822. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 4. p. 162. 
Einsd. Mant. Inſ. T. I. n. 4. p. 97. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 4. p. 395. 
Der langfuͤßigte Ruͤſſelkaͤfer. 
Auch dieſe Voetſche Figur hat Hr. Prof. Fabrizius ſelbſt bey gedachtem 
Ruͤſſelkaͤfer angeführt. \ 
ı. CVRCVLIO :PVRPVRASCENS. 


Curculio purpurafcens: longiroſtris ater elytris taenia ſinuata purpurafcente. 
Der purpuroͤthlichte Ruͤſſelkaͤfer. 


Vielleicht, neu, und noch unbeſchrieben. Scheint viel aͤhnliches mit 
Curcul. bemipter. Fabric. zu haben. 5 


12. CVRCVLIO SOLANI. 
Curculio Solani. ARRI. Ent. Syſt. T. II. n. 171. p. 435. . 


Der Nachtſchattenruͤſſelkaͤfer. 


Vielleicht; wenigſtens eine zwiſchen dieſen und den Cureul. Serophul. 
Thapſ. Verbaſc. gehörige Art — oder Spielart. 


13. ATTELABVS FLAVIPES. 


Attelabus flavipes. raprıc, Ent. Syſt. T. II. n. 33. p. 391. 
Cureulio favipes. ABR IC. Spec. Inf. T. I. n. 47. p. 169. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 63. p. 102. 

GEOFFR. Inf. T. I. n. 8. p. 272. 

PAYKVLL. Monogr. Curc. 143. 135. 

PANZER Faun. germ. XX. 13. 

Einsd. Ent. germ. I. n. 23. p. 298. 


Der 


Es giebt bekanntlich Exemplare, an denen nicht nur die Schenkel, ſondern 
auch die Schienbeine gelb ſind. 


14. CVRCVLIO NVCVM. 


Curculio nucum. Fasrıc. Sylt. Ent. n. 27. p. 141. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 106. p. 179. i 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 135. p. 108. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 192. p 410. 

Curculio nutum. LIN N Syſt. Nat. n. 59. p. 613. 
LIN N. Syſt. Nat. ed XIII. n. 59. p. 1767. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 616. 

DEGEER Inf. T. V. n. 2. p. 205. tab. 6. fig. 14 — 16. 
RÖöseL Inf. Bel. T. III. tab. 67. fig. 5. 6. 

SCOP. carn. n. 105. ic. 105. 

ro D. muſ. graec. n. 7. tab. I. fig. 33. 

s vIZz ER Kennz. der Inf. tab. 3. fig. 22. 
SCHAEFFER le. Inf. Ratisb. tab- 50. fig. 4. 
HARRER Befehr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 297. p. 183. 
rALYEKvIIL Monogr. Curc. n. 20. p. 21. 

PANZER Faun. germ. XLII. 21. 

Eiusd. Ent. germ. I. n. 100. p. 317. 


Der Haßelnußruͤſſelkaͤfer. 
Wenigſtens kenne ich keinen andern, der mit dieſer Voetſchen Figur in 
Vergleichung zu bringen ſeyn duͤrfte. 


15. ATTELABVS ALLIARIAE. 


Attelabus Alliariae. FAHRT. Syſt. Ent. T. II. n. 22. p. 390. 
Curculio Alliariae. FABrıc. Ent. Syſt. n. 27. p. 132. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 40. p. 168. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 35. p. 101. 
Curculio Alliariae. LIN N. Syſt. Nat. n. 4. p. 506. 
LIN N. Syſt. Nat, ed. XIII. n. 4. p. 1742. 
Eiusd. Faun. Suec. n. 580. 
GEO PPR. Inf. T. I. n. 5. p. 271. 
DEGEER Inf. T. V. n. 39. p. 251. 
ross. Faun. Etruſc ed. HELL W. T. I. n. 289. p. 120. 
FRISCH Inf. P. IX. p. 35. tab, 18. 
8 3 Der 
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Der Knoblauchkrautsafterruͤſſelkaͤfer. 

Attelabus Alliariae Fabr. hat bekanntlich nur an der andern Haͤlfte 
gelbe Fuͤhlhoͤrner; in dieſer Voetſchen Figur finde ich fie durchaus gelb. Ob 
dieſer Umſtand vielleicht auf eine ganz andere Art binweiſe, muß ich erfahrnern 
Entomologen zu beſtimmen überfaffen. f 


16. CVRCVLIO DRVPARVM. 


Curculio druparum. PRC. Syft. Ent. n.182, p. 133. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 11g. p. 187. 6 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 142. p. 109. 

Eiusd. Ent Syſt. T. II. n. 205. p. 443. 

Curculio druparum. LIN N. Syſt. Nat. n. 62. p. 614. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 62. p. 1768. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 617. 

GEOFFR. Inf. T. I. n 43. p. 296. 

DEGEER Inf. T. V. n. 2. p. 214. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 1. fig. ır. 

HARRER Belchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 302. p. 186. 
svızer abgek. Geſch. der Inf. p. 38. tab. 3. fig. ax. 
AY EKVILIL Monogr. Cure. 11. 10. \ 
rossı Faun. Etrufc. ed. ETL LW. T. I. n. 316. p. 133. 
AN Zz EA Ent. germ. I. n. 102. p. 317. 


Der Steinfruchtruͤſſelkaͤfer. 
17. CVRCVLIO PVLICARIVS. 


Curculio pulicarius: longiroſtris thorace elytrisque fuſeis, capite antennis pedi- 
busque cinereis. 


Der Flohruͤſſelkaͤfer. 


Viel aͤhnliches mit dem Curcul. granar. F., ſedoch gewiß nicht derſelbe. 
Die vergroͤſſerte Figur gewaͤhrt keinen ſicherern Aufſchluß. 


18. CVRCVLIO QVATVORDECIMPVNCTATVS, 


Curculio quatuordecimpunklatus : longiroſtris ferrugineus capite thoraceque lineo- 
la pundtisque-duobus, elytris quinque nigris, 
0 ur 


Der 
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Der vierzehnpunktige Ruͤſſelkaͤfenr. 

Vielleicht ein noch unbeſchriebener Rüſſelkaͤfer. Ich bemerke an dieſet Fi, 
gur, daß auf dem Kopf eine kurze Linie, oberwaͤrts an dem Bruſtſtuͤcke eine 
aͤhnliche etwas längere, und an deſſen Baſis zwey Punkte, und auf eder Fluͤgeldecke 
fünf Punkte befindlich ſinb, die mir zu obiger Benennung l ene gaben. 


19. CVRCVLIO FLAVIPES,. 
Curculio flavipes : longiroſttis ater elytris ſulcatis, antennis pedibusque Ai 


Der gelbfuͤßigte Ruͤſſelkaͤfer. 


Auch dieſer bat viel aͤhnliches mit dem Curcul. granar. F., weicht aber 
doch ganz von demſelben ab. Ich getraue mir nicht gewiß zu behaupten, ob 
Voet dieſen Ruͤſſelkaͤfer, bier, in feiner en Groͤſſe vorgeſtellt habe, 
glaube aber daran zweifeln zu muͤſſen. f 


20. CVRCVLIO STRIATELLVS. 

Curculio ſtriatellus. rasrıc. Mant. Inſ. T. H. n. 93. p. 415. 

Der geſtrichelte Ruͤſſelkaͤferr. 

Es iſt gewiß, daß dieſer hier von Voet abgebildete Curcul. ſtriatellus 
unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Curcul. anguin. L INN. et F ABR hat, 
und daß es darum gar leicht verzeihlich wird, einen von beyden, — ich glau⸗ 
be, es iſt gleichgültig, welchen — für eine Spielart zu halten. Inzwiſchen 
ſcheint dieſer Umſtand doch ſchon dahin entſchieden zu ſeyn, daß beyde zwar 
einander ahnlich, iedoch ganz von einander verſchieden ſeyn duͤrften. Hr. Prof. 
Fabriz. bat in feinen frühern Schriften, den Cuyeul. angtiin; den ſchon Lin— 
ne’ kannte und beſchrieb, aus gedachtem Grunde nicht aufgenommen, dieſen 
iedoch nachher, vielleicht durch meine Veranlaſſung (Naturforſch. XXIV. 
P. 19. n. 26. ic.) in der Entom. yſtem. II. n. 92. genannt. Dieſem ohn⸗ 
geachtet ſchien er damals noch, an der Identitaͤt dieſer fpeeies zu zweifeln, 
wie ſolches feine hinzugefuͤgte Bemerkung zu erkennen giebt. Nachper habe ich 
das Vergnügen gehabt, ihm ſelbſt ein Exemplar des Cürcal. anguin. zuzuſen⸗ 
den, und dafür ſowohl ſchriftlich, als bald darauf muͤndlich das Geſtaͤndniß 
erhalten, daß er nunmehr nicht abgeneigt ſeyn koͤnne, beyde Arten für wuͤrk⸗— 
lich verſchieden zu halten. Worinn nun aber die Verſchiedenheit beyder Arten 
beſtehen 
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beſtehen duͤrfte, giebt nicht nur die Abbildung beyder, ſondern auch, beſonders 
vom Cureul. anguin. die Beſchreibung des feel. Linne“ zu erkennen. 


21. CVRCVLIO PARAPLECTI CVS. 


curculio parapletticus. FAasrıc. Ent. Syſt. n. 34. p. 135. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 62. p. 172. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 77. p. 103. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. gr. p. 414. * 

Curculio paraplect icus. LIN N. Sylt. Nat. n. 34. p. 610. 
II NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 34. p. 1750. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 445. 

It. ſcan. p. 184. 

SCHREBER Samml. XI. Th. p. 336. tab. 3. 

DEGEER Inf. T. V. n. 18. p. 224. tab. 7. fig. 8. 
svI z Ex abgek. Geſch. der Inf. p. 39. tab. 4. fig. 7. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 44. fig. 1. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 290. p. 179. 
rossı Faun. Etrufe: T. I. ed. BELL W. n. 295. Pp. 12a. 
rAYKVIIL Monogr. cure. n. 50. p. 53. 

PANZER Faun. germ. VI. 15, 

Ziusd. Ent. gerin. I. n. 49. p. 307. 


Der laͤhmende Ruͤſſelkaͤfer. 


Nach Roſſi's Meinung, muͤſſe man auch Scopoli's Cureul. nemoreum 
(inf. carn. n. 101. ic. 101.) bieher ziehen. Ich bezweifle dieſes aber ſehr. 
Meinem Beduͤnken nach iſt Scopoli's Curc. nemoreus, ſchwerlich ein anderer, 
als Curculio bifulcatus, oder vielleicht Curcul. Morio Fabric. 

Auch Geoffroy's Curcul. n. 4. p. 279. ſcheint nicht hieher zu gehören, 
ohngeachtet ſich derſelbe auf den Cureul parapleck. Linn. bezieht: ich finde in 
jenes Beſchreibung eher den Curcul.. anguin. gemeint, als einen andern. 


22. CVRCVLIO CYLINDROIDES. 
Curculio cylindroides. sPARRMANN in Nov. Ad. Stockh. T. VI. n. 1. p. 38. 
tab. II. fig. 1. 5 
Der walzenfoͤrmige Ruͤſſelkaͤfer. 
Um denienigen, die vielleicht dieſes Werk, in welchem Sparrmann die⸗ 
fen hier auch von Voet abgebildeten Ruͤſſelkaͤfer, bekannt gemacht hat, nicht 
ſogleich 
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ſogleich nachſchlagen koͤnnen, mit deſſen Beſchreibung bekannt zu machen, füge 
ich ſolche hier an: 8 N 

„ Curculio cylindroides: Antennis fractis, Roſtro longiore, Femoribus 


»inermibus; Corpore elongato, tomento pulverulento flavo undique ad- 
» ſperſo. Elytris punctato - ſtriatis apice obtuſiuſeulis. ” 


»Es iſt ſehr ſchwer, mit einem genugſam ausgezeichnetem Merkmahle dies 
»fen von C. parapleticus Linn., C. anguſtatus Fabr, zu unterſcheiden. Doch 
» unterſcheidet er ſich vom erſten beſonders darinn, daß er etwas groͤſſer iſt, 
und nicht elytra poſtice mucronata hat, vom letztern nur durch feinen ochers 
» farbigen Staub, damit er überall beſtreuet iſt. Dieſer Staub iſt ſehr an⸗ 
»haͤngend und dem Inſekte gewiß weſentlich und nichts fremdes, das es z. E. 
» vom Bluͤthenſtaub bekommen haͤtte, ob er gleich kan abgerieben werden, wie 
»mehr Farben der Inſekten. Ich habe gefunden, daß bey Individuis dieſer 
» neuen Art, das Roſtrum in der Laͤnge einige Abaͤnderungen hat.“ 


23. WRG V II LERTOCERVS; 
Curculio leptocerus: longiroſtris ferrugineus, thorace punctis duobus, roſtro pe- 
dibusque nigris. 
Der zarthoͤrnigte Ruͤſſelkaͤfer. 
Vielleicht iſt er noch unbekannt, vielleicht auch ſchon irgendwo befihries 
ben, ich getraue mir keines von beyden mit Gewißheit zu behaupten. 


24. CVRCVLIO VARIEGATVS. 
Curculio variegatus. FABRIC. Gen. Inſ. Mant. p- 223. 
Ziusd. Spec. Inf. T. I. n. 9 p. 163. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 9. p 97. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 10. p. 597. 
Curculio rufofaſciatus. DEGEER Inf. T. V. n. 5. p. 376. tab. 15. fig. 25. 


Der buntfaͤrbige Ruͤſſelkaͤfer. 

Herr Prof. Fabrizius führe den Degeerſchen Cure. rufofafeiat. bey ſei⸗ 
nem C. bemipterus wohl an, alleine nicht mit Sicherheit. Ich glaube, daß 
dieſer Degeerſche Ruͤſſelkaͤfer eher hieher gezogen werden muͤſſe. Die bey De⸗ 
geer a. a. O. erſichtliche Abbildung giebt nicht nur die Uebereinkunft mit dem 

Voet Käfer 4ter Th. H GC, 
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C variegat. zu erkennen, fondern es trift auch deſſen Diagnoſe genau auf ge 
genwaͤrtigen zu. Der Curcul. bemipterus iſt eine vollig von dieſem, ſo wie 
von dem mit ihm fo verwandten Curc. ferrugineus, verſchiedene Art. Ich dar 
be dieſe drey einander aͤhnliche Ruͤſſelkaͤfer vor mir, und getraue ſie mir deut; 
lich zu unterſcheiden. — Noch bemerke ich, daß die Degeerſche Benennung 
dieſes Ruͤſſelkaͤfers rufofaſciatus nicht rein genug iſt, und mit deſſen eigenen 
nachher folgenden Worten: tho race faſciis longitudinalibus nigris; nicht fuͤglich 
vereinigt werden kan. 


Eine beſonders merkwuͤrdige Eigenheit dieſes Rüſſelkaͤfers, iſt mir der fon, 
derbare Bau, an dem letzten und vorletzten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner, deſſen ich 
noch kuͤrzlich gedenken will. Dieſe beyden Gelenke zuſammen genommen formi⸗ 

ren einen fo ziemlich dreyſeitigen keilfoͤrmigen, zu beyden Seiten aber zuſam— 
mengedruͤckten Koͤrper. Das vorletzte hat die Farbe des Nüffels und die 
Grundfarbe des ganzen, iſt glatt, glänzend, und im eigentlichen Sinne drey— 
eckigt, und dient dem letzten zur ſich darauf ſtützenden Baſis. Dieſes hinges 
gen, iſt faft viereckigt, graulicht, zarthaͤrigt und an feinem Ende ſcharf abge— 
ſtumpft, gleichſam ſcharf zugeſchliffen. Daß auch dieſes letzte Gelenk eben ſo 
rothbraun wie das letzte ſeye, laͤßt ſich unter einem guten Suchglaße bemer— 
ken, wo ſodann die grauen Haͤrchen nur dichte auf demſelben aufgeſetzt erſcheinen. 


25. CVRCVLIO PALMARVM. 


Curculio palmarum. ARI C. Ent. Syſt. n. 2. p. 128. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 2. p. 162. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 2. p. 97. 

Eiusd. Eat. Syſt. T. II. n. 2. p. 305. 

Curculio palmarum. LIN N. Sylt. Nat. n. 1. p. Pe: 

L INN. Sylt. Nat. ed. XIII. n. 1. p. 1740. 

Eiusd. Muſ. Lud. VIr. p. 42. n. I. 

DEGEER Inf. T. V. n. 4. p. 375. tab. 15 

Coſſus ſaguarius. RVM RH. Amb, . . p. 79. et p. 83. tab. 17. ſig. G. 
ET IV. gazoph. tab. 35. fig. 5. 

MERIAN. Surin. tab. 48. fig. 3. 

svrzer Kennz. der Inf, tab. 3. fig. 20. 
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Der Palmenruͤſſelkaͤfer. 


Dieſe Voetſche Abbildung, des auch in unſerm Welttheile ſehr bekannten, 
Palmenruͤſſelkaͤfers, iſt eine der vorzuͤglichſten, die ich kenne Die Meriani— 
ſche iſt dagegen ſehr unzuverlaͤßig. Die Fuͤſſe find daran ganz der Natur zu, 
wider gezeichnet, und an den Föͤhlboͤrnern findet man das letzte Gelenk nicht 
abgeſtumpft, ſondern ſich mit einem buͤrſtenaͤhnlichen Haarbuͤſchel endigend, 
welches gleichfalls der natürlichen Beſchaffenbeit dieſes Ruͤſſelkaͤfers widerſpricht. 
Nach eines beſondern Umſtandes muß ich hier erwähnen, weil ich deſſen von 
keinem noch, der dieſen Kaͤfer beſchrieben hat, gedacht gefunden, und ihn ſelbſt 
in der vortreflichen Beſchreibung deſſelben, die uns Linne, im Muf. Lud. Vr. 
mitgetheilt, vermiſſe. Es hat nehmlich dieſer Ruͤſſelkaͤfer auf feinem Ruͤſſel, 
gerade oberwaͤrts, woſelbſt er am gekruͤmmteſten iſt, und gegen ſeine Endſpitze 
zu, eine Reihe, ſehr gedraͤngt aneinander ſtehender, und dichte aufgeſetzter 
kohlſchwarzer ſteifer kurzer Haare, oder Borſten, die mit ienen, die unterwaͤrts 
an ſeinen Schienbeinen ſtehen, ſehr viel aͤhnliches haben. Dieſen auf dieſe 
Art baͤrtigen Nüffel habe ich noch immer bey allen mir vorgekommenen Exem— 
plaren, deren nicht wenige find, dieſes Kaͤfers bemerkt. Ferner iſt das dritte 
oder letzte Gelenk des Fußblattes (Tarfus), nicht nur groͤſſer als die uͤbrigen 
beyden, ſondern es iſt auch, auf feiner Unterfläche ſehr merklich gepolſtert, und 
hat das Anſehen wie die Patellen an gewiſſen Dytifeis, oder auch wie die 
Schildchen bey den ſogenannten Siebbienen. Auf letztern Umſtand hat zwar 
Linne“ ſchon, doch ſehr lakoniſch aufmerkſam gemacht ). Daß dieſe Polſter— 
chen dem noch lebenden Thiere nur ad arkliorem contactum dienen, iſt, mir 
wenigſtens, das wahrſcheinlichſte. 


Bey dieſer Gelegenheit, und weil von dem Palmenruͤſſelkaͤfer hier die Re, 
de iſt, muß ich eines Rüſſelkaͤfers gedenken, der in Hinſicht feiner Groͤſſe und 
Struktur, ſeines Umriſſes und ſeiner Grundfarbe, ſehr viel ähnliches mit ie— 
nem hat, iedoch durch die Farbe der Flägeldefen, Bauart der Fuͤſſe, und 
Zeichnung des Bruſtſtückes ie. ganz von demſelben wieder abweicht. Er iſt, 
meinem Erachten nach, noch nirgends weder beſchrieben, noch abgebildet, wes— 
wegen ich ihn auch fuͤr eine neue noch unbeſtimmte Art zu halten berechtigt bin. 
Ich habe ihn auf dem dieſem Theile vorgeſetzten Titelkupfer unter nr. 4. in ei 
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*) Tarſus extimus pedum fubtus villoſus. Muf Lud. Vir. p. 42. 
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ner Zeichnung zur nähern Bekanntſchaft zu bringen geſucht, und will ihn vor 
itzt beſchreiben. 


Der Nüffel iſt pfriemenfoͤrmig, nicht fo ſtark wie bey dem Palmenruͤſſel⸗ 
fäfer, glattpunktirt, ohne Bart, mit einer ſehr unmerklichen kielartigen Erhöͤ⸗ 
kung, ſehr mäßig gebogen, und faſt gerade fo lange als das Bruſtſtüͤck. 
Seine Grundfarbe iſt ein ſehr tiefes Braun, das man ohne Bedenken, ſchwarz 
nennen kann, nur unterwaͤrts gegen die Endſpitze zu verliehrt ſich das Dunkle 
dieſer Farbe, in ein helleres Rothbraun. Dagegen liegt oberwaͤrts gerade an 
ſeiner Wurzel ein zinnoberrother Fleck, der aber unterwaͤrts nicht mehr ſichtbar 
iſt, ohngefehr den dritten Theil feiner Laͤnge einnimmt, und der mitten auf dieſem 
einen eingetieften Punkt, und noch einen ſolchen nach hinten zu an deſſen 
Wurzel hat. Die Fuüͤhlhoͤrner find der Form nach, gerade fo bey dieſem, wie 
bey dem Palmenruͤſſelkaͤfer gebildet: nur daß fie bier, ſtatt vollig kohlſchwarz 
zu ſeyn, dunkelrothbraun ſind, und ie mehr ſie ſich der Kolbe naͤhern, heller 
werden, und an dieſer, die gerade ſo wie bey dem Palmenruͤſſelkaͤfer, und 
dem vorhin angezeigten buntfaͤrbigen Ruͤſſ. ſchneidend abgeſtumpft iſt, voͤllig 
roth, und an der Stumpfſpitze grauhaͤricht ſind. Der Kopf iſt an dieſem 
Ruͤſſelkaͤfer ein Theil, der den Namen eines Kopfes in keinerley Hinſicht vers 
dient. Man bemerkt nur zwey groſſe aſchgraue Augen, die ſich unten dichte 
an einander begeben, die auf einer ſchwarzen Kante ſtehen, und die das Thier 
ganz in das Bruſtſtück hinein ziehen kan. Das Bruſtſtuͤck hat faſt den Ums 
riß und die Form mit dem an dem Palmenruͤſſ. gemein, iſt plattgedruͤckt, 
und nur in der Mitte mäßig conver, glatt, glaͤnzend, ſonder alle Punkte oder 
Streifen. Der Grundfarbe nach iſt es kohlſchwarz, und in der Mitte mit eis 
nem rothen die ganze Laͤnge deſſelben hin und ausfauffenden zinnoberrothen 
Streif gezeichnet. Dieſer Streif iſt an der Baſis des Bruſtſtuͤckes, woſelbſt 
er entſpringt, ziemlich breit, wird aber allmaͤhlig bis dahin, wo er ſich wieder 
verliehrt, ſchmaͤler. Das ungleichfoͤrmige feiner Seitenraͤnder giebt meine mit 
getheilte Zeichnung zu erkennen. Noch iſt bey demſelben zu bemerken, daß er 
oberwaͤrts an dem Ende des Bruſtſtuͤckes noch nicht zu ſeyn aufhört, ſondern 
ſich halbringfoͤrmig um das Bruſtſtuͤck herumſchlaͤgt, und daſelbſt dem Kopf 
einigermaſſen zu einem rothen Kranze dient. Das Schildchen iſt wie bey dem 
Palmenruͤſſ., nicht zugeſpitzt, wie Linne“ es ſich dachte, ſondern nur ſehr fan 
ge und ſchmal zwiſchen der Naht der Fluͤgeldecken hingeſtreckt. Auch dieſes 
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iſt zweymal zinnoberroth gefleckt. Die Fluͤgeldecken haben ganz die Form und 
Scufptur iener an dem Palmenruͤſſ. befindlichen, find folglich eben fo plattges 
drückt, auf dem Ruͤcken mäßig conver, glatt, ohne alle Punkte, ſehr ſcharf 
und tief geſtreift, und laſſen den Unterleib faſt um eben fo vieles unbedeckt. 
Nur zeichnen ſie ſich dadurch vor ienen wieder aus, daß ſie glaͤnzend, und 
in der Vertiefung, ihrer auf einer gleich kohlſchwarzen Grundfarbe liegenden 
Streife, zinnoberroth ſind, und daß letztere weniger ſchief an einander liegen, 
und keine ſich der andern an der Spitze der Fluͤgeldecken naͤhert. In Hinſicht 
ihrer Anzahl, find fie mit ienen an dem Palmenruͤſſelk. gleich. Noch zeichnen 
ſich die Fluͤgeldecken dadurch aus, daß fie rings um ihren Seitenrand, mit eis 
ner Verbraͤmung von roſtfaͤrbigen Haͤrchen beſetzt ſind. Die Schenkel ſind 
kurz, ſtark, faſt keulenartig, glatt, nur alleine die mittlern ausgenommen, 
welche unterwaͤrts mit roſtfaͤrbigen ſteifen kurzen Haͤrchen beſezt ſind. Die 
Schienbeine find faft eben fo lange, als die Schenkel, oder um etwas kuͤrzer: 
alle endigen ſich an ihrer Spitze mit einem krummgebogenen ſcharfen Stachel: 
die vordern haben auf ihrer obern Kante einen zinnoberrothen Fleck, und un— 
terwaͤrts eine Reihe feſter ſtarker Borſten, die wie Einzaͤhnungen, nur aber 
ſehr dichte an einander ſtehen: die mittlern ſind am kuͤrzeſten, und unterwaͤrts 
zinnoberroth, woſelbſt auch eine Reihe roſtfaͤrbiger Borſten ſitzt: die hintern 
find etwas gekruͤmmt, dunkelbraun, und am ſtaͤrkſten mit roſtfaͤrbigen Borſten bes 
ſetzt. Die Fußblaͤtter ſind dunkelrothbraun: das letzte Gelenk iſt zwar groͤſſer 
als die übrigen, doch nicht fo ſtark gepolſtert als am Palmenruͤſſ. Der Um 
terleib dieſes Rüſſelkaͤfers iſt ſchwarz, glatt, und glänzend. Der Erſte Bauch— 
ring iſt am groͤſten, und am plaͤtteſten, glatt, und ungefleckt. Der Zweyte, an 
dem unmittelbar das letzte Paar der Fuͤſſe eingelenkt iſt, iſt zwar ſchmaͤler, 
doch immer noch anſehnlich genug, und auf ſeiner Mitte mit einem groſſen, 
faſt dreyeckigten zinnoberrothen Fleck gezeichnet. Alle uͤbrigen Ringe ſind un— 
gefleckt, und nur auf dem fuͤnften liegt in deſſen Mitte ein kurzer gleich roth⸗ 
faͤrbiger Fleck. Uebrigens endigt ſich der unbedeckte Theil des Unterleibs fpis 
tzig und glatt, und nur der After iſt mit roſtfaͤrbigen Haͤrchen umgeben. 


Das Vaterland dieſes Ruͤſſelkaͤfers ſſt die Kuͤſte von Guinea. 


26. CVRCVLIO CALCARAT VS. 
Curculio calcaratus. FA RBRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 114. p. 420. 
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Der geſpornte Ruͤſſelkaͤfer. 


Vielleicht! Dieſe Voetſche Figur giebt ihn zwar zu erkennen, iedoch ob; 
ne das eigenthuͤmliche Merkmal anzuzeigen, das ihn fo beſonders auszeichnen 
ſoll. Ueberdiß verſteht ſich noch von ſelbſt, daß dieſer C. calcarat. nicht mit 
einem gleichnahmigen, vom Herrn Prof. Fabrizius unter ur. 383. genannten, 
verwechſelt werden darf. 


27. CVRCVLIO NODVLOSVS. 


Curculio noduloſus. ARRI C. Ent. Sylt. n. 141. p. 154. 

Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 203. p. 196. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 263. p. 12t. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 368. p. 482. 

SPARRMANN in Nov. Act. Stockholm. T. VI. n. 13. p. 42. tab. II. fig. 13. 


Der ſpitzknotigte Ruͤſſelkaͤfer. 

Hier zweifle ich nicht, daß Voet dieſen genannten Rüſſelkaͤfer vorgeſtellt 
habe, und glaube, daß dieſe Figur gar wohl mit iener einen Vergleich aus, 
halten duͤrfte, die uns Sparrmann im gedachten Bande der N. Schwed. 
Abhandl. a. a. St. von dieſem capiſchen Ruͤſſelkaͤfer mitgetheilet hat. 


28. CVRCVLIO GLAVCVS. 


Cureculio glaucus. PARK IC. Mant, Inf. T. I. n. 188. P. 114. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. u. 273. p. 459. 

AN Z ER im Naturf. XXIV. n. 30. p. 23. tab. 1. fig. 30. 
Eiusd. Faun. germ. XIX. 6. 

Eiusd. Ent. germ. I. n. 131. p. 322. 


Der graue Ruͤſſelkaͤfer. 


Ich erinnere mich irgendwo, ohne es gegenwaͤrtig angeben zu koͤnnen, 
geleſen zu haben, daß man die Identitat, des von mir vor einigen Jahren 
im Naturforſcher a. a. St. abgebildeten Curcul. glaucus Fabr. zu bezwei— 
feln geſucht habe. Es Fan ſeyn, daß man dieſer Figur, welche durch die Il 
luminiſten etwas entſtellt worden iſt, nicht völligen Glauben beymeſſen konnte 
oder wollte. Demohngeachtet, hat Herr Prof. Fabrizius in derſelben feinen 
Curc. glaucus wieder gefunden, und fie deßhalb in feiner Ent. ſyſtemat. an, 


gezogen. Ohne mir hierauf viel zu gute thun wollen, weil nicht das Cita— 
tum, 
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tum, ſondern die Guͤte deſſelben beweißen kan, glaube ich doch, daß ich, was 
ich vorher im Naturforſcher nicht deutlich und uͤberzeugend genug darzuthun in 
Stande war, ſolches etwas ſpaͤter hin, in meiner Inſektenfaune nachzuholen 
geſucht habe. Hier iſt noch eine ganz erträgliche Abbildung des Cure. glaucus 
F., die wir Voet verdanken. Noch bemerke ich, daß man in der Entomol. 
germ. J. e. das Voetſche Citat wegſtreichen, und dagegen die gegenwaͤrtige 
Voetſche Nummer ſubſtituiren müͤſſe. Damals war ich noch ungewiß, welcher 
von dieſen beyden Voetſchen Kaͤfern, den C. glaucus F. vorſtellen koͤnne. 


29.5,CMBRCYLIO  OCELLATVS. 
Curculio ocellatus. Fasrıc. Ent. Syſt. T. II. n. 158. p. 432. 
Der augenfleckigte Ruͤſſelkaͤfer. 
Ganz die Form, nur nicht ganz die Groͤſſe des Cure. colon. F., für den 


man ihn auch beynahe halten moͤgte, wenn die beyden auf den Fluͤgeldecken 
liegenden Augenflecken, nicht ſchwarz, ſondern weiß ſeyn wuͤrden. 


30. CVRCVLIO VERBAS Cl]. 


Curculio verbaſci. ABRIC. Mant. Inf. T. I. n. 121. p. 107. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 169. p. 443. 
PANZER Ent. germ. n. 78. P. 213. 


Der Wollkrautruͤſſelkaͤfer. 


Nur nicht immer auf dem Wollkraute. Auf dieſem findet ſich Curcul. 
Seropbular. öfters eben fo häufig, als dieſer. Es iſt alſo gar nicht unmögs 
lich, daß beyde nur wie Art und Spielart von einander verſchieden ſeyn duͤrften. 
Vid. Ross. Faun. Etruſe. ed. HELL W. T. I. n. 310. p. 129. 


31. CVRCVLIO VILLOSVS. 


Curculio villoſus. Fasrıc. Spec. Inf. T. I. n. 102. p. 178. 
Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 129. p. 108. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 184. p. 438. 

HERBST im Archiv. V. n. 41. p. 76. tab. 24. fig. 19. 
Eiusd. Ent. gerin. I. n. 91. p. 3175. 
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Der weißhaarigte Ruͤſſelkaͤfer. 


Eine gewiß ſehr brauchbare Abbildung dieſes Ruͤſſelkaͤfers, nur if mir 
derſelbe nie mit ſo vielen weiſſen Flecken vorgekommen. 


32. CVRCVLIO BLATTARIAE. 


Curculio Blattariue. ARI C. Sylt. Ent. T. II. n. 170. p. 435. 
r AN Z ER Ent. germ. I. n. 79. p. 213. 


Der Mottenkrautruͤſſelkaͤfer. 


Auf dieſen trift die Beſchreibung des Herrn Prof. Fabrizius nicht voll, 
kommen zu, vielleicht iſt hier nur eine Spielart angezeigt. 


33. ATTELABVS CVPRICOLLIS. 


Attelabus cupricollis: elytris ſtristis pedibusque viridi aeneis, thorace cupreo. 
Der kupferhalſigte Afterruͤſſelkaͤfer. 


Vielleicht neu, vielleicht auch nicht. Ich kenne keinen unter den bekann⸗ 
ten kleinen Afterruͤſſelkaͤfern, der ſich durch ein kupferrothes Bruſtſtück aus; 
gezeichnet hätte. 


34. CVRCVLIO GERMANs. 


Curculio germanus. ARRI C. Ent. Syſt. n. 67. p. 139. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 94. p. 177. 8 

Ziusd. Mant, Inf. T. I. n. 119. p. 107. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 166. p. 433. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab 25. fig. 2. 

HARRER Befchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 298. p. 180. 
svIZ ER Kennz, der Inf. tab. 3. fig. 23. 

RISCH Inf. P. XIII. p. 28. tab. 26. 

AN Zz ER Ent. germ. I. n. 75. p. 21a. 

Eiusd, Faun. germ. XLII. 16. 


Der deutſche Ruͤſſelkaͤfer. 


Nemlich Curculio germanus Fabric., nur aber nicht Linn. Dieſer, 
den Linne, im Syſt. Nat. u. 5 8. beſchrieben und maximum inter europaeos 
genannt hat, iſt vom Schaͤffer in den Icon. Inf. Ratisb. tab. 101. fig. 6. 

und 
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und ohne Haarbüfchel auf tab. 62. fig. 11.) fo wie in Sulzers abgek. Geſch. 
der nf. auf tab. 4. fig 8. abgebildet worden. Und dieſe eben angefuͤhrten 
Figuren bezeichnen genau den nehmlichen, den Hr. Prof. Fabrizius (in der 
Ent. Syſt. T. II. n. 37 6.) Curculio fuſcomaculatus genennt hat. Scopoli 
im Ann. biſt. nat V. n. 44. p. 91. beſchrieb unter Curcul. german. Linn. 
gleichfalls keinen andern, als eben dieſen erſtgenannten. 


35. CVRCVLIO GERMAN VS. Varietas. 


Curculio germanus. FABRIC. |. c. 


Der deutſche Ruͤſſelkaͤfer. Abänderung. 


Der nehmliche, nur mit verwiſchten Punkten und Flecken. Gewoͤhnlich 
kommt er zwar nicht ſo lange geſtreckt vor, ich glaube iedoch, daß durch die 
Stellung, in der der Zeichner, dieſen Kaͤfer darzuſtellen ſich vermuͤſſiget glaub⸗ 
te, dieſer Umſtand ſich rechtfertigen laſſe. 5 


36. CVRCVLIO SVLPHVRATVS. 


Curculio ſulphuratus: longiroſtris ater, elytris ſtriatis luseo fufcoque nebulofis. 
Der geſchwefelte Ruͤſſelkaͤfer. 


Mir iſt dieſer Ruͤſſelkaͤfer ganz unbekannt, ich habe ihn daher einen Na— 
men beygelegt, den ich nur im Bedüͤrfniß eines ſchicklichern gewaͤhlt habe. 


37. CVRCVLIO COSTATVS. 


Curculio coflatus. R OS s. Faun. Etrufc. Mant. ed. R ELL W. T. I. n. 102. p.379. 
Curculio bilineatus. rossı Faun. Etruſc. T. I. n. 281, p. 116. einsd, ed, 
Curculio alternans HELL W. ibid. 

PANZER Ent. germ. I. n. 136. p. 323. 


Der geribbte Ruͤſſelkaͤfer. 


Der nehmliche, den Roſſi a. a. O. zuerſt für den C. Bileneat. Fabric. 
hielte, und nachher in feiner Mantiſſe für den C. coſtatus Fabr. erklaͤrte. Daß 
diefer Ruͤſſelkaͤfer keiner von beyden genannten Fabriziuſchen Ruͤſſelkaͤfern ſeye, 
beweißt uns Herr Prof. Hellwig a. a. O. überzeugend. Ich habe hierüber 
nichts weiter anzufügen, als daß ich faſt gewiß bin, dieſe Voetſche Figur ſtelle Die, 
ſen, und keinen andern vor. Ich beſitze ſelbſt mehrere Exemplare, theils durch 

Voet Käfer 4ter Th. 8 die 
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die Göte des Herrn Prof. Roſſi, theils durch anderer Entomologen gefaͤllige 
dittheilung: auch habe ich ihn ſelbſt in hieſigen Gegenden entdeckt. Herr 

Medicinalaſſeſſor Baader in Mannheim hat ihn auch in feiner Gegend ger 

funden, und mir ihn zugeſchickt. i i 


38. CVRCVLIO SVLCIROSTRIS. 
Curculio ſulciroſtris. ABR IC. Spec. Inf. T. I. n. 143. p. 187. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 185. p. 114. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 268. p. 458. 
Curculio ſulciroſtris. LIN N. Sylt, Nat. n. 85, p. 617. 
LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 85. p. 1787. 
BON S DORF. cure. fuec. II. p. 21. n. 43. tab. 1. fig. 5. 
PAYKVLL Monogr. curc. n. 100. p. 103. 
DEGEER Inf. T. V. n. 26. p 240. 
rossı Faun. Etruſe. T. I. ed. . EL LW. n. 325. p. 135. 
SCHRANK inf. auſtr. 9. 228. a 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 25. fig. 3. et 10. et tab. 163. ſig. 1. 
HARRER Befchr. der Schäfl. Inf. 1 B. n. 257. p. 169. 
PANZER Ent. germ. I. n. 128. p. 321. 


Der gefurchte Ruͤſſelkaͤfer. 


In der Ausgabe der Roſſiſchen Faun. etruſc. die Herr Prof. Hellwig 
in Braunſchweig beſorgt hat, iſt es wahrſcheinlich nur eine Verſetzung, wenn 
bey Gelegenheit dieſes Cure. ſulciroſtr. a. a. O. geſagt wird, daß ſich in den 
Knochiſchen Beytraͤgen, eine Abbildung dieſes Ruͤſſelkaͤfers finden ſollte. 
Daſelbſt aber iſt nicht der Curcul. ſulciroſtr., ſondern der Curculio nebulofus , 
und wie mit Recht noch angefuͤgt wird, muſterhaft abgebildet. 


39. CVRCVLIO RORIDVS, 


Curculio roridus. FraBrıc. Ent. Syſt. T. II. n. 266. p. 457. 
Curculio roridus. PALLAS Inf. Roſſ. I. B. g. p- 28. tab. B. ſig. 8. 
PANZER Ent. germ. I. n. 126. p. 321. 


Der bethaute Nuͤſſelkaͤfer. 


Nur ein ziemlich abgeſtaͤubtes Exemplar, ſonſt der nehmliche. Daß ſich 
dieſer Ruͤſſelkaͤfer auch in Deutſchland antreffen laſſe, iſt gewiß. 


40. CVR. 
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40. CVRCVLIO TRIMACVLATVS, 


Curculio trimaculatus. ART. Sylt. Ent. n. 72. p. 141, 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 100. p. 178. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 127. p. 108. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 182. p. 438. 

AY EVIL I. Monogr. Curc. n. 24. p. 26. 

AN Z ER Ent. germ. I. n. 89. p. 315. 


Der dreygefleckte Ruͤſſelkaͤfer. 


Ich zweifle nicht daran, daß Voet dieſen Ruͤſſelkaͤfer hier habe wollen 
abbilden laſſen, glaube jedoch, daß eine richtigere nicht uͤberfluͤßig ſeyn duͤrfte. 


41. CVRCVLIO IRREGVLARIS. 


Cureulio irregularis: longiroſtris, elytris dilute fuſcis futura vittisque duabus 
abbreviatis argenteis. 


Der unregelmaͤßiggeſtreifte Ruͤſſelkaͤfer. 


Ich halte dieſen Nüffelfäfer für eine noch unbeſtimmte Art, von dem ich 
eben fo wenig mit Gewißheit angeben kan, ob Voet denſelben nach dem na 
tuͤrlichen Groͤſſenmaaße abgebildet habe, oder nicht. 


42. CVRCVLIO TRIGVTTA TVS. 


Curculio triguttatus. FABRIC. Syſt. Ent. n. 109. p. 148. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 153. p. 188. 

Eiusd. Mant, Inſ. T. I. n. 202. p. 116. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 293. p. 464. 

svLzEr abgek. Gefch. der Inf. tab. 4. fig. ır. 
SCHAEFFER Ic, Inf. Ratisb. tab. 43. fig. 9. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. ıB. n.270. p. 170. 
PANZER Ent. germ. I. n. 143. p. 324. 


Der dreybetropfte Ruͤſſelkaͤfer. 


Hier eine dritte Abbildung dieſes Ruͤſſelkaͤfers, die mir bekannt worden, 
bey der ich doch glaube, daß eine vierte und richtigere nicht überflüßig ſeyn 
duͤrfte. 

43. CVRCVLIO VMBRATILIS. 
Curculio umbratilis: Jongiroflris totus obſcure fufcus, 


J 2 Der 
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Der beſchattete Ruͤſſelkaͤfer. 


Mehr getraue ich mir nicht, von dieſem mir ganz unbekannten kleinen 
Ruͤſſelkaͤfer, zu ſagen. 


44. CVRCVLIO ARGENTATVS. 


Curculio argentatus. FABRIC. Syſt. Ent. n. 148. p. 155. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 218. p. 198. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 284. p. 123. 

Eiusd, Ent. Syſt. T. II. n. 398. p. 489. 

Curculio argentatus. LIN N. Sylt. Nat. n. 73. p. 615. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 73. p. 1776. 

BON SDO R Curc. Suec. II. n. 12. p. 27. tab. 1. fig. 12. 
GEO FPR. Inf. T. I. n 38. p. 293. 

DEGEER Inf. T. V. n. 12. p. 351. 

S COP. car. n. 91. 10. 91. 

SCHRANK. auſtr. n. 223. 

LAICHARD, tyr. Inf. I. B. n. 6. p. 209. 

svızer abgek. Geſch. der Inf. p. 40. tab. 3. fig. 9. 
PoDA mul. graec. n. 9. p. 30. 

SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 170. fig. 1. 

HARRER Befehr. der Schüff. Inf. 1 B. n. 280. p. 174. 
rossı Faun, Etruſc. T. I. ed. HELL w. n. 344. p. 143. 
PANZER Ent. germ. I. n. 203. p. 334. 


Der ſilbergruͤne Ruͤſſelkaͤfer. 


Iſt auch ſchon verſchiedenemale, wenn gleich noch nicht befriedigend ge— 
nug, abgebildet. Hier hat Voet eine doch ziemlich erträgliche Figur von die, 
ſem Rüffelfäfer mitgetheilt. 


45. CVRCVLIO GLOBAT Vs. 


Curculio globatus. HERBST im Archiv. V. n. 76. p. 83 tab. 24. fig. 32. 
PANZER Ent. gern. I. n. 150. p. 325 


Der kuglichte Ruͤſſelkaͤfer. 


Voet bat genannten Nüffelfäfer hier abgebildet, dieß lehrte mich ein 
Vergleich mit den auch in bieſigen Gegenden geſammelten Exemplaren. Ders 
gleicht man indeſſen dieſe Voetſche Figur mit der gedachten Herbſtſchen, ſo wird 

man 
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man eine mächtige Verſchiedenheit wahrnehmen. Nut iſt dieſe Verſchiedenheit 
zum Gluͤck von gar keinem Belange, und nur unverlangte uͤberfluͤßige Zuthat 


des Illuminiſten, die Herrn Herbſt wahrſcheinlich ſelbſt, nicht anders als un— 
angenehm ſeyn muſte. g 


46. CVRCVLIO HISPIDVLVS. 


Curculio hifpidulus. E ABR IC. Gen. Inf. Mant. p. 226. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 158. p. 189. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 211. p. 117. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 312. p. 458. 

Pa NK VII. Monogr, Curc. n. 106. p. 110. 

PANZER Ent. germ. I. n. 160. p. 327. 

rossı Faun. Etruſc. ed. uerLw. T. I. n. 333. p. 138. 


Der ſteifharichte Ruͤſſelkaͤfer. 


Es iſt dieſer kleine Ruͤſſelkaͤfer ſchwer in dieſer Voetſchen Zeichnung zu 
erkennen, indeſſen zweifle ich doch nicht an der Richtigkeit meiner Beſtimmung. 


47. CVRCVLIO OBTVSVS. 


Curculio obtuſus : breviroftris ater nitidus, elytris truncatis lineis tribus elevatis, 
futura alba. 


Der ſtumpfe Ruͤſſelkaͤfer. 


Vielleicht neu, mir uͤbrigens ganz unbekannt! 


43. CVRCVLIO GEMMATVS. 

Curculio gemmatus. FABRıc. Gen, Inf. Mant. p. 229. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 213. p. 107. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 277. p. 122. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 384. p. 485. 

s cor. carn. n. 90. p. 9. 

Naturforfch. VI. tab. 4. 5 
rANZZ ER Ent. germ. I. n. 191. p. 322. 


Der Diamantruͤſſelkaͤfer. 


Scopoli bat dieſen Ruͤſſelkaͤfer gewiß a. a. O. beſchrieben und abgebil⸗ 
det, und ich ſehe daher keinen Grund ab, warum Herr Prof. Fabrizius in 
33 ſeiner 
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feiner Ent. ſyſtem. deſſen Synonym übergeht, das er doch vorher in den Spec. 
inf. benützt hat. 


49. CVRCVLIO LVTEICORNIS. 
Curcnfio luteicornis: longiroftris ſubgloboſus atro-fufeus nitidus, roſtro Juteo, 


Der gelbhornigte Ruͤſſelkaͤfer. 
Ein vielleicht neuer, mir aber übrigens ganz unbekannter Ruͤſſelkaͤfer. 


so. CVRCVLIO VIRIDIS. 


Curculio viridis. FABrıc. Syft. Ent. n. 102. p.146. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 139. p. 186. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 175. p. 112. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 254. p. 455. 

Curculio viridis. LI NN. Sylt. Nat. n. 76. p. 616. 

I INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 76. p. 1782. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 629. 

BORN SDO RT Curc. Suec. II. n. 6. p. 22. tab. 1. fig. 7. 
Curculio favocinffus. DEGEER Inf. T. V. n. 45. p. 256. 
NM VI L. zool. dan. prodr. n. 958. p. 87. 

svIZ ER Kennz. der Inf. tab. 3. fig. 24. 

pop. muſ. graec. n. 11. p. 30. 

SCHRANK. auſtr. n. 233. 

LAICHARD. tyr. Inf. 1 Th. n. 26. p. 236. 

SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 53. fig. 6. tab. 76 fig. I. 2. 3. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 265. p. 168. 
rossı Faun. Etruſc. ed. HELL W. T. I. n. 328. p. 137. 
PANZER Ent. gerin. I. n. 123. p. 321. 


Der gruͤnlichte Ruͤſſelkaͤfer. 
Es iſt doch noch die Frage, ob iene auch hier von Voet mit abgebildete 


fo genannte Spielart dieſes Nüffelfäfers, elytris fufeis, auch wuͤrklich nichts 
mehr und weniger, als eine bloße unbedeutende wieder einartende Spielart deſ⸗— 
ſelben fey. Wenigſtens verdient doch der Umſtand in Ueberlegung gezogen zu 
werden, daß man fie zugleich und an einerley Stelle weder miteinander antrift, 
noch antreffen kan, weil die Periode ihrer jährlichen Erſcheinung nicht gleich 


iſt. 


So viel iſt aber doch richtig, daß ich wenigſtens auſſer der Verſchieden⸗ 
N e 
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helt der Farbe, keinen beſonders erheblichen charakteriſtiſchen Unterſchied wahr⸗ 
nehmen konnte. f ö 


st. CVRCVLIO INQVINATVS. 


Curculio inquinatus: longiroftris ferrugineus, capite, roſtro, coleoptrorum ma- 
culis pedibusque atris. 


Der beſchmutzte Ruͤſſelkaͤfer. 


Es iſt möglich, daß dieſer Ruͤſſelkaͤfer ſchon irgendwo bekannt gemacht wor⸗ 
den ſey, nur kan ich nicht dieſe Stelle angeben. Ich hielte ihn anfangs für 
den Curcul. Fraxini Fabr., glaube aber doch Gründe zu haben, um von die⸗ 
fer Meinung abgehen zu müffen. 


52. CVRCVLIO NEBVLOS VS. 


Curculio nebuloſus. FABRıc. Sylt. Ent. n. 104. p. 147. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 142. p. 186. 

Eiusd. Maut. Inf. T. I. n. 184. p. 118. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 265. p. 457. 

Curculio nebuloſus. LIN N. Syſt. Nat. n. 84. p. 572. 
zınn. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 84. p. 1787. 

Ziusd. Faun. Suec. n. 635. 

BON S DORT Curc. Suec. II. n. 3. p. 20. tab. 1. fig. 4. 
AY KILL. Monogr. Curc, n. 101. p. 104. 

GEOFFR. Inf. T. I. n. 1. p. 278. tab. 4. fig. g. 
Curculio carinatus. p EG E ER Inf. T. V. n. 27. p. 241. 
scap. carn. n. 68. ic. 68. 

SCHRANK. auſtr. n. 229. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Katisb. tab. 25. fig. . 

HARRER Befchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n.266. p. 168. 
Kk NOCH Beytr. I. tab. 6. fig. 8. 

rossı Faun. Etruf. ed. E EL LW. T. I. n. 324. p. 135. 
PANZER Ent. germ. I. n. 125. p. 321. 


Der wolkigte Ruͤſſelkaͤfer. 


Scopoli's Cure. iners wird von manchen Entomologen hieher gezogen, 
dies ſcheint aber nicht geſchehen zu koͤnnen, wenn man auch deſſen Figur zu 
Rathe zieht, oder es iſt dieſe völlig mißrathen. Aber in Pallas le. Inſ. rofl. 
finde ich die Abbildung eines Ruſſelkaͤfers, die, etwa deren Groͤſſe ausgenoms 

men, 
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men, ungemein viel aͤhnliches mit unſerm bekannten Cure. nebulof. beſitzt. Es 
iſt dieſes Curculio Cenchrus Tab. B. fig. 9. Inzwiſchen glaube ich doch, daß 
der Unterſchied des roftri uniporcati, welcher dieſen C. Cenchrus Pall. eigen 
iſt, von Bedeutung ſeyn koͤnne, 
53. CVRCVLIO GLOBVLVS, 
Curculio globulus. PANZER Ent. germ. I. n.153. p. 326. 
Der Kugelruͤſſelkaͤfer. 

Wahrſcheinlich, doch nicht gewiß iſt mir's, ob Voet bier dieſen Ruͤſ— 

ſelkaͤfer abgebildet habe. 8 5 


54. CVRCVLIO FRITILLVM. 


Curculio Fritillum. PANZER Faun. germ. XVIII. 19. 
Curculio raucus. PANZER im Natuıf. XXIV. n. 31. p. 23. tab. 1. ſig. 31. 


Der gewuͤrfelte Ruͤſſelkaͤfer. 


Dieſen Ruͤſſelkaͤfer, den ich hier von Voet abgebildet vermuthe, hielte ich 
anfangs für den C. raucus Fabr., welcher es aber nicht iſt. 


* 


SS. CVRCVLIO INFVSCAT VS. 


Curtulio infuſcatus : breviroſtris elytris albidis ſtriatis, inaculis faſciisque in- 


diſlinctis nigris. 
Der befleckte Ruͤſſelkaͤfer. 
56. CVRCVLIO HEDEROCLITVS. 


curculio heteroclitus e breviroftris rufeſcens elytris ſtriatis, femoribus anticis den- 


en Der uneigentliche Ruͤſſelkaͤfer. 
57. CVRCVLIO ANTHRIBOIDES. 
Curculio anthriboides : breviroftris obſcurus, elytris maculis ni guis. 
Der buͤrſtenkaͤferartige Ruͤſſelkaͤfer. 


Eben genannte drey (55. 56. 57.) Nüffelfafer find mir ganz unbekannt, 
ich kann fie daher mit keinen mir bekannten in Vergleich bringen; ia ich glau— 
be, 
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be, es koͤnne noch die Frage übrig ſeyn, ob fie auch alle wahre Nüffelfäfer 
ſind. Doch auch hier kan ich in Ermanglung der Originale nichts mit Ge⸗ 
wißheit darlegen. 


Auf dieſer Kupfertafel (XLI.) hat Voet von . J. bis B. 3. vier Kaͤ, 
fer zuſammengeſtellt, die Linne“ ehedem unter der gegenwaͤrtig faſt ganz einge⸗ 
gangenen Gattung Attelabus beſchrieben hat. 


. I. ATTELA BVS COR. 


Attelabus Coryli, r ABR IC. Sylt. Ent. n. 1. P. 156. 
Eiusd Spec. inf. T. I. n. 1. p. 199. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 124. 

Eiusd, Ent. Syſt. T. II. n. 1. p. 384. 

Attelabus Cori. LIN N. Syſt. Nat. n. 1. p. 61 . 

L INN Syſt. Nat. ed. XIII. n. 1. p. 1808. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 638. 

Eiusd. Amoen. Acad. T. V. tab. 3. fig. 171. 1. 

Eiusd. It. oel. p. 163. 

GEOFFR. Inf. T. I. n. 11. p. 273. 

DEGEER Inſ. T. V. n. 35. p. 369, tab. 8. fig. 3. 4. 
Curculio collaris. ScoP. carn. n. 71. 

Bruchus Avellanae. SCHRANK. auſtr. n. 194. 
Khinomacer Corgli. LAICHARD. tyr. Inf. 1 Th. n. 1. p. 247. 
SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 56. fig. 5. 6. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 307. p. 188. 
s VIZ ER Kennz. der Inf. tab. 4. fig. 25. 

rossı Faun. Etrufe, ed. E ELLW. T. I. n. 348. p. 145. 
PANZER Ent. gern, I. n. 1. p. 294. 


Der Haßelſtauden-Afterruͤſſelkaͤfer. 


Es kan ſeyn, daß dieſer Afterruͤſſelkaͤfer, den hier Voet abgebildet hat, 
nur derienige fen, quem vulgo Att. Coryli L. putamus (Vid. HELLWIG 
apud ROSSI J. e.) und daß Linne“ einen Afterruͤſſelkaͤfer vor ſich gehabt has 
be, deſſen thorax antice ater, uti caput, pone vero ruber ut elytra (En. 
ſuec. J. e.) geweſen. Dieß find Gegenſtaͤnde, die fi) nicht beſtreiten laſſen. 

Voet Käfer 4ter Th. K Inzwi⸗ 
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Inzwiſchen fragt es ſich doch, ob wir denn irren, wenn wir bey Beſtimmung 
und Annehmung dieſes Afterruͤſſelkaͤfers, mehr auf das gewoͤhnliche, als auf 
das ungewohnliche ſehen, und mit Herrn v. Laicharding a. a. St. glauben, 
daß, weil dieſe Schwaͤrze an der vordern Hälfte des Kopfes und Bruſtſtuͤckes 
ſo gar oft nicht ſichtbar, dieſemnach ſolche Exemplare mit dieſer ſeltenen Er⸗ 
ſcheinung, eher unter die Spielarten zu rechnen, als ſie blos deßwegen fuͤr die 
Ureremplare des ſel. Linne“ zu halten, um darnach ieden andern Attelab. Co- 
ryli zu beſtimmen, oder ieden andern zu verwerfen, den die Natur mit dieſen 
Inſignien nicht bekleidet hat! — 


Das nebenan bey Aa gezeichnete vergroͤſſerte Fuͤhlhorn, gehört unſtreitig 
zu erſt gedachten Afterruͤſſelkaͤfer. 


g. 1. CLERVS APIARIVS. 


Clerus apiarius. ARI C. Syſt. Ent. n. 4. p. 158. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. u. 9. p. 20a. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 14. p. 126. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 14. p. 208. 

Attelabus apiarius. LIN N. Sylt. Nat. n. 10. p. 620. 
LIN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 10. p. 1812. 

Trichodes apiarius. ERB Nat. der Käf. IV. p. 156. tab. 47 fig. 12. 
svrzer Kennz. der Inf. tab. 4. fig. 25. b. 

rossı Faun. Etruſc. T. I. n.353. p. 147. 

PANZER Ent. germ. I. n. 4. p. 85. 

Eiusd. Faun. germ. XXXI. 13. 


Der Bienenwolf, oder der Bienenkäfer. 


Die Bemerkung, daß dieſer Bienenkaͤfer, von einem andern, wenn ſchon 
ihm ſehr aͤhnlichen, dem Attelab alveario Fabric. (Faun. germ. XXXI. 14.) 
dennoch ſtandhaft verſchieden ſeye, erlaube ich mir auch hier zu wiederholen. 
ſticht nur die Verſchiedenheit der ſchwarzen Zeichnungen auf den Flügeldecken, 
ſondern auch die betraͤchtliche Verſchiedenheit ihrer Erſcheinung und folglich ib» 
res Aufenthaltes, gewähren binlaͤngliche Beweiſe, fie ihrer Aehnlichkeit ohnge⸗ 
achtet, Fir verſchieden zu erklaͤren.. Dem Kopf und dem Bruſtſtücke nach, iſt 
dieſer Bienenkaͤfer hier nicht richtig genug gezeichnet. 


Das 


- 


Er 75 


Das darneben abgebildet ſtehende Zühlhorn bey B 8 gehört zu dem nehm, 
lichen Inſekt. 


ß. 2. CLERVS FORMICARIVS, 


Clerus formicarius. Fasrıc. Syſt. Ent. n. 2. p. 157. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 4. p. 201. 

Eiusd. Mant. Inf, T. I. n. 5. p. 125. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 5. p. 207. 

Attelabus formicarius. IL IN N. Syſt. Nat. n. 8. p. 626. 
LIN N. Sylt. Nat. ed. XIII. n. 8. p. 1811. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 641. 

DEGEER Inf, T. V. n. 3. p. 160. tab. 5. fig. 8. 
Dermefles formicarius. SCHRANK auſtr. n. 31. 

SVL Z ER Kennz. d. Inf. tab. 4. fig. 25. a. 

Attelabus formicarius. sf. carn. n. 111. 

LAICHARD. tyr. Inf. 1. Th. n. 2. p. 145. 

SCHAEFFER le. Inf, Ratisb. tab. 186. fig. 4. 

Eiusd. Elem. Ent. append. tab. 137. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n.392. p.233. 
rossı Faun. Etruf. ed. n EL LW. T. I. n.351. p. 147. 
PANZER Ent. germ. I. n. 1. p. 85. 

Einsd. Faun. germ. IV. 8. 


Der Ameiſenkaͤfer. 


Bey denienigen Exemplaren, die in unſern Gegenden ſich iaͤhrlich in Men, 
ge zeigen, iſt ſtets das Bruſtſtuͤck und die Wurzel der Flügeldecken ungleich 
roͤther, als dieſe Voetſche Figur anzeigt. Daß übrigens dieſer Ameiſenkaͤfer 
in Hinſicht feiner Groͤſſe ſehr ſtark abaͤndere, iſt bekannt. 


8. 3. NOTOXVS MolLLIs. 


Notoxus mollis. rAasrıc. Syſt. Ent. n. 1. p. 158. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 1. p. 203. 

Eiusd. Mant, Inf, T. I. n. 3. p. 127. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 5. P. 211. 

Attelabus mollis. LIN N. Syſt. Nat. n. . p. 621. 
Eiusd, Faun. Suec. n. 642. 

G EOF R. Inf. T. I. n. 3. p. 305. N 
DGEIR Inſ. T. V. n. 2. p. 319. tab. 5. fig. 6. 
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» müLLer zool. dan. prodr. n. 1078. 

\ SCHRANK. auſtr. n. 37. 
pop. muſ. graec. n.3. p. 31. 
vonm. nov. fpec. inf, n. 28. tab. 1. fig. 9. 
LAIC HARD. tyr. Inf. 1. Th. n. 3. p. 246. A 
SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 60. fig.3. 
HARRER Befchr. der Schäff, Inf. 1 Th. n. 395. p. 135. 
PANZER Ent. germ. I. n. 3. p. 87. 


Der weichſchaaligte Schildkrotenkaͤfer. 


Dielenige Gattung, unter welcher auch dieſer eben genannte Schiſdkroten— 
Fäfer gegenwärtig noch ſteht, begreift Arten unter ſich, die, mit einem nur 
bloß empyriſchen Blik uͤberſehen, auf keinerley Weiſe beyſammen bleiben koͤn— 
nen. Dieienigen Zweifel, die ſchon Herr Prof. Fabrizius bey einigen Arten 
hierüber erregt hat, laſſen ſich auch bey mehrern anſtellen, und ein ſolcher trift 
auch dieſe erſt genannte Art. Es wuͤrde demnach ein gewiß verdienſtliches Un— 
ternehmen ſeyn, wenn einer unſerer erfahrnen Entomologen es uͤber ſich nehmen 
wollte, mit kritiſchem Scharfſinne und ganz geöffnetem Auge von dieſer Gar, 
tung dieienigen Arten wieder auszuſchlieſſen, die nicht im Einverſtaͤndniſſe mit 
der Natur, oder mit dem Syſteme, darunter gebracht worden. Dieß ließe 
ſich gegenwaͤrtig mit ungleich mehr Hoffnung eines zu wuͤnſchenden Erfolges 
thun, als vordem, ehe dieſe Gattung noch nicht mit fo vielen Arten berei— 
chert worden iſt. Es iſt gewiß, daß ſich nur bey einer groſſen Anzahl Arten, 
die natuͤrlichen Grenzen einer Gattung eher beſtimmen laſſen, als bey einer 
geringern, und es würde zumal bey dieſer, unmöglich ſchwehr fallen koͤnnen, ans 
zugeben, was darunter gehöre oder nicht. Und dieß iſt auch ſchon hie und 
da gefcheben, wird aber mit noch mehr Sicherheit geſchehen koͤnnen, fo bald 
man über die ausſchlieſſende Charakteriſtik der Gattung Votoxus ganz in das 
Reine gekommen ſeyn wird. 


Auf eben dieſer Kupfertafel, hat Voet unter J. J. und 7. II. zwey Kaͤß 
ferarten zuſammengeſtellt, die vermuthlich nach feiner Methode, eine beſondere 
Gattung beſtimmen ſollten. Ich muß es, in Ermanglung der Charakteriſtik, 
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die uns Voet ſchuldig geblieben iſt, andern zu beurtheilen uͤberlaſſen, in wel 


chem Grade das Gluͤck ihm hiebey guͤnſtig geweſen iſt. 


„. I. CALLIDIVM "STRIATVM. 


Callidium firiatum. FABRIC. Syſt. Ent. n. 17. p. 191. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 23. p. 240. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 36. p. 154. 

Eiusd, Ent. Syſt. T. II. n. 48. p. 329. 

Cerambiæ ſtriatus. LIN N. Sylt, Nat. n. 73. p. 635. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 73. p. 1849. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 668. 

DEGEER Iuſ. T. V. n. 26. p. 90. 

HERBST im Archiv. V. n. II. p. 96. tab. 26. fig. 23. 
PANZER Ent. gerni. I. n. 19. p. 264. 


ö Der geſtreifte Liſtkaͤfer. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach, hat Voet genannten Liſtkaͤfer hier abbilden 
wollen, wenigſtens kenne ich keine Kaͤferart, die mit dieſer Figur mehr Aehn⸗ 
lichkeit haͤtte. Indeſſen bin ich es ſehr zufrieden, wenn iemand melne Coniek⸗ 


tur mit einer genugthuendern umzutauſchen gedaͤchte. 


y. II. SPONDYLIS BVPRESTOIDES. 


Spondylis hupreſtoides. FAHRT C. Syſt. Ent. n. 1. p. 159. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 1. p. 203. 

Eiusd. Mant. Inf, T. I. n. 1. Pp. 127. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 1. p. 358. 

Attelabus bupreſloides. LI NN. Syſt. Nat. n. 3. p. 621. . 
I. I NN. Syſt. Nat. n. 13. p. 1813. 

Eius d. Faun. Suec, n. 644. 

DEGEER Inf. T. V. n. 21. p. 84. tab. 3. fig. 21. 
RISC H Inf. XIII. p. 23. tab. 19. 

PANZER Ent. germ. I. n. 1. p. 28 cum ico ne. 

Eiusd. Faun. germ. XLIV. 19. 
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Der prachtkaͤferartige Waldkaͤfer. 


Man ſieht hieraus, daß es faſt ganz unmöglich iſt, mit Gewißheit zu ber 
ſtimmen, von welcher, unter dieſen beyden Kaͤferarten, Voet ſeine Kennzeichen, 
für dleſe feine eigene Gattung, gewählt haben würde. 


Auf diefer Kupfertafel beginnt Voet, in einer faſt ununterbrochenen Rei⸗ 
he, eine Anzahl Kaͤferarten, von 1 bis 29, vorzuſtellen, die ihrem groͤſten 
Theile nach, unter eine ſchon errichtete bekannte Gattung, Calida genannt, 
gehoͤren, und durchgehends auſſer unſerm Welttheile abſtammen. 


1. CASSIDA SIGN ATA. 


Cafida ſignata : atra, elytris faſcia transverſa, ex maculis quatuor nigro · pun- 
ctatis flava. 


Der gezeichnete Schildkaͤfer. 


Herr Prof. Fabrizius hat vielleicht dieſen Schildkaͤfer, wegen feiner groß 
fen Aehnlichkeit mit dem unter nr. 12. vorkommenden, nicht unterſcheiden wol 
len, oder denſelben nur fuͤr eine bloße Spielart gehalten. Gewiß iſt die Aehn⸗ 
lichkeit beyder unbeſtreitbar, und der gegenwärtige unterſcheidet ſich, auſſer fei, 
ner mindern Groͤſſe nur dadurch, daß er nicht grün, metallfarbig, fondern ſchwarz 
iſt, und daß die zwey Paare auf den Fluͤgeldecken liegenden Flecken, noch mit 
ſchwarzen Punkten beſetzt find. Eigentlich formiren dieſe vier Flecken eine breis 
te und unzuſammenhaͤngende Querbinde. 


2. CASSIDA INAEQVALIS. 


Cafida inaequalis. Fasrıc. Sylt. Ent. n. 28. p. 93. 

Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 42. p.114. 

Eiusd, Mant. Inf. T. I. n. 51. p. 65. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 61. p. 305. 

Caſida inaequalis. LIN N. Syft. Nat. n. 24. p. 678. 

LI NN. Syft. Nat. ed. XIII n. 24. p. 1642. 

Caſſida bimaculata. DEGEER Inf. T. V. n. 6. p. 330. tab. 15. fig. 10. 
Naturforfcher IX. tab. a. fig. 6. 


Der 
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Der ungleichgefleckte Schildkaͤfer. 
Ich erlaube mir, aus den angefuͤhrten Abbildungen, und dieſer Voetſchen, 
weil mir noch kein Original dieſes Schildkaͤfers zu Geſicht gekommen iſt, den 


Schluß zu machen, daß derſelbe in Hinſicht feiner Groͤſſe, fo wie feiner mehr 
und minder lebhaften Farbe, Abaͤnderungen unterworfen ſeyn muͤſſe. 


3. CASSIDA CLATHRAT A. 


Cafida clathrata. LIN N. Syſt. Nat. n. 18. p 577. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 18. 
BEGEER Inf. T. V. n. 3. p. 329. tab. 15. fig. 7. 


Der gegitterte Schildkaͤfer. 


Dieſer Schildkaͤfer, den der ſel. Linne“ kannte und beſchrieb, und den 
Degeer gleichfalls a. a. O. beſchrieben und abgebildet hat, iſt vom Hn. Prof. 
Fabrizius noch nicht in ſein Syſtem aufgenommen worden. 


4. CAS SIDA RETICVLARIS. 


Cafida reticularis. PABRTC. Syſt. Ent. n. 23. p. 92. 

Eiusd. Spec. Inf. T I. n. 37. p. IIz. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n 44. p. 65. 

Eiusd. Ent Syſt. T. I. n. 53. p. 303. 

Caſida reticularis. I I Nx N. Syſt. Nat. n. 15. p. 576. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 15. p. 1640. 

Caſſida punflata. DEGEER Inſ. T. V. n. 4. p. 330. tab. 18. fig. 8. 
Caſida ornata. ERNST im Archiv. IV. n. 8. p. 50. tab. 22. fig. 30. 


Der netzartige Schildkaͤfer. 


Degeer hat bey dieſem Käfer ſich etwas verirrt, und unter dem Linne“ 
ſchen Namen Caſſida reticularis einen Schildkaͤfer beſchrieben, und auf Tab. 
15. fig. 17. auch abgebildet, der in keinem Falle, die wahre Linne ſche Caſſid. 
reticul. ſeyn kan. Dagegen hat er unter der vierten Nummer und auf Tab. 
15. fig. 8. einen Schildkaͤfer beſchrieben und abgebildet, der, wenn er gleich 
einen andern Namen fuhrt, dennoch fuͤglich mit gegenwaͤrtigem vereiniget mer, 
den kan. 


5. CAS. 
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5. CASSIDA MAR GINATA. 


Cafida marginata. rasrıc. Sylt. Ent. n. 16. p. 91. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 25. p. 111. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 31. p. 64. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 39. p. 300. s 

caſida marginata. LI NN. Syſt. Nat. n. 23. p. 578. 

I INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 23. p. 1642. 

DEGEER Inf. T. V. n. 10. p. 332. 

HERBST im Archiv. VI. VII. n. II. p. 166. tab. 45. fig. 1. 
Naturforfch. IX. p. 103. tab. 2. fig. 3. 


Der geraͤndelte Schildkaͤfer. 


Der verewigte Archiater von Linne“ bat in feinem Syftem. Wat. zwey 
Schildkaͤfer beſchrieben, die er beyde, wenn ſchon unter verſchiedenen Nummern, 
mit dem Namen Caſſida marginata belegt hat. Eine unter Nr. 23, welche 
die gegenwaͤrtige, und die andere unter Nr. 14, welches die unten vorkom⸗ 
mende Voetſche 29ſte iſt. Ich bemerke dieſes deswegen, damit man ſich durch 
die Einfoͤrmigkeit der Benennung nicht verführen laſſe, eine mit der andern 


zu verwechſeln. N 
6. CAS SIDA BIPVSTVLATA. 


caſida bipuſtulata. ARI. Syſt. Ent. n. 31. p. 93. 
Eiusd. Spec. Inf, T. I. n. 45. p. 114. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n 54. p. 66. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n.65. p. 306. 

Cafida bipuflulata. 1 1 N N. Syſt. Nat. n. 30. p. 578. 
1 IN N. Syft. Nat. ed. XIII. n. 30. p. 1643. 

Eiusd. Amoen. Acad. VI. n. 8. p. 392. 

Naturforfcher VI. p. 9. tab. 4. fig. 2. 


Der vierblätterichte Schildkaͤfer. 
} Linne / bat a. a. O. dieſen Schildkaͤfer, zwar kurz aber treffend befchrie, 
ben. Es iſt daher kein Zweifel über die Angabe obiger Beſtimmung. 
7. CASSIDAIMPRESTR; 
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Cafıda impreſſa: thoracis margine antico elytrisque rubro cupreis, his ſtriis 
ſex pundis impreflis atris. 
Der 
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Der hohlpunktirte Schildkaͤfer. 


Eine neue, wenigſtens meines Wiſſens noch nirgends beſchriebene Kaͤfer— 
art, bey der es doch noch nicht durchaus entſchieden ſeyn duͤrfte, ob ſie auch 
wuͤrklich unter die Gattung der Schildkaͤfer gehoͤre. 


8. CAS SIDA VARIEGATA. 


Cafida variegata. rasrıc. Syſt. Ent. n. 24. p. 92. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 38. p. 113. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 45. p. 65. 

Eiusd, Ent Syſt. T. I. n. 54. p. 303. 

Caſſida variegata. LIN N. Sylt. Nat. n. 17. p. 576. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 16. p. 1640. 

DEGEER Inf, T. V. n. 2. p. 329. tab. 15. fig. 6. 


Der buntfaͤrbige Schildkaͤfer. 
Wenn nicht ſelbſt Herr Prof. Fabrizius dieſe Voetſche Figur bey ſeiner 


Caſſida variegat. angeführt hätte, würde ich doch, nach der Degeerſchen Zeich⸗ 
nung zu urtheilen, Bedenken tragen, ſie mit derſelben zu verbinden. 


9. CASSIDA TRIFAS CIA TA. 
Cafida trifafeiata. PABRIC. Mant. Inf. T. I. n. 46. p. 65. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 55. p. 304. 


Der dreybandirte Schildkaͤfer. 

Wahrſcheinlich, wenigſtens kan Voet dieſen eben genannten Schildkaͤfer 
bier gemeint haben, ohngeachtet derſelbe vom Herrn Prof. Fabrizius nicht an— 
gefuͤhrt wird. Inzwiſchen ſcheint er mir doch zu viel eigenes zu haben, das 
ich in der Fabriziusſchen Beſchreibung vermiſſe. f 


ne SERIGATA, 


cuſida ſirigata : ferruginea, thorace maculis duabus, coleoptris ſtrigis laterali- 
bus et difcoidalibus abbreviatis caeruleis. N 


Der geſtrichelte Schildkaͤfer. 
Wenn dieſer Schildkaͤfer nicht eine wüͤrkliche Spielart von dem unter ur. 1x. 


zunaͤchſtfolgendem, oder dieſe beyden nicht gleichfalls Spielarten von nr. 14. 
Voet Käfer 4ter Th. L ſind 
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find, fo diirfte es wohl bey mir und iedem andern Entomologen, der nicht ei, 
tomologiſchen Scharfſinn in die Vervielfaͤltigung der Spielarten fest, faſt ent— 
ſchieden ſeyn, daß der gegenwaͤrtige ſo gut wahre, wenn ſchon noch nicht hin— 
reichend beſtimmte Art iſt, wie der naͤchſtfolgende. In diefer Vorausſetzung 
habe ich ſowohl Namen als Beſtimmung anzugeben verſucht, die beyde von 
dem, der gedachten Kaͤfer mehr als ich kennt, ganz fuͤglich gegen ſchicklichere 
ausgetauſcht werden Tonnen. 


11. CAS SIDA SIMILIS. 


Cafida ſimilis: ferruginea thorace immaculato, elytris vittis marginalibus luna- 
tis, diſcoidalibus rectis viridibus. 


Der aͤhnliche Schildkaͤfer. 


Gewiß ein dem vorhergeßenden, ſowohl als dem unter nr. 14. borfom; 
menden ſehr aͤhnlicher Schildkaͤfer! Wie geſagt, die Zeit und dieienigen, 
welche dieſe bisher noch nicht hinlänglich bekannten Schildkaͤfer genauer als ich 
zu unterſuchen Gelegenheit haben, koͤnnen uns auch mehr Aufſchluͤſſe bierüber 
geben, als ich unter ſo beſchraͤnkten Umſtaͤnden nicht vermogte. 


12. CAS SIDA DISCOIDES. 


Cafida diſcoides. Fasrıc. Syſt. Ent. n. 30. p. 93. 

Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 44. p. 114. 

Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 53. p. 66. 

Ziusd. Ent. Syſt. T. I. n. 64. p. 206. 

Caſſida diſcoides. LIN X. Sylt. Nat. n. 27. p. 578. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 22. p. 1642. 

Cafida quadrimaculata. DEGEER Inſ. T. V. n. 7. p. 331. tab. 15. fig. Il. 


Der doypeltgefleckte Schildkaͤfer. 


In der That viel aͤhnliches, mit der unter nr. 1. abgebildeten und S. 78. 
angeführten Caflida fignata; nur zeichnet ſich gegenwaͤrtige dennoch, wie es 
ſcheint, charakteriſtiſch, durch ihre Farbe, und unpunktirten Flecken aus. Was 
die herzfoͤrmige Zeichnung in der Gegend des Schildchens an der Wurzel der 
Fluͤgeldecken andeuten ſoll, vermag ich nicht zu beſtimmen. 


13. CAS. 


* 


. 
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13. CASSIDA CYANEA. 


Cafida eyanea. Fasrıc. Sylt, Ent. n. 19. p. 91. 
Eiusd, Spec. Inf. T. I. n. 30. p. 112. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 37. p. 65. 

Eiusd. Ent. Syfl. T. I. n. 46. p. 302. 

Cafida cganea. LIN N. Syſt. Nat. n. 22. p. 577. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 22. p. 1642. 

Eiusd. Muſ. Lud. VIr. n. 1. p. 39. 

ET IV. gaz. III. tab. 59, fig. 6. cat. 556. 
DEGEER Inſ. T. V. n. 5f. p. 330. tab. 15. fig. 9. 


Der metallgruͤne Schildkaͤfer. . 


So wie es die Linne'ſche, Fabriziusſche Beſchreibung verlangt, iſt dleſer 
Schildkaͤfer, nur daß die Grundfarbe mit cyanens nicht ganz bequem harmo⸗ 
nirt, bier ausgedruͤckt. Doch vielleicht giebt es Abaͤnderungen, bey welchen 
dieſer Ausdruck mehr anwendbar iſt. Die Filetmaſchen, welche durch die in 
einander lauffenden Streifchen auf den Fluͤgeldecken formirt werden, und die 
auch Degeer an feinem Exemplar wahrnahm, zeigen ſich an diefer Voetſchen 
Figur ſehr deutlich. 

As EA. 

Caſſida palliata. ARI. Syſt. Ent. T. I. n. 63. p. 305. 


Der bemaͤntelte Schildkaͤfer. 


Herr Prof. Fabrizius fuͤhrt unter a. St. einen Schildkaͤfer au, deſſen 
Diagnoſe auf gegenwaͤrtigen zutrift: fie iſt: nigra thorace villoſo virefcente , 
elytris viridibus: mars ine lineaque media ferrugineis, und ſonach waͤre dieſer 
Voetſche wohl kein anderer, als eben dieſer. Zwar bemerke ich an dem Bruſt, 
ftücfe keine Villoſitaͤt, glaube iedoch, daß dieſer Umſtand ſich durch die nicht 
unwahrſcheinliche Vermuthung, es möchte dieſelbe ſich durch das aͤlter gewor- 
dene Inſekt von ſelbſt verlohren haben, nicht ganz gezwungen dürfte ausglei— 
chen laſſen. Allein Herr Prof. Fabrizius verlangt von feiner Caſſida palliata 
noch ein anderes Kennzeichen, das in deſſen weiterer Ausfuͤhrung vorkommt, 
ſich aber leider nicht hinlaͤnglich an dieſer Voetſchen darthun läßt: nehmlich 
antennas nigras longitudine corporis. Demohngeachtet habe ich geglaubt, nicht 


ſehr aͤngſtlich auf dieſen einzelnen Umſtande aufmerkſam ſeyn zu muͤſſen, und 
ta Dies 
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dies um fo weniger, da übrigens hier alles von demſelben verlangte genau zus 
trift, und dieſer Umſtand ſich vielleicht, durch die wahrſcheinliche Unaͤchtheit der 
Fühlboͤrner an dieſer Figur, von ſelbſt heben kan. 


15, 2 COCCINELTASLACTE 


Coccinella Cacti. FABrıc. Syſt. Ent. n. 44. p. 85. 

Eius d. Spec. Inf. T. I. n. 60. p. 104. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 83. p. 60, 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 99. p. 287. 

Coccinella Cacti. LIN N. Syſt. Nat. n. 41. p. 584. 

L IN X. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 41. p. 1661. 

PETIV. gaz. tab. 1. fig. 5 

s LO AN. lam. II. tab. 237. fig. 31. 33. tab. 9. fig. 13. 2 
G RON Ov. zooph. II. n. 609. . 1 
NE RIAN. Surin. p. 2. tab. 2. fig. ſumma. 

s cor. ann, hiſt. nat. V. n. 99. p. 107. 

VNZERS kleine phyſ. Schrift. p. 347. 


Die wahre Cochenille. 


Hier hat Voet unter die Schildkaͤfer einen Marienkaͤfer eingemengt; 
wahrſcheinlich wurde er durch deſſen Schildkaͤferartigen Habitus bewogen, ihn 
hieher zu bringen. Es iſt mir übrigens nicht zweifelhaft, daß Voet dieſen 
Marienkäfer hier habe wollen abbilden laſſen, und dieß um fo weniger, da er 
ihn gerade hier angereihet hat. 


16. CAS SIDA VNDECIMPVNCTATA. 


Caſſida undecimpuntt ata. FABRIC. Spec. Inſ. T. I. n. 20. p. 110. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 25. p. 64. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 28. p. 298. 


Der eilfpunktirte Schildkaͤfer. 
Wenn gleich dieſe Voetſche Figur nur neun Punkte anzeigt, fo iſt obige 


Beſtimmung dennoch richtig, weil die lezten vier Punkte oͤfters in zwey zuſam— 
menfließen. 


17. CAS- 
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17. COA SSIDA PVRPVREA. 
Caſſida purpurea. LIN N. Syſt. Nat. n. 12. p 576. 


LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII n. 12. p. 1639. 
DEGEER Inf. T. V. n. 16. p. 334. tab. 15. fig. 19. 


Der Schildkaͤfer mit dem rothen Mittelfleck. 


Auſſer Degeer kenne ich keinen entomologiſchen Schriftſteller, der dieſen 
Linne'ſchen Schildkaͤfer, den ſelbſt Herr Prof. Fabrizius noch nicht aufgenoms 
men hat, hinlänglich gekannt harte, 


18. CAS SIDA FERRVGINEA. 


Caſſida ferruginra. ABR IG. Spec. Inf. T. I. n. 7. p. 108. 
Eiusd. Maut. Inf. T. I. n. 9. p. 62. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 10. p. 294. 

Caſſida ſubferruginea. SCHRANK Beytr. n. 3. p. 62. 
Eius d. auſtr. n. go. 

HERBST im Archiv. IV. n. 6. p. 50. tab. 22. fig. 28. 
Caſſida fuſca. LAICHARD. tyr. Inf, I. Th. n. 4. p. IIa. 
s RIBA Journ. II. n. 133. p. 179. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 142. fig. J. a. b. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 152. p. 93. 
rossı Faun. Etruf. ed. HELL W. T. I. n. 164. p. 78. 
PANZER Ent. germ. I. n. 9. p. 154. 


Der roſtfaͤrbige Schildkaͤfer. 


Ich zweifle nicht, daß Voet bier dieſen gegenwaͤrtig uͤberall bekannten 
Schildkaͤfer gemeint habe, um ſo weniger, da Groͤſſe, Umriß und Farbe faſt 
durchaus zuzutreffen ſcheinen. 


19. CAS SIDA BICORNIS. 


Caſſida bicornis. BRI. Syſt. Ent. n. 18. p. 91. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 19. p. 112. 

Eiusd. Mant, Inf. T. I. n. 36. p. 64. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 44. p. 301. 

Caſſida bicornis. LIN N. Syſt. Nat. n. 8. p. 576. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 8. p. 1638. 

Eiusd. Amoen. Acad. VI. n. 9. p. 393. 
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Der gehoͤrnte Schildkaͤfer. 


Wenn gleich Herr Prof. Fabrizius dieſe Voetſche Figur nicht bey dieſem 
Schildkaͤfer eitirt, fo iſt es doch entſchieden, daß Voet bier denſelben habe 
vorſtellen laſſen. 


20. CAS SIDA SEDECIMPVNCTATA. 
caſſida ſedecimpunftata. FABRIC, Spec, Inf. T. I. n. 47. p. 115. 


Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 56. p. 66. 
Eiusd, Ent. Syſt. T. I. n. 68. p. 307. 


Der ſechzehnpunktirte Schildkaͤfer. 


Zum Gluͤck führt Herr Prof. Fabrizius ſelbſt dieſe Voetſche Figur bey 
gedachtem Schildkaͤfer an, auſſerdem ich dieſen Käfer nicht in dieſer Figur ers 
kannt hätte. Dieſe iſt nicht ganz richtig gezeichnet, und hat das Anſehen, als 
wenn das Bruſtſtück abgebrochen geweſen, und durch eine nicht ſehr geuͤbte Hand 
wieder daran befeſtiget worden. 


21. CAS SID A SPINIFEX. 


Caſſida fpinifex. f ABR IC. Syſt. Ent. n. 20. p. 92, 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 31. p- 112. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 38. p. 65. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 47. p. 302. 

caſſida ſpiniſex. L INN. Syſt. Nat. n. 7. p. 576. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 7. p. 1638. 

Eiusd. Amoen. Acad. T. VI. n. 7. p. 392. 


Der ſtachlichte Schildkaͤfer. 


Hier iſt das Weibchen abgebildet, und zwar in einer ſehr vorzüglichen 
Zeichnung. Das Maͤnnchen bat weder an dem Bruſtſtücke noch Fluͤgeldecken 
Stacheln, noch weniger ſind leztere ſeitwaͤrts an ihrer Wurzel durchloͤchert. 


22. COG CCINELLA PSI. 


Coccinella Pi. THVNBERG Nov, Spec: Inf. Diſſ. I. n. 13. fig. 16. 
Eiusd. Diſſ. in Act. Med. Suec. T. I. p. 273. tab. 18. fig. 16. 


Der 
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Der Marienkaͤfer mit der Pſi aͤhnlichen Zeichnung. 

Warum Voet dieſen Marienkaͤfer unter die Schildkaͤfer gebracht hat, iſt 
ſchwer abzuſehen. Es muß uns genuͤgen, daß derſelbe hier dieſen Marienkaͤfer 
einmal nun gebildet hat. Die vom Herrn Ritter Thunberg an beyden anges 
führten Stellen mitgetheilte Abbildung deſſelben, weicht zwar in manchen von 
dieſer Voetſchen ab, es iſt aber mehr als wahrſchein lich, daß ſich dieſe beyden 
Zeichnungen nur wie Art und Spielart gegen einander verhalten. 
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So wenig ich in diefer Voetſchen Figur einen Schildkaͤfer erkennen kan, 
fo wenig darf ich es wagen, hier anzugeben, welche Kaͤferart hier Voet eis 
gentlich gemeint habe. Mir wenigſtens iſt vor der Hand weder dieſer Käfer 
bekannt, noch eine Gattung, unter die ich mit zweifelloſer Sicherheit ſolchen 
zu ſtellen Urſache haben koͤnnte. Sehr ſchaͤzbar und angenehm wuͤrde es mir 
ſeyn, wenn ein mit demſelben bekannter Entomolog, bieruͤber hinreichende Auf 
ſchlüſſe an die Hand geben wollte. 


24. CAS SIDA LATERALIS. 


Caſſida lateralis. ABR TC. Sylt. Ent. n. 29. p. 93. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 43. p. 114. 

Ziusd. Mant. Inſ. T. I. n. 52. p. 66. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 62. p. 305. 

DEGEER Inf. T. V. n. g. p. 184. tab. 15. fig. 12. 

3 vz ER abgek. Geſch. der Inf. tab. 3. fig. 2. 


Der ſeitwaͤrts gefleckte Schildkaͤfer. 


Wenn man dteſe drey gegenwaͤrtig vorhandenen Abbildungen dieſes Schild; 
kaͤfers mit einander vergleicht, ſo wird man ſie ſaͤmtlich durchaus verſchieden 
beurtheilen muͤſſen. Indeſſen wage ich es nicht, ſie zu trennen, ſo ſehr ich es 
übrigens und beſonders ruͤckſichtlich auf die Sulzerſche wuͤnſchen möchte, um 

fo weniger als Herr Prof. Fabrizius fie unter einer und der nehmlichen Be, 
ſtimmung zu vereinigen geſucht hat. Es kan ſeyn, daß auch dieſer Schildkaͤ⸗ 
fer abändern koͤnne, ob derſelbe aber dahin ausarten, und eine fo ſehr von Die, 
ſer Voetſchen und Degeerſchen Figur verſchiedene Maske annehmen duͤrfte, wie 
man in Sulzers zweyfacher Zeichnung wahrnimmt, das ſey mir ein e 
en 
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den ich mit hinreichenden Belegen mir weder zu verbuͤrgen, noch zu beweiſen 
getraue. 
25. CAS SID A BIM ACVLATA. 


Caffida bimaculata: ferruginea, elypeo antice elytrisque macula utrinque mar- 
ginali flava. 


Der zweyfleckigte Schildkaͤfer. 


Hoͤchſtwahrſcheinlich eine neue noch bisher unbekannte Art, wenn nicht bier 
oet die Caſſida biguttata FasRıc. Ent. Syſt. T. I. n. 35. p. 299, hier ge⸗ 
meint hat. Ich bezweifle dieſes iedoch deswegen, weil ich an dieſer Figur 
durchgebends jene marginem nigrum elytrorum vermiſſe, welcher dem ges 
dachten Schildkaͤfer zukommen ſoll. Dagegen bemerke ich eine beſondere demſel— 
ben zukommende charakteriſtiſche Eigenheit, in den ſilberartigen glaͤnzenden 
Puͤnktchen, womit das Bruſtſtuͤck und die Baſis der Flügeldecken beſetzt find, 
und deren Herr Prof. Fabrizius bey feiner Callid. bigutt. nicht gedenkt. Ein 
Grund mehr, warum ich dieſen nicht fuͤr ienen halten kan. 


26. CA SSIDA CRVCIATA. 


Caffida eruciata. „ i Syſt. Ent. n. 12. p. 90. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. u. 18. p. 110. 

Eius d. Mant. Inf. T. I. n. 23. p. 66. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 26. p. 297. 

Ca/fida cruciata. LI NN. Syft. Nat. n. 9. p. 576. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 9. p. 1639. 
DEGEER Inf. T. V. n. 12. p. 187. tab. 15. fig. 15. 


Der Kreuzſchildkaͤfer. 


Es iſt gewiß ein Mißverſtand, wenn Herr Prof. Fabrizius dieſen Schild— 
kaͤfer unter die europaͤiſchen Arten dieſer Gattung, durch den Ausdruck babi— 
tat in Europae plantis zu bringen ſucht. Linne“ und Degeer erhielten ihre 
Exemplare aus dem ſuͤdlichen Amerika, beſonders aus Surinam, und letzterer 
verſichert auch aus dem noͤrdlichen Amerika, aus Penſylvanien Exemplare ge— 
habt zu haben. i 


27. TASSIDA CRVCIATA. Variet. 


Caſſida cruciata. Linn. et FABRIC. I. I. c. c. 


Der 
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Der Kreuzſchildkaͤfer. Abänderung. 
Hoͤchſtwahrſcheinlich nur eine Spielart des vorigen, deren es auch von 


dieſer Art nach Degeers Zeugniſſe, welche giebt. Indeſſen zeichnen ſich dieſe 
beyde dennoch durch einen ganz verſchiedenen Umriß aus. 


28. CASSIDA FLA VA. 


Caſſida flava. x ABRIC. Syſt. Ent. n. 21. p. 92. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 35. p. 113. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 42. p. 65. 

Eiusd Ent. Syſt. T. I. n. 51. p. 303. 

Caſſida flava. LIN N. Syſt. Nat. n. 11. p. 576. 
L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. II. p. 1639. 

DEG EER Inf. T. V. n. 9. p 331. tab. 15. fig. 13. 


Der gelbe ungefleckte Schildkaͤfer. 


Von dieſem Schildkaͤfer muß es unſtreitig Abaͤnderungen geben, auſſer— 
dem wuͤrde dieſe und die Degeerſche Abbildung ſchwerlich unter einer und der 
nehmlichen Art ſtehen koͤnnen. Das punckum feutellare ift hier ſehr unanſehn⸗ 
lich, in der Degeerſchen Figur aber gar nicht ſichtbar. 


29. CAS SIDA TVBERCVLATA. 


Cafida tuberculata. HER C. Syſt. Ent. n. 13. p. 90. 

Eiusd. Spec. Inf. T I. n. 21. p. 110. 

Eiusd. Maut. Inf. T. I. n. 26. p. 64. 

Eiusd. Ent Syſt. T. I. n. 33, p. 299. . 

Cafida marginata. LIN. Syſt. Nat, n. 14. p. 576. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 14. p. 1640. 

Cafida cinĩ a. DEGEER Inf. T. V. n. II. p. 332. tab. 15. fig. 14. 


Der hoͤckerichte Schildkaͤfer. 


Diefer Schildkaͤfer iſt, wie ſchon erinnert worden, der zweyte, der in 
Linne!s Syſt. Nat. unter den Namen marginata vorkommt. Um ihn iedoch 
nicht mit demienigen, den Voet unter der Sten ur abgebildet hat, zu vers 
wechſeln, benannte ihn Herr Prof. Fabrizius nach einer Eigenheit, von der 
iedoch weder Degeer etwas gedenkt, noch in dieſer Voetſchen Abbildung etwas 
ſichtbar iſt. 

Voet Käfer 4ter Th. M Hier 
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Hier und mit dieſem ſchließt Voet die Abbildungen einer Reihe von Schild— 
kaͤfern, die ihrer Schönheit und Seltenheit wegen es allerdings verdienten, 
nebeneinander in einer ununterbrochenen Reihe vorgeſtellt zu werden. Mir iſt 
kein entomologiſches Werk bekannt, in welchem eine ſo betraͤchtliche Anzahl Ar 
ten aus dieſer Gattung, und ſo vorzuͤglich ſchoͤn, waͤre bekannt gemacht worden. 
Selbſt das an ſeltenen Inſekten ſo ungleich reichere Olivierſche liefert nicht ſehr 
viel mehrere, und Degeer, deſſen Verdienſte, um dieſe Gattung keineswegs 
gelaͤugnet werden koͤnnen, hat deren noch viel wenigere, und, wie bekannt, nur 
in unerleuchteten Zeichnungen vorgeſtellt. 


Auf dieſer Kupfertafel (Tab. XLI V.) ſtellt Voet unter J. und II. zwey 
Kaͤferarten vor, die wahrſcheinlich, weil er fie ſonſt nicht unterzubringen wußte, 
abermals eine eigene Gattung conſtituiren ſollten. Dieſem ohngeachtet iſt bes 
reits fuͤr dieſelben ſchon eine vorhanden, auch von ihm ſelbſt anerkannt wor— 
den, unter die er auch die auf Tab. KIll. von J. bis VII. abgebildeten Kaͤ— 
ferarten gebracht hat. Dieſe beyden Käferarten find bekannt, und ich nenne 
ſie daher: 


J. EROTYLVS GIBBOSVS. 


Erotylus gibboſus. rasrıc. Spec. Inf. T. I. n. 3. p. 157. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 5. p- r. 

Ziusd. Ent. Syſt. T. II. n. 6. p. 36. 

Chryfomela gibboſa. Lınn. Syſt. Nat. n. 2. p. 586. 

LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 195. p. 1727. 

Eiusd. Amoen. Acad. VI. n. 13 p. 393. 

GnON O v. zooph. T. II. n. 606. tab. 14. fig. 5. 
HERBST im Archiv. IV. n. 3. p. 5. tab. 23. fig. 3. 


Der bucklichte Schildkaͤfer. 

In dieſer ſchoͤnen Abbildung ſtellt Voet eigentlich die wahre Chryfom. 
gibbof. LI NN. vor; an dieſer find die beyden Querbinden auf den Fluͤgelde⸗ 
cken nicht unterbrochen, und auch die letzten ſelbſt find weit eher teftacea, als 
flaveſcentia zu benennen. Die naͤchſte Abbildung dieſes Schildfäfers wird uns 
zu erkennen geben, daß bey der nehmlichen Farbe der Fluͤgeldecken, dennoch 
a auf 
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auf dieſen zuweilen, dieſe Querbinden unterbrochen vorkommen. An dem ganz 
completten Exemplare, das ich vor mir habe, bemerke ich, daß die ſchwarzen 
Punkte, womit die ungebaͤnderte Fläche der Fluͤgeldecken uͤberſaͤet iſt, ſehr tiefe 
ſchwarze Hohlpunkte find, im übrigen aber vollkommen ſowohl der Groͤſſe als 
Farbe nach mit dieſer Voetſchen Abbildung uͤbereinkomme. 


Herr Prof. Fabrizius hat anfangs in feinen Speeieb. Inf: J. dieſen 
Schildkaͤfer zweymal genannt, einmal unter Chryſomela gibbofa n. 8. p. 112. 
und das zweytemal unter Erotylus gibboſus n. 3. p. 157., iedoch ſtets mit 
Hinzunahme der alten tinne’fhen Benennung. Es kan daher Herrn Herbſt, 
der ſich im Archiv a. a. O hieruͤber aͤuſſert, nicht verdacht werden, daß er 
damals nicht genau anzugeben wußte, wohin er dieſen Kaͤfer bringen ſollte. 
Dagegen bat Herr Prof. Fabrizius dieſes Verſehen dadurch wieder gut ge— 

wacht, daß er denſelben in der Mantifl. und Ent. Syſt. unter den Chryſome- 
lis übergangen hat. 


H. EROFFYELEVS GIBBOSVS. . Fü 


Erotylus gibbofas. FABR IC. I. I. c. c. 
Chryfomela gibboſa. LIN N. I. I. c. c. 


Der bucklichte Schildkaͤfer. Abaͤnderung. 


Es artet dieſe Kaͤferart, wie man ſieht, ſowohl in Hinſicht ihrer Groͤſſe 
als des Zufammenhanges ihrer Querbinden auf den Fluͤgeldecken aus. Hier 
iſt ein ſehr groſſes Exemplar, mit dem, auch an der Dlivierfchen Figur 
(tab. 1. fig. 4 iuxta FABRIC.) bemerkten Umſtande, Faſcia anteriore inter- 
rupta, abgebildet. Eben dieſe Spielart ſtellt zugleich auch die vorhin erwahns 
te Figur, die wir Herrn Herbſt im Archiv a. a. O. verdanken, vor, die uns 
auſſerdem mit roͤthlichgelben Fluͤgeldecken vorgezeichnet iſt, folglich in einer 
Hinſicht, die uns uͤber einen neuen abaͤndernden Umſtand eine zwar richtige, 
doch neue Belehrung verſchaft. 


Bey den beyden zunaͤchſt folgenden Abbildungen I. *. u. I. B. wiirde man 
Voet gewiß mißverſtehen, wenn man ihn die Abſiücht, dieſe beyden Kaͤferarten 
in eine Gattung zu bringen, anſchuldigen wollte. Wahrſcheinlich waren ſie ihm 
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nur Ueberreſte, die er, wo anderſt, nicht fuͤglich unterbringen konnte, und 
die er, wie gleichſam nur als Probleme für andere Entomologen hier aufſtell, 
te. Iſt dem ſo, und irre ich mich nicht, ſo habe ich keinen andern Wunſch 
übrig, als daß andere Entomologen glücklicher bey Beſtimmung ſolcher Kaͤfer— 
arten ſeyn moͤgten, als ich. Denn die unter 


I. c. 


vorgeſtellte Kaͤferart iſt mir eine ganz fremde Erſcheinung. Bau, Umriß, und 
die Bildung der Fuͤhlhoͤrner zeigen mir zwar an, daß ich ſolche, wenn ſie um 
vierzigmal kleiner ſeyn würde, in ihr vielleicht eine unter die Gattung Sphae- 
ridium gehoͤrige Art erblicken dürfte, iedoch unter dieſer Groͤſſe, falls fie die 
natürliche derſelben iſt, mir fo fange fremde bleiben muͤſſe, als nicht erfahr- 
nere Entomologen mir hieruͤber Aufklaͤrung verſtatten. Dr 


L.. \HISPA!-DENTATA 


‚0 Hifpa dentata. rasrıc. Ent. Syſt. T. II. n. 2. p. 72. 
* Eiusd. Ent. Syſt. T. VI. p. 471. 


Der gezaͤhnte Stachelkaͤfer. 

Herr Prof. Fabrizius fuͤhrt dieſe Voetſche Figur dieſes hoͤchſt ſeltenen 
Stachelkaͤfers ſelbſt in feinen Expolition. ſpeeier. a. a. O. an, wornach dann 
kein Zweifel mehr uͤber die Zulaͤſſigkeit dieſer Beſtimmung obwaltet. Das ne— 
ben dieſer Figur vergroͤſſert hingezeichnete Fuͤhlhorn iſt zuverlaͤßig von dieſem 
nehmlichen Stachelkaͤfer genommen worden. 


Ich benutze die Gelegenheit, die ſich mir bey Erwähnung eines ſo ſelte— 
nen Stachelkaͤfers darbietet, die Freunde dieſer Geſchoͤpfe, mit einer vielleicht 
noch ſeltenern Art dieſer Gattung bekannt zu machen. Dieſe iſt meines Wiſ— 
ſens noch gar nicht bekannt, weswegen ich ſie auch auf dem dieſem Theile vor— 
geſetzten Titelkupfer, bey nr. 1. in ihrer natürlichen Groͤſſe, und bey 1“ ſtark 
vergrößert, nebſt dem darneben gezeichneten gleichfalls vergroͤſſerten Fuͤhlhorne, 
vorgeſtellet habe. Ich will ſie nur noch beſchreiben: 


Die natuͤrliche Groͤſſe dieſes Stachelkaͤfers iſt, wie ſchon erwähnt wor, 
den, aus der bey 1. angebrachten Zeichnung erſichtlich, weswegen ich mich, um 
den Raum zu erſparen, aller weitern Ausmeſſungen enthalte. Der Kopf iſt 

klein, 
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klein, rund, ſcharlachroth, ohne Haare und 0 1 allen Glanz, ſchwach punktirt, 
und geſchickt von dem lebenden Thier unter das Bruſtſtuͤck gezogen zu werden. 
Die Augen find rabenſchwarz, laͤnglicht, und ſtehen in einer ziemlichen Entfer— 
nung auseinander. Um das eine Exemplar, welches ich beſitze, nicht zu be— 
ſchaͤdigen, konnte ich die Mundtheile nicht unterſuchen. Die Fuͤhlhoͤrner ſitzen 
dichte neben einander, und ſtehen ſteif vor ſich hin ausgeſtreckt gerade aneinan— 
der. Dieſe ſind purpurroth, und beſtehen aus eilf ſehr gedraͤngt aneinander 
ſitzenden Gelenken, die an ihren Baſen, mit aͤuſſerſt feinen, nur unter einem 
gut vergroͤſſernden Glaſe, ſichtbaren Haͤrchen beſetzt ſind. Von dieſen ſind die 
beyden erſtern faſt die groͤßten unter den uͤbrigen, und von einer faſt vier— 
eckigten Geſtalt. Die zunaͤchſtfolgenden ſind am kleinſten, wornach ſie ſich 
dann gegen die Endſpitze zu wieder vergroͤſſern, und ſich mit einem zugeſpitzten 
vollends endigen. Das DBrufiftück iſt faft eben fo breit als lang, auf feinen 
Rücken plartgedruͤckt, feharfachrotb und mit vielen Hohlpunkten beſetzt. Ein 
Glanz iſt nur daſelbſt ſichtbar, wo die Hohlpunkte eine unpunktirte Flaͤche uͤbrig 
gelaſſen haben. Das Schildchen iſt zwar dreyeckigt, doch fo klein, daß man 
es kaum bemerken wird. Die Fluͤgeldecken liegen auf dem Unterleib des Thieres 
ganz flach, oder plattgedruͤckt an, endigen ſich an ihrer Spitze abgerundet, 
und haben an ihrer Baſis, zu beyden Seiten eine ſtark ausſtehende Schulter 
ecke. Ihre Grundfarbe iſt durchaus ſchoͤn hell ſcharlachroth, mit einem matten 
Glanze, auf der noch einige verworrene undeutliche und ganz regelloſe dunklere, 
oder purpurne Flecken liegen. Ihre Flaͤche ſieht einem netzartigen erhabenen 
Gewebe aͤhnlich, in dem ſich unzaͤhlige, doch immer gleichfoͤrmige viereckigte 
Maſchen bilden, uͤber welche auf ieder Decke, drey ſtark erhabene Ribben hin— 
laufen, von welchen die zwey zunaͤchſt an der Naht liegenden, oberwaͤrts an der 
Baſis ſich in vier kurze Aeſte ſpalten: die dritte ſeitwaͤrts an dem Seitenrand 
liegende Ribbe iſt gegen die Spitze zu unterbrochen. Alle dieſe Ribben reichen 
aber nicht bis an den Spitzenrand der Flügeldecke, ſondern verliehren ſich in— 
nerhalb deſſelben. Der aͤuſſere Rand iſt faſt ringsumher gezaͤhnt, und nur da 
nicht, wo er ſich weiter hinauf an die Baſis der Decken begiebt. Sonſt ſind 
die Decken vollig glatt, ohne einige Rauchheit oder Haͤrchen. Der Unterleib 
ſamt der Bruſt iſt glaͤnzend ſchwarz. Die verhaͤltnißmaͤßigen ſehr kurzen Fuͤſſe 
find wachsgelb, und nur die gleichfalls ſehr kurzen Fußblätter etwas dunkler. 


Das Vaterland dieſes Stachelkaͤfers iſt Nordamerika. 
M 3 Auf 
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Auf dieſer nehmlichen Kupfertafel reihet Voet von 1 bis 3 eben fo viele 
Kaͤferarten zuſammen, von welchen, wenigſtens von 1 und 3, es hoͤchſt wahrs 
ſcheinlich iſt, daß fie auch unter eine und die nehmliche Gattung gehören. 


1. APATE MVRIC AT VS. 
Apate muricatus. FABRIC. Sylt. Ent. n. 1. p. 54. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 1. p. 62. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 1. p. 33. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 1. p. 300. 
Dermefles muricatus. LIN N. Sylt. Nat. n. 6. p. 562. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 6. p. 1599. 
Ligniperda terebrans. ALL As ſpicil. zool. IX. p. 2. tab. 1. fig. 3. 
nERBST Nat. der Käf. T. V. n. 2. p. 36. tab. 46 fig. 8. 


Der zackigte Splintkaͤfer. 

8 Ich bemerke, daß wenn ſchon Linne“ nach Bruͤniche's Angabe das Va— 
terland dieſes Splintkaͤfers nach Guinea verſetzt, welches Herr Collegienrath 
Pallas a. a. O. widerſpricht, auch Herr Prof. Fabrizius ihn auf den ſuͤd— 
amerikaniſchen Zuckerinſeln als einheimiſch angiebt, es, wie ich felbft gewiß weiß, 
dennoch ſeine Richtigkeit habe, daß er eigentlich in Nordamerika, Virginien, 
Neuiork, Charlestown zu Haufe ſey. Ueberdieß iſt es, wie auch Herr Herbſt 
a. a. O. bemerkt, ſehr widerſorechend, daß Linne“, oder vielmehr Bruͤniche, 
dieſen einen Zoll langen Käfer in Hinſicht des Groͤſſenmaaßes, mit dem Per- 
meſtes violaceus Linn. in Vergleichung ſetzt, wornach es dann ſehr zweifel 
haft wird, ob dieſer Pallafifche Ligniperda, auch wuͤrklich Linne“'s Derm. mu- 
ricat. ſeye, und ich geſtehe gerne, daß ich denſelben mit ungleich mehr Leber, 
einſtimmung des ganzen, in dem Sinodendr. muricat. F. wahrnehmen moͤchte. 
Doch habe ich, bis dieſer Umſtand völlig entſchieden, noch das Linneſche Sy 
nonym auch hier beybehalten. 


Auch ſey mir erlaubt, hier offenherzig zu geſtehen, daß wenn dieſer Ra, 
fer vom Herrn Prof. Fabrizius noch nicht unter die mir ſtets ſuſpekte Gattung 
Apate gebracht worden, ich denſelben wohl ſchwerſich darunter bringen duͤrfte. 
Die Fuͤhlboͤrner ſcheinen, da fie la nicht per foliatae, ſondern offenbar lamellatae 
find, es ohnehin nicht zu erlauben. Doch kenne ich mehrere unter dieſer Cat 
tung, denen man in der Folge daraus zu emigriren verſtatten muß. 


2. AP A- 
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2. APATE VIRIDIS. 


Apate viridis e viridis cylindricus thorace gibbo laevi elytris integris, antennis 
pedibusque teſtaceis. ö 


Der gruͤne Splintkaͤfer. 
Sehr zweifelhaft, ob dieſer Käfer mit Gebühr unter dieſe Gattung gehoͤ⸗ 
ren koͤnne. Er iſt mir ganz unbekannt. Das darneben gezeichnete Fuͤhlhorn 
von fadenfoͤrmiger Bildung muͤſte ihn ohnehin aus dieſer Gattung verbannen, 
wenn anderſt in dieſer Gattung, Fuͤhlhoͤrner dieienigen Organe find, auf die 
man bey Beſtimmung der Arten Rückſicht nehmen muß. 


3. APATE NIGRIC ANS. 


Apate nigricans: elytris integris obtuſis nigricans, thorace gibbo muricato. 
Der ſchwaͤrzlichte Splintkaͤfer. 


Gleich mir unbekannt wie der vorige, um fo weniger kan ich die Richtig, 
keit meiner Beſtimmung verbuͤrgen. Er ſcheint indeſſen doch eher unter genann— 
te Gattung zu gehören, als der vorige, zumal wenn man auf das bucklichte za 
ckigte Bruſtſtück, als eine vielen Arten derſelben beſondere Eigenheit, Ruͤckſicht 
nimmt. Doch auch dieſer hat fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. Noch iſt es ungewiß , 
ob die Fluͤgeldecken wuͤrklich ſtumpf find. 


Auf dieſer Kupfertafel (XLVI) und zur Haͤlfte auf der naͤchſtfolgenden 
hat Voet von 1 bis 16 faft eben fo viele Kaͤferarten zuſammengeſtellt, die 
bis auf eine einzige unter eine gemeinſchaftliche Gattung (Coccinella) gehören. 


1. COCCINELLA SEPTEMPVNCTATA. 


Cociinella feptempunflata. Fasrıc. Sylt. Ent. n. 13. p.8t. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 21. p. 96. A 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 36. p. 53. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 41. p. 274. 

Coccinella ſeptempundt ata. LIN N. Syſt. Nat. n. 15. p. 581. 
LIN N. Syft. Nat. ed. XIII. n. 15. p. 1649. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 477. 

G EOF R. Inf. T. I. u. 3. p. 321. tab. 6. fig. I. 
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DEGEER Inf. T. V. n. 4. p. 428. tab. 10. fig. 14. 

scO f. carn. n. 235. 

SCHRANK. auſtr. n. 98. 

BERGSTRAESs. Nomencl. I. 53. tab. 9. fig. 7. 

RO ESE L Inf. Bel. T. II. 3. 7. tab. 2. 

FRISCH luf, IV. tab. 1. fig. 4. 

svILZz ER Kennz, der Inf. p 6. tab. 3. fig. 1. 
HERBST Nat, der Käf. V. Th. n. 76. p. 317. tab. 57. fig. 8. 
SCHAEFF. Ic. Inf. Katisb. tab. 9. ſig. 7. 

n AR REAR Befchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 75. p. 79. 
rossı Faun. Etruſc. ed. LL W. T. I. n. 153. p. 65. 
AN Z ER Ent. germ. I. n. 18. p. 137. 


Der ſiebenpunktirte Marienkaͤfer. 


Ich habe bey dieſem allbekannten Marienkaͤfer nichts zu erwaͤhnen, als daß 
das Heer der Abbildungen deſſelben mit dieſer Voetſchen noch vermehrt worden iſt. 


2. COCCINELLA SKEPTEMDECIMPVNCTATA. 


Coccinella ſeptemdecimpuutt ata: coleoptris Navis, punctis ſeptemdecim, thorace 
macula media puncloque utrinque marginali nigris. 


Der ſiebzehnpunktirte Marienkaͤfer. 


Wenn dieſer Marienkaͤfer in feiner natuͤrlichen Groͤſſe hier vom Voet ab, 
gebildet worden, fo kenne ich ihn nicht, und balte ihn, befonders feiner ausge, 
zeichneten Groͤſſe halber, fuͤr einen auslaͤndiſchen. Ich habe auf der ganz ins 
Licht geſtellten Fluͤgeldecke acht Punkte gezaͤhlt, und den am Schildchen iſolir— 
ten hinzugerechnet, wornach ich die ſiebzehn herausbrachte, die meines Wiſſens 
noch nicht in der Anzahl an einen Marienkaͤfer gezaͤhlt worden ſind. Sollte 
ſich in der Folge die Identitaͤt dieſer Art beſtaͤttigen, ſo wuͤrde ſie allerdings 
ein merkwuͤrdiger Zuwachs zu dieſer Gattung ſeyn. Sonderbar iſt es auch, daß 
an dieſer die Punkte gerade fo geſtellt find, wie an der Coce. 16 punct., nehm 


lich 1. 3. 3. 
3. COCCINELLA CONGLOMERATA. 


Coccinella conglomerata. ARRI C. Syſt. Ent. n. 25. p. 84. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 49. p. 101. 
Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 59. p. 68. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 75. p. 282. 
Cocci- 
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Coccinella conglomerata, INN. Syft. Nat. n. 31. p. 583. 

L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 31. p. 1655. 

Eiusd. Faun, Suec, n. 490. 

GEO FF R. Inf. T. I. n 15. p. 328. 

DEGEER Inf. T. V. n. 17. p. 434. 

LAICHARD. tyr. Inf. T. I. n. 10. p. 127. 

SCHRANK. aultr. n. 110, 

HERBST im Archiv IV. n. 19. p. 46. tab. 22. fig. 14. 15. 

Eiusd Nat. der Käf. V. n. 84. ver. 3. p. 336. tab. 57. fig. 18. 
SCHAEFFER Ic. Inf. Ratisb. tab. 30. fig. 13. et tab. 171. fig. I. a. 1. b. 
HARRER Befchr, der Schäff. Inf. 1 B. n. 83. et 84. p. 86. et 87. 
svIzER abgek. Gefch. der Inf. p. 32. tab. 3. fig. 7. e. 

Rossı Faun. Etruſc ed. HEIL L W. n. 160. p. 68. 

AN Z ER Ent. germ. n. 8. p. 142. 


Der gedrungen gefleckte Marienkaͤfer. 

Es iſt lelcht moͤglich, daß die von mir hier angeführte Synonymie nicht 
ganz rein ſeye, wie ſolches auch bey einer ſo zwiſtreichen Art nicht anderſt ſeyn 
kann. So viel iſt richtig, daß Linne's Coce. conglomerata vielleicht auf eine 
ganz andere Art hinweiſe, dagegen feine Coce. 14punctata gewiß dieſe iſt, 
von der hier Sprache geführt wird. Denn dieſe nehmliche iſt es, die mir 
vor einigen Jahren mein verehrungswürdiger Freund, Herr Ritter Thunberg 
aus Upſala, unter dem Namen der Cocc. inpunct. Linn zugeſchikt, zu deſſen 
mir ſo ſchaͤzbaren Angedenken ich ſie, auch mit ſeiner Handſchrift noch in meiner 
Sammlung aufbewahre. 

Ich konnte es nicht über mich vermögen, die beyden Coee conglomerat. 14. 
15. (Herbſt im Archiv a. a. O.), nach Herrn Harrers Vorgange wieder zu 
trennen, da ſolche Herr Herbſt ſelbſt aufs neue in feiner Nat. d. K. a. a. O. wie, 
der vereiniget hat. Demohngeachtet hab ich zwar nicht im Sinne dieſe Voetſche 
Coce. conglom. als eigene Art wieder ins Sortiment der Marienkaͤfer zu brin— 
gen, vielmehr beſcheide ich mich gerne, daß fie nach den neueſten alle Giaubwür— 
digkeit verdienenden Beobachtungen, bloß Subipecies, auch wenn man will, nur 
Spielart einer eigenthuͤmlichen Urart, der Cocc. 14punct. Linn. nehmlich, ſeyn 
kann, die nicht nur in eine Coee. conglom. ſondern auch in die Coce. 14punct. 
od. Coce. 12puſtulat. Fabr. ausarten kann, ia in mehrere noch, wie ſolches Herr 
Senator Schneider in Stralſund und Herr Garniſonpred. Herbſt zur Genüge er, 
wieſen haben. 

Voet Käfer 4ter Th. N Als 
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Als ein dieſen nicht ganz unwuͤrdige Pendant, iſt unſtreitig auch dieſe Voet⸗ 
ſche Figur zu betrachten, die, wie es auch der Augenſchein lehrt, zwar von den 
itzt bekannten und vorhandenen Zeichnungen der Cocc. conglomerat. abweicht, 
demohngeachtet mit Beyhüͤlfe ieder bier anwendbaren Semiotik ihre Dignitaͤt uns 
unter den übrigen Varietaͤten zu verbuͤrgen wiſſen wird. 


Roſſi in feiner Faun. etruſe 1. e. bat ein ſehr ſonderbares Citat, nehm— 
lich: Confer Schäff. p. 30. 163, Inf. Rat., das ich auch in Herrn Prof. Hell—⸗ 
wigs Ausgabe gerade wieder alſo abgedrukt finde; es iſt aber darunter nichts an— 
ders, als die frühere Harrerſche Beſchreibung der Schaͤfferſchen Inſekten zu vers 
ſtehen, woſelbſt in deſſen 1. Th. unter nr. 163. p. 100. (denn p. 30. iſt bey 
Roſſi ein Druckfehler) dieſe Coce. conglomerat. beſchrieben worden iſt. 


4. COCCINELLA QVADRIVERRVCATA, 


Coccinella quadriverrucata. FAaBrıc. Ent. Syſt. T. I. n. 104. p. 288. 
GEO PPR. Inf. T. I. n 25. p. 333. 

DEGEER Inf. T. V. n. 24. p. 389. 

BERGSTRAESS. Nomencl. tab. 9. fig. 5. 

ROSSI Faun. Etruf. T. I. ed. EL IL W. n. 171. p. 74. 

HERBST Nat. der Käf. V. n. 116. p. 384. tab. 59. fig. 12. 

PANZER Ent. germ. I. n. 68. p. 150. 


Der vierwarzigte Marienkaͤfer. 


Eine meinem Bedünken nach nicht ganz uͤbelgerathene Figur theilt uns 
Roſſi von dieſem Marienfäfer hier mit. Ich bemerke nur noch, daß nach 
der Weiſung des Herrn Prof. Hellwigs, in feiner Ausgabe von Roſſt's tos; 
kan. Fauna, zwar die Fabrizius'ſchen Citate der Coce àpuſtul aus den Spee. 
Inf. doch mit Ausſchluß, der Linneliſchen, bieher gehören koͤnne. Uebrigens 
muß ich geſtehen, daß mir noch niemals ein Exemplar von dieſer Groͤſſe die; 
ſes Marienkaͤfers vorgekommen iſt. 


5. COCCINELLA QVADRIPYSTVLATA 


Coccinella quadripuſtulata. E ABR IC. Syſt. Ent. n. 46. p. 86. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 63. p. 104. 
E‘asd. Mant. Inf, T. I. n. 61, p. 87. 
Eiusd Ent Sytt, FN p. 288. 
Coccinelia quadripuſtuluta. LIN N. Syſt. Nat. n. 43. p. 585. 
N LINN, 
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LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 43. p. 1662. 

SCHRANK. auftr. n. 117. 

BERGSTRAESS. Nomencl. J. p. 52. n. 5. tab. 9. fig. 5. 
LAICHARD. tyr. Inf. T. I. n. 16. p. 135. 

SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 30. fig. 16. 17. 

HARRER Befchr. der Sebäff. Inf, 1 B. n. 89. p. 91. 

HERBST. Nat. der Käf. P. V. n. 85. var. 10. p. 344. tab. 58. fig. 9. 
rossı Faun. Etruſc. ed. HELL W. T. I. n. 171. p. 74. notae ergo. 
PANZER Ent. germ. I. n 67. p. 150. 


Der vierblatterichte Marienkäfer. 


Gewiß nur eine Abänderung der Coec. Bipundk. Linn. et Fabric. die in 
dieſem Grad ſo geartet iſt, daß man wohl ſchwerlich mehr die Stammart in 
ihr wahrnehmen duͤrfte. Uebrigens iſt kein Zweifel, daß Voet ſolche hier vor, 
geſtellet habe. 


6. COCCINELLA CONGLOBATA. 


Coccinella conglobata. FABRIC. Ent. Syſt. T. I. n. 76. p.282. 
Coccinella ı6maculata. FABRIC. Mant. Inf. T. I. n. 58. p. 60. 
Coccinella conglobata. LIN N. Syſt. Nat. n. 30. p. 583. 

LIN N. Syft, Nat, ed. XIII. n. 30. p. 1655. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 489. 

6 EOF R. Inf. T. I. n. 12. p. 326. 

DEG E ER Inf. T. V. n. 3. p. 83. 

RISC H Inf. P. IX. tab. 17. fig. 6. 

SCHRANK auſtr. n. 209. 

HERBST Nat. der Käf. T. V. n. 89. p. 353. 

rossı Faun. Etrufc. ed. HELL W. T. I. n. 160. p. 68. 
PANZER Ent. germ. I. n. 39. P. 142. 


Der roſenrothe ſchwarzpunktirte Marienkaͤfer. 
Dieſes abermals eine leidige Stammart, die bereits ſchon verſchiedene 


Spielarten geſezt hat. Voet hat fie hier ziemlich kenntlich und in einer ſehr 
inſtruktiven Vergroͤſſerung abgebildet. 


7. COCCINELLA BIPVNCTATA, 


Coccinella bipunffata. rAasrıc. Syft. Ent. n. 6. p. 79. 
Eiusd, Spec. Inf. T. I. n. 10. p. 94. 
N 2 Eiusd 
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Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 16. p. 54. 

Eiusd Ent. Syſt. T. I. n. 21. p. 270. 

Coccinella bipunflata, LI NN. Sylt. Nat. n. 7. p. 580. 
L INN. Syſt. Nat. ed. XIII. u. 7. p. 1647. 

Ziusd. Faun. Suec. n. 471. 

GEO FF R. Inſ. T. I. u. I. p. 320. 

DEGEER Inf. T. V. n. 2. p. 427. 

s Or. carn. n. 234. 

SCHRANK. auſtr. n. 94. 

LAICHARD. tyr. Inf, 1. Th. n. 1. p. 114. 

rEeAum. Inf. T. III. P. II. n. 151. tab. 31 fig. 16. 
svızer abgek. Gefch. der Inf. p. 31. tab. 3. fig. 3. 
RIS CH Inf. P. IX p. 32. tab. 16. fig. 4. 

HERBST Nat. der Käf. T. V. n. 85. p. 337. 
SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 9. fig. 9. 

HARRER Beſchr. der Schäfl. inf. 1 B. n. 23. p. 77. 
rossı Faun. Etiufc. ed. HELL W. T. I. n. 150. p. 64. 
PANZER Ent. germ. I. n. 9. p. 124. 


Der zweypunktirte Marienkaͤfer. 
Dieſer gegenwaͤrtige Marienkaͤfer, wird faſt durchgehends fuͤr die eigentliche 


Urart gehalten, von der eine ſehr beträchtliche Anzahl Abarten, in einer fich Auf 
ſerſt unaͤhnlichen Sippſchaft, abgeleitet werden koͤnnen. Die vorzügfid ſten gegen⸗ 
wärtig bekannten hat nicht nur Herr Herbſt a. a. O. mit vieler Sorgfalt gefams 
melt, ſondern auch zum Theil durch Abbildungen kennbar zu machen geſucht.“ 
Auch Herrn Senat. Schneider (im N. Magaz. 2. p 173.) ſo wie Herrn Prof. 
Hellwig (Auf. Faun. Etrufe. J. 1.) und Herrn Paſt. Scriba (Journ. 3. St.) 
verdankt man unendlich vieles zur Aufhellung dieſer fo leicht und fo oft ausarten 
den Inſektenart. 


8. COCCINELLA QVINDECIMGVTTATA. 


Coccinella quindecimguttata. F aBrıc. Gen. Inf. Mant. p- 219. 
Ziusd Spec. Iuf. J. I. n. 53. p. 102. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I n. 75 p. 60. 
Eiusd Ent. Syſt. T. I. n. 87. p. 285. 
Coccinella q uind imguttata. G EOF R. Inf. T. I. n. 14. p. 327. 
SCHAEFFER Ic, Inf. Ratısb. tab. 9. fig. 12. 
HARRER Befchr. der Schäff. Inf. 1 B. n. 86. p. 89. 
Sc HN ET. 
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s HN RIDER im N. Mag. II. n. 4. p. 137. 
HERBST im Archiv. IV. n. 22. p. 47. tab. 22. fig. 18. f. 
Eiusd. Nat. der Käf. T. V. n. 113. p. 381. tab. 59. fig. 9. 
PANZER Ent. germ. I. n. 46. p. 144. 


Der ſiebenbetropfte Marienkäfer. 


Hier trift vollkommen zu, was die Herrn Schneider und Herbſt a. a. 
O. O. von der Ihnen bekannt gewordenen Coec. quindecimgutt. behaupten. 
So wie auch dieſe Voetſche Figur es anzeigt, hat dieſer Marienkaͤfer eigent— 
lich nur vierzehn Flecken, denn der funfzehende, der das Schildchen, und 
zwar in einem ſo verblichenen Zuſtande einnimmt, ſollte eigentlich gar nicht 
in Anregung kommen. Er iſt auch in dieſer Voetſchen Abbildung gar nicht 
wahrzunehmen. Aus dieſem Grunde haben die Herrn Schneider und Herbft 
eben dieſelbe nur für eine Abaͤnderung der Coce. bisſeptem gutt. gehalten, und 
auch erklaͤrt. So viel uͤbereinſtimmendes ich in den beyden Herbſtiſchen Zeich 
nungen, und auch in den angeführten Schaͤfferſchen, mit dieſer Voetſchen fin— 
de, fo ſehr fällt es mir auf, auf dem Bruſtſtuͤcke dieſer Voetſchen einen ſchwar— 
zen Mittelfleck wahrzunehmen, von dem alle vorhandenen Beſchreibungen dieſes 
Kaͤfers ſchweigen. Iſt das Ausartung, Zufall, oder eine wuͤrkliche charakteri— 
ſtiſche Eigenheit, nach der etwa dieſer Voetſche Kaͤfer auf eine ganz andere, 
als die angezeigte Art, hinweiſe? 


9. COCCINELLA ANNVLATA. 


Coccinella annulata. FABrıc. Spec. Inf. T. I. n. 8. p. 94. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. II. p 53. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 14. p. 268. 

Coccinella annulata. L INN. Syſt. Nat. n. 5. p 579. 

L IN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 5. p. 1646. 

HERBST Nat. der Käf. T. V. n 85. Var. 5. p. 340. tab. 58. fig. 5. 
FANZER Ent. germ. L. 


Der geringelte Marienkäfer. 


Entweder zeigt dieſe Voetſche Figur die nehmliche hier angeregte Fabrizius, 
ſche Art, die abermals eine Spielart der Cocc. bipunct iſt, an, oder eine Ab- 
aͤnderung dieſer Spielart ſelbſt. Daß das Bruſtſtuͤck hier keinen rothgelben oder 
bleichen Seitenrand hat, iſt wahrſcheinlich nur Verſehen des Zeichners oder des 


Illuminiſten. 
N 3 10. CO C- 
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10. COCCINELLA DECEMPVSTVLATA. Varietas. 


Coccinella decempuſſulata. EN N. et FAR Ic. I. |. c. c. 
Der zehenblatterichte Marienkaͤfer. Abänderung. 


Ich habe Gelegenheit, in hieſigen Gegenden öfters den nehmlichen Mas 
rlenkaͤfer zu erhaſchen, gerade fo wie ihn Voet hier abgebildet hat. Auch has 
be ich ihn immer für eine Spielart der Cocc. decempuftul Linn. et Fabric. 
gehalten. Demohngeachtet iſt es mir noch zweifelhaft, zumal ich deſſen Zeich— 
nungen als ſehr wandelbar bemerkt habe. Irre ich mich, fo wird es vielleicht 
wahrſcheinlich, daß ich unter dieſem Namen immer nur eine bloße Spielart der 
Coce bipundt und Cocc. variab. Schneid. erhalten habe. Demohngeachtet fin, 
de ich die Schaͤfferſche Figur, in der man gewöhnlich die Toce. decempuftul. 
zu erblicken glaubt, mit meinem Marienkaͤfer ſehr uͤbereinſtimmend, welches ich 
aber von der angeführten Herbſtiſchen nicht ſagen kann. Ich will erfahrnere 
Entomologen, ohne bier vorſchnell abzuſprechen, urtheilen laſſen. 


Die Üddmannſche Cocein. nr. 15. tab. 1. fig. 5. welche von einigen 
Entomologen hin und wieder, für die Cocc. decempuftul. gehalten wird, ge— 
hört gar nicht hieher, welches ich ſchon in meiner Ausgabe deſſen ae 
Schrift bemerkt habe. 


11. COCCINELLA DECEMPVSTVLAT A. 


Coccinella decempuſſulata. FAB RIC. Syſt. Ent. n. 49. p. 87. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 66. p. 105. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 91. p.61. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 109. p. 289. 
Cocciuella decempuſtulata. LIN N. Syſt. Nat. n. 45. p. 585. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 45. p. 1663. 
Eiusd. Faun. Suec. n. 501. 
GEO FFP R. Inf. T. I. n. 19. p. 330. 
DEGEER Inf. T. V. n. 26. p. 439. 
SCHRANK. auſſr. n. 120. 
L AIC HARD. tyr. 1 Th. n. 18. p. 138. 
HERBST Nat. der Käf. T. V. n. 120. p. 387. tab. 59. fig. 16. 
SCHNEIDER im N. Mag. II. n. 25. p. 168. 
SCHAEFF. Ic. Inf. Katisb. tab. 171. ſig. 2. a. b. 
HARRER Beſchr. der Schäff. Inf, 1 B. n. 93. p. 94. 
ROSSI 
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rossı Faun. Ftrufe. ed. 11 EL LW. T. I. n. 175. p. 76. 
FANZER Ent. germ, I. n. 13. p. 151. 


Der zehenblatterichte Marienkaͤfer. 


Mit mehr Zulaͤßigkeit wird man dagegen in dleſer Voetſchen Figur die wah— 
re Cocc. decempuftul. Linn. et Fabrie. wahrzunehmen glauben, und dieß um 
ſo mehr, da ſie auch mit den vorhandenen Beſchreibungen und Abbildungen 
mehr uͤbereinſtimmendes hat. Es kann ſeyn, daß auch ſie ein nicht ganz um 
wuͤrdiger Conſorte iener zahlreichen und ſonderbaren Spielarten iſt, welche die 
Coce. bipunct. hervorbringt; demohngeachtet bin ich mit Herrn Senator 
Schneider a. a. O. ganz einverſtanden, daß man fie bis zur völligen Gewisheit 
noch als eigene Art anfuͤhren moͤgte. 


12. COC CINELLA VIGINTIPVNCTATA. 


Coccinella vigintipunffata. ARRI C. Sylt. Ent. n. 30. p. 84. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 44. p. 101. 

Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 63. p. 59. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 68. p. 280. 

Coccinella vig intiduopunct ata. LIN X. Sylt, Nat. n. 26. p. 582. 
1 IN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 26. p. 1055. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 486. 

GEOFFR. Inf. T. I. n. 17. p. 329. 

DEGEER Inſ. T. V. n. 12. p. 379. 

S RHRAN k. auſtr. n. 107. 

L AI CH ARP. tyr. 1 Th. n. 7. p. 122. 

SCHNEIDER im N. Mag. II. n. 15. p. 153. 

HERBST im Archiv. IV. n. 15. p. 45. tab. 22. fig. 10. 
Eiusd. Nat der Käf. T. V. n. 82. p. 331 tab. 57 fig. 14. 
rossı Faun. Etruſc. ed. ueLıw. T. I. n. 161. p. 69. 
PANZER Ent. germ. I. n. 34 p. 141. 


Der zivanziguunftirte Marienkäfer. 


Was ich ſchon ehebevor vermuthet, traf durch die Beobachtungen der Herrn 
von Laicharding, Schneider, Herbſt und Hellwig ein, daß die Fabrizius— 
ſche Coce vigintipunct. die nehmliche iſt, welche der feel. Linne“ unter Cocc. vi- 
gintiduopunct beſchrieben hat. Hier iſt dieſelbe genau abgebildet, und zwar 
mit ihrer ſchoͤnen citrongelben Grundfarbe richtiger, als in einer mir bekannt 

gewor⸗ 
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gewordenen Zeichnung. Man kann allerdings mit Herrn Senat. Schneider 
a. a. O. die Punkte der Flügeldecken mit 3. 4. und 4. zaͤhlen, weil die vier 
letzten die Stellung eines Rhombus haben. 


13. COCCINELLA OBLONGOGVT TATA. 


Coccinella oblongo- guttata. FABrRıc. Syſt. Ent. n. 42. P- 85 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 57. p. 103. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 79. p. 60. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. I. n. 91. p. 286. 
Coccinella oblongo - guttata. LIN N. Syſt. Nat. n. 38. p. 534. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 38. p. 1660. 
Eiusd. Faun. Suec. n. 496. 
DEGEER Inf. T. V. n. 19. p. 435. 
SCHRANK auſtr. n. 113. 
L AICHAR P. tyr. 1 Th. n. 12. p. 131. 
BERGSTRA ESS. Nomencl. T. I. p. 52. tab. 9. fig. 6. 
svIz ER Kennz. der Inf. p. 6. tab. 3. fig. 14. 
s RAE FF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 9. fig. 10. 

nARRER Belchr. der Schaff. Inf. 1 B. n. 88. p. 90. 
SCHNEIDER im N. Mag. II. n. 7. p. 139. 
ERB ZT Nat. der Käf. T. V. n. III. p. 380. tab. 59. fig. 7. 
PANZER Ent. germ. I. n. 50. p. 146. 


Der laͤnglichttropfigte Marienkaͤfer. 
Daß Voet bier genannten Marienkaͤfer abgebildet habe, bezweifle ich um 


fo weniger, da übrigens alle vorhandenen Beſchreibungen und Zeichnungen die, 
ſes Kaͤfers hiermit zutreffen. 


14. COTEINELEA VNDVLARIS 


Coccinella undularis: coleoptris nigris vittis duabus undulatis rubris. 
Der wellenfoͤrmig gezeichnete Marienkäfer. 


Wahrſcheinlich hat hier Voet einen auslaͤndiſchen Marienkaͤfer vorftellen 
wollen, der mir, unter denen, die ich kenne, noch nicht vorgekommen iſt. Ich 
habe ihn deshalb zu beſtimmen verſucht, wenn ich gleich ſelbſt zugebe, daß dieſe 
meine Beſtimmung deswegen unmoglich ganz rein und richtig ausfallen konnte, 
weil dieſe angeregte Voetſche Zeichnung, nach der ich ſie einzig entwerfen muſte, 

viel 
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viel zu unbeſtimmt und zu zweideutig iſt, um mit Gewißheit Charaktere bier, 
aus zu eruiren. Die vergroͤſſerte Figur ſagt zudem etwas ganz anders, als die 
darneben ſtehende natuͤrliche Groͤſſe. — Mit der Cocc. undul. Thunb. die Herr 
Herbſt in der Nat. d. K. 5. n. 25. p 282. Tab. 54. fig. 9. abgebildet, har 
ſie viel aͤhnliches, doch moͤgte ich ſie nicht mit derſelben fuͤr einerley halten. 


YF. CERN SONM EEC VESTITA, 


Chryfomela vefiita : coleoptris atris, capite, thorac= coleoptrorum margine omni, 
antennis pedibusque rufis. 


Der ringsumgeguͤrtete Blatkaͤfer. 


So viel wenigſtens ich hier ſehe, hat Voet unter den Marienkaͤfern ei— 
nen Blatkaͤfer bekannt gemacht, der, wenn er gleich unter dieſe nicht geradezu 
gehoͤrt, dennoch immer, zumal wenn es ſich beſtaͤttigen ſollte, daß er eine neue 
Art beſtimmen kann, eine ſchaͤzbare Entdeckung bleiben wird. Ich habe ihn 
zu beſtimmen verſucht, und ihn als eine neue, mir unbekannte vielleicht aus, 
laͤndiſche Art, genannt. Das darneben bey a vergroͤſſert gezeichnete Fuhlhorn 
iſt unſtreitig von dieſem Blatkaͤfer genommen worden. 


16. EROTYLVS QVADRIPVSTVLATVS. 


Erotylus quadripuflulatus: ater elytris maculis duabus flavis, antica obliqua fi- 
nuata, poflica cordiforıni puncto nigro. 


Der vierblatterichte Schildkaͤfer. 


Es iſt mir unmoͤglich zu beſtimmen, welche Kaͤferart ſich Voet unter der 
bier abgebildeten gedacht habe, moͤglich, daß er ſie fuͤr einen Marienkaͤfer oder 
für einen Blatkaͤfer hielt; ich kan über keines von beyden genögliche Auskunft 
geben. Wie ich ſolche beurtheilt habe, davon liegt wohl das Reſultat vor 
Augen. Es iſt inzwiſchen auch eben ſo moͤglich, daß das meinige eine eben ſo 
mindere Unbeſtimmtheit verrathe, das ich — iedem, der im Beſttz einer gluͤck— 
lichen Avtopſi mit dieſer Kaͤferart iſt, ſchon zum voraus, — willig einraͤume. 


Auf dieſer Kupfertafel (ILV), fo wie auf der naͤchſtfolgenden, hat Voet 
von 1. bis 13. dem groͤßten Theile nach, auslaͤndiſche Inſekten abgebildet, 
Voet Käfer ter Th. O die 
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die unter eine gemeinſchaftliche bereits bekannte und angenommene Gattung 
(Qmeæ) gehoͤren. 


1. CIMEX NOBILIS. 


Cimex nobilis. raprıc. Syſt. Ent. n 2. p. 697. 
Eiusd. Spec. Inf. T. II. n. 2. p- 338. 
Eiusd. Mant. Inf. T. II. n. 2. p. 280. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. VI. n. 3. p. 80. 
Cimex nobilis LI& N. Syſt. Nat. n. 3. p. 716. 
Eiusd. Amoen. Acad. VI. n. 46 p. 400. N 
svLzer abgek. Gefch. der Inf. p. 114. tab. 11. fig. c. 
storr Cimie. I. tab. 1. fig. 1. 
SCHRÖTER Abhandl. I. tab. 1. fig. . 


Die edle Kaͤferwanze. 


Auch auf Tab. II. fig 2. bat Stoll eine Kaͤferwanze abgebildet, die er 
Cime nobilis genennt hat. Die Verſchiedenheit beyder Figuren iſt zwar dem 
Anſcheine nach groß, ſo daß ſogar bey der letzten die ſchwarzen Flecken auf dem 
Schildchen fehlen, demohngeachtet zeigt eben dieſelbe, mir wenigſtens, nichts 
anders als eine bloße Abänderung an, die ich kaum zu einer wahren Art er— 
beben moͤgte. . 


Vor einigen Jahren ſchickte mir mein verehrungswerther Freund Louis 
Bosc in Paris, verſchiedene ſeltene erorifche Inſekten, unter welchen ſich auch 
eine, damals noch ganz unbekannte, ſehr ſchoͤne Kaferwanze befand, die, wie 
er beyfuͤgte, in Senegall urſpruͤnglich zu Hauße ſey, und von da aus in feine 
Sammlung gebracht worden. Nachher wurde ſie auch Herrn Prof. Fabri— 
zius aus einem andern Cabinete bekannt, und er benennte und beſchrieb ſie 
darauf in feiner Entomol. ſyſtem. (T. VI. n. 4. p 80.) unter dem Namen 
Cimex ſignatus. Da nun dieſe Wanze noch nicht fo bekannt zu ſeyn ſcheint, 
als fie es wegen ihrer Schoͤuheit verdient, fo habe ich ſolche als Nebenftück 
zu dem Cimex nobilis, mit dem ſie einige entfernte Aehnlichkeit in Hinſicht 
ihrer. Charaktere hat, auf dem dieſem Theile vorgeſetzten Titelkupfer unter nr. 6, 
um ſie bekannter zu machen, abbilden laſſen. Iſt ſie gleich der Hauptſa— 
ehe nach, vom Herrn Prof. Fabrizius a, a. St. beſchrieben worden, ſo 
wird man, wie ich hoffe, es doch nicht ungern ſehen, wenn ich einige vielleicht 

nicht 
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nicht ganz unerhebliche Bemerkungen anfüge, die mir das vor mir ſteckende 
ganz complette Exemplar dieſer Kaͤferwanze zu machen verſtattet bat. 


Wenn die edle Kaͤferwanze, nur in Hinſicht ihres Farbenwechſels, nicht 
aber in Betracht ihrer Groͤſſe ausartet, ſo iſt es gar wohl zulaͤßig dieſes Um⸗ 
ſtandes halber, dieſe ſenegalliſche Käferwanze mit iener in Vergleich zu brin— 
gen. Das ſicherſte iſt, die edle Käferwanze mit meiner hier vorgeſtellten ſe— 
negallifchen zu vergleichen, und das Reſultat darnach zu beſtimmen Statur, 
Form und Bildung haben beyde mit einander gemein. Die Grundfarbe des 
Bruſtſtuͤcks und der Fluͤgeldecken iſt ein in das Blaue ſchillerndes Gruͤn, auf 
dem ein iedoch ziemlich matter Goldſchimmer liegt. Dieſes ſchoͤn metallar— 
tige blauſchillernde Gruͤn, nimmt ſich am deutlichſten auf dem Kopfe aus, wo— 
ſelbſt es am ſtaͤrkſten goldfaͤrbig glänzt. Der Kopf hat uͤberdieß noch auf feis 
ner Mitte eine ſehr ſtarke wulſtartige Erhöhung, die deſſen ganze Lange hin— 
ablaͤuft, und zwiſchen einem dunkel ſtahlblauen Streife liegt. Die Augen find 
heil pechbraun. Die Fühlboͤrner find dunkelſchwarz. Der Saugruͤſſel iſt 
ſchwarzgraulicht, und unterwärts roth. Die ſchwarzen Zeichnungen, die auf 
dem Bruſtſtücke fo ſichtbar find, würde ich für keine Punkte anſehen; es find,- 
fo wie ich ſie beurtheilen moͤgte, drey nicht unverhaͤltnißmaͤßig breite ſchwarze 
Leiſten (taeniae), die an ihrer Baſis zuſammenhaͤngen, deren mittlere die gan— 
ze tänge des Bruſtſtückes beſchreibt, und deren ſeitwaͤrts ſtehende etwas bogen, 
foͤrmig gekruͤmmt und faſt noch einmal fo kurz find. Die an der Spitze des 
Bruſtſtuͤckes ſeitwaͤrts gegen den Kopf zu liegenden andern beyden ſchwarzen 
Zeichnungen, ſind meinem Erachten nach, auch eher Flecken, als Punkte zu 
nennen. Auch die auf dem Schildchen fo ſichtbaren ſchwarzen Zeichnungen / 
ſehe ich in meinem Exemplare auch eher fir drey Bänder, deren iedoch keine 
den Seitenrand beruͤhrt, an, als fuͤr eben ſo viele Fleckenpaare. Zwar hat 
eben dieſes Schildchen gerade auf ſeiner Mitte, eine iedoch ſehr maͤßige kielar— 
tige Erhoͤhung, wodurch dieſe Baͤnder in etwas zuweilen koͤnnen unterbrochen 
werden, im gewoͤhnlichen Falle ſcheint dieſer Umſtand aber ſchon deswegen 
nicht ſtatt zu finden, weil, wie es auch hier zwiſchen der erſten und zweyten 
Binde der Fall iſt, dieſe kielartige Erhöhung durch einen dazweſchen lauffen— 
den Läͤngeſtreif bedeckt, und der Zuſammenhang biedurch erhalten wird. Die 
Spitze des Schildchens iſt ununterbrochen ſchwarz, und erlaubt den darunter 
liegenden Flügeln durchzublicken. Uebrigens zeigt das Bruſtſtück ſowohl als 

O 2 das 


108 Een 


das Schildchen fih unter dem Vergroͤſſerungsglaße durchaus mit unendlich 
vielen Hohlpunkten uͤberſaͤet, wie denn auch in dieſer Anſicht die Schwaͤrze die⸗ 
ſer Flecken und Baͤnder, einen zwar uͤberaus dunkeln doch bemerkbaren Blau⸗ 
ſchimmer von ſich ſtreut. Nur das Bruſtſtuͤck iſt an feinem Seitenrande zin— 
noberrorh, das Schildchen aber nicht. Was man ſeitwaͤrts daran anderſt ger 
färbt erblickt, iſt nichts anders, als der unbedeckt gebliebene Theil der Flügel, 
der mit ſeinem ſtarken Seitenrande (eoſta), der gelb iſt, hier ſich darſtellt. 
Die Unterflaͤche iſt ungleich glaͤtter und glaͤnzender, als die obere. Der Um 
terleib iſt hell, oder zinnoberroih, wie der Rand des Bruſtſtuͤckes glatt, gläus 
zend und unter dem Suchglaße hohlpunktirt. Jeder einzelne Bauchring hat 
ſeuwaͤrts einen faſt rautenfoͤrmigen, aus dem gruͤnen ins ſtahlblaue glaͤnzenden 
Flecken, in dem ein ſehr lebhafter Goldſchimmer ſtrahlt, und in dem über die— 
ſes noch ein befonderer tiefgehender Hohlpunkt ſichtbar if. Die Mitte des Um 
terleibs iſt ganz bis zu dem After hinab braun gefleckt. Von dem nehmlichen 
metallifchen Colorit, wie die beſchriebenen Rautenflecke an den Bauchringen, iſt 
auch die Bruſt, nur noch weit lebhafter, beller und ſtaͤrker ſchillernd und glaͤn⸗ 
zend. Auf dieſem Theile, nur mehr vorwärts und ſeitwaͤrts gegen die Augen 
zu, liegt ein beſonders merkwürdiger glaͤnzender ſtahlblauer Fleck, in deſſen 
Mitte noch ein beſonderer zinnoberrother Punkt eingezeichnet iſt. Schwarz 
nennt Herr Prof. Fabrizius die Füffe (die Schienbeine nehmlich), aber dieſe 
find unter dem Suchglaße genau betrachtet rinnenartig ausgehoͤlt (eanalienla- 
ti), dunkel ſtahlblau, und unterwaͤrts mit einem grauen Filze überzogen. Die 
Schenkel aber ſind zinnoberroth, und an ihrer Spitze, wo die Schienbeine 
eingelenkt ſind, wieder von der Farbe derſelben. Die Fußblaͤtter ſind 
durchaus ſchwarz, und an den Haͤckchen roth, und auch dieſe ſind an ihren 
aͤuſſerſten Endungen wieder ſchwarz. 


2. CIMEX FAS CIAT VS. 


Cimex fafciatus: ſcutellaris aeneo viridis nitens; thorace fafciis duabus, feutel- 
lo tribus apiceque purpureis. 


Die gebaͤnderte Kaͤferwanze. 


Ich ſinde dieſe Kaͤferwanze weder bey Herrn Prof. Fabrizius, noch in 
dem an dieſen Inſektenarten fo reichen Stolliſchen Werke, halte fie deshalb 
für 
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für neu. Wahrſcheinlich eine der ſchoͤnſten Arten dieſer Gattung, nur Scha⸗ 
de, daß ich von derſelben nichts weiter ſagen kan. 


3. CIMEX MAR GIN AT VS. 


Cimex marginatus : ſeutellaris aeneo fuſcus thorace ſcutelloque margine aeneo 
viridibus. 


Die grüngerändete Kaͤferwanze. 


Auch dieſe iſt weder in den Fabriziusſchen Schriften, noch in Stolls 
Werke anzutreffen, halte ſie deswegen fuͤr eine neue noch ganz unbekannte Art, 
die ich zu benennen gewagt habe. 
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4. CIMEX SEPTEMPVNCTATVS. 


Cimex feptempunfatus: ſcutellaris viridiauratus, thorace pundis quatuor, fcutel- 
lo feptem nigris. 3 


Die ſiebenpunktirte Kaͤferwanze. 


Stoll bat zwar auf Tab. IV. fig. 24. eine dieſer aͤhnliche Kuͤferwanze 
abgebildet, und fie für eine Spielart der bekannten Stockerſchen Kaͤferwanze 
gehalten, ich zweifle indeſſen dennoch, ob fie Dieher gehören koͤnne. Ich ers 
vaͤhne dieſes nur darum, um Sammler und genaue Beobachter hierauf auf 
merkſam zu machen. Auſſerdem iſt mir dieſelbe gar nicht bekannt. 


5. CIMEX MA VRVs. 


Cimex Maurus. FERI C. Sylt. Ent. n. I;. p. 699. 
Eiusd. Spec. Inf. T. II. n. 20. p. 342. 

Eiusd. Mant. Inf. T. II. n. 23. p. 282. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. VI. n. 30. p. 87. 

Cimex Maurus. L INN. Sylt. Nat. n. 5. p- 716. 
LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 5. p. 2130. 

GEO FPR. Inf. T. I. n. 3. p. 435. 

svrzer Kennz. der Inf, tab. 11. fig. D. 
SCHAEFF. Ic. Inf. Katisb. tab. 43. fig. 3. J. 15. 16. 
scoP. carn, n. 352. ic. 352. 

F VES L. inf. helv. n. 476. 

ETA GN. inf, calabr. n. 21. 
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Die orientaliſche Kaͤferwanze. 


Sie iſt es wahrſcheinlich, wenn gleich eine Spielart, ohne iene beyden 
weiſſen Punkte, die oft an der Wurzel des Schildchens ſitzen, oͤfters auch 
fehlen. 

6. CIMEX MAVRVS. Varietas. 


Cimex Maurus. FABRIcC et ııinnm. l. I. c. c. 
Die orientaliſche . Abaͤnderung. 


Ich halte ſie wenigſtens nur fuͤr eine ſich durch die ſtaͤrkere Groͤſſe aus, 
zeichnende Spielart der vorigen, die, wie es bekannt iſt, dahin ausarten kan; 
auſſerdem kan ich keinen erheblichen, fie beſonders charakteriſirenden Umſtand 
an ihr wahrnehmen. Die Verſchiedenheit des Bruſtſtuͤckes iſt zu undeutlich, um 
fie von Belange ſeyn zu laſſen. Anfangs glaubte ich in ihr den men bot- 
tentotta zu ſehen, alleine alle meine Exemplare dieſer Kaͤferwanze, haben ein 
Schildchen, das völlig ganz und gar den Unterleib bedeckt. Hier iſt es anderſt. 


7. CIM EX IN ERES. 


Cimex cinereus: ſcutellaris cinereus feutello V. duplici inferipto. 


Die aſchgraue Wanze. 


Dieſe kleine Kaͤferwanze iſt mir gleichfalls unbekannt, und wie ich nicht 
ohne Grund vermuthen darf, auch andern. Ich habe fie zu benennen und zu 
beſtimmen verſucht. 


8. CIMEX CRETACEVS. 
Cimex cretaceus : ſcutellaris albidus, thorace punctis quatuor, fcutello duobus 
nigris, abdomine maculis quatuor atro holofericeis. 
storı, Cim. I. tab. 24. fig. 166. 


Die kreidenweiſſe Kaͤferwanze. 


Stoll hat dieſe Kaͤferwanze a. a. O. eben ſo ſchoͤn abgebildet, und bie, 
bey bemerkt, daß ſie dem aͤuſſerlichen Anſehen nach, einem Blumenkaͤfer (Ce- 
tonia) ſehr ahnlich ſeyn ſoll. Auch giebt er das Vorgebuͤrg der guten Hoff, 
nung zum Vaterlande deſſelben an. 


9. CI- 


9. CIMEX ARGVS. 

Cimex Argus. rasrıc. Mant. Iuſ. T. I. n. II. p. 281. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. VI. n. 16. p. 83. 

5s 10 TIL Cim. T. I. tab. 7. fig. 50. i 

Die Augenkaͤferwanze. 

Die Stollifche Zeichnung weicht von dieſer Voetſchen Figur in etwas ab, 
demohngeachtet finde ich im weſentlichen keine erhebliche Verſchiedenheit. Dieſe 
aber, die man bemerken wird, kan nur belehren, daß wenn der Zeichner die— 
fer Figuren nicht der Wahrheit ungetreu geweſen, dieſe Kaͤferwanze Spielar— 
ten ausgeſetzt ſeyn koͤnne. 


10, CIMEX sBALELATNVS, 


Cimex palliatus: feutellaris aeneo viridi nitens, ſcutello ferrugineo abbreviato 
nitido, 
Die bemäntelte Kaͤferwanze. 
Eine meinem Beduͤnken nach neue noch unbeſtimmte ſchoͤne und wahrſchein— 


lich ſeltene Kaͤferwanze, die ich unter obiger Benennung, dem weitern Nach— 
forſchen erfahrner Entomologen empfehle. 


IT. , EC IMEXWYPVSTVEATWVS, 


Cimex pußulatus: fcutellaris aeneo viridi nitens, thorace punctis quinque ſcu- 
tello utrinque tribus purpureis. 


Die purpurblatterichte Kaͤferwanze. 


Auch dieſe iſt mir eben ſo wenig bekannt, als die vorige. Weder Herr 
Prof. Fabrizius noch Stoll bat fie beſchrieben, oder abgebildet. 


12: "CIMEX TRTVITTAT VS. 
Cimex trivittatus: ſcutellaris purpureus, capite thorace ſeutelloque vittis tribus 
tlavis. 
Die dreyfach bandirte Kaͤferwanze. 


Dieſe Kaͤferwanze, die ſich ſehr charakteriſtiſch auszeichnet, hat meines 
Wiſſens noch niemand beſchrieben, weswegen ich auch leider nichts weiter, als 
was 
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was mir dieſe Voetſche Figur an Handen gegeben hat, uͤber dieſelbe zu fügen 
habe. NS 


13. CIMEX NIGROLINEATVS, 


Cimex nigrolineatus. ARI C. Ent. Syſt. n. 9. p.698. 
Eiusd. Spec. Inf. T. II. n. 15. p. 341. 

Eiusd. Mant. Inf, T. II. n. 1. p. 281. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. VI. n. 22. p. 85. 

Cimex lineatus. LIN x. Syſt. Nat. n. 6. p. 716. 

LI NN. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 6. p. 2131. 

GEOFFR. Inf. T. I. n. 68. p. 468. 

SCHAEFF. Ic. Inf. Ratisb. tab. 2. fig. 3. 

Eiusd. Elem. Ent tab. 44. fig. I. 

SVLZER abgek. Gefch. der Inf. tab. 10 fig. 6. 

3 C0 r. carn. n. 357. ic. 351 

srorı. Cimic. I. tab 2. fig. 9. 

rossı Faun. Etrufc. T. II. n. 1288. p. 226. 

AN Z ER Ent. germ. I. n. 2. 8 


Die ſchwarzlinirte Kaͤferwanze. 

Linne“ nahm bekanntlich die ſchwarze Farbe als Grundfarbe an, und nann— 
te die Streiffen gelb. Herr Prof. Fabrizius aber nimmt die rothe Farbe zur 
Grundfarbe an und nennt die Streifen ſchwarz, und dieſe Anſicht iſt die rich» 
tigere. Es muß nach Linne's Zeugniß dieſe Kaͤferwanze ſehr ausarten, und 
bald gelb, bald dunkelgelb, bald pommeranzenfaͤrbige Baͤnder, und deren auf 
dem Bruſtſtuͤcke fuͤnf und auf dem Schildchen drey haben. So viel Exemplare 
ich geſehen, fo waren fie immer fo gezeichnet, wie ich fie in meiner Voetſchen 
Inſektenfaune a. a. O. vorgeſtellt habe, auf dem Bruſtſtuͤcke mit ſechs, und auf 
dem Schildchen mit vier Bändern, und wobey Stoll, Roſſi, und andere bey, 
ſtimmen. 


Auf dieſer Kupfertafel (XLVII) hat Voet am Ende derſelben, unter nr. 1. 
eine Kaͤferart vorgeſtellt, die ihm wahrſcheinlich ausgezeichnet charakteriſtiſch zu 
ſeyn duͤnkte, um ſie, nach ſeiner Methode, zu einer beſondern Gattung erheben 
zu muͤſſen. Da ich aber dieſelbe gar nicht kenne, fie mir auch nicht mit Ge 
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wißheit nach ihren Gattungsrechten anzugeben gefraue, fo Fan ich noch weni— 
ger uͤber deren generiſche Dignitaͤt entſcheiden, und muß alſo dieſes Voetſche 
Projekt auf ſeinem Werth oder Unwerth beruhen laſſen. Doch gehoͤrt das dar— 
neben gezeichnete vergroͤſſerte Fuͤhlhorn, ſamt deſſen wahrſcheinlich vergroͤſſerten 
Vorderfuß zu eben dieſer Kaͤferaͤrt. 


Dieſe Kupfertafel (XLVIII.), womit Voet fein ganzes Werk geſchloſ— 
ſen, ſtellt nach ſeinem Plane mehrere Kaͤfergattungen vor, unter welchen die er— 
ſte, zwey Arten, die auch bey 1. und 2. vorgeſtellt ſind, unter ſich begreift. 
Doch ſind ſie bekannt, und bereits ſchon unter eine Gattung aufgenommen, die 
unter dem Namen Pyrochroa oder Feuerkaͤfer bekannt iſt. Die neben gezeich— 
neten vergroͤſſerten Fuͤhlhoͤrner, vordern und hintern Fußblaͤtter find vermuth— 
lich beſtimmt, um die Gattungsrechte dieſer beyden Feuerkaͤfer anzuzeigen und 
zu verbuͤrgen. 


1. PYROCHROA RVBENS. 
Pyrochroa rubens. PABRIC. Ent. Syſt. T. II. n. 2. p. 105. 
GEOFFR. Inſ. T. I. n. I. p. 338. tab. 6. fig. 4. 
Pyrochroa Satrapa. SCHRANK, inf. auſtr. n. 324. 
Lampyris rnbens. SCHALLER in act. ſoc. nat. cur. Hal. I. p. 301. 
AN Z ER Ent. germ. I. n. 2. p. 210. 


Der ganz rothe Feuerkaͤfer. 


Vorausgeſetzt, daß Voet dieſen Feuerkaͤfer, und keinen andern hier ab— 
gebildet habe, welches ich, da alles uͤbrige, auſſer den ungewoͤhnlich röthlicht 
braunen Fuͤhlhoͤrnern, zutrift, nicht bezweifeln will, ſo glaube ich auch, daß 
die angeführten entomologiſchen Schriftſteller bieber gehoͤren. 


Daß Geoffroy a. a. O. die Pyrochroa rubens F ſtatt Pyrochroa eoe- 
einea F. vor ſich gehabt, beſchrieben und abgebildet habe, halte ich für ent, 
ſchieden, und die Gründe, die Herr Prof. Hellwig (KRoſſ. faun, etruſe. I. 
p. 386. et feq.) dagegen aufbringt, für zu geringhaftig, um nach dieſen das 
Gegentheil anzunehmen. Denn wenn es wahr iſt, daß dieſe beyden eben gez 
nannten Pyrochroae würklich verſchiedene Arten find, fo ſehe ich nicht ab, war— 
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um man den Umſtand des ſchwarzen Kopfes und Schildchens, der dieſe ge 
dachte Pyrochroas geradehin auszeichnen ſoll, für einen fo unwichtigen und 
gleichguͤltigen halten will, noch weniger ſehe ich ein, warum man auf einen 
andern ungleich unwichtigern und gleichgültigern, als die Art und Weiſe iſt, 
in der ſich Geoffroy über die Feuerroͤthe dieſes Kaͤfers ausdrückt, einen ſo 
hohen und faſt bedingnißloßen Werth ſetzt. Die Pyrochroa rubens hat al 
lerdings eine ſehr hohe Feuerroͤthe, wenn gleich nicht in dem noch hoͤhern, wie 
die Pyrochroa eoceinea, und Geoffroy kan man es daher nicht verdenken, 
wenn er waͤhnte, rien weſt plus beau que la couleur de cet inſecte, zus 
mal er ia nur dieſe einzige Pyrochroa vor ſich gehabt hat, folglich fie mit der 
nach hoͤhern und ſchoͤnern Feuerroͤthe die Pyrochroa coceinea *) F. zu verglei⸗ 
chen, um darnach zu beſtimmen, welche von beyden mehr und ſchoͤner roth 
ſeye, ganz auſſer Stand war. Waͤre demnach das Merkmal der Abweſenheit 
des ſchwarzen Kopfes und Schildchens, und deren vor der Hand zweifelloſe 
Beſtaͤndigkeit von einer hoͤhern Dignitaͤt, als die gleichwohl mit in Subſidium 
binzukommende, mehr oder minder lebhafte Roͤthe der Fluͤgeldecken, fo würde 
die Identität der Pyrochroae rubent. allerdings geborgen ſeyn, und dadurch als 
Spielart von der Pyrochroa coceinea vollkommen ausgeſchloſſen. Zwar bes 
merke ich an verſchiedenen Exemplaren der Pyrochr. cocein. auf deren Kopf, 
in der Gegend iener auch an dieſer leicht bemerkbaren gruͤbchenartigen Vertie— 
fung, nicht ſelten einen nicht unbedeutenden Anflug von Roͤthe, der vielleicht 
manchen auf die Gedanken bringen koͤnnte, es moͤgte derſelbe bey andern Exem— 
plaren weiter um ſich greifen, und ſonach eine Pyrochroam. cocein. capite 
janguineo ausbilden koͤnnen, wornach denn freylich ienes Unterſcheidungsmittel 
des ſchwarzen Kopfes binmwegfallen, und Herr Prof. Fabrizius recht behalten 
würde, welcher die Pyrochroa rubens, nur durch die Differenz des rothen Ko, 
pfes von der Pyrochroa eocein, für verſchieden, und in dieſer Hinſicht fie 
nur fuͤr Geſchlechtsverſchiedenheit, erklaͤrt. Doch wenn auch dieſes, ſo glaube 
ich dennoch, daß darum die Gefahr, die Pyrochr. rubent. zur Spielart herab— 
zuwuͤrdigen, noch nicht ſo nahe ſeye, als man hieraus folgern moͤgte, und 
halte nuch für überzeugt, daß dieſelbe noch auſſer dieſer Differenz, im Beſitz— 
ſtande noch anderer ſpecifiken Eigenheiten ſeye, welche deren Rechte laͤnger noch 
als Art zu bleiben, vindieiren duͤrften. 

Ob 

*) S. Voet 3 Th. deutſche Ausg. Tab. 23. fig. 12l. 
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Ob inzwiſchen die von Voet dieſer Pyrochroae zugeeigneten rothbraunen 

Fuͤhlhoͤrner von einer fo groſſen — wenn ſchon von einer nie bemerkten — 

Differenz ſeyen, um in derſelben darum eine ganz andere Art dieſer Gattung 
wahrzunehmen, muß ich dem Urtheile erfahrner Entomologen unterwerfen. 


2. PYROCHROA PECTINICORNIS, 


Pyrochroa peflinicornis. Faurıc. Mant. Inf, T. I. n. 3. p. 162. 
Eiusd. Ent, Syſt. T. II. n. 4. p. 105. 

Cantharis peltinicornis. LIN x. Syſt. Nat. n. 20. p. 650. 

LIN N. Sylt. Nat. ed. XIII. n. 34. p. 1886. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 715. 

PANZER Faun. germ. XIII. 12. 

Eiusd, Ent. germ. I. n. 3. p. 210. 


Der kammhoͤrnigte Feuerkaͤfer. 


Herr Hofrath Gmelin ſagt in ſeiner Ausgabe des Linn. Syft. Nat. a. 
a. O. ſie ſey groͤſſer als die Pyrochr. coccin. Mir iſt dieſe Bemerkung neu, 
und ich glaube, daß wenn ſie ſich beſtaͤttigen ſollte, weder Voet hier, noch 
ich in der Faun germ. dieſelbe vorſtellig gemacht haͤtten. Indeſſen wuͤnſchte 
ich doch zu erfahren, welcher Entomolog ſchon vorher dieſe Bemerkung ge— 
macht hätte. Ob inzwiſchen auch meine Coniektur, daß Voet hier, die mir 
bekannte Pyrochroa pectinicorn. F. vorgeſtellt habe, ſich beſtaͤttigen laſſe, wird 
auf dem Ausſpruch erfahrner Entomologen beruhen. 


Auf dieſer Kupfertafel hat Voet bey 1. œ und 2. &. abermals zwey Kaͤ⸗ 
ferarten abgebildet, die wahrſcheinlich ſeiner Methode nach, eine beſondere Gat— 
tung conſtituiren ſollten. Die Belege zu deren Feſtſtellung finden ſich in den 
nebenan gezeichneten vergroͤſſerten Fuͤhlhorn und Hinterfuß. Ich enthalte mich 
auch hier iedes Urtheils bierüber, da ohnehin die Sache für ſich ſelbſt ſpricht. 


. LNOISTELATBEPTVROIDES. 


Ciſtela lepturoides. rasrıc. Mant. Inf. T. I. n. 6. p. 85. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 5. p. 43. 5 
Cantharis fraxinea. s COP. carn. n. 134. absque icone. 
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rossı Faun. Etruſc. ed. EL LW. T. I. n. 263. p. 109. 
L ESE Reif. 1. Th. n. 5. p. 15. tab. A. fig. 4. 
PANZER Faun. germ. V. II. . 
Eiusd. Ent, germ. n. 4. p. 184. 


Der ſchmalbockartige Fadenkaͤfer. 


Vielleicht kommt dieſe Voetſche Zeichnung eher mit der Idee uͤberein, die 
man ſich von genannter Kaͤferart machen kan, als die auf Tab. XXIX. Fig X. 
vorhandene. Ich wenigſtens finde in dieſer Figur noch weniger, als in der 
angeregten, eine andere Kaͤferart ausgedrückt, als die oben gedachte. Waͤre 
dem ſo, ſo haͤtte uns Voet zwey Zeichnungen von dieſer nehmlichen Kaͤferart 
mitgetheilt, von welchen nur dieſe richtiger iſt, als die vorhergehende. Aus 
dieſem Grunde habe ich aus) die auf S. 25. angebrachte Synonymie bier 
wieder mitgetheilt. 


2. MYLABRIS PVNCTVM. 


Mylabris punffum. Y ABR IC. Ent. Syſt. T. II. n. 8. p. 89. 
Mylabris indica. HERBST im Archiv. V. 2. n. 5. p. 147. tab. 30. fig. 6. 


Der Punktfliegenkaͤfer. 


Ohne allen Zweifel hat Voet hier dieſen Fliegenkaͤfer abgebildet, von 
dem wir auch Herrn Herbſt a. a. O. eine ſchoͤne, wenn ſchon ungleich lebhafter 
ausgefallene Zeichnung verdanken. Das haarichte des Bruſtſtuͤckes iſt in letzterer 
Zeichnung richtiger ausgeführt, als in dieſer, dagegen bemerke ich an derſelben 
den Kopf rothgelb geſaͤumt, den ich in dieſer Eigenſchaft an der Herbſtſchen 
vermiſſe. Da ich aber dieſen Fliegenkaͤfer nicht ſelbſt beſitze, ſo kan ich auch 
hieruͤber nicht entſcheiden. 


Hier abermals eine neue Gattung, die durch die einzige bey J. vorgeſtellte 
Figur, nebſt dem nebenan gezeichneten vergroͤſſerten Fuͤhlhorn erweißlich gemacht 
werden ſoll. Nur muß ich geſtehen, daß ich ſie nicht kenne, und mich ganz 
auſſer Stand finde, etwas dafuͤr oder dawider zu ſagen. Vielleicht, daß ſie 
an die Gattung Mypopbleus grenzt, oder derſelben gar inſerirt werden koͤnn, 
te, ob ich gleich mich nicht erinnere, eine dahin gehoͤrige Kaͤferart von der 

Groͤſſe 
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Groͤſſe geſehen oder gekannt zu haben, wie die n a 0 i 
ben . eben der vergroͤſſerten 
geſtellte natuͤrliche Groͤſſe zu erkennen giebt. 0 0 1 0 


Die letzte von Voet vorgeſchlagene Gattung, iſt die hier gegenwaͤrtige 
unter die er die von 1. 8. bis 5. 8. auf dieſer Kupfertafel abgebildeten Kane 
Kaͤferarten gebracht hat. Doch, wie bekannt, ſtehen wenigſtens die zwey er⸗ 
ſten ſchon unter einer uns nichts weniger als unbekannten Gattung, die man uns 
ter dem Namen Zytta kennt und deutlich zu unterſcheiden weiß. Die drey letz 
ten aber begreift die gleichfalls nicht fremde Gattung Miabris unter ſich. 


1% OHEETTANVESICATFORIA: 


Lytta veſicatoria. FABRIC. Syſt. Ent. n. 1. p. 260. 
Eiusd. Spec. Inf. T. I. n. 1. p. 328. 

Eiusd. Maut. Inf. T. I. n. 1. p. 215. 

Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. I. p. 83. (Lytta ruficollis.) 
Meloe veſicatorius. LI NN. Sylt. Nat. n. 3. p. 679. 
LIN N. Syſt. Nat. ed. XIII. n. 3. p. 2013. 

Eiusd. Faun. Suec. n. 827. 

Eiusd. It. fcan, p. 186. 

Eiusd. Amoen. Acad. T. VI. p. 132. 

GEO PF R. Inf. T. I. n. 1. p. 341. tab. 6. fig. 5. 

DEG EER Inf. T. IV. n. 2. P. 12. tab. f. fig. 9. 

scoP. carn. n. 185. ic. 185. 

SCHRANK. auſtr. n. 418. 

mürt. 200l. dan. prodr. n. 869. 

S HA EFF. Ic. Inf, Ratisb. tab. 47. fig. I. 

HARRER Beſchr. der Schäff. Inf. 1 Th. n. 224. p. 141. 
PANZER Faun. germ. XII. 4. 

Eiusd. Faun. germ. I. n. 1. p. 203. cum icone. 


Der gemeine Pflaſterkaͤfer. Die ſogenannte ſpaniſche 
| Fliege. - 
Eine zwar der Farbe, doch nicht der Stellung nach, ziemlich wohlgere, 


thene Abbildung dieſes Pflaſterkaͤfers, bey dem es kein Zweifel iſt, daß Voet 
hier ſolchen ſollte gemeint haben. 5 
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a. H. LYTIA VITTATA. 


Lytta vittata. FAsBrıc, Syft. Ent. n. 3. p. 260. 
Eiusd. Spec. Inſ. T. I. n. 6. p. 329. 
Eiusd. Mant. Inf. T. I. n. 7. p. 216. 
Eiusd Ent. Syſt. T. II. n. 11. p. 86. 
AL LAS Inf. rofl. tab. E. fig. 33. 


Der gebänderte Pflaſterkaͤfer. 


Wenn es mir erlaubt iſt, hier die nicht ohne Gruͤnde vorauszuſehende 
Moglichkeit anzunehmen, daß dieſer hier genannte und mir nicht unbekannte 
Pflaſterkaͤfer, ſowohl in Hinſicht feiner Groͤſſe, als feines Farbenſpieles, mans 
cher auſſerordentlichen Ausartungen fähig ſeyn koͤnne, ſo darf ich mit einiger 
Befugniß auch glauben, daß dieſe Voetſche Figur, eben genannten Pflaſterkaͤ⸗ 
fer, wenn ſchon unter einer auſſerweſentlich abgewichenen Form vorftellen koͤnne, 
und ich alſo ganz dem undankbaren Geſchaͤfte uͤberhoben, bier abermals eine by: 
pothetiſche neue Art, zu ereiren. Ich wünſchte, daß ich ſolchen, ſo wie er 
gewöhnlich in feinem Vaterlande (Nordamerika) erſcheint, auf dem dieſem 
Theile vorgeſetzten Titelkupfer unter nr. 2. abgebildet, und der zwar kurzen, 
doch um ihn genau zu unterſcheiden, treffenden Fabriziusſchen Beſchreibung 
entſprechend, dargeſtellt haͤtte. Gleichwohl kann ich auch dieſes nicht geradezu 
weder ſagen, noch behaupten. Auch dieſes ſchoͤne Exemplar, nach welchem die 
gedachte Zeichnung genommen worden iſt, finde ich, wenn ich es mit der vor— 
handenen Beſchreibung in der Ent. Sylt. a. a. O. vergleiche, varirend. Das 
Bruſtſtuͤck ſoll auf feiner ſchwarzen Grundfarbe drey wachsgelbe Streifen ba, 
ben. Dieſer Umſtand findet ſich an meinem Exemplar nicht genau ſo beſtättigt. 
Hier iſt das Bruſtſtuͤck nur mit einer, fo ziemlich unterbrochenen wachsgelben 
Rüͤckenſtreife gezeichnet, an welchen auf beyden Seiten ein erhabner roſtfaͤrbi— 
ger Punkt ſehr deutlich zu bemerken iſt. Demohungeachtet wird wohl niemand 
in meiner vorgelegten Zeichnung die Lyttam vittat Fabr. verkennen wollen. 
Auch die Pallafifche Figur a. a. O. in welcher Herr Prof. Fabrizius feine Lytt. 
vittat. erkennt und fie deshalb angefuͤhrt hat, hat ungleich mehr auszeichnendes, 
und wenn ich den ganz rothen Kopf, der an meinem Exemplar nur wachsgelb iſt, 
ausnehme, noch mehr abweichendes, als ſelbſt dieſe Voelſche Abbildung. Ich Fan 
bey fo auffallenden und offenbaren Verſchiedenheiten, und dennoch bey fo unlaͤugba⸗ 
ren Uebereinſtimmungen dieſer gedachten drey Zeichnungen, die wir bisher von die, 

ſem 
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ſem Pflaſterkaͤfer aufzuweiſen haben, mir ſelbſt kein anderes Reſultat denken, als 
entweder anzunehmen, daß dieſe drey Pflaſterkaͤfer, eben ſo viele verſchiedene Ar— 
ten beſtimmen, oder fie ſaͤmmtlich, vielleicht mit Hinzunahme der z ͥſten Pallaſi⸗ 
ſchen Figur auf Tab. E. unter eine Art unter obiger Beſtimmung gebracht wer— 
den koͤnnten. Doch auch hierüber ſehe ich aufklaͤrenden Erfäuterungen entgegen. 


3. Z. MYLABRIS ALGIRICA. 
Mylabris algirica. P ABRIC. Spee. Inf, T. I. n. 3. p. 330. 
Eiusd. Mant. Inſ. T. I. n. 3. p. 216. 
Eiusd. Ent. Syſt. T. II. n. 5. p. 88. 
Mylabris immaculata. x ARI C. Syſt. Ent. append. p. 828. 
Meloe algiricus. LIN N. Syſt. Nat. n. II. p. 681. 
L INN Syft. Nat. ed. XIII. n. II. p. 2019. 
Cuntharis fulba. DEGEER Inf. T. VII. n. 53. p. 231. tab. 48. fig. 17. 
Lytta indica. HERBST im Archiv. V. 2. n. 5. p. 147. tab. 30. fig. 6. 
WV L FEN Inf. cap. n. 11. p. 18. tab. 1. fig. 8. a. b. 
ceyrırro Ent. neap. I. tab. 2. fig. 10. 
x OSS1I Faun. Etruſc. ed. N E L LW. T. I. n. 596. p 295. 


Der algiriſche Fliegenkaͤfer. 

Sonder allen Zweifel hat Voet hier dieſen genannten Fliegenkaͤfer, und 
zwar, wie ich nach allen mir bekannt gewordenen und hier angeführten Zeich— 
nungen derſelben zu urtheilen getraue, am getreueſten und ſchoͤnſten abges 
bildet. Nur Schade, daß uns derſelbe nicht auch, uͤber das Vaterland die— 
ſes Exemplars, nach welchem er ſeine Zeichnung verfertigen ließ, eine uns hier 
ſehr zu ſtatten kommende Auskunft gegeben hat. Ich kan Herrn Prof. Hell— 
wig nicht anderſt, als meinen unbedingten Beyfall zuſichern, wenn er behau— 
ptet, daß oftmals auch das Vaterland der Inſekten, mit in Subſidium ge— 
nommen werden muͤſſe, um deren Differenzen darnach zu beurtheilen. Dieſe 
Maxime iſt in der Entomologie von groſſer Wichtigkeit, und gewaͤhrt dem, der 
hierauf aufmerkſam iſt, bey Beſtimmung der vor ſich habenden Inſektenarten, nicht 
nur groſſe Erleichterung, ia lehrt vielmehr ſich nicht allzubehende, von dem ſchein— 
baren Anpaſſen der Charaktere auf die vorliegende Art hinreiſſen zu laſſen. Dieß iſt 
eine unbeſtreitbare und von gebildeten Entomologen fange ſchon anerkannte und 
durch die Erfahrung beſtaͤttigte Wahrheit. Doch koͤnnte meinem geringen Bedüns 
ken nach, wenn von Inſekten Sprache geführt wird, welche die waͤrmeren Zonen des 
ſuͤdlichen Italiens bewohnen, doch ein gewiſſes Einverſtaͤndniß angenommen wer; 

den, 
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den, welches die durch eine ihren Wanderungen gemaͤße Gaſtfreundſchaft unter ſich 
errichtet zu haben ſcheinen, welchen die benachbarte Kuͤſte von Afrika zu ihrem 
zwar nicht durchaus ausſchlüͤßlichen Wohnorte angewieſen worden iſt. Und dieß 
ſcheint nicht nur der Fall bey dieſer Mylabris algiriea zu ſeyn, ſondern er iſt 
es auch. Dieſe Mylabris algirica kan wohl auf der Kuͤſte von Algir eins 
mahl wahrgenommen worden ſeyn, und dennoch ohne Widerſpruch oder Beein— 
traͤchtigung obiger Maxime, nach dem ſuͤdlichen Italien, nebſt mehrern bekannten 
andern, (auch andern Thierarten und beſonders Gewaͤchſen), die fi) in beyde Her— 
bergen theilen, hinüber gewandert ſeyn. Folglich kan, im umgekehrten Fall, dieſer 
algirifche Fliegenkaͤfer nicht nur in dem ſüdlichen Italien, ſondern auch auf der 
aͤhnlich temperirten Kuͤſte von Algir angeſiedelt ſeyn. Eben fo wenig widerſpre— 
chend ift es, daß Inſekten, welche jo erwaͤrmte Zonen, wie die Kuͤſte von Algir nicht 
ſchmaͤhen, gar fuͤglich auch auf dem Vorgeburge der guten Hoffnung zu Haute ſeyn 
koͤnnen. Dieſe Wahrheit, denn fie iſt es mir, hat mich wiederholt eben dieſe y- 
labris algirica F. gelehrt, die ich in Exemplaren von beyderley Geſchlecht, ſowohl aus 
dem ſuͤdlichen Italien, als von dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung abkoͤmlich in 
meiner Sammlung aufbewahre, und an welchen allen, ich auſſer der mehr oder 
mindern Groͤſſe, gar keinen Unterſchied bemerke, ſondern fie vollkommen mit den 
vorhandenen von mir ſämtlich verglichenen Zeichnungen uͤbereinſtimmend finde. 


4. GB. MYLABRIS ANASTOMOSIS. 


Mylabris anaflomofis: atra, elytris teflaceis macula baſeos lunata, apice, faſciis. 
que quatuor ınedio connexis nigris. 


Der anaſtomoſirende Fliegenkaͤfer. 

Dieſer Fliegenkaͤfer iſt mir ganz unbekannt, ich habe ihn deßwegen zu beſtim— 
men verſucht. Die Mylabris capenfis Fabr hat einige, iedoch entfernte Aehnlich⸗ 
keit mit demſelben, doch kan ich, der augenſcheinlichen Verſchiedenheit halber, nicht 
wohl eine Vereinigung mit derſelben in Vorſchlag bringen. 

5. Z. MYLABRIS TRIFASCIAT A. 
Mylabris trifaſciata: atra elytris rubris apice albis, fafciis tribus nigris. 
Der dreybandirte Fliegenkaͤfer. 

Eben ſo unbekannt iſt mir dieſer Fliegenkaͤfer, weswegen ich auſſer dieſer ſehr proble⸗ 

matiſchen Beſtimmung Feine genügliche Auskunft von demſelben geben kan. 
S D. G. 
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Coleopterorum Tab. I — XII delineatorum. 


* Quum, poft tabulas iam iam excufas, nomina coleopterorum in iis delineatorum, haud exi- 
guam mutationem vi lyſtematis exigerent, neque commode fieri potuillet, ut horum emen- 
datio, deletis antiquioribus nominibus inftitueretur, nunc eorum recenfio perfectior, ſecun- 
dum SH m Elentherator. Fabric. in hoc indice traditur. 


Tab. L 
Fig. I. 2. 3. 4. Lucanus Dama. Fabric, Syſt. Eleuth. T. II. n. 6, p. 249: 
Tab. II. 
N | [Passanus cornutus Fabric, Syſt. Eleuth. T. II. n. 3. 
Fig. 1. 2. 3. 4. 5. 1 P. 256. 
IPa ss AL us diſtinctus Weber. obferv. entom. n. 2. p. 79. 


6. 7. 8. PASSALusSs interruptus Fubric. Syſt, Eleuth. T. II. n. 1. 


P: 255s 
TIL 
Fig. 1. 2. Loc XN us caraboides. Fabric. Syſt. Eleuth. T. II. n. 23. 
P. 253. 
31 4. 5. Locaxus tenebroides. Fabric. Syſt. Eleuth. T. II. n. ar. 
P. 252. 
Tab. IV. ; 
Fig. 1. 2. 3. 4. GEoTRUPES Salyrus, Fabric. Syft. Eleuth. T. I. n. 49. 
p-. 15. 
Tab. V. . 
Fig. 1.2.3.4, ScArABAEUs quadridens. Fabric, Sylt. Eleuth. T. I. n. 6. 
p. 23. 
5. 6. 7. 83. Ar EUchHus pilularius. Fubric. Syſt. Eleuth. T. I. n. 27, 
p. 60. 


hr Tb. VI. 
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Tab, VI. 
Fig. 1. 2, GEoTrRurEs monodon Fabric. Syſt. Eleuth. T. I. n. 55. 
p- 17. 
3. 4. 5. Arzucnus Sacer. Fabric. Syſt. Eleuth. T. I. n. 1. p. 54. 
5. 7. Ar FEUCRHUsõs laticollis. Fahric. Syſt. Eleuth. T. I. n. 2. 
P. 55. 
Tab. VII. „ a 
Fig. 1. 2. 3. 4. ScARABAEUs mobilicornis. Fabric.Syfi. Eleuth. T. I. n. 7. 
p- 24. 
Tab. VIII. N 
Fig. 1. GEO TRV ES Phiclus. 
2 GEO T RUS Alcides Fabric. Syſt. Eleuth. T. I. n. 2 p. 3. 
2. 4. Georrupes Hercules fem. Fabric. Syſt. Eleuth. T. I. 
u. 1. p. 3. 
Tab. IX. 


Fig. 1. 2, 3. 4. 5. Onırıs Biſon Mas. Fabric. Syſt. Eleuth, T. I. n. 7. p. 28. 


Tab. X. 
Fig. 1. 2. 3. 4. 5. Onıtıs Biſon Fem. Fabric. Syſt. Eleuth. T. I. n. 7. 


6. 7. p. 28. 
Tab, XI. 
Fig. 1. 2. 3. 4. Corrıs Yacca Fem. Fabric. Syſt. Eleuth. T. I. n. 70, 
p. 45. 
Fig. 5. 6. 7. 8. Cor RS Vacca Fem. Varietas. 
Tab. XII. 
Fig. 1. 2. 3. 4. Cor RIS Carnifex Mas. Fabric. Syſt. Eleuth, T. I. n. 84. 
p. 48. 


Fig. 5. 6. 7. 8. Corrıs Carnifex Fem. 


rr 


L. B. 
8. 


V. ederem ſymbolas has entomologicas, ante plures et quod ex- 
currit annos, Valentin: Bifchoff pietor et chalcographus Norim- 
bergae - Francorum haud incelebris, primus fuafor fuit, qui annis 
1785 1791 Foetii Coleoptera, germanico idiomate a me in lu- 
cem emiſſa publicum, impenfis ſuis curabat; quoniam ſymbolis 
meis entomologicis Foetii opus cogitabat continuare. Verum 
quae in animo habebat, haud ita profpere fuccedebant. Bifchof- 
Fus enim munere nunc civili ſibi demandato occupatus, neque 
aliorum neque meis commoveri poterat precibus, ut infectis pluri. 
bus delineandis atque in aes is incidendis aliquot impenderet 
temporis: quo facto, ut et ego propofitum noſtrum in medio re- 
linquere coactus fuerim. Haud exiguo interim temporis praeter- 


2 lapſo 


lapſo ſpatio, evenit, ut multarum rerum morae obtemperandum 
fuiſſet, quae adumbrationem tabularum interim excufarum citra 
etiam meam expectationem redardabat. 


Ne itaque in omne fere tempus ſupprimerentur hae tabu- 
lae, tandem manus admovi ultimas, operamque ſedulo dedi, 
ut omni, qua par ſim, | induſtria, infecta in iis depicta adumbra- 
rem deſcriberemque, fperans atque confidens fore, ut opella hac 
mea, faltem ſcientiae accederet ſymbolum exiguum. Dabam 
d. 16. Aug. 1802. 7 
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